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VORWORT DES INSTITUTS FOR ASIENKUNDE 

Das Institut für Asienkunde legt mit dieser Arbeit Wolfgang Bartkes einen inter­
essanten und eigenwilligen Beitrag vor, der vielleidit nidit ohne Widersprudi 
bleiben wird. Es könnte etwa eingewendet werden, daß sidi die vorgebraditen 
Zahlen nidit mit der vom Autor präzisierten Eindeutigkeit aus dem Chaos des 
Chinaschrifttums herausdestillieren ließen. Auch die rein quantifizierende Betradi­
tungsweise, die dann dodi im Endergebnis die Zahlenreihen in qualitative Urteile 
ummünzt, mag da und dort auf Kritik stoßen. Dennodi soll nadi Oberzeugung des 
Instituts für Asienkunde die Arbeit aus drei Gründen der Offentlichkeit zugänglich 
gemadit werden: 

Einmal hält der Autor die Methode des Quantifizierens konsequent durch und 
erreidit damit, daß seine Arbeitsweise jederzeit für die Kontrolle transparent bleibt. 
überdies liefert er dem Leser so viele Bausteine, daß dieser in der Lage ist, seiner 
eigenen Phantasie freies Spiel zu lassen, um unabhängig seine Sdilüsse zu ziehen. 

Ferner bietet das Zahlenmaterial eine Fülle konkreter Einblicke, für die jeder 
dankbar sein muß, der an einer exakten soziologisdien Fundamentierung der 
diinesischen Führungssdiicht interessiert ist. Das von Bartke zusammengetragene 
Datenarsenal füllt hier eine scbmerzlidie Lücke, die von der redit fragmenta risdien 
und einseitigen Beriditerstatrung aus China bisher offengelassen wurde. Mit wohl­
tuender Nüchternheit findet der Autor dabei einen Mittelweg zwisdien der sdirillen 
offiziellen Propaganda und den mandimal uferlosen Spekulationen vieler „China­
beobaditer". 

N idit zuletzt aber beschreitet Bartke neue Wege anhand einiger Kategorien, mit 
denen er - einer Wünsdielrute gleidi - überrasdicnde Ergebnisse zutage fördert. 
Kapitel wie „Botsdiaftsempfänge•, "Aktivitäten mit Mao•, "Aktivitäten, an denen 
mehr als 10 Politbüromitglieder teilnahmen• und „Theaterbesuche" steuern eine 
Fülle anschaulicher Elemente bei, die in dieser ausführlichen und tabellarisch unter­
mauerten Form bisher in der Literatur noch nicht zu finden waren. 

Obwohl inzwischen der 9. Parteitag eine personelle Umwälzung des 'Mitglieder­
bestandes der KPCh mit sich gebradit hat, soll die vorliegende Abhandlung der 
Offentlichkeit vorgelegt werden: nidit nur wegen ihres historischen, sondern audi 
wegen ihres methodisdien Werts. 

Die „Schlußbetrachrung• steht nodi ganz im Zeid1cn des 8. Parteitags. Die 
neueren Entwicklungen werden im „Nachwort" angcsdinitten. 

Hamburg, im Juni 1969 lnstitut für Asienkunde 



VORWORT 

China bestimmt in zunehmendem Maße die politischen Geschicke der Welt. Sei 
es, daß es als kommende Atommacht die Großen herausfordert, durch den Export 
der Guerillakriegsführung die USA 1n die Grenzen verweist oder jugendliche 
Gruppen in Europa zu revolutionären Handlungen inspiriert. 

Die Frage: Was ist, was will China? ist nicht zu beantworten ohne Kenntnis 
seiner Führer. Die vorliegende Studie möchte einen Beitrag hierzu liefern. 

Das oberste Führungsorgan in der Volksrepublik China ist das Politbüro der 
KP Chinas (Tab. 1 und 2). Nur wenig wissen wir über die Funktionäre, die es ver­
eint. Dieses Wenige zusammenzufassen und zu analysieren ist Gegenstand dieses 
Beitrags. Er gliedert sich in drei Teile. Im ersten wird der Hintergrund dieser 
Politbürofunktionäre untersucht, im zweiten deren Aktivität durch dreieinhalb 
Jahre analysiert, im dritten werden deren Biographien gegeben. 

Der Zeitpunkt, mit dem diese Untersuchung abschließt, ist ein Wendepunkt in 
der Geschichte der KP Chinas. Diese Partei, die sich seit der Maditübernahme durch 
Mao Tse-tung auf der Tsunyi-Konferenz im Januar 1935 durch eine Einheit par 
excellence auszeidinete, zerfällt in widerstreitende Gruppen. Bei Abschluß der 
Untersuchung ist das Ende dieses Streites noch nicht abzusehen. Nur soviel ist 
deutlich: Die Einheit, die die Partei durch drei Jahrzehnte prägte, ist durch die 
Kulturrevolution zerstört worden. Dem Gewinn einer Revolutionierung des Be­
wußtseins der Massen steht der Verlust des personalgebundenen Parteiprestiges 
gegenüber. 

Die in Teil III wiedergegebenen Biographien der Politbüro-Funktionäre sind 
meinen „Chinaköpfen• • enrnommen. Dem Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert­
Stiftung, Bad Godesberg, und dem Verlag für Literatur und Zeitgeschehen, 
Hannover, sei an dieser Stelle für die freundliche Abdruckgenehmigung gedankt. 
Die Biographien wurden für die vorliegende Arbeit aktualisiert; außerdem wurden 
die Biographien der Funktionäre K'ang Sheng, K'e Ch'ing-shih, Lin Po-dlii, Lo 
fung-h11an und T'ao Chu neu geschrieben. 

Entgegen üblichen Gepflogenheiten wurde, von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
von Quellenangaben im Text Abstand genommen. Der vorliegenden Studie liegen 
ca. 5000 Quellen zugrunde, deren Zitierung Text und Tabellen unberlich gemacht 
hätte. 

Fischerhude, 1. Juli 1968 Wolfgang Banke 

„ Wolfgang Barckc: Chmaköpft - Kurzbiographitn dtr Partti- und SttUrts/unlttion4rt 
dtr Volltsrtpublilt China. Schriftenreihe des Forscbungsinnituts der Friedridt-Ebcrt-Sciftung, 
Hannover 1966. 



8 Vorwort 

Tabdlt 1: 
Die Politbüro-funktionärc des 8. ZK der KP ChinlS 1) 

Politbüro wahmbeinlich 
Ständiges Komitee .Mitglieder Kandidaten ausgcschahet 

Mitglieder 
seit seit seit seit 

1. Chang Wen-t'ien 1931 -19H 19„5 1959 
2. Ch'en Po-ta (31. 10. 66) (31. 10. 66) 1956-1966 
J. Ch'en Yi 1956 
4. Ch'en Yün 28. 9. 56 1945 
5 Chou En-Lai 28. 9. 56 1927 
6. Chu Te 28. 9. 56 1934 
7. Ho Lung 1956 Jan. 1967 
8. Hsieh Fu-chih (2. 3. 67) 
9. Hsü Hsiang-ch'ien (14. 1. 67) 

10. K'ang Sheng (12. 9. 66) 
1943 -194-4 

1945 -1966 (23. 8. 66) 
1 t. K'e Ch'i.ng-shih 1) 1958 
12. Li Ching-ch'üan 1958 Dez. 1966 
13. Li Fu-ch'un (16. 11. 66) 1956 
J.4. Li Hsien-nicn 1956 
15. Lin Piao 31. 5. 58 1949 
16. Lin Po-di'ii ') 1956 
17. Liu Po-ch'eng 1956 
18. Liu Shao-di'i 28. 9. 56 1932 Dez. 1966 
19. Lo jung-huan ') 1956 
20. Lu Ting-yi 1956 April 1966 
21. Mao Tsc-tung 28. 9. 56 1935 
22. Nieh Jung-chen (H. 1. 67) 
23. P'eng Chou 1951 April 1966 
24. P'eng Te·huai 1945 1959 
25. Po Yi·p'o 1956 Dez. 1966 
26. T'an Chen·Lin 1958 Aug. 1967 
27. T'ao Chu (28. 10. 66) (28. 10. 66) Dez. 1966 
28. Teng Hsiao-p'ing 28. 9. 56 1956 Dez. 1966 
29. Tung Pi-wu 1938 
30. Ulanfu 1956 Dez. 1966 
31 . Yeh Chien-ying (1 1. t. 67) 

1
) Die Ang.abm in Klammem grb.!n das Datum an, an drm dtt i.tttf!mdr l'unktionlr auf d•m grnannt•n 

Pottm ldnitlflzlnt wcrdm konnte . All• and•rm Datm nrnnm Jw odu T•g der Wahl . 

'} wntor\>m am 4. <l . 6S 
"J \'fnlorMJI Im 29, 5, 60 
•1 v•nto1bm am 16. 11. 63 
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VORBEMERKUNGEN 

Die Reihenfolge der Politbürofunktionäre in den Listen entspricht der offiziellen 
Rangfolge, die bis zur Kulturrevolution gegolten hat. Die während der Kultur· 
revolution neu in das Politbüro ,·orgestoßenen Funktionäre sind der alten Liste in 
dironologischer Folge angefügt worden. Li Hsiieh-ftng wurde nicht aufgenommen, 
da sich bis zum Abschlußtermin der Untersuchung (30. 6. 1967) lediglich ein inoffi­
zieller Hinweis für dessen Zugehörigkeit zum Politbüro fand. (Eine offizielle Be­
stätigung erfolgte, nach den Unterlagen des Verfassers, erst am 8. 5. 1968.) 

In allen Listen sind auch die kritisierten Funktionäre enthalten, die nominell 
nodi immer dem Politbüro angehören. (Solange kein Parteikongreß die Ausschal­
tung eines Funktionärs beschließt, muß er, ungeachtet seines Einflusses, diesem 
zugeordnet werden.) 

In der vorliegenden Studie wird keine Unterscheidung getroffen zwischen Mit­
gliedern und Kandidaten des Politbüros. Alle Anzeichen, rucht zuletzt das Ergebnis 
unserer Untersuchung, sprechen dafür, daß jene Statuten gering geachtet werden, 
nadi denen die Mitglieder stimmberechtigt sind, die Kandidaten aber nicht. 

Wenn in der Studie von dm Politbürofunktionären die Rede ist, so sind damit 
stets die des 8. Zentralkomitees gemeint. 

In Teil 1 wurden einige Ergebnisse der Unter~uchung des gleichen Verfassers 
[.KP China, Entwicklung der personellen, institutionellen und funktionellen 
Struktur, 1921-1963•, Forschungsauftrag des damaligen Instituts zur Erforsdlung 
des Marxismus-Leninismus, Köln, 1963,] eingearbeitet. 

In Teil I sind jeweils 31 Politbürofunktionäre des 8. ZK aufgeführt und damit 
deren Gesamtzahl bis zum Abschluß dieser Studie (30. 6. 1967). Teil II enthält nur 
29, da Lm Po-ch'ü, gestorben 1960, und Lo /ung-huan, gestorben 1963, für die erst 
1964 einsetzende Untersuchung der Aktivität wegfallen. 

Dem Teil II liegt der Gedanke zugrunde, die sichtbare (d. h. durch offizielle 
Dokumente erfahrbare) Aktivität der Politbürofunktionäre zu erfassen und analy­
sieren, die selbstverständlich nur einen Teilaspekt darstellt. 

Zur Methode der Analyse in Teil II ist zu bemerken, daß die Aktivität eines 
Funktionärs zu einem Vorgang jeweils nur einmal registriert ist. Zur Erläuterung 
diene folgendes Beispiel: Eine ausländische Delegation hält sich zehn Tage in 
China auf. Funktionär Y ist täglich mit ihr zu Verhandlungen, bei Besichtigungen, 
Empfängen und Theateraufführungen zusammen. Diese zehn Aktivitäten werden 
nur als ein Komplex bewertet. 

Als Quellen für Teil II wurden au\schließlich die offiziellen täglichen und 
periodischen Pekinger Pressrorgane ~owie •Summary of World Broadcasts, Part 3, 
The Far East•, der Briti~h Broadcasting Corporation, benutzt. Die Quellen, die 
Teil I zugrunde liegen, finden sich im Quellennachweis. 
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TEIL 1 

DER HINTERGRUND DER POLITBORO-FUNK.TIONKRE 
DES 8. ZK DER KPCH 

Lebensalter 

Nid:ns kennzeichnete die Stabilität der chinesischen Führung bis zur Kultur­
revolution so deutlich wie das Durchschnittsalter ihrer Funktionäre. Hane dieses 
von der Gründung der KP Chinas bis 1934 zwischen 27 und 35 Jahren gelegen 1, 

so wuchs es seit der Übernahme der Führung durch Mao Tse-tung (Januar 1935) 
gleidibleibend an. Häufige Wechsel in der Führungsspitze bis 1934 hatten ein 
ständiges Nachstoßen neuer, junger Kräfte zur Folge, was das Durchschnittsalter 
relativ konstant hielt. 

Unter Mao änderte sieb dies. Seine Kampfgefährten, die sieb in den dreißiger 
Jahren um ihn geschart hatten, bildeten hinfort den Führungskern. Neu in das 
Politbüro vorstoßende Funktionäre rekrutierten sich stets aus dem Kreis der ein­
stigen Mitstreiter. Dies hane ein ständiges Anwachsen des Durchschnittsalters und 
schließlich eine Überalterung dieser Gruppe zur Folge. 

Tabtllt J: 

Das Lebensalter der Pofübüro-Funktionäre 1 

Stand 

1. bei Konstituierung des 8. ZK der KPCh 1956 

2. nach Nachwahl von 3 Funktionären 1958 

3. vor der Kulturrevolution 
nach dem Tod von Lin Po-ch'ü, Lo fung-huan und K'e 
Ch'ing-shih sowie der wahrscheinlichen Ausschaltung von 
Chang Wen-t'ien und P'eng Te-huai (1959) Ende 1965 

4. gegenwärtiger Stand 
nach der wahrscheinlichen Ausschaltung von Ho Lung, 
Liu Shao-ch'i, Lu Ting-yi, P'eng Chen, Po Yi-p'o, Teng 
Hsiao-p'ing, Ulanfu, Li Ching-ch'iian und T'ao Chu und 
der Nominierung von 4 neuen Funktionären Mitte 1967 

Durduchnins­
Gebunsdatum 

Mai 1898 

Jan. 1899 

Juni 1899 

April 1898 

1. Obwohl ~e Gebu~tsjah~nge bei zwei. Funktionären und die Geburcsmonate bei einigen 
a~deren nicht ges1eh.~rt sm~, wurden. sie der ~ufstellu!1g gleichwohl zugrundegelegt, da 
die unbekannten Großen die allgememe Entwicklung nicht wesentlich beeinflussen. 

1 Robert C. North, Kuomintang and Chintst Communist Elites Hoover Institute Srudies 
Stanford University Press, 3rd Printing, Oct. 1964, p 116 f. ' ' 



-

16 Der Hintergrund der PB-Funktionäre 

Die Ursache für dieses Phänomen, das besonders im Vergleich zu anderen kommu­
nistischen Paneien bemerkenswert ist, darf in der Loyalität Maos gegenüber seinen 
alten Gefährten gesehen werden, die den Führungskern über drei Jahrzehnte 
zusammenhielt. 

Als sich 1956 das 8. Zentralkomitee der KP Chinas konstituierte, betrug das 
Durdmhnimalter der Politbüro-Funktionäre 58 Jahre, das Durchschnitts-Geburts­
dacum ließ sich auf Mai 1898 errechnen. Durch eine Nachwahl von drei neuen 
Kadern, die den Jahrgängen 1900, 1902 und 1908 angehörten, kam es zu einer 
geringfügigen „ Verjüngung-, die jedoch nicht mehr als ein halbes Jahr au~machte. 
Durch den Tod von drei Punktionären (Lin Po-ch'ü, Lo )1mg-hu.in und K'e Ch'ing­
shih) und die wahrscheinliche Ausschaltung von weiteren zwei (Chang Wm-t'itn 
und P'cng Te-huai) erfolgte noch einmal eine relative Verjüngung, so daß sich als 
durchschnittliches Gcbumdacum für die Zeit vor der Kulturrevolution der Monal 
Juni 1899 errechnen ließ. Die beträchtlichen Veränderungen des Führungskerns im 
Laufe der Kulturrevolution, die zur wahrscheinlichen Ausschaltung von ne1m 
Funktionären führten, von denen einer nur eine Gastrolle von wenigen Monaten 
gab (T'ao Chu), und neben diesem vier neue in das Führungsorgan holte, wirkten 
sich auch auf das Durchschnittsalter aus. Wenn wir einen der Gründe für die Kultur­
revolution in dem Bt!!itreben Mao Tse-tungs sehen, die Jugend zur Nadifolgeschafr 
aufzurufen, so hat sidi dieser bislang auf das Durdischnittsalrer im Politbüro nicht 
ausgewirkt; im Gegenteil: Die „ Verjüngungen" von 1958 und bis Ende 1965, die 
zusammen immerhin fast ein Jahr ausgemacht hatten, wurden durdi die Entwick­
lung danach wieder aufgehoben, so daß das durchschnittliche Geburtsdatum der 
Führungsgruppe nadi dc-n Stand von Miete 1967 sogar noch einen Monat vor dem 
bei Konstituierung des 8. Zentralkomitees im Jahr 1956 lag. Die Säuberung im 
Laufe der Kulturrevoluuon hat im Verein mit der Aufnahme neuer Führungs­
funktionäre in das Politbüro also nicht etwa zu einer Verjüngung, sondern zu einer 
weiteren Oberalterung geführt. Neue Führungskader rekrutieren sich noch immer 
aus dem Kreis der alten Garde. 

Die Konsequenzen, die sich hieraus für die Beurteilung der Kulturrevolution er­
geben, sind eminent: Die Führungsgruppe, gemeinsam alt geworden und den Revo­
lutionsideen ihrer Jugend verhaftet, füllt die durch die Aussdialtung der Abweichler 
entstandenen Lücken mit fast siebzigjährigen einstigen Kampfgefährten und ver­
hindert das Nachstoßen jüngerer Kräfte. Es ist, als fürchte sie den Einfluß der 
Jugend, die sie doch ruft, und begibt sich in eine mit der Zeit zunehmende Isola­
tion. die wohl die bemerkenswerteste Folge der Oberalterung ist und in der nicht 
nur für sie selbst eine Gefahr liegt. 

Heitnatprovinzen 

Eine Analrse der Heimatprovin4Cn der Politbüro-Funktionäre verdient insofern 
Beachtung, „·eil 5ie Auf sdiluß geben kann über mögliche Gruppenbildungen in der 
Parteiführung, die durdi die gleiche Heimar bedinge \ind. Die dominierende Rolle, 

$ 

Heimatprovin1en 

Tabtllt 4: 

Heimatprovinzen 

1956 1 1958. 

Anhui 1 
Chekiang 1 1 
Fukien 1 1 
Hunan 7 8 
Hupei J 3 
Kia.ngsi l 
Kiangsu 3 J 
Kuangtung 
Shansi 2 2 
Shantung 1 1 
Suiyüan 1 1 
Szechuan " " 
1 bei Konstituierung des 8. ZK der KPCh 
t nach Nachwahl von 3 Funkrionären 

1965 1 

1 
1 
J 
J 

J 

1967' 

1 
1 
2 „ 
1 
t 
l 

4 
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1 vor der Kulturrevolution; nach dem Tod voi Lin Po-ch'ii, U, Jung-huan und K't Chmg­
shih sowie der wahrscheinlichen Ausschaltung voo Chang Wen-t'ien und P'eng Tt-bNai 
(1959) 

• gegenwärtiger Sund; nach der wahrscheinlichen Ausschaltung von Ho Lung, Liu Shao-ch'i, 
Lu Ting-yi, P'eng Chm, Po Yi-p'o, T'an Cben-lin, Teng Hsiao-p'ing, U14nfu, Li Ching­
ch'ii4n und T'ao Chu und der Nominierung von 4 neuen Funktionären 

die Hunan, die Heimatprovinz Mao Tse-tungs, bis zur Konstituierung des 8. Zen­
tral-Komitees in di~er Beziehung gespielt hat, mußte zwangsläufig den Eindruck 
erwecken, als gäbe es eine .Hausmacht• Maos; stammten doch nach der Wahl des 
8. ZK 1956 nidit weniger als sieben der 23 Funktionäre des Politbüros aus Hunan 
(Ho Lu11g, Li Fu-<h'un, Lm Po-ch'ü, L1u Shao-ch'i, lo }1mg-huan, Mao Tu-tung, 
P'eng Te-huai). Durch Nachwahl von drei Funktionären 1958 erhöhte sich diese 
Zahl gar auf acht (T'an Chen-lin). 

Von diesen acht sind seither lin Po-dJ'ü (29. 5. 60) und Lo Jung-hmzn (16. 12. 63) 
verstorben. Bereits 1959 wurde P'eng Te-buai während der Lushan-Konferenz 
gemaßregelt und seiner außerparceilichen ~mter enthoben (er behielt zwar seinen 
Posten im Politbüro, doch wohl nur nominell). Der Kulturrevolution fielen schließ­
lich alle Hunanesen außer Li F11-dlun und Mao selbst zum Opfer. 

Den auffallenden Veränderungen im Falle Hunan steht eine relative Konstanz 
bei den anderen Provinzen gegenüber. Smwerpunkte bilden hier lediglich Hupei 
und Szechuan mit je vier Funktionären. Wenngleich Hupei die Heimatprovinz 
Lm Piaos ist, so hieße es eine Legende auf stellen, wollte man etwa aus der im 
Frühjahr 1967 erfolgten Obernahme Hsieh Fu-chil1s in das Politbüro eine Stärkung 
der .Hausmacht• Lins ableiten. Nach dieser Theorie müßte zu ihr dann auch Tung 

Pi-wu gezählt werden, eine Persönlichkeit, die nach Herkommen und Werdegang 
der Lins so entgegengesetzt ist, daß ein enges Verhältnis zwischen beiden kaum 
wahrscheinlich ist. 
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Wir tun daher gut daran, die Theorie einer aus gemeinsamen Heimatprovinzen 
abgeleiteten Hausmacht in den Bereich der Legende z.u verwei~en. Nicht die geo­
graphische Heimat hat die~e Funktionärsgruppe zusammengeführt und verbunden, 
sondern die gemeinsam empfundene geistige Heimat der kommunistischen Revo­
lution. In zwei JahrLehnten des gemeinsamen Kampfes, gemeinsam erlebter Not 
und Entbehrungen sind 1.wangsläu6g Bindungen enutanden, hinter denen die her­
kommensmäßigen verblaßten. 

Die frage der Heimatprovinzen darf jedoch nicht abgeschlos~cn werden, ohne auf 
eine Besonderheit hinzuweisen, auf die ersunals Robert C. Nort'1 aufmerksam 
gemacht hat•: Die Mehrzahl (77 O/o) der kommunistischen Führungselite entstammt 
den Inlandsprovinzen, wohingegen der überwiegende Teil der Kuomintangführer 
aus den Küstenprovinzen mit den Schwerpunkten Sbanghai, Kuangtung und 
Chekiang kam. Rekrutierte sich also die Führung der Kuomintang vornehmlich 
aus der städtisd1en Intelligenz der großen Küstenstädte, so die der KP Chinas aus 
dem vorwiegend bäuerlichen Hinterland (eine Fescstellung, die durch eine Analyse 
der Heimatprovinzen der Funktionäre des Zentral-Komitees bestätigt wird). In 
dieser Tatsache darf einer der Gründe für das Obsiegen Mao Tse-tungs über die 
Kuomintang gesehen werden: Die von ihm propagierten Ideen vermochten weite 
Teile der unzufriedenen, vorwiegend bäuerlichen Bevölkerung Chinas anzusprechen, 
während Sun Y at-scri und seine Jünger zwar die geinige Elite ihres Landes faszi­
nierten, aber letztlich ohne Wirkung auf die Massen blieben. 

Gemeinsame Aktivitäten in der Kampfzeit {1921-1949) 

In Tabelle 5 sind die gemeinsamen Aktivitäten der Politbüro-Funktionäre von 
der Gründung der KP Chin:b (192 l) bis zur Ausrufung der Volksrepublik China 
(1949) aufge'Zeichnet. Obwohl einige Biographien der hier zur Diskussion mbenden 
Personen lückenhaft $ind, kann die daher wohl nur zu etwa drei Vierteln voll­
ständige Zusammerutellung gleichwohl einige Aufschlüsse "·ennitteln, die zum Ver­
&tändnis der Führungselite nicht unwesentlich sind. Diesem Aspekt der gemeinsamen 
Aktivität lag die Idee zugrunde, einerseits persönliche Beziehungen, die sieb in der 
Revolutionszeit entwickelt haben, und andrerseits deren Dauer graphisch sichtbar 
zu machen. 

Schon beim ersten Blick auf die Tabelle fällt die gleichmäßige Streuung der 
gemeinsamen Aktivitäten durdi die drei Jahn.chnte der Kampfzeit auf, wodurcb 
deutlich wird, daß die chinesische Führung nicht aUmählicb gewachsen ist, sondern 
enge Kontakte seit der Früh;ceit der kommunistiscbcn Bewegung unterhält. Von den 
insgesamt 31 Funktionären weisen schon bis 1927, in einer Zeit, ah die KP Chinas 
politisdi nodt bedeutungslos war, nicht weniger als 23 gemeinsame Aktivit:itcn auf. 
Drei Viertel der Führungselite sind also durch Kontakte verbunden, die fast ein 
halbes Jahrhundert zurückreichen! 

1 •• o. p 62 f. 
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Von den zwölf Gründungsmitgliedern gehören dem Politbüro heute noc:b Mao 
Tse-tung und Tung Pi-wu an. (Einziger weiterer überlebender ist Chang Kuo-t'ao 
im Hongkonger Exil, nachdem Li Ta, Rektor der Wuhan-Universität, 1967 infolge 
der Aufregungen über eine Kritik von seiten der Roten Garden gestorben ist.) Bereits 
das Jahr 1922 weist eine gemeinsame Aktivität von fünf Funktionären aus. Bei 
diesen handelt es sich um die Gruppe der Frankreichnudenten, die in jenem Jahr 
eine Sektion der KP Chinas in Paris gründete. Zu ihr gehören Cho11 En-lai, sein 
Freund Li Fu-d,'un, Cb'tn Yi, Nieh Jung-dien und Teng Jlsiao-p'mg. Außer Ttng, 
der erst nach 1949 in das Rampenlicht getreten ist, haben die anderen im Anschluß 
an ihre Rückkehr nach China sofort führende Rollen übernommen. (Daß von 
diesen fünf „Frankreichstudenten• nur Teng Hsiao-p'ing der Kulrurrevolution 
zum Opfer gefallen ist, gibt zu Oberlegungen Anlaß, die nicht zum Thema dieser 
Studie gehören, und darum nur angedeutet werden sollen: Teng, offenbar von 
.minderem Herkommen", hatte es schwer, anerkannt zu werden in einem Kreis 
von Menschen, deren Abkunft sie in chinesischer Vorstellung zur Führung prädesti­
nierte. Chou entstammte einer „Aristokraten"-Familie, Li Fu-ch'un kam aus der 
Gentry, Ch'en Yis Vater war Magistratsbeamter und der von Nieh fung-chen ein 
reicher Bauer - Abstufungen in der sozialen Ordnung zwar, aber alle z.ugehöri_g 
jener etwa dreiprozentigen Schicht des chinesi~chen Volkes, die durch zwei Jahr­
tausende die Führung des Reiche~ gestellt hatte. Wie wenig die frühen Funktionäre 
der KPCh die Idee des Kommunismus zu begreifen imstande waren, indem sie die 
proletarische Komponente als die wichtigste dieser jungen Weltbewegung schlicht 
negierten, oder aber: wie sehr sie den herkömmlichen Vorstellungen der Führung 
unterworfen waren, macht ein Schreiben von N. Nassonow, N. Fokine und A. Alb­
recht, datiert 17. 3. 1927, Shanghai, an die Komintern deutlich, in dem es heißt: 
„ ... Die Haltung der Parteifuhrer [der KP Chinas) gegenüber den Arbeitern und 
Bauern wurde am besten fonnuliert durch das Mitglied des ZK, Genossen Petrov 
[trotz des slawischen Namens mit großer Wahrscheinlichkeit ein chinesischer Kom­
munist, von denen einige ähnliche Pseudonyme angenommen hatten], und zwu 
bei einer Gelegenheit, als die Frage der Auswahl von Studenten für einen Sonder­
kursus an der ,Kommunistischen Universität für die Werktätigen des Ostens' be­
sprodien wurde. Es war vorgesehen, 175 Arbeiter und 100 Bauern hierfür zu 
benennen. Genosse Petrov set7.te uns auseinander, daß das ZK [der KPCh] be-­
sdtlossen hatte, nur Intellektuelle und Studenten zu entsenden und begründete 
diesen Entschluß mit den folgenden Argumenten: 
nl. Die Arbeiter können nicht lesen, können nicht schreiben, können nicht sprechen 

und verstehen überhaupt nichts. Wo sollen wir 175 Arbeiter für den Kursus 
finden? 

2. Die Arbeiter und Bauern werden, wenn man ihnen die Gelegenheit für einen 
Sonderkursus in Rußland bietet, unter günstigen Bedingungen leben. Dies wird 
eine demoralisierende Wirkung auf sie ausüben und wenn sie nach China zurück­
kehren, werden sie nicht mehr für die P.trtei arbeiten wollen ... " 1 

1 U<>n Trouky, .Problt'!'•! of tht Chintit Rtt10/„1ion", Ist Edition by Pionier Publ.Uhm, 
New York, 1932; 2nd Ed1uon by Paragon Book CaUery, New York, 1962, p 413 f. 
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Auch Mao Tst-tung, die alle überragende Persönlichkeit der kommunistischen 
Bewegung Chinas, ebenso wie Teng Hsiao-p'ing von .niederem• Herkommen, 
brauchte immerhin fast eineinhalb Jahrzehnte, ehe er sich gegen diese im traditio­
nellen Denken verhafteten Vorbehalte durchzusetzen vermochte. - Diese Frage 
soll zum Thema zurückführen: Wäre Teng Hsiao-p'ing auch dann Opfer der 
Kulturrevolution geworden, wenn ihn sein Herkommen den anderen Frankreich­
scudenten gleichgestellt hätte?) 

Bereits 192'4 25 finden wir sieben Funktionäre vereint als Instrukteure oder Ab­
solventen der Whampoa-Militärakademie, wahrscheinlich zum größten Teil finan­
ziert von der Sowjetunion und von vierzig sowjetischen Militärexperten praktisch 
geleitet, an deren Spitze General Blücher (alias Galen) stand. In dieser Akademie 
tritt erstmals Lin Piao in Erscheinung, der dort den vierten Kursus absolvierte. 
Vier der sieben • Whampoa-Funktionäre•, nämlich T'ao Chut, Yeh Chien-ying, 
Hsü Hs1ang-ch'ien und Nieh ]ung-chen, wurden erst während der Kulturrevolution 
in das Politbüro gewählt (wahrscheinlich auf der 11. Plenarsitzung des 8. ZK der 
KP Chinas im August 1966). Seit Beginn der Kulturrevolution fanden fünf Kader 
ins Politbüro Aufnahme; vier von ihnen sind Absolventen der Militärakademie 
Whampoa! Wer die Kulturrevolution als Ausdruck der Sorge nach Führungsnach­
wuchs betrachtet, sie also als Katalysator einer Regeneration verstanden wissen 
will, wird hiermit eines Besseren belehrt: Nicht junge Kräfte stoßen in das Füh­
rungsorgan nach, sondern Militärs, die vor mehr als vier Jahrzehnten eine gemein­
same Ausbildung gcno)scn haben. (Vergl. Kapitel .Lebensalter", p 15 f.!) 

In der gleichen Zeit gehörten Mao Tse-tung und Lin Po-ch'ü dem Exekutiv­
Komitce der Kuomintang an (zwei Jahre später auch Tung Pi-wu), eine Tatsache, 
die seit langem nicht mehr in das Konzept der offiziellen Parteigeschichte der Volks­
republik China paßt. Ebenfalls in dieser Zeit treten erstmals in gemeinsamer 
Aktivität liu Shao-cJ1'i, Ch'tn Yün und K'flng Sheng auf, die in der Gewerkschafts­
bewegung tiitig gewe~en waren. 

Bereiu in der Frühzeit der kommunistischen Bev;egung zeichnet sich die Unter­
scheidung zwischen militärischen und zivilen Funktionären ab, die möglicherweise 
schon damals den Keim der sich Jahrzehnte später bildenden Spaltung des Füh­
rungsgremiums bildete. 

Die erste massive Aktivitätshäufung läßt sich für die Nordexpedition im Jahr 
1926 nachweisen, an der nicht weniger als zwölf Funktionäre teilgenommen haben 
(Chou En-lai, Lin Piao, Lin Po-ch'ü, Ch'en Yi, Li Fu-ch'un, P'eng Te-huai, Liu 
Po-ch'eng, Li Hsien-nien, T'ao Chu, Yeh Chien-ying, Hsü Hsiang-ch'ien, Nieh 
Jung-chen). Wenn auch einige von ihnen in dieser Zeit ohne Kenntnis der anderen 
operiert haben dürften, so zeichnet sich doch in dieser Häufung der spätere mili­
tärische Führungskern der KP Chinas bereits deutlich ab, und es ist immerhin 
bemerkenswert, daß nur zwei von ihnen späteren Säuberungen zum Opfer fallen 
sollten ( P'mg Te-huai 1959 und T'ao Chu 1967), nachdem zwei durch Tod ausge-

1 Der b!sher einz.ii;c: tfi'!11·cis _für die Teilnahme: T•os an einem Lehrgang der Wh1mpoa­
Akadc:m1c: findet sach ID Pro/tlt o/ T 110 Ch11• von 1iog Wang in • fitr E•sttrn Economic 
Rn11tT11•, 19. 10. 67, p 126 (. 
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schieden waren (Lin Po-ch'ü und Lo /ung-huan). Acht der Nordexpeditions-Teil­
nehmer gehörten also noch Mine 1967 zu den Stützen Mao Tse-tungs. 

Im folgenden Jahr, 1927, waren elf von den Politbürokadern des 8. ZK am 
Nanchang-Aufstand beteiligt, der heute offiziell als Gründungstermin für die 
Volksarmee gilt. Von diesen elf hatten acht die Nordexpedition mitgemacht. 

Die Periode bis 1927, gekennzeichnet durch die Einheitsfront zwischen Kuomin­
tang und KP Chinas, weist eine emaunliche Aktivitätshäufigkeit besonders im Hin­
blick auf die folgenden Jahre aus. Spiegelt sich in ihr eine gewisse Einmütigkeit der 
einzelnen Funktionäre und wohl auch die - freilich oft nur widerwillig um der 
Aktionseinheit willen - als notwendig empfundene Weisungsgebundenheit an die 
Komintern, so machen die folgenden Jahre in der graphischen Darstellung der 
Tabelle die Verworrenheit deutlich, die die Kommunistcnmassaker zwangsläufig 
in den dezimierten Reihen der Partei auslösen mußten. Ein neuer Anfang, erstmals in 
der Illegalität, mußte gemacht werden, und hier traten ernste Spaltungen auf, die 
sich an der Frage „Mit oder ohne Moskau" und damit auch an den Fragen des 
Primats einer auf dem städtischen oder landwirtschaftlichen Proletariat basierenden 
Revolutionstaktik und der Zulassung bewaffneter Kampfverbände entzündeten. 
Mao Tse-tungs Basis auf dem Chingkangshan, Refugium eines von den .Stadt­
kommunisten" verket1:erten Haufens, bildete anfangs eine der vielen Zellen der 
Regeneration der kommunistischen Bewegung in China. Gleiches gilt von dem 
später durch Mao gegründeten Kiangsi-Sowjet, der sich erst sehr allmählich als der 
sichere Hort erwies, in den die in den Städten der Verfolgung durch die Kuomin­
tang ausgelieferten Kommunisten flüchteten. 

In den Jahren bis 1931 vereinigt die gemeinsame Aktivität höchstens sieben 
Funktionäre, und es verdient immerhin Beachtung, daß 1928 sieben der späteren 
Mitglieder des 8. ZK auf dem Chingkangshan um Mao versammelt waren, auf dem 
in Moskau zusammentretenden 6. Kongreß der KP Chinas - die offizielle Partei­
geschichte verschweige den Tagungsort schamhaft - aber nur fünf (von 23 seiner­
zeit führenden Funktionären). 

Erst das Jahr 1931 weist mit elf gemeinsamen Aktivitäten (im Kiangsi-Sowjet) 
eine neue Häufung auf, die gleichzeitig als erste Rechtfertigung für Mao Tse-tung 
gewertet werden kann, obwohl dieser noch weitere drei Jahre benötigte, um sich 
in der Partei durchzusetzen. Im Hinblick auf die uns inzwischen bekannte Maß­
regelung Liu Shao-ch'is ist es registrierenswcrt, daß dieser, obwohl aus der gleichen 
Provinz wie Mao stammend, bis 1931 keine gemeinsame Aktivität mit diesem auf­
weist, in diesem Jahr noch immer mit vorwiegend gewerkschaftlich betonten Orga­
njsationsfragen des städtischen Proletariats befaßt ist. 

Die Wende bringt der Lange Marsch 1934/35. 19 Politbürofunktionäre des 
(späteren) 8. ZK nahmen an diesem historisch bedeutendsten Ereignis der kommu­
nistischen Bewegung Chinas teil. In dieser Zeit waren Liu Shao-ch'i (am Langen 
Marsch nur in der Anfangsphase beteiligt), Ch'en Yi und T'an Chm-lin mit 
Guerilla auf gaben in Zentralchina betraut, .fehlten also entschuldigt•. Gleichwohl 
ist die Tatsache beachtenswert, daß Liu und T'an der Kulturrevolution zum Opfer 
fielen, und Ch'en große Mühe hatte, diese Prüfung zu bestehen. 
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Die folgenden Jahre, geprägt von der Führung Mao Tse-tungs, sind ohne .Höhe­
punkte• der gemeinsamen Aktivität, bedingt durch den weiten Operationsraum der 
Roten Armee aach der neuerlichen Vereinigung der KP Chinas mit der Kuomintang 
im Chinesisch-japanischen Krieg. Yenan, der Hort der kommunistischen Bewegung 
seit 1936, sah jedes Jahr eine Reihe von Funktionären, die vor allem an 
der Parteischule zusammenkamen, um hier ideologisch zentral ausgerichtet zu 
werden. 

Im Zusammenhang mit dem während der Kulturrc\'o)urion entbrannten Macht­
kampf der Führungselite sollen im Folgenden die gemeinsamen Aktivitäten Lin 
Piaos und Liu Sh.10-dJ'is vom Zeitpunkt der Machtübernahme durch Mao Tse-t1mg 
{1935) bis zur Gründung der Volk~republik China (1949) einer gesonderten Be­
trachtung unterzogen werden. 

Lin Piao nahm im Januar 1935 zusammen mit Mao Tse-tung, Chou En-lai, 
P'eng Te-huai und Liu Po-eh' eng an der Tsunyi-Konferenz teil. 1936 war lin neben 
Mao Tse-tung, Li Fu-ch'un und P'eng Te-huai an der Militärakademie der Roten 
Armee in Yenan tätig. 1937 befehligte er die 129. Division der 8. Ma.rscharmee, in 
der Nieh jung-chen stellvertretender Kommandeur und Politkommissar war. Eine 
Verwundung nach der Schlacht von Pinghsingkuan kurierte Lin in der Sowjetunion 
aus, woher er wahrscheinlich erst 1940 zurückkehrte. In diesem Jahr vereinte ihn 
die gemeinsame Aktivität mit Mao Tse-tung und erstmals mit P'eng Chen an der 
Parteischule von Y enan, wo diese drei Funktionäre auch 1942 wieder festzustellen 
sind. 1945 wurde Lin zusammen mit Ch'en Yiin, P'eng Chen, Li Fu-ch'1m, Lo Jung­
h1U1n und T'ao Chu in die Manchurei beordert, von wo aus die chinesischen Kommu· 
ninen drei Jahresp!iter ihren Siegeszug gegen die Kuomintang begannen. In der von 
Lin befehligten 4. Feldarmee, der späteren Nordost-f'cldarrnec war von den Polit­
bürofunktionären des 8. ZK noch lo /ung-huan eingesetzt. Bei den Obergabever· 
handlungen nach der Kapitulation Pekings im März 1949 waren neben lin Pi.to 
Lin Po-ch'ii und Yeh Chien-ying beteiligt. 

Von den zwölf Funktionären, die eine gemeinsame Akrivität mit Lin Piao aus­
weisen, sind zwei verstorben (Lin Po-ch'ü, Lo jung-huan); P'eng Tt·huai, der Vor­
gesetzte lins während des Langen Marsches, wurde 1959 gemaßregelt; zwei weitere 
wurden im laufe der Kulturrevolution ausgcschalm (P'eng Chen und T'ao Chu); 
Ch'en Y#n hat seinen bestimmenden Einfluß Yerloren. Von den .Mitaktivisten• 
verbleiben (neben Mao Tse-tung und Cho11 En-lai) Liu Po-ch'eng, Li Fu-ch'un, 
Nieh Jung-mm und Yeh Chien-ying, von denen die beiden letzten erst 1967 in 
das Politbüro vorstießen. 

Liu Shao-ch'i, der den Langen Marsch nur zu Beginn mitgemacht hatte, kam ers
0

t­
mals 1937 nach Yenan, nachdem er sich in den beiden Jahren zuvor im Raum 
Peking· Tienuin aufgehalten und unter anderem dai Büro Nord dti ZK der KP 
Chinas geleitet hatte, in dem neben ihm auch Chou En-lai, Po Yi-p'o und N1elJ 
Jung-chen vertreten waren. Wahrscheinlich hat sich liu nicht lange in der Partei· 
zentrale aufgehalten und schon bald die Leitung der Parteiarbeit in den japanisch· 
bescutcn Gebieten übernommen, wo er l9•U maßgebenden Anteil am Aufbau der 
Neuen 4. Armee hatte, deren Politkommissar er wurde. Dieser Truppenverband 

Dauer der Zugehörigkeit zum Politbüro 23 

wurde von Cb'en Yi befehligt; Li Hsien-nien kommandierte die 5. und T'an Cben­
lin die 6. DiYision der Armee. Erst nach dem 7. Kongress der KP Chinas, 1945, 
sc.hcint Li1t seinen ständigen Sitz in der Parteizentrale eingenommen zu haben, 
wo er im gleichen Jahr erstmals auch als Stellvertreter Mao Tse-tungs 

fungierte. . . . 
Erst am Vorabend der Gründung der Volksrepublik China ist - nach 15 Jahren 

- wieder eine Akti\'itäuhäufung zu beobachten: 21 der insgesamt 31 Politbüro­
funktionäre des 8. ZK nahmen an der Politischen Konsultativ-Konferenz des 
Chinesischen Volkes teil oder wurden in dieses provisorische Regierungsorgan ge· 

wählt. 

Dauer der Zugehörigkeit zum Politbüro 

Die graphische Darstellung in Tabelle 6 stellt die Dauer der Zugehörigkeit zum 
Politbüro dar. Da bis zum Abschluß dieser Studie kein Beleg für die cffekciYe Aus­
schaltung der im Laufe der Kulturrevolution gemaßregelten Politbürofunktionäre 
zu erbringen war, wird deren Zugehörigkeit zum Führungsorgan zum t. 7. 1967 

(Sticht:1g des Abschlusses dieser Untersuchung) als gegeben betrachtet. 
Bereits der erste opti~chc Eindruck der graphischen übersieht vermittelt das Bild 

der Stabilität. 23 Funktionäre gehören dem Führungsorgan seit dem 8. Kongreß der 
KP Chinas im Jahr 1956 an; zehn \'On diesen 23 ~eit dem 7. Kongreß im Jahr 19'45, 
der nur ein elfköpfiges Politbüro gewählt hatte (der ein7ige Politbürofunktionär 
des 7. ZK, der nicht im 8. ZK enthalten ist, ist der 1950 tödlich verunglückte Jen 
P1-sb1/J). Sieben Funktionäre gehören dem Führungsgremium seit der Zeit YOr dem 

7. Kongreß an. 
Frühestes Mitglied des Politbüros ist Mao Tse-tung, der erstmals 1923 gewählt 

wurde diese Position aber nur bis 1927 zu halten vermochte. Die anschließende 
Period

1

e der Opposition Maos gegen die von den Mosknuschülcrn dirigierte Politik 
der KP Chinas spiegelt sich in der Lücke der graphischen Darstellung bis 1934 
wider, als Mao schließlich, nach Beginn des Langen Marsches, wieder ins Politbüro 
aufgenommen wurde, um wenige Monate später gar dessen Vorsitzender zu werden 
(Tsunyi-Konferenz, Januar 1935). 

Li Fu-ch'un ist nach Mao frühestes Mitglied des Politbüros, doch läßt sich dessen 
Zugehörigkeit in der Frühperiode der Partei nur für 1924 belegen. Nach dieser kur· 
zen Gastrolle folgt eine lange Pause, bis Li erst 1956 wieder gewählt wurde. Dieser 
heute führende Wirtscbaft<funktionär erfuhr im laufe der Kulturrevolution eine 
weitere Aufwertung, als er 1966 in das Ständige Komitee des Politbüro) gewählt(?) 
wurde. 

Chou En-lai gehört dem Führungsorg:1n seit 1927 in ununterbrochener Folge an 
und i ~t damit des<en ~dienstältcsm• Mitglied. Nichts kennzeichnet deutlicher die 
Geschicklichkeit dieses Politikers, alle Hindernisse, die seiner Position hätten Ab· 
bruch tun können, zu umschiffen. 
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Ebenso wie für Chou läßt sich auch für liu Shao-ch'i die Zugehörigkeit bereiu 
für 1927 nachweisen, doch :zunächst nur für dieses Jahr. Erst fünf Jahre später 
i;elingt li11 der endgüluge Vorstoß ins Politbüro, bemerkenswenerweise zwei Jah~e 
vor J.1110 Tst·t1mg. Zwischen den Unterbrechungen der Politbürozugehörigkc1t 
beider Führung~funkuonäre kann gleidiwohl keine Parallele gezogen werden. 

Chang \r~·t'1tn 1 t vicrtältestes Mitglied des Politbüros, dem er seit 1931 als 
Mitglied angehörte. Seine Zurüdmufung zum Kandidaten auf dem 7. Kongreß der 
KP Chinas (1945) :zeigt :zum einen die Animosität Maos gegenüber dem einstigen 
Verfechter des Moskau-Kurses, zum anderen aber auch dessen Loyalität gegenüber 
einen um der Sache willen verdienten Funktionär, der als parteiinterner Gegner 
nicht, wie es 2 . B. in der Sowjerunion üblich war, liquidien wurde. Seine Nominie­
rung zum Bot~chafter in der Sowjetunion im Jahre 1951 (bis 1955) kam jedoch einer 
Kaltstellung im Politbüro gleich, als welche auch die Ernennung zum stellvertreten­
den Außenm1n1stcr im Jahre 1955 (bis 1959) nach Ablösung von diesem Posten zu 
bewerten war. Nach der P'eng Te-lmai-Affäre (Lushan-Konfereru, 1959) ist Chang 
1961 in der Versenkung verschwunden; seine Zugehörigkeit zum Politbüro gilt 
sdther ledil:lich als nominell. 

Fünftliltcstes Mitglied des Politbüros (seit 1934) ist Chu u, der Soldat, der filr 
Mao als Kommandeur der Roten Armee die Schlachten schlug. Die Angriffe gegen 
den 82jährii;cn während der Kulturrevolution stellten die bis dahin geübte Loyali­
tit .\f40 Tsr-tungs gtgenübcr verdienten Funktionären in Frage und zeigen eine 
neue politüdte Han1hchrift. 

T1mg Pi-wu, neben Mao einziges Gründungsmitglied der KP Chinas in der Volks· 
rcpublik China, a;ehört dem Politbüro seit 1938 an, womit er in der Dienstalm­
Rangliste an scdmer Stelle neht. Tung, ebenso wie Chou En-lai dem Herkommen 
naeh ein Bourgeois, ·:erd.tnkt seine Führungsposition, die ihn 1959 auf den Posten 
des stcllvc:ructcnden Staatsprlisidenten trug, offenbar nur seiner alten Partei­
zugehörigkeit. 

?c-r lctz.te der _sieben Politbüro-Funktionäre, die dem Führungsorgan seit der 
Zeit vor dem~· Kongreß angehören, ist K'ang Shmg. 1943 ins Politbüro gewählt, 
~rd~ er z.w~ Jahre später, als emmals die Unterscheidung in Mitglieder und 
Kandidaten cingefühn wurde, in die Gruppe der letzteren eingestuft. Nach mehr 
ab z.wanzigja~rigC:. „Kandidatur• wurde er sc.hlicßlidl 1966 Mitglied des Polit­
bn~ und 1;leidu.ciug oder wenig später gar Mitglied des Stindigcn Komitees des 
Polithilroi. 

_clehe Lücken der parteiinterne Machtkampf in die bis 7Ur Kulturrevolution 
:;;btl~ Filhrun &mhlagen hat, ergibt sich njcht zuletzt auch aus der AufschlUsselung 
p :r "!~ 1966 gebrandmarkten Funktionäre, mit deren Wiederwahl bei einem neuen 

llrtei ongrc.ß kaum mehr zu rechnen ist; diese gehörten dem Politbüro an seit: 

1927 (1932): l „ Shao-dJ'i 
1931: CJ..mg \\'~n-i'irti 
1945: P'tng T~huai 
1951: P'mg Chtn 

1. ~bo T>e-rung 

2. L1u 5hao-ch'i 

3. Chou En-lai 

4. Chu Te 

5. Ch'en Yün 

6. Teng Hsiao-p'ing 
7. Lin Piao 

8. lin Po-ch'ü 
9· Tun!i Pi-wu 

lO, P'cng Chcn 
11 • l .o Jung-huan 
12. Ch'cn Yi 

13. l..i Pu-ch'un 
14. P'cn•• T h . 

n c- ua1 
15 l . 

' iu Po-ch'cng 

"•· Ho L ung 
17. Li._.. 

•H1en-nicn 
18 T• 

· an Chen-ün 
19 K• „ ... ,' c Ch'ing-sbih 
- .... Li Ch· 

1ng-ch'üan 
2 t. Ülanfu 
22. Ch 

ani; Wca-r'ien 
23 Lu T' . 
2 •ng-y1 
i. Cis• 

2- en l>o-ra 
:>. }(· 

26 p ang Sheng 
' . a Yi-p•o 
<'7. „. 

ao C:h 
28, t . u 

h1c:h ... _,_.h 
29 )' ''U-a>I 

· eh C:h· . lo. ~ . 1cn-ying 
·hu 1-f eh" l 1. ,„ s1:1ng- 1cn 

·'-•el 1 lung-chcn 

Tabtllt 6: 

Dauer der Zugehörigkeit 1um Poluhuro 

i---1-~-+-- - - -1--·l-4---+--+-t 

- - - -1--·J--I 

-+-

-t--

-t 



Schulische Awbildung 

1956: Teng Hsiao-p'ing 
Ho Lung 
Ulanfu 
Lu 7ing-yi 
Po Yi-p'o 

1958: T'an Chen-lin 
Li Ching-ch'iian 

1966: T'ao Chu 

Schulische Ausbildung 

25 

Der größte Teil der Politbüro-Funktionäre des 8. ZK hat seine Schulbildung um 
die Jahrhundertwende erhalten, in den letzten Jahren der Manchu-Dynascie, in 
einer Zeit also, als es das Privileg einer verschwindend kleinen Minderheit des 
Volkes gewesen ist, Schulen zu besudien. Vor diesem Hintergrund muß die Analyse 
der schulischen Ausbildung gesehen werden. 

Wenigstens vier Funktionäre (Chou En-lai, Tung Pi-wu, li1~ Po-ch'eng und lin 
Po-ch'ü) haben eine klassische Schulbildung erhalten, die, wie seit Jahrbundenen, 
auf die Staatsprüfung abzielte und danach dem Kandidaten Amt und Pfründe er­
schloß. Cho" wechselte vor der untersten Staatsprüfung (nach deren Bestehen der 
Kandidat den „ Titel" eines Hsiu- tsai erhielt) auf eine der wenigen damals existie­
renden Mittelsd1ulen über, die nach westlichen Lehrplänen ausgerichtet waren. Tung 
und Lin demgegenüber bestanden die unterste Staauprüfung, wurden also Hsiu­
tsai, während Liu, obwohl er alle fachlichen Voraussetzungen erfüllte, zu der Prü­
fung nicht zugelassen wurde, da er der Sohn eines Wandermusikanten war, der 
in der sozialen Ordnung des alten China auf der untersten Stufe stand. Wie wenig 
die auf die Kenntnis der Klassiker und auf die Kunst des Dichtens und Maiens be­
schränkte klassische Ausbildung diesen vier Funktionären genügte, zeigt sich darin, 
daß sie es nicht mit ihr bewenden ließen, sondern anschließend andere Ausbildungs­
stätten besuchten; ein Zeichen für den revolutionären Geist eines Teiles der damals 
jugendlichen Intelligenz, die entschlossen war, zum Heil ihres Landes mit Traditio­
nen zu brechen und neue Formen zu suchen. 

Die überwiegende Mehrzahl der Funktionäre hat nur moderne, d. h. also nach 
westlichem Vorbild aufgebaute Schulen besudit. Da diese erst in ihrer Jugend ent­
standen, als eine Ausbildung nach klassischem Muster noch „normal" war, weisen 
sie sich in ihrer Schulwahl für damalige Verhältnisse als fortSchrittlich und revo­
lutionär aus. 

Der Besuch der Mittelschule, der die Grundschule voraussetzt, läßt sich mit Be­
stimmtheit für 18 Funktionäre nachweisen und gilt wahrscheinlich noch für weitere 
zwei. Fünf dieser Mittelschulabsolventen erwarben mit diesem Schulbesuch die Be­
fähigung zur Lehrtätigkeit an Grundschulen: Mao Tse-tung, Liu Shao-ch'i, K'e 
ch'ing-shih, Hsü Hsiang-ch'ien, lin Po-ch'ü. Fünf von ihnen setzten ihre Studien 
an chinesischen Universitäten fort: Chou En-lai (Nankei-Universität, TientSin), 
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Tabelle 7: 

Schulische Awbildung 
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~, --:-~l"""""I'----~-=---1. Mao T~c-tung 

2. Liu Shao-ch'i 

3. Chou En-lai 

+. Chu Te 

5. Ch'en Yün 

6. Teng Hsiao-p'ing 

7. Lin Piao 

8. Lin Po-ch'ü 

9. Tung Pi-wu 
10. P'cng Chen 

11. Lo Jung·huan 

12. Ch'en Yi 

13. Li Fu-ch'un 

H. P'cng Tc·hu.li 
15. Liu Po·ch'eng 
16. Ho Lung 

17. Li Hsien-nien 

18. T'an Chen-lin 

19. K'c Ch'ing-shih 

20. Li Ching-ch'üan 

21. Ulanfu 

22. Chang Wen-t'icn 

23. Lu Ting-yi 

2'4. Ch'en Po-ra 

25. K'ang Sheng 
26. Po Yi-p'o 

27. T'ao Chu 

28. Hsich Fu-chih 

29. Ych Chien-ying 

30. Hs;i Hsiang-ch'icn 

31. Nieb Jong·d1en 

Sportschule 

Handwerkslehre 

Handwerkslehre 

Scbolische Ausbildung - Auslandsstuduim 27 

Lu 1ing-yi (Chiaotung-Universität, Shanghai), K'ang Sheng (Universität Shang­
hai), Po Yi-p'o (Peking-Universität u. a.), lo f 11ng-huan (Peking-Universität). 

Neun Funktionäre absolvierten Militär-Akademien. Nur drei von ihnen ge­
nossen diese (mehrjährige!) militäri~chc Ausbildung in der Zeit vor Gründung der 
KP Chinas, nämlich Chu Te und Yeh Chitn-ying, die an einer der ersten moder­
nen Militärakademien des kaiserlichen Chinas in Yünnanfu scudierten, wäh­
rend liu Po ch'eng in Cbengtu ausgebildet wurde. Nur diese drei weisen eine 
.solide• Militärschulung auf. Die restlichen sieben (s. Gemeinsame Akth·ititen der 
Politbüro-Funktionäre in der Kampfzeit, p 18 Tab. 5!) kommen von der Whampoa­
M1lttärakademie. An dieser waren - ohne militärische Vorbildung und Kenntnisse 
- Cho11 En-lai als Direktor der Polit-Abteilung, Li Fu-ch'un mit Polit-Aufgaben 
betraut, sowie Yeh Chien-ying (der einzige „ausgebildete• Militär) und Nieh 
Jung-chen als Instrukteure eingesetzt. (Auch hier zeigt sich wieder die in dem 
oben genannten Kapitel dargestellte nicht auf Qualifikation, sondern vom sozialen 
Herkommen bestimmte Prädestination zur Obernahme von Führungspositionen.) 
Vier „Ausbilder• der Akademie standen drei Kursusteilnehmer gegenüber: Lin 
Piao, T'ao Cbu und Hsü Hsiang-ch'ien. Zwar entstammen auch diese drei der nach 
klassischer Vorscellung zur Führung bestimmten Schicht, doch versagte ihnen ihre 
Jugend Führungspositionen (Lin Piao und T'ao Chu damals 19 Jahre alt und 
Hsü Hsiang-d>'ien 22). (Einige Politbürofunktionäre des späteren 8 ZK haben 
nach 1927 an Schulen der Roten Armee Militär-Kurse belegt, die hier nicht berück­
sichtigt sind.) 

Sonstige Schulen besuchten Chu Tt (Sport) und Cllen Yi (Handelsschule); für 
C/J'en Yiin und Li Hsien-nien lassen sich Handwerkslehren nachweisen. 

Keine schuli&che Ausbildung läßt sich bei P'eng Te-lmai, Ho lung und Hsieh Fit­
dnh ermitteln, was diese drei Funktion;;lre gleichwohl nicht als Analphabeten ab· 
stempelt. P'eng und Ho waren immerhin Marschälle der Volksbefreiung~armee, 
P'tng Kommandeur der sogenannten chinesischen Volksfreiwilligen im Koreakrieg 
und Verteidigungsminister von 1954 bis 1959, und Hsieh u. a. Minister und Kom­
mandeur der Streitkräfte für öffentliche Sicherheit. 

Das Politbüro des 8. ZK setzt sich aho zusammen aus sechs Unive~itätsstuden­
ten, neun Absolventen von Militärakademien und 18 (möglicherweise 20) Mittel­
schulabsolventen. Ausgehend von der eingangs des Kapitels gemachten Feststellung 
gilt es festzuhalten, daß das Politbüro des 8. ZK von einer geistigen Elite gebildet 
wird. 

Auslandsstudium 

Die Analyse der schulischen Ausbildung in China hat zu der Feststellung geführt, 
daß die Gruppe der Politbürofunktionäre des 8. ZK eine geistige Elite damellt. 
Dieser Eindruck wird unterstrichen durch das Auslandsstudium, das in Tab. 8 aur­
gezeichnet ist. 
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1. Mao Tse-tung 

2. Liu Sbao·ch'i 

3. Chou En-lai 

-4. Chu Te 

5. Ch'en Yün 

6. Tcng Hsiao-p'ing 

7. Lin Piao 

8. Lin Po·ch'ü 

9. Tung Pi-wu 

10. P'cng Chen 

11. Lo Jung·huan 

12. Ch'en Yi 

13. Li Y:u-ch'un 

H. P'eng Te·huai 

15. Liu Po-ch'eng 

16. Ho Lung 

17. Li Hsien·nien 

18. T'an Chen-lin 

19. K'e Ch'ing·shih 

20. Li Ching-ch'üan 

21. Ulanfu 

22. Chang Wen·t'ico 

23. Lu Ting·yi 

24. Ch'en Po·ta 

25. K'ang Sheng 

26. Po Yi·p'o 

27. T'.io Chu 

28. füich Y:u-chih 

29. Yeh Chicn-ying 

30. Hsü Hsiang·ch'ien 

31. Nieh jung-eben 

zus. 

Tabtlle B 
Auslands-Studium 
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Auslandsstudium 
29 

Wenn wir bei der Betrachtung der schulischen Ausbildung in China eingangs er­
wähnt haben, daß es in der Jugendzeit der Funktionäre des Politbüros das Privileg 
einer Minderheit gewesen ist, überhaupt Schulen zu besuchen, so gilt dies in gesteiger­
tem Maße für das Auslandsstudium. So gesehen spricht die Tatsache, daß 18 der 
31 Funktionäre im Ausland studiert haben, für sich. Von die,en besuchten zehn 
Hochschulen in einem Land, fünf (fong Pi-wu, Li Fu-eb'un, Chang \t'

1
en-t'1en, Lu 

1ing-yi, Lm Po-eb'ü) in zweieo und zwei (Chou En-la1 und Nieh Jung-eben) in 

dreien. 
Die Abhängigkeit der KP Chinas von Moskau in der Pha$e des chinesisdien Kom-

munismus bis zur Machtergreifung Mao Tse-t1mgs hat es mit sich gebracht, daß der 
größte Teil der Auslandsstudien in der Sowjetunion absolviert wurde. Als Aus­
bildungszentren dienten hier die Sun Yat-sen-Universität, die Fernost-Universität, 
die Universität der Roten Armee (Frunse-Militärakademie), die Chungshan-Uni­
versität und die Universität der Werktätigen des Fernen Ostens, sämtlich in Mos­
kau. An diesen .Universitäten", die mit westlichen und auch mit den heutigen 
modernen sowjetischen wenig gemein hatten, wurden marxistische Ideologie, Mili­
tär- und Guerillataktik gelehrt. Von dieser Moskauer Ausbildung profitierten 
14 Funktionäre, sieben davon ausschließlich von dieser im Ausland genossenen. 

Als nächstes Ausbüdungsland folgt Frankreich, wo sechs Funktionäre studiert 
haben. Fünf von ihnen gehörten zur Gruppe der sogenannten Arbeiterstudenten, 
die auf Grund eines Vertrages zwischen China und Frankreich 1919/20 nach Frank· 
reim gingen und sidt, abgesehen von den wohlhabenden unter ihnen (darunter 
Chou En~lai), ihr Studium als Arbeiter finanzierten. So haben z. B. seinerzeit 
Ch'en Yi in den Michelin-Werken und Nich Jung-eben in der Automobilfabrik 
Renault gearbeitet. Etwa fünfzig dieser Frankreichstudcnten haben 1920/21 in Paris 
eine Zelle der KP Chinas gegründet, in der u. a. Chou En-lai die Organisations­
Abteilung leitete'· Bei dieser Zelle hat es sich keineswegs um eine homogene Gruppe 
gehandelt; ebenso wie die KP Chinas in der Heimat während ihrer Frühphase war 
auch diese in Fraktionen gespalten, unter denen die Hunan-Gruppc unter Ts'ai Ho­
shen und Li Wei-han und die Gruppe um Chou En-lai die stärksten waren. Erst 
nach der Ende 1921 erfolgten Deportation Ts'ais kam es schließlich zu einem ge· 
wissen Ausgleich zwischen den widerstreitenden Gruppen!. Wenn daher fünf dieser 
Frankreichstudenten dem Politbüro des 8. ZK angehören, so ist dieses gemeinsame 
Auslandserlebnis doch nicht automatisdi gleichzusetzen mit persönlicher Verbunden-

heit. 
Drei Funktionäre haben in Japan studiert. Diese Japanstudenten sind die ein-

zigen, die Auslandsstudien in der Zeit vor Gründung der KP Chinas absolvierten: 
Lin Po-eb'ü 1904 und etwa 1910, Tung Pi-wu 1913-15 und 1916-17, und Chou 
En-lai 1917-19. Sie wählten japanische Universitäten, weil diese die nächst­
gelegenen waren, deren Lehrpläne denen westlicher Hochschulen entsprachen. 

1 Thc li Li·san-Line and the CCP in 1930, von James P. H:mison in "The China Quartcr­
ty• Nr. H, 196l p. 
2 Mcn and Politic in Modern China, rditct by Howard L. Boorman, Columbia Univeniry 
New York, N. Y., 1960, p 31 f. ' 
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Die beiden Deutschlandstudenten sind Chou En-lai und Chu Te, von denen der 
erste seine Studien in Frankreich für ein Jahr unterbrochen hatte, um in Göttingen 
zu studieren, während Chu vier Jahre ausschließlich in Deutschland studiert hat. 
Chu trat erst in DeutSchland in die KP Chinas ein, nachdem ein Aufnahmegesuch 
vor seiner Einschiffung nach Europa abschlägig beschieden worden war. 

In den USA studierten Chang Wen-t'itn und Lu 1ing-yi; Chang von 1921 bis 
1923 an der California-Universität Naturwissenschaft, Lu etwa 1925 für kurze 
Zeit an einer bisher nid1t lokalisierten Universität. Beide sind in der Periode des 
8. ZK Säuberungen zum Opfer gefallen: Chang verschwand, ohne je öffentlich ge­
maßregelt worden zu sein, 1959 in der Vencnkung, Lu war nach P'eng Chen der 
zweite Politbürofunktionär, der t 966 der Kulturrevolution zum Opfer fiel. 

Der einzige Funktionär, der in Belgien studierte, ist Nieh /1mg-chcn Da es sich 
bei diesem Studium nur um einen „kurzen Abstecher• von dem in Frankreich han­
delt, braucht es im Rahmen dieser Untersuchung nur ordnungshalbcr registriert zu 
werden. 

Das Studium der Politbürofunktionäre darf nicht nach den uns geläufigen Maß­
stäben gewertet werden, die nach erfolgter Berufswahl Zielstrebigkeit voraussetzen. 
Wohl kaum einer dieser Funktionäre hat sich bei seinem Studium von Berufsvor­
stellungen leiten lassen, weshalb auch ein in unserem Sinne ordnungsmäßiger Stu­
dienabsdiluß ohne Belang gewesen ist. Worauf es dieser jugendlichen Elite Chinas 
bei einem Studium ausschließlich ankam, war dies: Den im jahrhundertealten khusi­
schen Studium eingeengten Gesichtskreis zu sprengen, teilzuhaben an der geistigen 
Welt des Westens, die auf den aufgeschlossenen Teil der chinesischen Intelligenz um 
die Jahrhundertwende faszinierend wirkte und das - materiell geprägte - Ver 
langen, sich an westlichen Universitäten das Rüstzeug zur Oberwindung der al 
chmach .... oll empfundenen westlichen Bevormundung Chinas zu verschaffen. Ein 

„Studium genera(e• im besten Sinne also, nicht auf persönlichen Nutzen hin aus-
gerichtet. sondern angetrieben von dem Drang, sich selbst und die Welt zu begreifen. 

Zum Verständnis des heutigen Chinas aber gehört es auch, daß alle diese Aus­
landsstudenten enttäuscht aus der faszinierenden Welt des Westens nach China 
zurückkehrcen, die für sie nidtt hielt, was sie sich von ihr versprochen hatten. Die 
heutige leidenschaftliche Ablehnung des Westens und die ideologisierte Prämisse des 
.Basierens auf der eigenen Kraft• hat nicht zuletzt in dieser Enttäuschung ihre 
Wurzeln. 

Berufe oder ~zialer Status der Väter 

Wenn wir nach dem sozialen Hintergrund der Politbürofunktionäre fr:agen, 
stoßen w.ir auf erhebliche Lücken. Hier offenbare sich deutlich der Geheimnis­
charakter der KP Chinas. Zu di'-'Sem gehört u. a. die absolute Neeierung der Privat­
sphäre der Führungs( unktionäre. Weder in der offütielleo Prcs~e noch in anderen 
chinesischen Publikationen linden sich die geringsten Hinweise über deren Her­
kommen noch über dC'ren f-&milienleben. (Bis vor wenigen Jahren waren ~etbst die 
Ehefrauen weitgehend unbekannt. Erst mit den Auslandsreisen des chinesischen 

Berufe oder sozialer Status der Vater 

T11btllt 9: 
Berufe oder sozialer Status der Väter 
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1. Mao Tse-tung 

2. Liu Shao-di'i 

3. Chou En-lai 

4. Chu Te 

5. Ch'cn Yün 
6. Tcng Hsiao-p'ing 

7. Lin Piao 
8. Lin Po-di'ü 
9. Tung Pi-•u 

10. P'cng Chen 

11. Lo Jung-huan 

12. Ch'en Yi 

13. Li ru-di'un 

14. P'cng Te-huai 

15. Liu Po-di'cng 

16. Ho Lung 

17. L1 Hsien-nicn 

18. T'in Chcn-lin 

19. K'e Ch'ing-shih 
20. Li Ching-di'üan 
21. Ulanfu 

22. Chang Wen-t'ien 

23. Lu Ting-yi 

24. Ch'cn Po-ta 
25. K'ang Sheng 

26. Po Yi-p'o 

27. T'ao Chu 
28. H'1eh Fu-diih 

29. Yeh Ch1en-ying 

30. Hsü Hsiang-cb'icn 

31. Nieb Jung-eben 
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Staatspräsidenten in Länder außerhalb des Ostblodu seit 1963 änderte sieb dies. 
~ng Kuang-mei, die Frau Liu Shao-ch'is, machte den Anfang, indem sie aus der 
Anonymität heraustrat und Liu begleitete. Die Folge war, daß plötzlich die Funk­
tionärsfrauen .hoffähig" wurden, am politischen Geschehen teilnahmen und aktiv 
zu werden begannen; einige wurden 1964 gar als Abgeordnete in den Nationalen 
Volkskongreß gewählt.) 

Bei fast einem Viertel der Politbürofunktionäre, nämlich bei sieben von 31, ließen 
sieb bisher keine Angaben über den sozialen Hintergrund ermineln; bei weiteren 
vier sind sie nicht gesichert. Da wir bei unserer Untersuchung immerhin von 24 
Funktionären ausgehen können, können die Angaben in Tabelle 9 als repräsentativ 
gelten. 

Das bemerkenswerteste Kennzeichen ist der hohe Anteil von Abkömmlingen der 
Gentry und von Landlords, also der alten chinesischen Oberschicht. Zu dieser 
Gruppe gehören nicht weniger als neun Führuagsfunkrionäre: Chou En-lai, der 
dem sozialen Status seiner Familie Unabhängigkeit und Freizügigkeit bereics in 
seiner Jugend verdankt, Li Fu-ch'un, der Chou seit der Jugendzeit verbunden ist; 
Chang Wt>n-t'ien, der in den Jahren bis zur Wahl Mao Tse-tungs als Vorsitzender 
der KP Chinas eine führende Rolle in der Partei gespielt hat; Tung Pi-w11, neben 
Mao einziges noch überlebendes Gründungsmitglied der KP Chinas in der heutigen 
Führungselite; Lu 7ing-yi, dem seine Familie Studien in den USA und der Sowjet­
union ermöglichte; K'ang Sheng, der seit den zwanziger Jahren führende Posten in 
der Partei bekleidet aber scecs im Himergrund geblieben ist; T'ao Chu, der nur 
eine kurze Gastrolle im Politbüro gespielt hat, und die beiden Militärs Yeh Chien­
ying und Hsii Hnang-ch'ien, Absolventen der Whampoa-Militärakadcmic, an der 
Chou En-lai als führender Politbürofunktionär wirkte. 

Alle diese neun Funktionäre, die der einstigen Oberschicht entstammen, bekleiden 
Führungspositionen bereits seit der Frühzeit der KP Chinas. Dies ist ein Hinweis da­
für, daß der sozialeStarus bei der Verwendung von Funktionären in der Frühzeit der 
KP Chinas offenbar eine nicht unerhebliche Rolle gespielt hat. Er bedingte Bildung 
und prädestinierte zur Führung. (s. hierzu auch .Gemeinsame Aktivitäten der 
Politbüro-Funktionäre", p 19 f. I). 

Zu dem Kreis der genannten neun Funktionäre sind wahrscheinlich noch weitere 
zwei Personen zuzuzählen: der Mongole Ulanfu, bei dem wir auf Grund seines 
Schulbesuches in Peking auf einen gehobenen sozialen Stand seiner Familie sd:iließen 
dürfen, und Po Yi-p'o, bei dem das Studium an der Peking-Universität, ehe er sich 
den Kommunisten anschloß, den gleichen Schluß zuläßt. 

Demgegenüber ist die Gruppe, deren Väter einen niedrigen sozialen Status hatten, 
klein. Zu dieser gehören die vier Abkömmlinge armer B:lUern Mao Tse-t1mg ', 
Chu Te, P'eng Chen und P'eng Te-huai, sowie Ch'm Po-ta, von dem wir lediglich 
wissen, daß sein V11ter arm war, und Li" Po-ch'eng, dessen Vater Wandermusikant 
war und damit in chincsisd:ier Sicht auf der niedrigsten ~zialen Stufe stand. 

l Mao Tst-tNng wird dieser Gruppe zugezählt, obwohl es sein Vater im Laufe seines ubcns 
:tu gewissem Wohlstand bradne und sogar Arbciukräfre anstellen konnte. Bei Mao Tst­
l Nngs Geburt gehörte Vater Mt10 :tur Schicht der armen Bauern. 
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Zwischen den Funktionären dieser extremen sozialen Gruppen finden sich ledig­
lich weitere fünf Personen : Nieh /1mg-chen, der Sohn eines reichen Bauern; liu 
Shao-ch'i, Sohn eines Landbesitzers; lin Piao, Sohn eines verarmten Fabr.ikbesitzers; 
T 'an Chen-lin, dessen Vater Bergwerksangestellter und lin Po-ch'ü, dessen Vater 
Lehrer war . 

Es zeigt sich, daß der überwiegende Teil der Politbürofunktionäre des 8. Zentral­
Komitees der einstigen chinesischen Oberschicht entstammt. Sie wandten sich dem 
Kommunismus zu, der die klassenlose Gesellschaft proklamiert, entschlossen, den 
herkommensmäßigen Vorrechten ihres sozialen Standes zu entsagen. Dieser Idealis­
mus war getragen von dem Besuchen, nach dem Zusammenbruch des Kaiserreiches 
und nach den Jahrzehnten der Bevormundung durch imperialistische Mächte in 
China eine neue administrative und soziale Ordnung zu schaffen. 

Auslandsreisen vor Gründung der Volksrepublik China 

Die Auslandsreisen der Politbüro-Funktionäre verdienen nicht zuletzt deshalb 
Beachtung, weil sie Aufschluß darüber geben, welche Rolle die außerchinesische 
Welt im Leben dieser Menschen gespielt hat, die wiederum Rückschlüsse zuläßt 
über die eigene Standorteinschätzung und deren mögliche Relativierung. 

In Tabelle 10 sind die Auslandsaufenthalte vor Gründung der Volksrepublik 
China festgehalten. 19 der 31 Funktionäre, also fast zwei Drittel, haben sich in 
dieser Zeit im Ausland aufgehalten. Gemessen am allgemeinen chinesischen Stan­
dard ist das ein außerordentlich hoher Anteil. Elf von diesen kennen ein Land aus 
eigenem Erleben, fünf deren zwei, zwei weitere drei, einer vier und nur einer, 
nämlich Chou En-lai, hat in dieser Zeit fünf Länder besucht, eine Tatsache, die ihn 
nach Gründung der Volksrepublik China zum „Auslandskontaktmann" prädesti­
nierte. 

Die Abhängigkeit der KP Chinas von Moskau, absolut bis zur Führungsüber­
nahme in der Partei durch Mao Tse-t1mg (1935) und danach gemindert, gleichwohl 
aber noch immer existent, hat es zwangsläufig mit sich gebracht, daß die Sowjet­
union in der Reihe der „Reiseländer• die erste Stelle einnimmt: 17 Funktionäre 
haben sich, mehr oder minder lange, in ihr aufgehalten. Sie alle gingen in offu.ieller 
Mission in dieses Land, vornehmlich um dort ideologisch, militärisch und in Revo­
lutionspraktiken geschult zu werden. Am längsten haben sieb Hsii Hsiang-ch'ien und 
K'ang Sheng in der Sowjetunion aufgehalten, nämlich zehn und sieben Jahre, und 
es ist immerhin registrierenswert, daß diese beiden im Laufe der Kulturrevolution 
positionelle Aufwertungen erfahren haben (K'ang, bis dahin nur Kandidat, wurde 
Mitglied des Politbüros und auch dessen Ständigen Komitees; Hsii, bislang nur 
Mitglied des ZK, wurde Mitglied des Politbüros). Die Mehrzahl der „Sowjetunion­
reisenden•, nämlich 14, waren in diesem Land, ehe Mao die Führung der KP Chinas 
übernahm, drei nach diesem Zeitpunkt und zwei sowohl vorher als auch nachher. 

Im Gegensatz zur Sowjetunion erfolgten die Reisen in die anderen in der Tabelle 
aufgeführten Länder (mit einer Ausnahme) auf eigene Initiative der betreffenden 
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Funktionäre und dienten fast aussdiließlich dem Studium :Ln ausländischen Univer­
sitäten. Fünf von ihnen gehörten zur sogen:Lnnten Gruppe der Frankreicbstudenten, 
die Anfang der zwa.nz.iger Jahre :Ln fr:LOZösischen Hochschulen studierten, gefolgt 
von einem weiteren, der 1929 dort ein kurzes Studium absolvierte. Drei Funktio­
näre studierten, gleichfalls in den zwanziger Jahren, in Deutschland; weitere drei 
- bereits in den ersten zwei ja.hrzehnten dieses Ja.hrhunderts - in Japan und je 
einer in England und Belgien. Einer verbrachte einige Ja.hre seiner Kindheit in 
Singapur. 

Die USA wurden vor Gründung der Volksrepublik China von zwei Funktio­
nären zu Studienzwecken aufgesucht, von denen Ch.:Jng \Vton-t'itn bereits in den 
fünfziger Jahren und Lu Ting-yi zu Beginn der Kulturrevolution eliminiert wurden. 
Ein weiterer hielt sich in offizieller Mission in den USA auf: Tung Pi-wu 1945 als 
einziger Vertreter der chinesischen Kommunisten in der zehnköpfigen Delegation 
Chinas, die an der Gründungssitzung der Vereinten Nationen in San Franzisco 
teilnahm. Zwölf Politbürofunktionäre des 8. ZK sind bis zur Gründung der Volks­
republik China niemals im Ausland gewesen, unter diesen auch Mao Tst-Wng. 

Das hervorstechendste Moment der Reiseaktivität vor Gründung der Volksrepu­
blik China ist deren Schwerpunkt in der Zeit der zw:ln2iger Jahre, eine Tatsache, 
die für die westlichen Länder mit nur einer Ausna.hme und für die Sowjetunion mit 
deren vier gilt. Das intensive Erlebnis eines fremden Landes, das zum Teil mehr­
jährige Studienaufenthalte vermittelten, wurde zwar mehr als der Hälfte der 
Politbürofunktion:ire des 8. ZK zuteil, doch liegt diese Erfahrung im allgemeinen 
vier Ja.hrzehnte zurück. 

Auslandsreisen nach Gründung der Volksrepublik China 1 

Im Gegens:uz zu den Reisen vor Gründung Jer Volksrepublik China beschrlin­
ken sich die in der Zeit danadt auS$chließlich auf offizielle Besuche von wenigen 
Tagen oder allenfalls Wochen. Anläs~e hierfür waren die Teilnahme an Kongre_~en, 
Konferenzen, Gedenktagen oder Staaubesuche und Verh:Lndlungen. 

Ein erster Blick auf Tabelle 11 läßt die Reiseaktivität der Führungsgruppe be­
achtlich erscheinen. Außer vier Funktionären (lo Jung-hua11, Liu Po-ch'mg, K't 
Ch'ing-shih, Hsü Hsiang-ch'ien) haben alle nach 1949 ein Land oder mehrere be­
suche. An der Spitze stehen die "berufsmäßigen Reiseaktivisten• Cho11 En·lai und 
Ch'cn Yi, die als Ministerpräsident und Außenminister mit der Wahrnehmung der 
Auslandskontakte auf Regierungsebene betraut sind. Von diesen hat Cl>ou 24 Län­
der besucht, Ch'm ,23. Neben die~cn aber finden iich einige andere, die nadi 1949 
auch eine Reihe von Llindern besucht haben: Ho Lung H, Nie/, Ju11g-chtn, l .iu 
Shao-ch'i, Cbu Tc und Ch.ing Wm-t'im je 8, P'tng Chtn, P'tnR Te~lmai und 
Ulanfu je 7, Li Hsim-nim, K'ang Shmg, Hsieh Fu-chih je 6 und Yrh Clmn-ying 5. 
Oie restlichen reinen in ein bis drei Uindcr. 

1 Siehe hien.u auch Tell II, AuslandsrcisCD, p 81. 

Auslandsreisen vor Gründung der Volksrepublik China 35 

Auffallend im Vergleich zu den anderen Regionen ist die breite Streuung der 
Reiseaktivität im Ostblock, an der alle 27 Politbüro-Funktionäre beteiligt sind, 
die überhaupt ins Ausl:Lnd reisten. Sie erklärt sich mit den intensiven Kontakten, 
die zwischen der KP Chinas und den kommunistischen Bruderparteien bis zum 
Bruch Peking-Moskau ~tanden haben. Vor allem die Sowjetunion, bis 1958 der 
große Verbündete, dem man sich in Fragen der Ideologie zu dieser Zeit unter­
ordnete, hat die Masse der Funktionäre angezogen: Von Oktober 1949 bis Juni 
1967 haben nicht weniger als 22 der insgesamt 27 :m der hier zur Diskussion stehen­
den Reiseaktivität das Gebumland des Bolschewismus besucht (die restlichen fünf 
sind: Lin Piaot,Tung Pi-wu, Po Yi-p'o, Hsich Fu-d1ih und Lin Po-ch'ü). Zu diesen 
Moskaureisendcn gehört auch Mao Tsc-tung, der unmittelbar nach Gründung der 
Volksrepublik China in der sowjetischen Metropole einen Freundschafts- und Bei­
st:Lndspakt aushandelte und damit im Alter von 56 Jahren erstmals in seinem Leben 
China verließ. (Mao hat anläßlich der 40-Jahrfeiern der Oktoberrevolution 1957 
die Sowjetunion zum zweiten und letzten Male besucht. Andere Ausl:Lndsreisen hat 
er nid:it unternommen.) 

Nächst der Sowjetunion folgt Nordkorea, das von elf Funktionären besucht. 
wurde. Dieser Anrainer, mit China durch den gemeinsamen Kampf im Koreakrieg 
verbunden, hat sich erst vor wenigen Jahren aus der Pekinger Abhängigkeit befreit, 
die aus diesem Krieg resultierte. 

An dritter Stelle im Ostblock steht die SBZ, in die nicht weniger als zehn Polit­
büro-Funktionäre des 8. ZK rciscen. Dieses bemerkenswerte Interesse des chinesi­
schen Führungsgremiums an dem linientreuesten Vasallen Moskaus ist nur mit der 
Bedeutung der zwiespältigen Deutschlandfrage zu erklären, die Peking offenbar 
im internationalen Spiel als versteckte Trumpfkarte in den Händen zu halten be­
strebe isc. 

Polen wurde von neun Politbüro-Funktionären besucht, die J\ußere Mongolei 
und Rumänien von je achc, Nordvietnam von sieben (!), die CSSR von ~echs, 
Albanien und Ungarn von je fünf und Bulgarien von zweien. Das sich im persön­
lichen Engagement von nur sieben Funktionären offenbarende relativ geringe 
Interesse an Nordvietnam rückt die ideologisch hochgespielte Vietnamfrage in du 
rechte Licht. Gleiches gilt von den treuen skipetarischen Bundesgenossen, die gar nur 
fünf Funktionäre des Politbüros bei sich zu Gast sahen. 

Die einzigen Länder des Ostblocks, in die kein Politbüro-Funktion.~r reiste, sind 
Jugoslawien und Cuba. Waren an den Ostblockreisen 22 Personen beteiligt, so in 
die der Länder Asiens nur zehn. Außer nach Laos führten diese in alle Staaten, mit 
denen China diplomatische Be:.ciehungen unterhält (insgesamt acht). Einziger Funk­
tionär, der diese sieben Länder besuchte, ist Ho Lung, während die „berufsmäßigen 
Reiseaktivisten" Chou En-lai und Ch'tn Yi nur in sechs reisten (Chou nicht nach 
Nepal, Ch'tn nicht nach Indien). Drei Länder wurden durch Besuche von je sechs 
Funktionären ausgezeichnet: Birma, Indonesien und Pakistan, von denen heute 

t Nach Chung Kung Jen Miog-lu, Taipei, 1967, p :?JJ ~II Lin wihrend des Koreakriei:cs 
zur Auskurierung einer Hüftverletzung erneut in der Sowjetunion gewesen sein. 
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nur noch das letzte zu den Freunden Chinas zählt. Nach Kambodscha reisten fünf, 
nach Indien vier, nach Ceylon und NepaJ je drei. 

Trotz des regen Interesses, das Peking dem afrikanischen Kontinent entgegen­
bringt, beschränkten sich die Reisen dorthin fast ausschließlich auf den Minister­
präsidenten und den Außenminister, die die Mehrzahl der in der Tabelle aufge­
führten Länder im Laufe der Goodwilltour von Dezember 1963 bis Januar 1964 
gemeinsam besuchten. Die einzige weitere Führungsperson, die außer diesen nach 
Afrika reiste, war llsieh Fu-chih, der 1965 zusammen mit Chou En-la1 in Algerien 
war. 

Von den afrikanischen Staaten, die mit China diplomatische Beziehungen unter­
halten, wurden bisher nicht durch den Besuch eines Politbüro-Funktionärs ausge­
zeichnet: Kenya, Kongo (Brazzaville), Mauretanien, Uganda und Zambia. Auch in 
die folgenden Länder, die diplomatische Beziehungen unterhielten und sie 
1965/66 abbrachen, reiste keiner von ihnen: Burundi, Dahomey und Zentral­
afrika. 

Abgesehen von Zwischenlandungen auf Auslandsreisen, die hier nicht registriert 
sind, wurden von den Ländern des Nahen und Mittleren Ostens nur Afghanistan 
und die V AR besucht. Ersteres von vier Funktionären, letzteres von drei; Spiegel­
bild politischer Hoffnung einerseits und von Enttäuschungen andererseits. 

F.s bleibt schließlich Westeuropa, von dem nur drei Länder nach 1949 Politbüro­
funktionäre sahen: Cho11 En-lai und Ch'tn Yi nahmen 1954 respektive 1961 an 
der Genfer Indochina- und Laos-Konferenz. teil; Ulan/u nahm 1951 an der Welt­
friedensr:us-Konferenz in Wien teil und war 1961 Gast des 16. KongreS)es der KP 
Frankreich. 

Da sich die politischen Akzente bei Auslandsreisen aus der Stellung in der Partei­
hierarchie ergeben, bleibt endlich noch diese Feststellung: Mao Tst-tung besuchte 
lediglich die Sowjetunion. l iu Shao-ch'i, designierter Nachfolger Maos bis 1965, 
reiste in die Sowietunion, nach Nordkorea, Nordvietnam, Birma, Indonesien, 
Kambodscha, Pakistan unJ Afghanistan. (In der Zeit während seiner Abwesenheit 
anläßlich der Staatsbesuche in Pakistan, Afghanistan und Birma besiegelte sieb sein 
Sducksal.) L1„ P1ao, seit 1966 aJs .getreuester Kampfgefährte Moas• apostrophiert 
und damit als derzeitiger Nachfolger des großen Führers und Steuermannes desi­
~e~, befehligte 1950/51 die .Chinesischen Volksfreiwilligen• in Korea, was sein 
emz1ger Au~landsaufenthalt in den 18 Jahren seit Gründung der Volksrepublik 
Chma geblieben ist. 

We~n wir.die Auslandsrehen in den Zeiten vor und nach Gründung der Volks­
republik China z.us:tmmenfassen, so gilt es fesnuhalten: Fast zwei Drittel der 
Politbüro-Funktionäre des 8. ZK haben in ihrer Jugend das Ausland kennen­
gdemt. Ihre Rei~eaktivität nach 1949 konzentrierte sicb im wesentlichen auf die 
Länder des Ostblocks, nur ein Drittel besuchte die L:inder Asiens. Afrika, der Nahe 
und Mittlere Osten und Westeuropa spielen eine untergeordnete Rolle. Die moder­
nen Industrienationen Jer westlichen Welt, \'Or allem die USA, sind ihnen un­
bekannt. 
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Politbüro-Funktionäre in Organen der Regierung 

Mit der Obernahme der Macht kam eine Fülle neuer, :z.urn großen Teil unbe­
kannter Aufgaben auf die siegreichen Kommunisten z.u: es galt diese gewonnene 
M:icht zu konsolidieren. In allen totalitären Staaten geschieht dies, indem 
die Schlüsselpositionen mit vertrauenswürdigen Personen besetzt v.·erden. Die 
Situation, die wir in der Volksrepublik China vorfinden, hat daher Parallelen in den 
Machtgliederungen aller kommunistischer Staaten. Sie unterscheidet sich hier jedoch 
von den anderen durch eine ungewöhnliche personelle Stabilität, die bis zur Kultur­
revolution galt. Erst der mit diesem einschneidenden Ereignis offen zutage ge­
tretene Machtkampf hat zu Veranderungen in der Personalstruktur des Führungs­
gremiums geführt, deren Konsequenzen bei der Niederschrift dieser Studie noch 
nicht zu übersehen waren. 

Im folgenden wird die Machtaufteilung unter die Funktionäre des Politbüros 
des 8. Zentralkomitees auf Regierungsebene dargestellt. Hierbei werden sowohl die 
bestehenden als auch die ehemaligen Organe der Regierung berücksichtigt. 

a) Ministerpräsident 

Bis 1954 wurde ein v.·esentlicher Teil der Regierungsgeschäfte von der Politischen 
Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes wahrgenommen, das Kabinett war 
im Vergleich mit der Zeit danach relativ klein, und neben dem Mininerprasidenten 
Chou En-lai, der dieses Amt seit Gründung der Volksrepublik China in ununter­
brochener Folge innehat, gab es nur vier stellvertretende Ministerpräsidenten, davon 
Z\l'ei mit Sitz im Politbüro: Ch'tn Yiin und 1img P1 1'. Während Ch'tn Yün 
diesen Posten ebenso wie Chou En-lai den des Ministerpräsidenten bis 1967 (wenn 
vielleicht auch nur noch nominell) bekleidet, ist 1img Pi-wu neben dem 1959 gemaß­
regelten P'eng Tt-huai der einzige, der sein Amt aufgab, als er es 1954 mit dem 
bedeutenderen eines stellvertretenden Staatspräsidenten vertauschte. 

1954 wurde das Ministerpräsidentenamt auf eine breitere Basi~ gestellt, und dem 
Regierungschef wurden zehn Stellvertreter beigegeben, von denen neun dem Polit­
büro angehören (einziges Nichtmitglied des 1956 gewählten Politbüros des 8. ZK, 
das in der Periode des 1. Nationalen Volkskongresses 1954-1959 den Posten eines 
stellvertretenden Ministerpräsidenten bekleidete, war Teng Tzu-hm). 1956 wurde 
der Kreis der Stellvertreter noch einmal um weitere zwei vermehrt (bei Po Yi-p'o 
fiel diese Wahl zeitlich zusammen mit der Aufnahme ins Politbüro, während Nith 
Jung-dun erst elf Jahre nach seiner Nominierung zum stellvertretenden Minister­
präsidenten in dem hödmen Parteiorgan Aufnahme fand). 

Mit der Wahl des 2. Nationalen Volkskongresses im Jahre 1959 folgten erneut 
zwei stellvertretende Ministerpräsidenten aus den Reihen des Politbüros nach: 
Lu Ting-yi und T'an Chen-lin wurden 1956 und 1958 in das Führungsorgan 
der Partei gewahlt. Die bisher letzte Aufstockung des Kreises der Stellver­
treter um diesmal drei Per~onen erfolgte mit der Wabl des 3. Nationalen Volks­
kongresses 1965: K'e Ch'mg-shih, seit 1958 Mitglied des Politbüros, konnte sich des 
neuen Postens nur ein Vierteljahr erfreuen; seine Wahl fand im Januar 1965 statt, 
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Tabtllt 12: 

Politbüro-Funktionäre auf den Posten des Ministerpräsidenten und dessen Stellvenmem 

1. Ch"cn Yi 
2. Ch'en Yun 

3. Chou En·lai 

-4. Ho Lung 

5. Hsieh Fu-chih 

6. K'e Ch'ing-shih 

7. Li Fu-ch'un 

8. Li Hsien·nien 

9. Lin Piao 

10. Lu Ting-yi 

11. Nich Jung-chcn 

12. Po Yi·p'o 

13. P'eng Tc-huai 

14. '.ran Ch'en-lin 

15. ~ao Chu 

16. Tcng Hsiao-p"ing 

17. Tung Pi-wu 

18. Ubnfu 

Minütcrprisidcnt X X X X nellv. Ministerpräsident -

am 9. 4. des i;leichcn Jahres starb er. Der zweite neue Stellvertreter T'ao Chu 
v.-urde 1966 in das Polirbüro aufgenommen, der dritte, Hsieh F1N:hih, e:st 1967. ' 

\V'ahrend der Kulturrevolution gab es insgesamt 15 stellvertretende Minister­
präsidenten, von denen 14 dem Politbüro angehörten. Seit Bestehen der Volks­
regierung China gab es nur fünf stellvertretende Ministerpräsidenten die nicht zu 
den Funktionären Jcs Politbüros zählten: Den bereits erwähnten Teng Tw-/Jui 
(in den Perioden des 1. und 2. Nationalen Volkskongresses), der offenbar 1962 
ausgcsdialtctc l/si C/11mg-hs1in (2. NVK), den bereits zu Beginn der Kulturrevo­
l~tion .g~maßregeltcn lo /11i-ch'ing (2. und .3. NVK) .und Kuo Mo-jo sowie lJuang 
) en-p e1 vor der Wahl dC's 1. NVK, also m der Zeit bis 1954. Ein Blick auf die 
T~~1le li'i~t .den Eindru.c:k cnmchcn, ~s ~i die Nominierung zum stellvertretenden 
Manmerpras1denten gle1dizusetzen mit einer Pachtung dieses Postens auf Lebens-
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zeit, bildet doch P'tng Te-huai unter den Politbürofunktionären die einzige Aus­
nahme, auf den diese Feststellung nicht zutrifft. Die Entwicklung im laufe der 
Kulturrevolution bat jedodi ge7.Cigt, daß ab 1966 andere Gesetze herrsdien, wenn­
gleich wir gehalten sind, auch kritisierte Kader solange in ihren 1\mtem zu führen, 

bis deren Relegicrung offiziell erfolgt ist. 

b) J.finimritn 
Seit Bestehen der Volksrepublik China v. urdc die Leitung von adit Ministerien 

insges;tmt zehn Funktionären de) 8. ZK der KP Chinas anvertraut. Die hiufi~e 
Ummukcuricrung der Regierungsorgane und damit audi der Ministerien hat es mit 
sich gebracht, daß die ministerielle Amtszeit durchschnittlich nit!1t mch~ ~ls f.ünf 
Jahre beträgt. Dienstältester Minister ist Li Hsien-nien, der dem Frnanzm1rustenum 
seit 1954 vorsteht. Chou En-lai leitete das Außenministerium neun Jahre nach 
Gründung der Volksrepublik China, um es 1958 an Ch'en Yi abzugeben, der seither 
ebenfalls neun Jahre dessen Leitung in seinen Händen hält. Je acht Jahre werden 

Tabelle JJ: 

Politbüro-Funktionäre auf Ministerposten 

Funktion:ir 
des 

Mini)terium für Name von bis Politbüros 
seit 

.i\ußercs Chou En-bi 19-49, Okt. 1958, Febr. 1927 

Ch'en Yi 1958, Febr. 1956 

Fin:lllz Po Yi·p'o 1949, Okt. 1953, Sept. 1956 

Li Hsien-nien 195-4, Sept. 1956 

Handel Ch'en Yün 1956, Sept. 1958, Febr. 1945 

1. Handel Ch'en Yün 1956, Nov. 1958, Febr. 1945 

Kultur Lu Ting-yi 1965, Jan. 1956 

Offentlidie Sicherheit Hsieh Fu-chih 1959, Sept. 1967 

Schwerindustrie Ch'cn Yün 19-49, Okt. 1950, April 1945 

Li Fu-ch'un 1950, April 1953 1956 

Verteidigung P'eng Tc-huai 195-4, Sept. 1959, Sept. 19-45 

Lin Piao 1959, Sept. 1949 

zwei Ministerien geleitet: das für öffentliche Sidierhcit von Hsieh F11-chih und das 
für Verteidigung von Lin Piao, beide seit 1959. Die Dienstzeit der restlichen Polit­
bürofunktionäre auf Mini)terposten betrug oder beträgt ein halbes bis fünf Jahre. 

Seebs Funktionäre (Chou En-lai, Ch'rn Yi, Ch'tn Yün, Lu 7ing-yi, P'mg Tt-huai 
und Lm Piao) waren zum Zeitpunkt ihrer Ernennung zum Minister bereits Mit­
glieder des Politbüro$, von den restlichen vier wurden drei (Po Yi-p'o, Li Hsitn­
nien, Li Fu-d1'un) nach oder wahrend ihrer Amtszeit 1956 vom 8. ZK in das Polit· 
büro gewählt, der letzte (llsith Fu-chih) cm 1967 während der Kulturrevolution. 
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Nur drei Funktionäre (Chou En-lai, Po Yi-p'o und Ch'cn Yün) wurden mit 
Gnindung der Volksrepublik China auf Ministerposten berufen; fünf (Ch'tn Yi, 
Li Hsitm-nien, lt4 1ing-yi, Hsich Fu-chih und Lm Piao) bekleideten diese Stellun­
gen am Stichtag dieser Untersuchung (1. 7. 67), Lu 1ing-yi freilich wohl nur mehr 
nominell. 

c) Kommissiontn 

Die Kommissionen des Sta:mrates unterscheiden sich von den Ministerien durch 
umfassendere Ressorts und sind diesen im Rang etwa gleichgeordnet. Derzeit gibt 
es neun Kommissionen, von denen nur zwei zu keiner Zeit mit Funktionären des 
Politbüros be.~etzt waren, nämlich die für kulturelle Beziehungen mit dem Aus­
land und die für Wirtschaftsbeziehungen mit dem Ausland. Die Erklärung hierfür 
darf darin gesehen werden, daß es dem Regime darauf ankam, den Auslands­
beziehungen keinen parteigebundenen Anstrich zu geben . 

Die Bedeutung der restlichen sieben - innenpolitisch orientier ten - Kommissio­
nen läßt sich an deren Besetzung mit Politbürofunktionären ablesen. Hier steht an 
erster Stelle die Planungskommission, in der seit ihrer Gründung nicht weniger als 
neun von diesen aktiv gewesen sind (am Stichtag dieser Untersuchung, dem 1. 7. 67, 
waren es v-ier). Li Fu-ch'un, Leiter der Kommission seit 1954 und derzeit führender 
Wirtschaftsfunktionär, gehörte ihr als Mitglied seit der Gründung im Jahre 1952 
an. In ihrer Frühphase, d. h. in der Zeit bis zur Etablierung einer gewählten Regie­
rung im Jahre 1954, gehörten ihr neben den „berufsmäßigen• Wirtschaftlern wie 
Li, Ch'm Yün und Po Yi-p'o auch die Militärs P'eng Te-b11ai und Lin Piao an, eine 
Hinweis dafür, daß das Ruscungsressort in dieser Periode von der Planungskommis­
sion wahrgenommen wurde. 

fünf Politbürofunktionäre gehörten der Kommission für Wissenschaft und Tech­
nik (vormals Wissenschaftliche Plan-Kommission) an. Erstreckt sich die Amtstätig­
keit von Ch'm Yi, Li Fu-ch'un, Po Yi-p'o und Ch'en Po ta auch nur auf die kurze 
Zeitspanne von Anfang 1956 bis Ende 1958, so steht Nieh /ung-chen der Kommis­
sion bereits seit 1957 vor. 

In den verbleibenden fünf Kommissionen war oder ist nur jeweils ein Politbüro­
funktionär tätig. Dienstältester von diesen ist Ulan/ u, der einzige Nichtcbinese im 
Politbüro, der die Minderheiten-Kommission seit Gründung der Volksrepublik 
China leitet. - Im Dienstalter folgen ihm Ho Llmg und Po Yi-p'o, Vorsitzende 
der Kommission fü r Körperkultur und Sport und für Wirtschaft seit 1952 und 
1956. - Ch'm Yiin leitete die Kommission fü r Investitionslenkung von 1958 bis 
zu deren Eingliederung in die Plan-Kommission im Januar 1961 (die Kommission 
wurde 1965 neu gegründet): Y eh Chien-yi11g war Mitglied der Kommission für Aus­
landschinesen von 1949 bis 1954. 

Seit Gründung der Volksrepublik China waren insge~amt 15 Politbürofunktio­
näre des S. ZK in Staatsrats-Kommissionen tätig. Am Stichtag dieser Untersuchung 
(1. 7. 1967) waren es nodt sieben, \'On denen fünf al~ Vor)1tzende amtierten. 

Drei dieser Vorsitzenden fielen der Kulturrevolution zum Opfer und zwar die 
der Kommission für Wiruchaft, für Körperkultur und Sport und für Minderheiten: 
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Tutlk U: 

PolitbUro-Funktionäre in bestehenden Kommissionen des Staatsrau 
... „ 

-0 
c:: 

... ~ „ .„ 
-0 „ 
c ~ -0 „ 
N „ ... i. ~ 'f 
0 "B ~ von bis Name :> "' 

Plan-Kommission Ch'cn Yün X 1952, Nov 1954, Sept. 

Li Fu-di'Ull lt 1953,Sept. 

Lin Piao X 195'4,Sept. 

P'eog Chcn X 195-1,Sept. 

P'cng Te-huai X 1954,Sept. 

Po Yi-p'o X 1954, Sept. 
Teng Hsiao-p'ing X 1954,Sept. 

Li Fu-di'Ull X 1953, Sept. 1954, Sept. 
Li Fu-di'un X 1953, Sept. 
Li Hsien-nicn X 1962,0kt. 
Po Yi-p'o X 

T'an Chcn-li.n X 

Wirtschafu-Kommis,ion Po Yi-p'o X 1956,Mai 

Wissenschaft!. Plan- Cb'en Yi X 1956,Män 1957,Mai 

Kommission L1 Fu-di'Ull X 1957,Mai 
Po Yi-p'o X 1957, Mai 

Ch'en Po-ra X 1958, Nov. 

Nich Jung-cheo X 1957, Mai 1958, Nov. 

Kommission fiir Wi<sen- Nieh Jung-chen X 1958, Nov. 

schaft und Technik 
(vormals WisscnschaftL 
Plan-Kom.) 

Kommission für Ch'cn Yün X 1958,0kt. 1961,jan. 

lm·estitionslcnkung 

Kommission für Körper- Ho Lung X 1952, NO\'. 

kultur und Sport 

Kommission für Yeh Cbien-ying X 1949,0kt. 1954,Sept. 
Auslandsc:hinc~cn 

Kommission für Uhnfu X 1949, Okt. 1954, S.:pc. 
Minderheiten Ulanfu X 1954,Scpt. 

Po Yi-p'o, Ho lung und Ulanfu. Die Zahl dieser Opfer vermehrt sich um die fol,-
genden ehemaligen Mitglieder der Kommis~ionen: P'tng Chtn, P'mg Te-huat, 
T'an Cbtn-lin und Ttng Hsiao-p'it1g. 
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d) Bestthtnde sonstige Organe des Staatsratts 

Neben den vierzig Ministerien und neun Konunissionen gibt es weitere 33 son­
~cige Organe des Staatsrates, von denen jedoch nur die sieben sogenannten Stabs­
ämter als Organe mit koordinierten Ressorts von Bedeutung sind. Nach un~eren 
bisherigen Erfahrungen über die Besetzung wichtiger Posten mit Politbürofunktio­
nären verwundert es nicht mehr, auch die Leitung von sechs der sieben Stabsämter in 
deren Händen zu ~ehen. Lediglich das Stabsamt für Kultur und Erziehung wird 
.nur" von einem ZK Mitglied geleitet. 

Tatlle JJ: 

Politbüro-Funktionäre in besrehenden sonnigen Organen des Staauraccs 

„ 
g 
~ „ 
Q g 

~ io: 
.~ = Name 

„ 
bis Q „ TOn „ 

Scabimtcr für 
Außen·Angclegcnheiccn Ch'en Yi X 1959, Sept. 
Finanz und Handel Li Hsicn-nien X 1959, Sept. 
Industrie und VeAebr Li Fu-di'un X 1959, Sept. 1961,April 

Po Yi·p'o X 1959, Sept. 1961, April 
Po Yi-p'o X 1961, April 

Innere Ani;elq;cnhciten Hsieh Fu-diih X 1959, Scpc. 
Land· u:id Formvimc:h.tft T'.tn Chen-lin X 1962, Okc. 
Politische und Gesetzes· Hsieh Fu-diih 
angelegcnheiten 

X 1959, Scpc. 

Hsith Fu-<hih, der ün Laufe der Kulturrevolution eine be:ichtliche Aufwerwng 
erfuhr, steht u•ei Stabsämtern vor: dem für Innere Angelegenheiten und dem für 
Politisdie unJ Legislative Angelegenheiten. Als Kommandeur der Truppen der 
Offent!idien Sicherheit und Chef des Geheimdienstes kontrolliert er somit auch die 
enuprechenden Organe auf Regierungsebene. Die drei Wimdiaftsfunktionäre 
li Hsim-nien, Po Yi-p'o und T'an Chm-lin leiten die Winsdiaftsstabsämter für 
Finanz und Handel, für Industrie und Verkehr und für Land- und Forstwirtschaft. 
(Po und T'an wurden Opfer der Kulturrevolution; eine Tatsache, die zu deren 
Verständnis nicht unerheblich ist.) Ch'en Yi, Auslandsfunktionär des Politbüros, ist 
Direktor des Stabsamtes für Außenangelegenheiten. 

t) EMmaligt Organt dts Staatsrates 

Seit der GrOndung der Volksrepublik China war die organisatorische Struktur 
des_R.egierungs:apparates häufigen Wechseln unterworfen. Neue Organe wurden ein· 
gendittt, bestehende aufgelöst oder mit anderen zus:immengelegt. Von diesen Ver· 
inderungen wartn vor allem die Wirtschaftsbehörden betroffen. Daher finden wir 
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Tcbtllt 16: 

Politbüro-Funktionäre in ehemaligen Org.tncn des Staaurates 
„ ..; 
0 Q .;c 
f! i 0 Ci - :;; „ -„ 

r! -0 
c 0 „ > ti 
'E ..t 
0 "E Name bis von > „ 

Komitee für Politische und 
Legislative Angelegenheiten 19-49, Nov. X Tung Pi-wu 195H 

X P'eng Chen 195-4? 

Komitee für Finanz und 
Wirtschaft 1949, Okt. lt Ch'en Yün 1954, Sept. 

X Po Yi-p'o 1939, Sept.? 
1953,Scpt. X Teng Hsiao-p'ing 1954, Juni 
1954,April X Li Fu-ch'un 1959,Scpt.? 

Sept. X Li Hsien-nien 1959, Sept. 

Personal-Kommission 1951, On. X Po Yi-p'o 195-4? 

Aufbau-Kommission 1954, Sept. X Po Yi-p'o 1956,Mai 

Kommission für Produktions-
Verwaltung 19521 Fcbr. X Li Fu-ch'un 1954? 

). Stabsamt 19)4, Sq>t. X Po Yi·p'o 1959, Sept. 

5. Stabs'-"lt 1954, Sept. X l.i Hsien-nien 1959,Scpt. 

in den ehemaligen Organen des Staauratcs vornehmlich die Winsdiaftsfunktionäre 

der Partei. 
Po Yi-p'o leitete von 1951bis1954 (?)die Personalkommission, von 1954 bis 

1956 die Aufbau-Kommission und von 1954 bis 1959 das 3. Stabsamt; von 1949 
bis 1959 (?) war er außerdem nellvertretcnder Direktor des Komitees für Finan~ 
und Wirtschaft. Li Fu-d1'un leitete von 1952 bis 1954 (?)die Kommission für Pro­
duktions-Verwaltung und 'llo'ar von 1954 bis 1959 (?)ebenso wie Po stellvertreten­
der Direktor des Komitee.. für Finanz und Winsdiaft. Li Hsim-nitn stand von 
1954 bis 1959 dem 5. Stabsamt \'Or und war in der gleichen Zeit wie Li Fu-<h'un 
auch stellvertretender Direktor des Komitees für Finanz und WirtSchaf t. Dieses 
Komitee leitete von 1949 bis 1954 der einstmals führende Wirtschaftsfunktionär 
der Partei, Ch'tn Yiin. Waren Ch'tn Yün und Li f1'-ch'1m bereits ab 1946 mit 
Wirtsdiaftsaufgaben betraut, so übernahmen Po Yi-p'o und Li Hsien-nitn solche 
erst 1949 und 1954. 

Einziges Organ mit nidit-wirtsdiaf tlidiem Aufgabenbereich unter den ehemali· 
gen Organen des Staatsrates, in denen Politbürofunktionäre des 8. ZK amtierten, 
ist das Komitee für Politische und Legislative Angelcgenheicen. In diesem wirkten 
von 1949 bis t 954 (?) Tung Pi-wu und P'mg Chm als Direktor und stellvertreten­
der Direktor. 
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f) Zmtr.rler Volksregierungsrat (1949-1954) 

Der Zentrale Volksregierungsrat, der sich nach Gründung der Volksrepublik 
China komrituierte, war bis zur Wahl des 1. Nationalen Volkskongresses im Jahre 
1954 das höchste Regierungsorgan. Die Bildung dieses ersten „zivilen" Führungs­
organs ließ die Absicht der Partei deutlich werden, alle Schlüsselpositionen mit ver­
dienten und vertrauenswürdigen Parteigenossen zu besetzen. 

Die höchste Position, die der des Staatspräsidenten entsprach, bekleidete Mao 
Tse-tung. Unter den sechs stellvertretenden Vorsitzenden waren zwei Mitglieder 
des Politbüros des 8. ZK, nämlich Chu u und Liu Shao-ch'i. Un Po-ch'ii erhielt die 

T11bcllc 17: 

PolitbUro-Funktionärc im Zentralen Volksregierungsrat (1949-1954) 

l. Ch'en Yi 

2. Ch'en Yün 

3. Chou En-lai 

.f. Chu Te 

S. Ho lung 

6. Hsü Hsiang-ch'ien 

7. K'ang Sheng 

8. lin Piao 

9. lin Po-ch'ü 

10. l1u Po-ch'eng 

11. l1u Shao-ch'i 

12. lo Jung-hu;ui 

13. Mao Tse-tung 

14. Nieh Jung-dien 

15. P'cng Chcn 

16. P'eng Te-huai 

17. Po Yi-p'o 

18. Teng Hsiao-p'ing 

19. Tung Pi-,,,·u 

20. Ul:anfu 
21. Yeh Chicn-ying 
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Funkrionir 

des Politbüros seit 

1956 
19.fS 
1927 
1934 

1956 
1967 
1943 
1949 
1945 
1956 

1932 
1956 

1934 
1967 
1951 

1945 
1956 
1955 
1938 
1956 
1967 

Funktionär des 

Politbüros 

bei Bestehen des 

Zentralen Volks­

regierungsrates 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 
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Stellung des Generalsekretär . Von den zwölf Politbürofunktionären des 7. ZK 
wurden nur zwei nidn als Mitglieder in dieses höchste Regierungsgremium aufge· 
nommen: Der bei dessen Konstitutierung wohl bereits todkranke f tn Pi-shih, der 
wenige Monate spiter einer Gehirnblutung erlag, und Cl1ang \\'~n-t'itn, der, als 
einstmals von der Komintern protegierter Führungsfunktionär der KP Chinas, zu 
den entsdieidendsten innerparteilichen Widersachern Mao Tsr-tungf gehört hatte 
und bald nach Gründung der KP China mit der Ernennung zum Botschafter in 
Moskau (bis Januar 1955) in .ehrenhafter" Weise kaltgestellt werden sollte. 

Von den re•.tlichen Mitgliedern des Zentralen Volksregierungsrates v.·urden elf zu 
einem späteren Zeitpunkt in das Politbüro gewählt ; mit ihrer Nominierung in den 
hödisten zivilen Rat wurde aho bereits die Anwanschaft auf eine Mitgliedschaft 
im höchsten Parteiorgan angekündigt: P'cng Chtn v.·urde bereits 1951 Mitglied des 
Politbüros, 1955 folgte Tmg Hsiao-p'ing nach, 1956 wählce das 8. ZK sechs (zu 
diesem Zeitpunkt bereits ehemalige) Mitglieder des Zentralen Volksregierungsrates 
in sein Politbüro (Ch'en Yi, Ho limg, l111 Po-d1'cng, lo f1mg-hua11, Po Yi-p'o und 
Ulan/1') und schließlich hob die Kulturrevolution 1967 weitere drei von ihnen in 
den Führungssattel: Hsü Hsiang-ch'itn, Nieh f11ng-chcn und Yeh Chien-ying . 

Von den 21 Funktionären des Volksregierungsrates sind Lin Po-ch'ü und Lo 
jung-huan ver~torben. P'eng Te-lmai wurde 1959 gem~regelt, Opfer der Kultur­
revolution wurden seit 1966 P'tng Chcn, Po Yi-p'o, lm Shao-ch'i, Teng Hsi.io­
p'ing, Ho L1mg und Ulanfu. Zwei Drittel der .zivilen• Führungsgarde von 1949 
bis 1954 aber bek lcidcten noch 1967 Führungspositionen. 

g) Nat1onaltr \'o/kskongrtP 

Der N:uionale Volkskongreß (NVK) spielt ebenso wie die Politisdie Konsul­
tativkonferenz funktionell eine untergeordnete Rolle. Er stellt einen der zahl­
reichen Arme der Führung dar, die der Kontrolle der Macht dienen. Es ist gleich­
wohl selbHverständlich, daß auch seine Schlüsselpositionen, d. b. der Vorsitz. und 
das Ständige Komitee, mit Funktionären de) Politbüros ~eut ~.-urden. 

Der Vorsitzende des 1. NVK (Okt. 1954 - März. 1959) war, bis zu seiner Wahl 
zum Staatsprä 1denten, üu Shao-ch'i. Vorsitzender des 2. (April 1959 - Dez. 
1964) und 3. NVK (Jan. 1965 -) ist Chu Te. Waren unter den Stellver­
tretern des 1. NVK drei Funktionäre des Politbüros (Lm Po-ch'ü, Lo f1mg-h1tan 
und P'tng Che"I}, so kam in der Periode des zweiten Kongresses Liu Po-ch'eng, 
zuvor nur Mitglied des St.1ndigen Komitees, als vierter hinzu. Von di~en vieren 
verstarben 1960 und 1963 Lin Po-ch'11 und Lo f1mg-h11an. Zu den verbleibenden 
zwei wählte der 3. NVK drei neue hinzu: Hsü llstang-ch'icn, zuvor nur Mitglied 
des Ständigen Komitees, K'1mg Sheng und l1 Ching-dlü;:n, beide bis dahin in der 
Führung nitbt vertreten. 

Gehörten ~u den Mitgliedern dC$ Ständigen Komitees des 1. NVK noch sechs 
Politburofunktionäre, so verminderte sitb deren Zahl im 2. auf drei und im 3. auf 
einen: Yeh Ch1en-:yi11g, der uberdies zu den drei Funktionären gehört, die cm 
1967 ins Politbüro i;ewählt wurden, während die restlichen zehn dem Führungs­
organ der Partei zur Zeit ihrer Wahl in das leitende Gremium des NVK bereits 
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Tailelh 18: 

Politbüro-Funktionäre in den drei Nationalen Vollukongmscn 

1. Ching Wen·t'ien 

2. Chu Tc 

3. Hsü Hsiang-di'ien „. K'ang Sheng 

5. Li Ch1ng-di'üan 

6. Lin Po·ch'ü 

7. Liu Po·d1'cns 

8. I.iu Sh:o-ch'i 

9. Lo Juns·huan 
10. Lu Ting·yi 

11. Nieh Jung·chen 

12. P'cng Chen 

13. Ych Chien-Ying 

1. NVK 2. NVK 3. NVK 
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1934 

1967 

1943 

1958 

1945 gestorben 29. 5. 60 

1956 

1932 

1956 gestorben 16. 12. 63 

1956 

1967 

1951 

1967 

angehörcen. Es entsteht somit der Eindrudt, daß :.ich die bloße Mitgliedschaft im 
Ständigen Komitee mit der Zeit nicht mehr als erstrebenswerte Position erwies und 
sdtließlich als zu gering erachtet wurde, um der Machtstellung im Politbüro auch 
nur als zusätzliche Kulisse dienen ~u können. 

Diese seiner Bedeutung entsprechende Abwertung des NVK in den Augen der 
Parteiführer kommt auch darin zum Ausdruck daß sich die Zahl der Vorstands· 
mitglieder" von zehn in der 1. Periode, auf a~t in der 2. und schließlidt sieben in 
der 3. varingerte. 

Rekrutierte sidi die Führung des NVK seit seinem Bestehen also aus 13 Polit· 
bürofunktionären, so waren oder sind doch alle 31 Funktionäre des 8. ZK der KP 
Chinas Jc:sen Abgeordnete. 18 von diesen gehörten allen drei Perioden an, elf 
deren zwei und zwei nur einer. Fünf von diesen nehmen ihren Sitz als Abgeordnete 
vo~ Pc~i.ng ein (Mao Tsl!-trmg, l i11 Shao-ch'i, Chou En-lt1i, P'tng Chm und Tmg 
llszao-p mg), adit nahmen oder nehmen ihn ein als Abgeordnete der Volksbef rci­
un~s:i.rmcc ( lin Piao, Ho Lsmg, liu Po-ch'tng, Lo ]lmg-huan f , P'mg Tt·h~i, H sil 
Hszang-d1'itn, Nith Jung·chtn und Yth Chim-ying). Die restlidien 18 sind Ab-
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geordnete verschiedener Provinzen, von denen zehn ihre Heimatprovinz im Parla­
ment vertreten: bemerkenswert als sentimentaler Zug einer Reihe von Führungs· 
personen, die wir im allgemeinen nur als Funktionäre der Madit kennen. 

h) Volksmilitärr+1t 1mJ Nationaln Vtrttidigungsrat 

In der Periode der l. Politisdien Konsultativ-Konferenz des diinesiscben Volkes, 
die von der Gründung der Volksrepublik China (Okt. 1949) bis Sept. 1954 das 
provisorische Parlament dantellte, war der Revolutionüe Volk~militärrat das 

Tabtllt 19: 

Politbüro-Funktion:ire im Revolutionüen Volksmilitärrat und Nationalen Veneidigungsnt 

t. Ch'en Yi 

2. Chou En·lai 

3. Chu Te „. Ho Lung 

5. Hsieh Fu·chih 

6. Hsü Hsiang-ch'icn 

7. Li Hsien·nien 

s. Lin Piao 

9. Liu Po-di'eng 

10. Liu Shao-ch'i 

11. Lo J ung-huan 

12. Mao Tse·rung 

13. Nieh Jung-eben 

14. P'eng Tc-huai 

15. Teng Hsiio•p'ing 

16. Ulanfu 
17. Ych Chicn·ying 

Revolutionärer Nationaler Verteidigungsrat seit Okt. 1954 
Volksmilitärru 
(Okt. 49 -
Sept. S..) 

X X X X Vorsiaendcr 

- ncllv. Vonittcoder 

Mitglied 
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höchste militärische Organ der Regierung. Mit der Einberufung des 2. Nationalen 
Volkskongresses (Sept. 1954) wurde er in .Nationaler Verteidigung)rat• um­
benannt. 

. We.lche Aufgabe diesem Rat zukommt, ließ sich bislang nicht ermitteln, gilt als das 
wirklich entscheidende militärische Führungsgremium doch der Militärrat im ZK 
dtr KP Chinas. Wir gehen daher in der Annahme wohl nicht fehl daß der Revo­
l~tionlire Volksmilitärrat und spätere Nationale Verteidigungsr:;t mehr aus op· 
uschen denn aus militärischen Gründen eingerichtet worden ist, diente er von 
~nbeginn (einer Zeit also, in der der Bürgerkrieg noch nicht beendet war) doch 
ntcht zuletzt dazu, den übergelaufenen Kuomintang-Generälen scheinbar bedeu­
tende Positionen einzuräumen und so einen Anreiz für weitere Überläufer zu 
schaffen. So befinden sich unter den 13 Stellvertretern des Rates zwei Überläufer 
.der letzten Stunde": Chang Chih-chung, der Kommandeur des Militär- und Ver­
waltungsrates von Nordwestchina und Fu Tso-yi, der Kommandeur des „Haupt­
quartiers Nordchina für die Ausrottung der Banditen" (sc. l.: der Kommunisten), 
~er de~ kommunis~ischen Verbänden bei Changcbiakou 1947 noch eine empfind­
lich~ Niederlage beigebracht hatte. Ferner gehören zu ihnen Ts'ai T'ing-k'ai, ehe­
malager Ko.mmandeu~ der 16. Armeegruppe der Nationalarmee, und Ch' eng Ch'ien, 
ebenfalls bis 19-45 Leiter des Wuhan-Hauptquaniers von Clnang Kai-shck. 

Der Nationale Verteidigungsrat, in den der 3. Nationale Volkskongreß im 
Januar 19~5 13 Stellvertreter und 103 Mitglieder wählte, wird verfas)ungsgemäß 
vom Vormzenden (Staatspräsidenten) der Volksrepublik China geleitet. Bis zum 
Dezember 1958, als er mit der Begründung, sich fortan au~schließlich den Partei­
au.fgaben widmen zu können, von diesem Amt zurücktrat, war dies Mao Tst-tu11g. 
Mit der Obernahme des Pr:isidentenamtes im April 1959 fungiert seither liu Shao­
ch'i auf diesem Posten. 

17 der 31 Politbüro-Funktionäre des 8. ZK der KP Chinas waren oder sind 
Mitglieder, scellvertretende Vorsitzende oder Vorsitzende der beiden militärischen 
Führungsorgane auf Regierungsebene. Von diesen haben 14 dem Revolutionären 
Volksmilitärrat angehört; 16 gehören oder gehörten dem Nationalen Verteidi­
gungsrat an. 13 waren oder sind Mitglieder beider Organe. (Nur dem Volksmilitär­
r~t gehörte Chou E11-lai an, nur dem Nationalen Verteidigungsrat Hsieh F1'-chih und 
L111 Shao-d1'i.) Das Gros dieser langjährigen Funktionäre wird von den zehn Mar­
~~llen ?er ~olksrcpublik China ~escellt (Ch'en Y1, Chu Te, Ho ltmg, Hsii Hsiang­
dJ 1~11, I.~n P1ao: lo J1~ng-lm~n, L111 Po-ch'eng, Nieh ]lmg-d1en, P'eng Te-huai, Yeh 
Ch1tn·ymg); die restlichen ~md J.lc:o Tse-tung, Armeegeneral Li Hsicn-nien und 
Teng Hsiao-p'ing, V•elch letzterer der einzige unter ihnen war, der in der Revo­
lutionszeit nur Politkommissar von Truppen\'erb:inden gewC)en ist . 

. A.m Stichtag dieser Untersuchung (J. 7. 1967) gehörten dem Nationalen Ver­
tCJd1gungsr.at _zwölf Politbü~ofunktionäre an (\'On diesen einige wahrscheinlich 
nur mehr n?mmell), davon l.1u Sh.io-d1'i - in seiner Eigenschaft als Sta:mprä~ident 
- als Vorsitzender, acht als stellvertretenden Vorsitzende und drei als Mitglieder. 
Unter den neun stellvertretenden Vorsiczenden befanden sich noch immer ach 
Marscballe: einer der resdid1en zwei, Lo ]1.ng-huan, war 1963 vemorben, de; 
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anrere, P'eng Tt-/Juai, wurde nach seiner Maßregelung auf der Lushan-Konferenz 
(1959) vom 3. Nationalen Volkskongreß im Januar 1965 nicht wieder in seinem 
Amt bestätigt . 

Nur sechs der 17 Funktionäre gehörten dem Politbüro an, ehe sie in den Revo­
lutionären Volksmili~rrac oder in den Nationalen Verteidigungsrat gewllhlt wur­
den (Chou En-lai, Chu Tt, l.in Pi.zo, liu Shao-d1'i, Mao Tst-tung, P'eng Te-huai). 
So gesehen erweisen sich auch diese Organe als Stationen der Bewährung für die 
Führungsgarde. 

Die einzigen Nichcmilitars im Kreis der alten Truppenkommandeure aus der 
Revolutionszeit sind lm SIJao-d1'i, Teng Hsiao-p'mg und Ulanfu, die alle der 
Kulturrevolution zum Opfer fielen. 

Politische Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes (CPPCC) 1 

Die Poütische Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes trat erstmals im 
September 1949, also einen Monat vor Gründung der Volksrepublik China zu­
sammen. Ihrer Konstituierung lag der Gedanke der Einheicsfront zugrunde, d. h. 
der Wunsch der kommunistischen Führer, möglichst weite Kreise der Bevölkerung 
für eine Mitarbeit zu gewinnen, und natürlich auch das Bestreben, ein auf breiter 
Basis gründendes Organ zur Festigung ihrer Macht zu schaffen. Bis zur Wahl des 
ersten Nationalen Volkskongresses (1954) kam der Konsultativ-Konferenz über­
dies eine parlamentarische Funktion zu; ihre Bedeutung sank danach erheblich ab 
und sie fungiert seither im wesentlichen als Dachverband der sogenannten Demo· 
kratischen Parteien. 

Diese Abwertung der Konsultativ-Konferenz durch den Nationalen Volks­
kongreß ist in Tab. 20 deutlich abzulesen: Hatten der Führung (nur diese ist in 
dieser Untersuchung berücksichtigt, nicht aber die relativ unbedeutenden Mitglie­
der) der 1. Konsultativ-Konferenz (1949-1954) noch zwölf Politbürofunktionäre 
des späteren 8. ZK der KP Chinas angehört, so sank deren Zahl in der zweiten 
Konsultativ-Konferenz (1954-1959) auf acht ab, um in der dritten und vierten 
(1959-1964 und 1965-) nicht mehr als fünf aufzuweisen. 

Mao Tse-tung, Vorsinender der Konsultativ-Konferenz in ihrer ersten Periode, 
ist seit der 2. Konferenz deren Ehrenvorsitzender, nachdem er die Leitung an Chou 
En-lai abgetreten haue. Dessen Funktion beschränkt sich im wesentlichen auf die 
Vorlage der Themen, die der stets gleichzeitig tagende Nationale Volkskongreß 
behandelt. (Die untergeordnete Rolle der Konsultativ-Konferenz ist auch daraus 
zu ersehen, daß sie diese Themen jeweils einige Tage nach dem Volkskongreß dis­
kutiert.) 

! s. hieriu auch vom gleichen Verfasser .Chinaköpfe• in Schriftenreihe des Fomhuni;s· 
mnitUts der Friedrich-Ebert-Stiftung, Verlag für Literatur und Zeitgeschehen, Hannover, 
1967, p 384. 
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Tabelle 20: 

Policbüro-Funktion;ire in der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes 

(CPPCq 

1. Ch'en Po-ca 

2. Ch'en Yi 
3. Ch'en Yün 

4. Chou En-lai 
5. Chu Te 
6. Hsü Hsiang·di'icn 

7. K'ang Sheng 

8. Lin Piao 

9. lin Po-ch'ü 

10. Liu Shao-di'i 

11. Mao Tse-tung 1) 

12. P'eng Chen 

13. P'cng Te-huai 
14. T'an Chcn·lin 

14. Teng Hsiao-p'ing 
16. Tung Pi-wu 

17. Ulanfu 

18. Yeb Chien·ying 

1. CPPCC 
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Funktion:ir 
des Politbüros 

seit 

1956 

1956 

1945 

1927 

1934 

1967 

190 

1949 

19.f5 

1932 
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1945 

1958 

1956 

190 

1956 
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Solange die Konsultati,·-Konfercnz nodi. ein provisorisdles Regierungsorgan 
war, dem anzugehören einer Stärkung der Position glcidtkam, zählten zu den Mit­
gliedern ihres Stindigen Komitees so profilierce Funktionäre wie Liu Sh.10-ch'i, 
Ch'm y,;„, Tt'ng Hsiao-p'i11g und I.fo Piao, du heißt neben dem Vor~itzenden 
Mao Tst'·tlmg und dem einzigen Stellvertreter Chou E11-lai jene sieben Personen, 
die das 8. ZK 1956 und 1958 in das Ständige Komitee des Politbüros, :ilso in das 
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höchste Führungsorgan der Partei, wählte. Von diesen blieb seit der 2. Sitzungs­
periode außer dem Vorsitzenden Chou En-lai nur mehr Teng Hsiao-p'mg übrig, 
der sich jedoch 1959 nicht wieder wählen ließ. 

Außer Chou En-lai gehörte nur Ch'en Yi in allen vier Perioden der Konsultativ­
Konferenz an. Mitglieder der 2. bis 4. Periode waren P'cng Chen und Ch'tn Po-ta, 
von denen der erstere der Kulturrevolution zum Opfer fiel, während der letztere 
durch sie gerade eine Aufwertung erfuhr, indem er vom Kandidaten des Politbüros 
zum Mitglied des Ständigen Komitees avancierte. 

Die lokale Aluh·ität seit Gründung der Volksrepublik China 

Nachdem Peking im Frühjahr 1949 von den kommunistischen Truppen einge­
nommen worden war, verlegte auch die KP Chinas kurz darauf ihren Sitz dorthin. 
Zu dem Führungskern, der damals in die chinesische HauptStadt einzog, gehörten 
acht der elf Politbürofunktionäre d~ 7. ZK und eine Reihe von Kadern, die in den 
nachfolgenden Jahren in das Politbüro aufgenommen werden sollten. Bei der Grün­
dung der Volksrepublik China (1. 10. 1949) befand sich die Hälfte der Funktio­
näre des (1956 und danach gewählten) Politbüros des 8. ZK in Peking: J.lao Tu­
tung (Politbüromitglied seit 1935), liu Shao-ch'1 (1932), Chou En-lai (1927), Chu 
Te (1934), Ch'en Yün (1945), Tung Pi-wu (1938), P'cng Chen (1951). Li Fu-ch'un 
(1956), Ll4 7ing-yi (1956), Cb'en Po-ta (1956), Po Yi-p'o (1956). Hsü llsiang­
ch'ien (1967), Nieh Jung-chm (1967), Lin Po-ch'ü (1945) und lo Jung-huan (1956). 

Nach Gründung der Volksrepublik China ist der Zug in die Zentrale unverkenn­
bar. W:ihrscheinlich 1950 kamen Lin Piao und Chang Wtn-t'1tn nach Peking; Lin 
aus Zentralsüdchina, wo er als Vorsitzender des Militär- und Politrates gewirkt 
hane, um nadt einem nur wenige Monate dauernden „Zwischenaufenthalt• in der 
Zentrale für eine kurze Zeit den Oberbefehl über die chinesischen „ Volksfreiwilli­
gen" in Korea zu übernehmen; Chang nach seiner Delegierung zum Sidterheitsrat 
der Vereinten Nationen. 

Bis zur Reorgaoisierung der zentralen Regierungsorgane im Jahre 1954 wurde 
lediglich Teng Hsiao-p'ing 1952 nach Peking berufen, der bis dahin Sekretär des 
Büros Südwestchina der KP Chinas gewesen war. Erst 1954 folgte dann ein Zuzug 
größeren Umfangs; es wurden in die Zentrale berufen: P'eng Tt'-h11ai, bislang 
Kommandeur der chinesischen „ Volksfreiwilligen• in Korea; K'ang Sheng, bislang 
Gouverneur der Provinz Shantung; T'an Chen-lin, bislang Gouverneur der Provinz 
K..iangsu; Li Hsien-nien, bislang Bürgermeister von Wuhan; Yt/J Chien-ying, bis­
lang Komm:indeur des Miliürbczirks Südwestchin:i. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte die Mehrzahl der Politbürofunktionäre des 8. ZK 
ihren Einzug in Peking gehalten. Als Nachzügler folgten nur: 1958 (?) C/J'rn Yi, 
bislang Bürgermeister von Sh:tnghai, und Liu Po-dle11g, bislang Direktor der 
Militärakademie der Volksbefreiungsarmee in Nanking; 1959 Hrie/, F11-chih, bis­
lang 1. KP-Sekretär der Provinz Yünnan; und sdiließlich 1966 T'ao Chu, bislang 
1. Sekretär des Büros Zentralsüdchina im ZK der KP Chinas. 
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Tabelle 21: 

Oie lokale Aktivit:it der Politbüro-Funktionäre seit Gründung der VR Ch1n:t 

Peking 

Südwest-China 
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H o Lung 1954 

H~ich Fu·diih 1959 

Li Clung-di'ü.ln 

c 7' ::: ~ 
7 

" 0 :; 
3 ~ ~ c. „ 3 §. 

,... ... 
~· s -a ~ ~ 

„ :r ~-0 " " ;;; ".: ... ~ Q. 

" " ..., „ 
~ „ 

~= " -
Q. „ 
~ 

c -l l 'i ;;1 "J' ~ s c „ „ 
" 0 " -< " c-· ... ,.. () "' ~ -! ~ :r :r ..., 
;. c f; 0 '> „ 
.: 0 :r 

E. ..., s· 5„ ... 

f 
i 

1 

Nordchina 
Ul;infu 

Nordost-China Korea 

1950? 1 Ch;ing Wco·c'icn ) 195.f 1 P'en~ Tc-hu;ii 

Seit Grundung der 
VR China in Peking 

Mao Tse-cung 
L1u Shao-ch'i 
Chou En-lai 
Chu Tc 
Ch'en Yün 
Tuni; Pi-wu 
P'eng Chen 
Li Fu-ch'un 

Lu Ting-yi 
Ch'cn Po-ta 
Po Yi-p'o 
H sü 1 Isiang-ch'ien 
Nieh Jung-chcn 
Lin Po-d1'ü 
Lo Juni;-hu.ln 

1950? Lin Pilo 

Ostchina 

K'ang Sheng 

T'an Chen-lin 

Ch'cn Yi 

Liu Po-cb'eng 

K'c Ch'ini;-shih 

1954 Li lh1cn ·nien 1 Zentr:ilsüd-China 
195.f Ych Chien-yini; 

1966 T'ao Chu 

:::: Cl -: 
€. 

„ ;; 0 

" :;- :i < „ 0 

~ ~ < ~ ~N 0 ,... :1 c.. <8.~ g; ~- ~ 2 !!. " " ::; :t 0.. 
'tt „ 
;: 

~ /. :>' r ,..... ['." ['." t' !i' t:' r r: ,., „ 'i ;:- c 0 c " " 
„. 

~ 0 ::1 .... :c .,, 
9 :r n 

~ 
c "' r ? 

.,, 
" 

c ....... " " :r „ 9- :;· :r n c ... ~ 
„ l:) " s· :r ~ ~ ft- ;, r:" 

... 
B 2 :r 9-9- -· c !i c::~ ;;· " ~ 

" „ _, .,,; ;. 
"" " ... " „ „ :r " " 

< ~ 
~ ~ 

3z 
f ~ 

< j:! , 
<". 

v, , ;; =..z 

f t 
c 0, " 8.. .... „ 
t1 i! g-;· 

~· i· 
p.. 

i:: " ·;r, g "" 
~ 

119 !::... 
~ ä ~ 

!" 

,., ::i: ::t '.t .„ C: li 0 

" „ 
1: :r § 

"' "%1 :r r: ... 
~ 

" " 9-• V• 

9- ;;. 
;; 

" 

I 

('\ ('\ 
;7" :r 
c 0 
-1 c „ r.-: 

" E 

I 
I 

I 
I 

('\ 
:r 
!l 
-<: 
r: . 
" 

~ .,, 
;;:. 

~ ,., 
~ 

~ „ 
"' "' e E i ~ „ . 

~· ~-0.. 

~ 
„ 
~ 

('\ ('\ n :r :r :r 
!l !i 

„ 
" ... 

~ ""' Cf ~ 

~ 0: 

;; 

" 

:c: 

~ , i ,~ g „ ;:( „ .. 
B r. 
i;-

V1 
N 

tJ ... .., 
;. 
" ;; ... cn 
2 
" 0.. 
0.. „ ... 
"O 
t:l<l 
.;, 
c: 
c 
~ 
ö" 
c 

"" ... ... 

0 
"' §. 
::i. 
~ 
c 
ii. 
g.. 
3 
e.. 
~· 

g 
~ c 
~ 
~ 
!!. 
0.. 
c: 
Cl 

°" Q.. 
c g. 
"O 
0 

~ "-! er ~ 
c:: ~ ... .,, 
0 -. :\" ..,., 
c: "' 
::> '" ,,.. .. 
5· 
~. 
~ 
5· 
0.. s g. 
oö" ... 
c 
§ 
0.. 

G-
8 
f:!.. 
~-
Cl 

~ 
~ 
;: 
ö ... 
°" ~ g 



Derzeitige und ehemalige Ponenbckleidung 53 

Lediglich drei Funktionäre des Politbüros haben in der Zeit seit Gründung der 
Volksrepublik China ihren Sitz außerhalb Pckings gehabt: Ulan/11 als 1. KP­
Sekretär, Vorsitzender und Militärbefehlshaber der Inneren Mongolei, K'e Ch'ing­
fh J. als Bürgermeister von Shangbai und Li Ch 11g-d1'üan als 1. Sekretär des Büros 
Südwestchina im ZK der KP Chinas. 

Zu dic$en „Provinzkadern• unter den Politbürofunktionären zählte bis zu seiner 
Berufung zum Direktor der Propaganda-Abteilung im ZK der KP Chinas noch 
T'ao Chu. Ist es ein Zufall, daß die~e „Provinzler• - außer K'e Cb'mg-s/Jih, den 
(ein gnädiger?) Tod 1965 abberief - als „Statthalter ihrer unabhängigen König­
reiche• Opfer der Kulturrevolution wurden? Dem Betrachter der Vorgänge in 
China drängt sich die Vermutung auf, daß diese Provinzfunktionäre, isoliert von 
der Zentrale, unfähig waren, die .Zeichen der Stunde• z.u erfassen und aufs falsche 
Pferd setzten. 

Deneitige und ehemalige Postenbekleidung in derzeitigen und ehemaligen Zentral­
organen 

Die graphische Darstellung in Tabelle 22 spridtt für sich. Sie vermittelt einen 
Eindruck von der Struktur der Macht, die von den Funktionären des Politbüros bis 
heute ausgeübt wird: alle Schlüsselpositionen liegen in ihren Händen. 

Machtballungen sind besonders augenfällig im Staatsrat und Nationalen Ver­
teid gungsrat (sowie auch im ehemaligen Revolutionären Volksmilicärrat), den 
wichtigsten Organen außerhalb der Partei. Deutlich kommt ubcrd1es die Posten­
häufung in den Händen einiger Funktionäre zum Ausdruck - ein typisches Merk­
mal für die Machtstruktur in autoridir gelenkten Ländern. So vereinigt z. B. 
Ch'en Yi neun .l\mter auf sich (davon 6 gegenwärtige und 3 ehemalige), Teng 
Hsiao-p'ing und Li Hsim-nitn je sieben (je 5 und 2). 

Lediglich die drei Funktionäre, der~n EiMatz~chwerpunkt in den Provinzen 
liegt, K'e Ch'ing-shih, Li Chmg-ch'üan und T',io Ch", sind nur mit je einem außer­
paneilichen Amt in der Zentrale engagiert. K'e starb vor Beginn der Kulturrevo­
lution, Li und T'ao wurden deren Opfer. 

Aus der auf den ersten Blick verwirrenden Vielfalt der in Tabelle 22 ausgezeich­
neten Striche wird besonders deutlich, daß es eine personelle Ressorraufteilung oder 
-abgrenz.ung nicht gibt. Der M.inderheitenspezialist sitzt gleichzeitig im Nationalen 
Verteidigungsrat, der Funktionär der Politischen Konsultativ-Konferenz im Staats­
rat: Schema einer Machthierarchie, die die Führungspositionen unter sich aufteilt. 



TEIL II: 

DIE AKTIVITA.T DER POLITB0RO-FUNKTION1tRE DES 8. ZK 
DER K.PCh, JAN. 1964 - JUNI 1967 

Anz.ahl über alles 

Im Zeitraum Januar 1964 bis Juni 1967 konnten die 29 in Tab. 1 und 2 aufge­
führten Funktionäre in ihrer Eigenschaft als Mitglieder oder Kandidaten des Polit­
büros bei verschiedenen Anlässen zwammen 4109mal in der offiziellen Presse regi-

Tabelle 23: 

Anzahl über alles 

1964 1965 1966 1967 zus. 
1. Halbj. 

1. Mao Tse-tung 99 62 24 l3 198 

2. Liu Sbao-ch'i 111 122 48 281 

3. Chou En-lai 224 231 133 51 639 

4. Chu Te 103 73 50 2 228 

5. Ch'en Yün 6 1 7 

6. Teng Hsiao-p'ing 89 79 37 205 

7. Lin Piao t 3 9 10 23 

8. Tung Pi-wu 65 37 35 3 140 
9. P'eng Chen 120 133 16 269 

10. Ch'en Yi 226 193 184 56 659 
11. Li Fu-ch'un 39 19 33 15 106 
IL P'eng Te-huai 
13. Liu Po-ch'eng 4 2 7 
14. Ho Lung 79 57 31 167 
15. Li Hsien-nien 109 102 72 18 301 
16. T'an Chen-lin 52 31 45 3 131 
17. K'e Ch'ing-shih 9 gestorben 9. 4. 65 9 
18. Li Ching-ch'üan 6 7 4 17 
19. Ulanfu 22 13 6 41 
20. Chang Wen-t'ien 
21. Lu Ting-yi 105 56 9 170 
22. Ch'en Po-ta 17 14 21 20 72 
23. K'ang Sheng 56 67 58 28 209 
24. Po Yi-p'o 69 48 40 157 
25. T'ao Chu 26 26 
26. Hsieh Fu-chih 22 22 
27. Yeh Chien-ying 12 12 
28. Hsü Hsiang-ch'ien 4 4 
29. N'ieh Jung-dien 9 9 

1605 1347 889 268 4109 
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strien werden. Bei den hier festgehaltenen Anlässen handelt es sich um solche im 
Bereich der Außenpolitik, wozu Auslandsreisen, Empfänge von ausländischen Dele­
gationen und die Teilnahme an Empfängen ausländischer Botschaften gehören, so­
wie um solche im Bereich der Innenpolitik; hierzu gehören die Teilnahme an Demon­
strationen, Konferenzen, Trauerfeiern, die Verabschiedung und Begrüßung chine­
sischer Delegationen vor und nach Auslandsrei(en, sowie Theaterbesume und In­
spektionsreisen in die Provinzen. 

Die in der Tabelle ausgewiesene Aktivität verteilt sich in auffallend ungleicher 
Weise auf die vier analysierten Jahre, von denen nur 1965 als typisch angesehen 
werden kann. Die in diesem Jahr errechnete Zahl von 1347 Erwähnungen in der 
offiziellen P:-csse stimmt annähernd mit der Aktivität der Politbürofunktionäre in 
den Jahren bis 1963 überein. 1964 ist insofern ein atypisches Jahr, weil in dieses das 
15jährige Bestehen der Volksrepublik China fiel, ein Anlaß, der zu einer verstärkten 
Reiseaktivit.lt ausländischer Delegationen und somit zu einer gesteigerten Aktivität 
der Politbüro-funktionäre führte. Aus Tab. 24 ist ersichtlich, daß auf die Monate 
September (Anreisezeitraum für die ausländischen Delegationen zum chinesischen 
Staatsfeiertag, dem 1. 10.) und Oktober 1964 (Monat des Staatsfeiertages mit einer 
erst um die Monatsmitte abebbenden Aktivität der ausländischen Delegationen) 
mit 509 registrierten öffentlichen Auftritten der Politbüro-Funktionlire fast ein 
Drittel von deren gesamter Jahresaktivität entfällt. Die Jahre 1966 und 1967, die 
ein frappierendes Nachlassen der öffentlich sichtbaren Aktivität ausweisen, sind des­
wegen arypisch. weil die Kulrorrevolucion, die das politische Gesmehen zu dieser 
Zeit prägte, den zuvor ohnehin schon geringen Teil der sichtbaren Aktivität noch 
mehr in die Verborgenheit drängte. Abgesehen von der durch die Ausschaltung 
einiger Funktionäre bedingten Verringerung der Aktivität weist die rüdtläufige 
Tendenz aber auch auf die unsichere innenpolitisdie Lage hin, die China seit Be­
ginn der Kulturrevolution kennzeichnet. 

Da das Schwergewidit der sichtbaren Aktivität auf Auslandsreisen und Empfän­
gen :ausländischer Delegationen liegt, versteht es sich von selbst, daß jene beiden 
Funktionäre, die in ihrer Eigenschaft als MiniHerpräsident und Außenminister 
hauptsächlich mit der Wahrhnehmung der Ausland~kontakte betraut sind, in der 
Tabelle zahlenmäßig die ersten Plätze einnehmen. Chou En-lai war im gesamten 
Zeitraum 639mal aktiv, Ch'en Yi gar 659mal, womit auf diese beiden 31 •'•der 
Gesamtaktivität aller Funktionäre entfällt. An dritter Stelle aber steht bereiu ein 
gemeinhin wenig bekannter Mann, l.1 Hsim-nfrn , der bei 301 Anlässen in Er­
sdieinen trat. Er wird gefolgt von liu Sbao-dJ'i, der, in seiner Eigensdiaf t als Staats­
präsident zu einem ~-e~entlichen Teil mit Repräsentationspflichten betraut, mit 281 
Aktivitäten die viene Stelle einnimmt. Daß ihm l 1 H sim-nitn den dritten Ran~ 
abgelaufen h:it, hängt mit der Schwächung seiner Position im laufe der Kultur­
revolution zusammen, die ~chließlich dazu führte, d:i.ß er seit November 1966 nicht 
mehr öffentlich gesehen werden konnte - ein sichtbares Anzeichen für seine Aus­
sdialrung. 

Obwohl P'mg Chen zu den ersten Opfern der Kulturrevolution gehörte (er trat 
im März 1966 von der Bühne des öffentlichen Geschehens ab), nimmt er mit 269 
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Aktivitäten gleichwohl die fünfte Stelle ein. Nodi in den Jahren 1964 '65 war er 
hinter Chou En-lai und Ch'tn Yi in der Aktivitätenliste an dritter Position zu sehen, 
eine Tatsache, die wie nichts anderes die Wichtigkeit dieses Mannes vor seiner Maß­
regelung kennzeichnet. (Die Mutmaßungen, daß mit P'eng Chen ein Nachfolger 
Mao Tse-tungs aufgebaut werden sollte, haben mit seiner im Laufe der Kultur· 
revolution frühzeitigen Ausschaltung eine negative Bestätigung erfahren: Der ge­
fährlichste Mann wurde von seinem Rivalen um die Nad1folge Maos, nämlich von 
lin Piao, als erster ausmanövriere ) 

Die sedme Stelle wird von Chu Te eingenommen, dem Oberkommandierenden 
der chinesischen Streitkräfte bis 1954, der für Mao Tse-t1mg die militärischen Siege 
errungen hat. Als Vorsitzendem des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskon· 
gresses, also als dem höchsten Parlamentsfunktionär, kommt ihm, zumal er über· 
dies zu den wichtigsten Personen im Verteidigungsrat gehört, noch immer große 
Bedeutung zu. 

An siebter Stelle der Gesamtaktivität folgt K'ang Sheng, ein Funktionär, dem, 
weil er angeblich in den dreißiger Jahren in Moskau Methoden der Geheimpolizei 
studiert haben soll, der Ruf nachgeht, Leiter der chinesischen Geheimpolizei zu ~ein. 
Die Analyse seiner Aktivität, die in den folgenden Kapiteln versucht wird, wider· 
legt diese These. Die siebte Stelle K'angs in der Aktivitätsliste entspricht vielmehr 
~iner allgemeinen Bedeutung im chinesischen Führungskollektiv, in dem es eine 
klare Ressortabgrenzung nicht gibt. Sie entspricht auch seinem Dienstalter als Funk· 
tionär des Politbüros, dem er als siebtältestes Mitglied angehört (s. Tabelle 6!). 

Teng Hsiao-p'ing, Generalsekretär der KPCh, rangiert mit einer Aktivit:it bei 205 
Anlässen an achter Stelle. Dieser Funktionär, der erst 1956 in das Politbüro vor· 
gestoßen ist, gehörte seit Anfang 1967 nach offizieller chi ncsisc.her Version zum 
Kreis der Opponenten Mao Tse-t1mgs und lir1 f>iaos um Li" S/Jao-ch'i und konnte 
wie dieser seit Ende 1966 in der Offcndichkeic nicht mehr gesehen werden. 

Mao Tse-tung trat in der Zeit von 1964 bis Mitte 1967 198mal öffentlich in Er· 
sc:heinung, womit er in der Aktivitätsliste an neunter Stelle steht. Da er monatlich 
durchschnittlich fast fünfmal offiziell aufgetreten ist, wird die Legende, er führe 
ein zurückgezogenes Leben und zeige sich nur selten, zerstön. Tatsächlich nimmt 
er, wie die Zahlen ausweisen, in sichtbarer Weise regen Anteil am politischen Ge· 
schehen, wenn er auch immer wieder für einige Monate unsichtbar ist. 

Lu Ting-yi, bis zu seiner im Frühjahr 1966 erfolgten Ausschaltung oberster Kul­
tur· und Propagandafunktionär der Partei, nimmt in der Aktivitätsliste die zehnte 
Stelle eLn. Neben der Tätigkeit auf innenpolitischem Gebiet konzentriert er sich im 
außenpolitischen auf die Betreuung jener ausländischen Delegationen, die nicht für 
wert befunden wurden, von den im Parteirang höhergestcllten „Auslandsfunktio­
nären•, Cho11 En-lai und Ch'en Yi, empfangen zu werden. 

Mit 167 „Auftritten• folgt Ho Lung an elfter Stelle. Der einstige Bandenführer, 
der 1927 seine private Streiunachc den Kommunisten zugeführt und in der Revo­
lutionszeit wesentlichen Anteil an den militärischen Erfolgen hatte, gehörte nach 
Gründung der Volksrepublik China zu jenen Funktionären, die mit der Wahr­
nehmung der Auslandskontakte betraut wurden, wozu auch zahlreiche Auslands-
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reisen gehörten. In seiner Eigenschaft als oberster Spomfunktionär (Ho leitete die 
Sponkommission im Staatsrat) nimmt er in der Aktivitätsliste eine Position ein, 
die seine Bedeutung optisch überhöht. Da er ebenso wie üu Shao-ch'i Ende 1966 
von der Bühne des öffentlichen Geschehens abgetreten ist (s. Tab. 24), darf ange· 
nommen werden, daß er zu dessen Parteigängern gehört und wie dieser von der 
Gruppe um Mtto Tst-tung und Lin Piao ausgC$chaltet wurde. 

Po Yi-p'o, zwcitwichtigster Winschaftsfunktionär des Politbüros und dessen 
.Schlußmann• bis zu dem Zeitpunkt, da die Kulturrevolution im Herbst 1966 neue 
Kader in das höchste Führungsorgan trug, vereinigt 157 Aktivitäten auf sich und 
sreht damit an zwölfter Stelle. Der Außenseiter im Politbüro Po, der seine Stellung 
in dem Führungsgremium wohl nur dem Umstand verdankte, daß er den Kommu­
nisten in der Endphase des Chinesisch-japanischen Krieges eine Streitmacht von 
400 000 Mann zuführte, hat die Prüfung der Kulrurrevolution nicht bestanden: 
Nach dem 11. Plenum des 8. ZK der KPCh im August 1966 trat er nicht mehr in 
Erscheinung und muß zu deren Opfern gezählt werden, wahrscheinlich weniger 
als Parteigänger üu Shao-ch'is denn als Opponent einer Radikalisierung der Win­
schaftspolitik, für die er sich verantwortlich fühlte. 

Mit Auftreten bei 140 Anlässen nimmt Tung Pi-f4·u die 13. Stelle ein. Tung, neben 
Mao Tu-tung einziges Gründungsmitglied der KP Chinas im heutigen Policbüro, 
der ebenso wie Chu Te dem Jahrgang 1886 angehört und damit zu den ältesten Mit· 
gliedern des Führungsgremiums gehört, übt neben seinem Posten als stellvertreten· 
der Staatspräsident die Funktion ein~ Kontaktmannes zu ausländischen Juristen­
kreisen aus. Seine Stellung als höchuer Funktionär gleich hinter den ursprünglichen 
sieben Mitgliedern des Ständigen Komitees des Politbüros, die seine tatsächliche 
Bedeutung überhöht, verdankt er offenbar seiner langen Parteizugehörigkeit. Seine 
g~ringe Aktivität seit Dezember 1966, dem Zeitpunkt, als die Kulturrevolution in 
die Phase des offenen Machtkampfes trat, zeigt seine kritische Haltung gegenüber 
der Gruppe um Mao Tu-tung und Lin Piao an. 

Gl~ichC$ gilt auch für T'an Chen./in, den obemen Landwirtschaftsfunktionär der 
Partei, der von 1964 bis Mitte 1967 131mal öffentlich in Erscheinung getreten ist 
und damit an 14. Stelle in der Aktivitätsliste steht. 

T' an wird gefolgt von dem seit 1960 höchsten Winschaftsfunkcionär Li Fu-<h'1m, 
dessen Parteinahme für Mao und Lin Piao während der Kulrurrevolution mit der 
Wahl zum Mitglied dei. Ständigen Komitees des Politbüros (wahr~cheinlich auf dem 
11. Plenum des 8. ZK im August 1966) belohnt worden ist. Dieses Bekenntnis spie· 
gelt sich deutlich auch in der sichtbaren Aktivität wider: ü Fu-ch'un gehört zu den 
wenigen Funktionären, die trotz der stark rückläufigen Tendenz der Gesamtaktivität 
<.196~ ca 1~05, 1965 - 1347, 1966 - 889) im Jahre des Beginns der Kulturrevolu· 
non .'hre sichtbare Aktivität fa~t verdoppelten. 

Die 15 Funktionäre von Ch'en Yi bis Li fu·ch'un sind in den dreieinhalb Jahren 
von Januar 1964 bis Juni 1967 bei mehr als hundert Anlässen öffentlich in Erschei· 
nung getreten. Von diesen „Offentlichkeitsfunktionären• sind bis Mitte 1967 fünf 
der Kulturrevolution zum Opfer gefallen (Liu ShMJ-ch'i, Tcng Hsitto-p'ing, P'tng 
Chm, Lu Ting-yi und Po Y1-p'o), vier weitere haben, wie die Aktivit."itsliste für das 
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1. Halbjahr 1967 ausweist (s. Tab. 24!) stark an Einfluß verloren (Chu Te, Tung 
Pi-wu, Ho Lung und T'an Chen-lin). Welche Bedeutung die Kulturrevolution für 
das Schicksal der Partei hat, ergibt sich aus den Veränderungen in den Führungs· 
organen: Von den 15 im Rampenlicht stehenden Funktionären des Politbüros 
haben nur sechs diese Prüfung bestanden, neun wurden Opfer der Kulrurrevolution 
oder mußten bis Mitte 1967 eine Sdiwächung ihrer Position hinnehmen. 

Die restlichen 1'4 Funktionäre weisen eine Aktivitit auf, die in den dreieinhalb 
Jahren von 1964 bis Juni 1967 unter hundert Auftritten liegt. Sie sollen im folgen­
den summarisch behandelt werden. 

Neun dieser 14 gehören dem Politbüro seit spätestens 1958 an: 
Ch'en Yiin, an 25. Stelle der Aktivitätsliste stehend, gibt dem Chioabeobachter 

am längsten Rätsel auf. Einst der führende Wirtschaftskader, verschwand er 1959 
von der Bildfläche, erschien jahrdang überhaupt nicht mehr in der Off entlicb.keit 
und tauchte erst bei den Demonstrationen der Roten Garden in der zweiten Hälfte 
1966 wieder auf. Anfängliche Vermutungen, er habe als Gegner des Großen 
Sprungs bereits 1959 seine Nnter verloren und wurde in die Wüste geschickt, wur· 
den bereits im Herbst 1964 widerlegt, als er bei der Wiederwahl zum Abgeordneten 
des Nationalen Volkskongresses offüiell sowohl als stellvertretender Vorsitzender 
des ZK der KPCh als auch als stellvertretender Ministerpräsident genannt wurde. 
Aus der Tatsache, daß er im laufe der Kulturrevolution mehrfach zusammen mit 
Mao Tst!-ttmg aufgetreten ist und auch 1967 an den Pekinger Maifeiern teilnahm, 
darf auf seine bedingte Rehabilitierung geschlossen werden, die, wie in allen Fallen 
früherer Abweichung, nur die nominelle Zugehörigkeit zum Führungsorgan be­
stätigt. 

Lin Piao, seit Herbst 1966 zweiter Mann in der Parteihierarchie hinter Mao, 
steht in der Aktivitätsliste mit 23 öffentlichen Auftritten, von denen nur vier auf 
die Zeit vor der Kulturrevolution entfallen, an 19. Stelle. Obwohl Lin seit dem 
Koreakrieg nur sporadisch in der Offentlichkeit erschienen ist, konnte doch in dieser 
Zeit aus von ihm erlassenen Aufrufen, Befehlen und aus Grußbotschaften auf seine 
.Aktivität hinter den Kulissen• geschlossen werden. Wie bei keinem anderen Funk· 
tionär aber läßt sich bei ün die persönliche Aufwertung durch einen Vergleich der 
Auftritte vor (4) und seit der Kulrurrevolution (19) bdegen. 

P'eng Te-huai und Chttng Wen-t'ien sind in dem hier behandelten Zeitraum nicht 
ein einziges Mal in der Offentlichkeit erschienen. Die Ausschaltung beider Funktio­
näre auf der Lushan-Konferenz (1959) ist bekannt. Zur Beurteilung der chinesischen 
Personalpolitik in der Behandlung von Abweichlern ist es gleichwohl bemerkens­
wert, daß P'eng - und wahrscheinlich auch Chang - trotz seiner Opposition seine 
Stellung im Politbüro behalten hat, wie aw den im August 1967 veröffentlichten 
\nklagen gegen ihn zu ersehen ist. (Hierin liegt einer der Schlüssel zum Verständnis 

auch der Kulturrevolution: Im Gegensatz zur Sowjetunion, in der Gegner physisch 
liquidiert wurden, versuchen die Chinesen ihre Gegner kraft der Offenbarung der 
Ideen Mao Tse-tungs ideell zu überzeugen.) 

L1u Po-ch'eng nimmt in der Aktivitätsliste die 26. Stelle ein. Jahrelang Leiter der 
Militärakademie der Volksbefreiungsumee, hat sich die Aktivität des „einäugigen 
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Drachen• liu im Verborgenen abgespielt. Im laufe der Kulturrevolution die kaum 
einen Funktionär verschonte, blieb Liu unbehelligt - Zeichen für seine' gesicherte 
Position in der Führung, die nach seiner Ablösung vom Posten des Direktors der 
~tilitärakademie in der Leitung der 1958 errichteten Obersten Militärakademie 7 u 
sehen ist. 

. K't C/Ji~g-shih, an 24. Stelle stehend, sc:heidet bei der Beurteilung im Rahmen 
d 1eser Studie aus, da er 1965 ver)torbcn isc. 

l~ ~~~ing-ch'üan steht .in 21. Stelle der Akrivität~liste. Diese fast verborgene 
AktlVltat des erst 1958 in das Politbüro vorgestoßenen Funktionärs ergibt sich aus 
der Tatsa_che, daß er zu den wenigen Führungskadern außerhalb der Zentrale gehört 
und damit zwangsläufig außerhalb des Blickfeldes st.ind. Als Leiter des Südwest­
Büros im ZK der KPCh kam ihm insofern eine überragende Bedeutung zu, als er 
neben. den Provinzen Yünnan und Kueichou die Kornkammer Chinas, Szechuao, 
be~eh11gte. Se~ letztes öffentliches Auftreten läßt sich für Oktober 1966 registrieren. 
Seu Jahresbegmn 1967 stand er im Kreuzfeuer der Kritik. Nach Freigabe durch das 
Politbüro 1 wurde er seit Juni 1967 als Parteigänger liu Shao-d1'is mehrfach 
gebrandmarkt und darf als ausgeschaltet gelten. 

l!_lanf u~ ebenso wie Li Chmg-ch'üan außerhalb der Zentrale eingesetzt, steht mit 
41 offentltchen Auftritten an 17. Stelle der Aktivitätsliste. Seine gegenüber Li mehr 
als _doppelte Aktivität ist bedingt durch die geographische Nähe seines Einsatz­
gebietes, der Inneren Mongolei, zu Peking und die Wahrnehmung seiner Tätigkeit 
~ls oberster ~~inderheitenfunktionär, die seine Anw~enheit in der Haupmadt 
of ~cr er:orderlich machte. Gleich !.i ist auch der Mongole l.il.mfu, einziger Nicht­
chmcse im Politbüro, im Oktober 1966 letztmals öffentlich aufgetreten. Die erste 
namentliche Kritik seiner Person erfolgte im Juli 1967. deren Schärfe und Ausmaß 
auf seine Ausschaltung schließen lassen. 

C~'t11 Po-ta gehörte zu den „stillen• Funktionären des Politbüros, die nur gele­
ge?tl1ch a.uftratcn, an deren gesicherter Position im Führungsgremium gleichwohl 
~e1.n Zweifel bestand. Erst die Kulturre;olution hat diesen langjährigen und wohl 
~nnmsten Vertrauten Mao Tse-umgs (die Legende sagt, er schreibe dessen Werke) 
~n das.Rampenlicht getragen. Seine 16. Stelle in der Aktivitäcsliste steht daher ganz 
~ Ze1dien _der Kulturrevolution, in deren Verlauf er nicht nur Mitglied des Stin­
d1gen Komitees des Politbüros wurde, sondern auch seine sichtbare Aktivität im 
V~rgleich zu den beiden Jahren vor derselben im Gegensatz zu allen anderen Mit­
glt~em und Kandidaten des Politbüros erheblich steigerte (1964165 = 31 ; 1966 -
Juni 1967 - 41). 

. Es bleiben die restlichen fünf Funktionäre, die cm im laufe der Kulturrevolution 
in. d~ .oberste Führungsgremium aufrückten und deren Akti,·ität daher zu kurz­
f m.ug ist, um im Rahmen dieser vergleichenden Studie relevant zu sein: T'ao Chu, 
Hsuh Fu-chih, Yeh Chitn-ying, llsR Hsiang-d1'1en und Nith ]lmg-dun. 
. Zur ~cnnzeichnung der widemreitenden Kräfte im Laufe der Kulturrevolution 
ist es gleichwohl bemerkenswert, auf das Schicksal eines dieser jüngsten Funktionäre 

1 eine namentlidie Kritik bedarf des vorgesetzten P.aneiorgans. 
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des Politbüros hinzuweisen: T'ao Chu spielte im Führungsorgan lediglich eine vier­
monatige Gastrolle und fiel dann sehr bald der Kritik zum Opfer. 

Die 4109 registrierten Aktivitäten vermitteln nicht nur einen Eindruck von der 
Off entlichkeitsarbeit der Funktion:ire des Politbüros, sie spiegeln überdies die 
dramatische Entwicklung der Kulturrevolution wider . 

Delegations- und Botschaftsempfänge 

Wie Tabelle 38 ausweist, reisen nur wenige Politbüro-Funktionäre ins Ausland. 
Auf Reisen entfällt also nur ein kleiner Teil der „Auslandsaktivität". Deren weitaus 
größter Teil erstreckt sich auf die Empfänge ausländischer Delegationen und auf die 
Teilnahme an Empfängen der in Peking akkreditierten ausländischen Missionen. 
Insgesamt waren im Zeitraum von Januar 1964 bis Juni 1967 2345 diesbezügliche 
Aktivitäten erkennbar (s. Tabellen 25 und 26!). 

Sie verteilen sich auf die einzelnen Jahre wie folgt: 1964 = 910; 1965 = 834; 
1966 = 475; 1. Halbjahr 1967 = 126. Es zeigt sich, daß diese Aktivitäten in letzter 
Zeit laufend (s. Tabelle 23!) abnehmen und daß das verstärkte innenpolitische 
Engagement seit Beginn der Kulturrevolution die außenpolitische Komponente auf­
fallend stark absinken läßt. 

Asien steht mit 706 Aktivitäten der Politbüro-Funktionäre (entsprechend 30,2 •/o) 
an der Spitze der „bedienten• Länder, dicht gefolgt vom Ostblock mit 683 (29,l •/o); 
cm im weiteren Abstand schließt sich Afrika mit 457 (19,4 O/o) an. Auf diese drei 
Regionen entfallen fast vier fünftel der hier festgehaltenen ge~amten Aktivität. Das 
restliche Fünftel verteilt sich auf Westeuropa 141 (6 •/o), den Nahen und Mittleren 
Osten 136 (5,9 °/o), Australien und Neuseel.ind 69 (2,9 •/o), Lateinamerika 46 
( 1,9 °/o), Nordamerika 8 (0,3 •/o) und auf den Empfang von 99 internationalen und 
gemischten Delegationen (entsprechend 4,3 •/o). 

Das Dominieren der Regionen Asien, Ostblock und Afrika erklärt sich zu­
vörderst aus dem Engagement, das sich zwangsläufig zu den Ländern ergibt, mit 
denen die Volksrepublik China diplomatische Kontakte unterhält, läßt gleichwohl 
wiederum außenpolitische Schwerpunkte erkennen. Auf sc:hlußreich ist hierbei nicht 
zuletzt die Encwidtlung der prozentualen Anteile des Ostblocks und Asiens. Bei 
ersterem ist eine kontinuierliche Verminderung von 30,4 •/o im Jahre 1964 auf 
schließlid1 24,8 O/o im 1. Halbjahr 1967 zu erkennen, in der sich das sinkende 
chinesische lntere~se deutlich ablesen läßt. Im Falle Asiens begegnen wir dem­
gegenüber einer recht bewegten Kurve, die von 26,4 O/o im Jahre 1964 im folgenden 
auf 34 ,6 °/o hochschnellt, um 1966 auf 30,4 •/o zurückzugehen und schließlich im 1. 
H.ilbjahr 1967 auf 25,6 •/, abzusinken. Die absolute Spitze von 34,6 •,', für 1966 
erklärt sich vor altem aus der in diesem Jahr außerordentlich starken Aktivität der 
~unktion:ire bei Empfängen japanischer und indonesischer Delegationen, die im 
falle Indonesiens ab November 1965 gänzlich abbricht und bei Japan ab 1966 auf 
ein Minimum zurückgeht. 
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Ttibtlle 2J: Ttibtllt 26: 

Delegations- und BoucfiaJucmpfinge Delegations- und Botsdiaft.s<!mpfangc 
Personelle und regionale Aufschlüssc:lung regionale, summarisdie und prozentuale Aufsdilü•selung 

~ 
1967 

1964 1965 1966 (1. Halbj.) Zus. 

t1 
.,. •1. O/t •/• .,. 

-0 "§ c Asien 242 26,4 288 34,6 144 30,4 32 25,6 706 30,2 „ 
'ä l O)tblodt 270 30,4 249 29,4 132 27,9 32 24,8 683 29,1 
~ Afrika 191 20,8 148 17,9 86 18,1 32 25,6 457 19,4 -„ z „ ~ Westeuropa 73 8,0 38 4,6 21 4,4 9 7,2 141 6,0 _.., .., 

·;:: 8 - ~ 0 Naher und „ 
] ~ 

„ 
1 E „ 

J mittl. Osten 50 5,4 52 6,5 28 5,8 6 4,8 136 5,9 e „ „ „ 
] ~ e :e c ... Q, c = Australien unc 

.!! ·;:: f 'ii ; „ „ 
27 3,2 13 2,7 6 4,8 69 2,9 „ < ... ::s ... „ z ... ; Neuseeland 23 2,5 0 < w j z < c: ..... N Lateinamerika 23 2,5 15 1,8 8 1,7 46 1,9 

t. Mao Tse-tuog 19 32 42 8 4 Nordamerika 5 0,5 1 0,1 1 0,2 0,8 8 0,3 6 5 6 123 
Internat. Or-2. Liu Shao-di'i 54 54 56 6 1 9 3 3 186 

3. Cbou En-lai 89 143 97 16 11 32 6 J 20 417 
gaoisationen, 
gemischte Dei. 33 3,5 16 1,9 42 8,8 8 6,4 99 4,3 4. Cbu Tc 42 .... 23 4 J 10 1 3 130 

5. Cb'cn Yün 
910 100 834 100 475 100 126 100 2345 100 6. Teng Hs~o-p'ing 43 26 10 6 2 2 12 4 105 

ius. 
7. Lin Piao 1 1 t 3 
8. Tung Pi-wu 26 17 17 2 2 9 1 2 76 

Afrika in den ersten Platz, wobei Afrika, abgesehen von Australien/Neuseeland, 9. P'cng Chcn 57 50 12 7 1 3 7 4 141 
10. Ch'en Yi 85 182 104 55 17 41 6 3 22 SlS die einzige Region ist, die ihren prozentualen Anteil im 1. Halbjahr 1967 betriebt-
11. Li Fu-di'un 15 2 J 1 J 6 2 30 lieb steigern konnte. 12. P'eng Te-huai 

Die geringe Aktivität im Hinblick auf Westeuropa, Nordamerika und Latein-13. Liu Po-<h'cng 1 1 
14. Ho Lung 27 26 9 3 l 10 76 amerika macht das gestörte Verhältnis Pekings zu diesen deutlich und steht beson-
15. Li Hsien·nien 72 41 39 IJ 8 2 2 178 dcrs im Falle Lateinamerikas, von dessen Ländern im 1. Halbjahr t 967 nicht eine 
16. T'an Chen·lin 22 16 10 2 2 2 2 57 Delegation empfangen wurde, nicht in Einklang mit dem chinesischen Führungs-17. K'c Ch'ing-shih 1 1 anspruch in der Dritten Welt. 18. Li Ching-di'üan 
19. Ulanfu 7 8 Das persönliche Engagement der einzelnen Politbüro-Funktionäre zeigt auch hier 
20. Chaog Wen-t'icn wieder Ch'en Yi mit 513 und Chou En-lai mit 417 Aktivitäten auf den ersten 
21. Lu Tmg-yi 49 16 11 2 3 6 2 2 91 Plätzen, gefolgt von Liu Shao-ch'i mit 186, dessen Aktivität freilich im Dezember 22. Ch'cn Po-ta 4 2 t 1 4 12 1966 endete. An vierter Stelle steht unerwartet Li H sien-nien, der aufgrund seines 23. K'ang Sheng 33 30 5 10 15 1 5 99 
24. Po Yi-p'o 27 19 1J 4 s 7 75 Postens keinesfalls so bedeutend ist, daß sein häufiges Auftreten ohne weiteres ein-
25. T'.ao Chu 4 3 7 leuchtet. Obwohl sich das Engagement P'eng Chens fast aussdiließlicb auf die Jahre 
26. Hsich Fu-diib 4 1 6 1964/65 erstreckt, steht dieses erste prominente Opfer der Kulcurrevolution dodi 27. Yeh Chien-ying 3 2 s 
28. Hsü Hsiang-di'ien 1 1 

an führender Stelle und läßt die Bedeutung erkennen, die ihm bis zu seiner Aus-
29. Nich Jung-dien 2 2 sdialtung zukam. Ober einhundert Aktivitiilen weisen nur noch Chu Te (131), 

683 706 457 141 46 136 69 
Mao Tse-tung (123) und Teng Hsiao-p'ing (105) auf; mit 50 bis 100 folgen K'ang 

8 99 2.H5 Shtng (99), Lu Ting-yi (91). Tung Pi-wu und Ho lung (76), Po Yi-p'o (75) und 
T'an Chen-lin (57). Insgesamt 14 Personen des Politbüros dürfen daher als „Offent-

Bei der Betrachtung der absoluten Zahlen ist bemerkenswert, daß der Ostblock, 
lichkeitsfunktionäre• auf außenpolitischem Sektor genannt werden. Die restlichen 
15 Funktionäre traten nur sporadisch oder gar nicht (4) in Erscheinung. Am auf-

d~ seit 1949 in ~er hier rcginrierten Mti,•ität stcu an erster Stelle gestanden hat, fallendsten i)t das geringe Engagement Lin Piaos, der nur drei Aktivit:iten auf sieb 
diese 1965 an Asien abtrat. Im 1. Halbjahr 1967 teilen sieb Asien, der Ostblock und vereinigt, was insofern Beacbrung verdient, als sieb dieser getreueste Schüler Mao 
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Tse-tungs in dem hier analysierten Zeitraum auch nicht ins Ausland begeben hat. 
Wenn wir diese Tatsache als Hinweis für Lins Stellung zur außerchinesischen Welt 
betrachten, so ergeben sich im Hinblick auf eine mögliche Nachfolge in der Führung 
bemerkenswerte Folgerungen. 

Sechs der obengenannten 14 „Offentlichkeits-Funktionäre• sind im Laufe der 
Kulturrevolution ausgeschaltet worden. Mit neuen Mannem, die an ihre Stelle 
treten werden, wird d iese Komponente der chinesischen Außenpolitik auch ein 
neues Profil erhalten. 

Eine gesonderte regionale Analyse im Rahmen dieser Studie ist nur für den Ost­
block geredufertigt. Tabelle 28 zeigt das personelle Engagement der Politbüro­
funktionäre bei Delegations- und Botschaftsempfängen der sozialistischen Staaten, 
aufgeschlüsselt nach den einzelnen Staaten und Jahren, Tabelle 27 die swnmarisdtc 
Zusammenfassung ohne personelle Berücksichtigung. 

Tabelle 27: 

Delegations- und Bouchafcsempfangc 
Onblock Aufschlüsselung nach Ländern und Jahren 

( 1. HaJbj.) 
1964 1965 1966 1967 zus. 

Albanien 35 37 43 22 137 
Bulgarien 13 2 1 16 
CSSR 43 18 1 62 
Cuba 8 4 2 14 
Jugodawien 
Korea 38 25 10 73 
Mongolische Volksrepublik 4 1 2 7 
Polen 10 4 3 17 
Rumlnien 26 39 20 2 87 
SBZ 13 9 4 26 
Sowjetunion 11 27 3 41 
Ungarn 9 2 2 1 14 
Vietnam 60 81 42 6 189 

zus. 270 249 132 32 683 

An der Gesamtaktivität sind 23 der insgesamt 29 Politbüro-Funktionäre be­
teiligt. Verglichen mit den Regionen außerhalb des Ostblocks ist di~e relativ breite 
Streuung der Aktivität auffallend, die sich mit der ideologiegebundenen Verpflich­
tung vor den Bruderparteien erklären läßt. Wie bei der anderen Auslandsaktivität 
stehen audi hier wieder Chou En-/ai und Ch'tn Yi, die speziell mit der Wahrneh­
mung der Auslandskontakte betrauten Politbüro-Funktionäre, mit 89 bzw. 85 Auf­
trim:n an der Spitze. lm Gegensatz zu den anderen Regionen ist der Abstand zu 
den anderen Repräsentanten jedoch nicht besonder$ groß. Bereits mit 72 Aktivitäten 
schiebt sich auch hier wieder Li Hsitn nii:n in den Vordergrund, gefolgt von P'tng 
Chtn mit 57 und Lm Shao-ch'i mit 53 Einsätzen, wobei besonders das nicht „be­
rufsmäßige• Engagement l.is und P'tngs bemerkenswert in. Demgegenüber dürfen 

Tabdli: 28 

Ddcguiom- und Boisch:ifucmpfängc: Ostblock 

ö c .... 
c 

„ 
c 'i c c 0 . ;: „ „ 

~ „ ·;: ·;: „ 0:: 11 „ „ 
" c::i ~ 

„ c 
1967 cc "' ..0 „ E N 966 -E " "3 :J') CD 0 :> ö ::1 ::1 c:: (1. H:albJ.) < K c:: u --. :.:: ~ c.. 0:: "' ~ 

2 1 l 3 1 2 1 
1. Mao Tsc·tung 

1 1 

3 2 1 1 5 1 5 2 2 5 1 z. Liu Shao-di 'i 
2 1 1 

7 8 l 1 1 5 2 4 2 1 1 5 3 
J. Chou En·bi 

8 5 3 1 

2 3 1 2 2 1 3 3 2 1 2 
4. Chu Tc 

3 2 2 1 l 

;. Ch'm Yün 
1 

3 2 l l 2 4 l l 2 3 
6. Tcng H'1:ao p'ing 

4 

1 
i. Lin Piia 

1 l 

2 1 l 3 2 1 l 1 2 1 
S. Tung Pi-wu 

1 1 1 2 l 

9. P'cng Chcn 
3 3 l l 2 4 4 3 1 5 5 1 1 

l 2 l 1 l 4 5 7 3 l 1 l 3 2 
10. Ch'cn Yi 

2 1 l „ 2 7 3 l 1 l 

1 l 2 2 1 
lt. Li Fu-d1'un 

2 l 

12. P'ens Tc-hu:ai 

l 
ll. Liu Po-Ji'cng 

1 

2 2 2 4 3 l 2 1 1 
14. Ho Lung 

2 

2 5 1 1 1 1 2 1 2 l 4 5 
IS. Li Hsicn·nicn 

3 l l 1 4 1 4 1 
1 2 2 1 1 l 1 1 

16. T'.m Chcn-lin 
2 1 1 1 

17 K'c Ch'ing-shih 

1 
18. Li Ching-ch'üan 

1 1 1 
19. Ubnfu 

1 

20. Ch;mg Wcn·t'icn 

5 2 1 2 4 4 2 1 1 2 4 
21. Lu Ting·yi 

2 
22. Ch'cn Po-ua 

1 2 l 2 1 4 
2J. K':ang Sheng 4 3 

2 ' ' ' 3 ' ' ' ' ' 2~. Po Yi·p'o 2 l 2 

1 
' 25. T'ao Chu 11 1 l 1 

1 1 
26. Hsieh Fu-chib 

1 
1 1 

27. Y~h Chicn-ying 3 

28. Hsü H1i:ang-di'im 1 1 1 
1 l l 

29. Nirh Jung-dien ?. 1 

10 26 
1964 35 4 13 8 - 38 43 

?.5 18 4 39 
1965 j1 l 2 4 

3 20 
1966 43 2 l 2 10 

2 1967 
22 

1 
(1. Halbj.) 

73 62 17 67 
1 137 7 16 14 -ZUI, 

c 
.2 c c 

= E E E „ 
.!!,, „ c E ilt cc 

.~ :1 c .:;, :::> > ::1 „ 
1 3 2 

19 

2 7 10 

2 53 

5 1 4 12 

1 8 2 89 

l l 1 2 5 

1 2 42 

: 

1 l 1 7 8 

1 43 

1 r 
1 1 

l 1 1 3 

1 1 26 

3 „ 1 1 5 110 

1 1 57 

l 1 6 l 3 8 
1 1 4 4 85 

1 1 4 
15 

1 
1 
1 

2 

1 12 l 1 

2 27 

2 1 1 l 5 8 

2 11 72 

1 2 3 l 

l 1 22 

1 1 1 

1 
7 

1 

3 3 1 1 6 6 

1 49 

2 1 
4 

2 5 6 
33 

1 1 2 

' 1 \ 1 ' ' 1.7 1 l' 4 

1 1 1 1 
1 1 1 ?. 1 

4 

1 1 
1 1 
1 1 3 1 1 
1 1 1 
1 1 

1 1 2 
1 1 

13 11 9 "' 270 

9 71 2 81 249 

4 3 2 42 132 

1 6 32 

26 41 14 189 683 
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die 49 Auftritte des seineneitigen Propagandachefs Lu Ting-yi und die 43 des Gene­
ralsekretärs Teng Hsiao-p'ing als ihrer Parteibedeutung entsprechend gewertet 
werden. Die sieben prominenten Opfer der Kulturrevolution, Liu Shao-ch't, Ttng 
Hsiao-p'ing, P'eng Chen, Ho Lung, T'an Chen-lin, Lu Ting-yi und Po Yi-p'o 
konzentrierten fast die Hälfte der Gesamtaktivität auf sich. 

In der länderweisen Aufgliederung umfassen Vietnam mit 189 und Albanien mit 
137 bereits fast die Hälfte der gesamten Aktivität. Nennenswert ist das Engagement 
lediglich nur noch bei Rumänien (87), Korea (73) und Cuba (62), doch weist ein 
Blick auf die einzelnen Jahre deutlich auf eine Abkühlung der Verhältnisse hin. Dies 
gilt in besonderem Maße für Cuba, das nach dem im Januar 1966 erfolgten Zer­
würfnis kaum mehr einer Beachtung für würdig empfunden wird. In gleicher 
Weise aufschlußreich sind die Zahlen für die Sowjetunion. Sie stand nämlich 1964, 
bedingt durch die drei Jahre zuvor ausgebrochene offene Fehde, nur an achter 
Stelle der Aktivitätsliste, obwohl in diesem Jahr die 15-Jahrfeiern der Volksrepu­
blik China stattfinden, die mehr Delegationen der Bruderparteien zu Besuchen ver­
anlaßten, als es gewöhnlich der Fall war. Obwohl sieb die Gesamtaktivität der 
Politbüro-Funktionäre im folgenden Jahr allgemein um etwa zehn Prozent ver­
ringerte, stieg sie im Verhältnis zur Sowjetunion um über hundert Prozent an. 
Diese Zahlenverhältnisse spiegeln deutlich die chinesischen Hoffnungen wider, 
nach dem Sturz Chrusc:htschews Moskau in ideologische Abhängigkeit zu bekom­
men. Die Enttäuschung über diese Fehlspekulation war endgültig, eine Tatsache, die 
in bloß zwei Aktivitäten für 1966 und im Verstummen jeglichen Kontaktes im 
1. Halbjahr t 967 deutlich zum Ausdruck kommt. 

Besonders am Beispiel des Ostblocks zeigt es sich also, in welchem Maße die Ak­
rivität der Politbüro-Funktionäre ein Spiegel politischer Ambitionen, Hoffnungen 
und Enttäuschungen ist. 

Empfänge von Delegationen 

Die folgenden drei Kapitel (Tab. 29- 31) scblüsseln die Aktivität der Politbüro­
funktionäre nach der Art der von ihnen empfangenen ausländischen Delegationen 
auf. 

a) KP-Delegationen 

In den dreieinhalb Jahren von Januar 1964 bis J uni 1967 waren 17 der 29 Polit­
bürofunktionäre 349mal an Empfängen ausländischer KP-Delegationen beteiligt. 
Fast die Hälfte der 349 Aktivitäten entfällt auf das Jahr 1964, in dem die VR China 
das 15. Jahr ihres Bestehens feierte, ein Jubiläum, das, entsprechend den Gepflogen­
heiten der kommunistischen Länder, zu einem Strom von Partei-Delegationen 
führte (etwa die Hälfte der für 1964 in der Tabelle ausgewiesenen Delegationen 
waren Regierungs- und Parteidelegationen). 

Auf das Jubiläumsjahr folgt als einzig „normales" Jahr 1965, das 102 Aktivi­
täten für die Empfänge von KP-Delegationen ausweist. 1966 läßt bereits die Aus-
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1. Mao T*tung ~ 1 1 - -
2. Liu Shao-di'i 8 3 1 
3. Chou Eo-bi 6 4 5 
4. Chu Tc 8 2 4 
S. Ch'm Yun 

6. Tmg Hsiao-p'ing 9 6 3 
1. L.in ri20 

8. Tung Pi·'IO"U 4 
9. P'mgCbcn -13 5 1 

10. Ch'en Yi 4 2 2 
11, Li Fu-c:h 'an 5 1 
12. I''mg Tc--huai 

JJ. liu Po-c:h'mg 

14. Ho Lung 3 2 1 
lS. Li Hsim·nicn 3 2 5 
16. ran Cbm·lin - --5 3 
17. K'c Cb'ing1b!h 
18. Li Cbln;-c:h'tWi 

19. Ulanfu 3 
20. O:ang Wcn·t'lm 

,_ 

21. La lmi:·ri 6 2 
22. Ch'en Po-u 1 
23. K'ang Sheng 3 s " 24. Po Yi·p'o 5 2 
25. T'ao Cha 

26. Hsich fu·chih 

V . Ych Chicn·yiog 

zg HJG Hüang-c:h'icn 

29. Nidi Jaor-dim 

196" 93 

65 34 
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wirkungen der Kulturrevolution erkennen: vornehmlich mit innenpolitischen Er­
eignissen be~chäftigt, widmen die Politbürofunktionäre nur noch 66 Aktivitäten 
ausländischen Parteidelegationen. Die geringe Bedeutung des Auslands für die im 
Innern engagiene chinesische Führung wird vollends im 1. Halbjahr 1967 deutlich, 
das lediglich noch neun Aktivitäten vc:rzcidmet. 

Mit 55 Aktivitäten steht K'ang Sheng an der Spitze der Betreuer ausländischer 
KP-Delegationen. Hatte Tmg Hsiao-p'ing, der Generalsekretär der KP Chinas, 
in den Jahren 1964 65 mit 41 Aktivitäten noch die erste Stelle eingenommen, ge· 
folgt von P'mg Chen mit 35, so hatte doch K'ang Sbeng schon damals den dritten 
Rang bekleidet (27); seine dominierende Rolle seit Beginn der Kulturrevolution 
erklärt sich mithm von selbst durch die Aussd1altung der bis dahin führenden 
Empfangschefs. Zwar nimmt Chou [n-lai mit 29 Aktivitäten die vierte Stelle ein, 
doch wird hier, im Gegensatz zu den außer-p:irteigebundenen Kontakten, die -

Tabelle 30: 

KP-Delegationen - zeitliche Aufsdilüsselung 
1964 1965 1966 1967 lW. 

1. Halbj. 

1. Mao Tse-cung 14 6 1 2 23 
2. Liu Shao-di' i 14 7 2 23 
3. Chou En-lai 10 8 10 29 
4. Chu Tc 12 4 5 21 
5. Ch'en Yün 
6. Teng Hsiao-p'ing 21 20 6 47 
7. Lin Piao 
8. Tung Pi-wu 5 2 7 
9. P'cng Chcn 21 H 5 40 

10. Ch'en Yi 9 5 3 17 
11. Li Fu-di'un 9 2 3 14 
12. P'eng Tc-h~i 
13. Liu Po-di'cng 
l.t. H o Lung 6 2 1 9 
15. Li Hsien-nieo 3 4 8 16 
16. T'an Chen-lin 9 1 7 17 
17. K'e Ch'iog-shih gestorben 9. 4. 65 
18. Li Ching-ch'üan 
19. Ulanfo 4 4 
20. Chang Wcn-t'ien 
21. Lu Ting-yi 13 3 16 
22. Ch'en Po-ta 1 1 2 
23. K'ang Sheng 14 23 13 5 55 
24. Po Yi-p'o 6 1 2 9 
25. T'ao Chu 
26. Hsich Fu-diih 
27. Yeh Chicn-ying 
28. J hü H'iang-cb'icn 
29. Nieh Jung-dien 

171 102 66 349 



68 Aktivität der PB-Funktionire 

nur hier - untergeordnete Position dieses Funktionärs im Rahmen der Auslands­
kontakte deutlich. Auch Ch'm Yi, sonst mit Chou stets an der Spitze der Rangfolge 
der Auslandsfunktionäre, rangiert hier mit nur 17 Kontakten erst im Mittelfeld. 
Beider Aufgabenbereich liegt hauptsächlich in der Pflege der Kontakte zum nicht­
kommunistischen Ausland. 

Mao Tu-tung und liii SJ,ao-ch'i vereinigen je 23 Aktivitäten auf sich; eine relativ 
hohe Z:ihl, die das Engagement des Parteiführers und seines - bis zur Kulturrevo­
lution - präsumptiven Nachfolgers in Fragen des internationalen Kommunismus 
verdeutlichen. In dic~em Zusammenhang verdient die Tatsache Beachtung, daß 
lin Piao, seit August 1966 als neuer Nachfolger Maos designiert, weder zuvor noch 
in dem Jahr dan:ich ausländische Kommuniscenführer empfing. Diese Gering~chät· 
zung der Bruderparteien durd1 den führenden Interpreten der Ideen Mao Tu­
tungs, lJn Piao, spricht für sich. 

Fast ein Drittel der 349 Aktivitäten, nämlich 160, entfallen auf Delegationen des 
Ostblocks. Dieser starke Anteil ist wiederum bedingt durch das Jubiläumsjahr 1964. 
Im folgenden Jahr verminderten sich die Akciviciiten der Politbürofunktionäre auf 
fast ein Drittel und liegen bereits unter denen für die Delegationen aus den asia­
tischen Ländern. Eine gesonderte Aufschlüsselung der Delegationen aus dem Ost­
blodt und den Ländern Asiens (s. Tab. 31), auf die zusammen 262 Aktivitäten ent· 

T11nlle JJ: 

Anzahl der KP-Delegationen aus den Staaten des Ostblocks und Asien,, 
auf die 262 Aktivitäten von 17 Politbüro-Funktionären entfallen 

l. Halbj. 
196-4 196S 1966 1967 zus. 

Os1hlodt 

Albanien 1 3 6 
Bulgarien 1 1 
CSSR 1 1 
Korea 1 1 
Kuba 2 3 
Polen 1 t 
Ruminien 2 2 • SBZ 1 1 t 
Sowjetunion 1 1 3 
Ungarn 1 1 
Viema.m • s 2 11 

zus. 16 8 8 33 

Asi~n 

Ceylon 1 2 • Indonesien • 5 9 
jap.:u1 6 6 s 17 
Laos JI) 1 

~us. 10 12 7 2 31 

1 Delegation der Neo Lao Hakm 

Empfinge von Delegationen 69 

fallen, sind ein Spiegel der chinesischen Außenpolitik mit ihren Rückscblägen und 
zerstörten Hoffnungen. Bei den 16 Ostblodt-Delegationen des Jahres 1964 handelt 
es sich zum größten Teil um die Pflichtbesucher zum 15. Jahrestag der Volksrepu­
blik China (neben Jugoslawien fehlt hier bereits die Volksrepublik Mongolei!). 
Lediglich Vietnam mit vier, Cuba und Vietnam mit je zwei Delegationen lassen auf 
engere Kontakte schließen. Im Verlaufe der folgenden Jahre trennen sich die 
feindlichen Brüder endgültig. übrig bleiben lediglich Vicmam, Albanien und 
Rumänien, darf doch bereits die im Januar 1966 nach Nordvietnam durchreisende 
sowjetische Parteidelegation unter Führung von Schelepin kaum mehr mitgercdmct 
werden, die auf Hin- und Rückreise lediglich von Li Hsien·nien begrüßt wurde. 
Abgesehen von Vietnam, de~sen engere Kontakte zu Peking kricgsbedingt sind und 
dessen Delegationen sich überdies zur I Iälfte auf der Durchreise nach Moskau be­
fanden, nimmt einzig Albanien die Stellung des großen Bundesgenossen ein, das 
bisher allein geblieben ist mit seiner offiziellen Reverenz vor der Großen Prole­
tarischen Kulturrevolution. Rumänien kommt insofern eine SonderstelJung zu, als 
es bemüht ist, durch seine nicht wirklich engagierten Cbinakontakte die unabhän­
gige Stellung im Ostblock zu dokumentieren. 

Den 33 Delegationen aus elf Ostblockländern stehen im gleichen Zeitraum 31 aus 
vier asiatischen gegenüber. Mehr als die Hälfte entfällt auf Japan, neun auf Indo­
nesien. Die Partei.kontakte mit Indonesien fanden mit dem Septemberputseh von 
1965 ein abruptes Ende, die Beziehungen mit Japan endeten ein Jahr sp:lter, als 
nämlich die KPJ der Pekinglinie abschwor und wieder auf die Moskauer ein­
schwenkte. Es verbleiben also nur die Beziehungen zur KP Ceylons und zur Neo 

Lao Haksat. 
Die Entwicklung der Kontakte zu den Kommunistischen Parteien in den .sozia­

ÜStischen und asiatisdlen Ländern macht die Konsequenzen der dünesisdlen Politik 
deutlich. Ihr charismatischer Anspruch hat sie in die Isolation geführt: Sinnbild für 
Anspruch und Wirklichkeit, die jeder bedauern muß, der die kommende Welt­
macht in das Konzert der Mächte eingeordnet sehen möchte. 

Zurück zu Tabelle 29. Auf die Länder Asiens folgen Ausualien. Neuseeland mit 
58 Aktivitäten von zwölf Politbürofunktionären. Wenn irgendwo, so wird hier die 
Diskrepanz zwischen Anspruch und Wirklichkeit deutlich. Die kommunistischen 
Parteien Australiens und Neuseelands, deren Mitglieder zusammen nur ein paar 
Tausend ausmachen, erfahren in Peking eine Würdigung, die ihrer politischen 
Bedeutung schlechthin inadäquat ist. Wenn Mao Tse-tung Abgesandte dieser unbe­
deutenden Parteien fünfmal durch persönliche Empfänge auszeichnete, müssen bei 
jedem objektiven Betrachter zwangsläufig Zweifel entstehen an der Fähigkeit der 
dtinesischen Führung zur realen Einschätzung der weltpolitischen Gewichte. Alba­
nien, Australien!Neuseeland - es drängt sieb die Vorstellung auf, als berawche sich 
die chinesiscbe Führung an der Benätigung ihres Weltansprucbe~, selbst wenn diese 
durch politische Nullen erfolgt. Angesichts der Humorlosigkeit des kommuni)tischen 
Chinas :iber erstickt dai Lachen über diese Schizophrenie; es bleibt Ersc:hredten. 
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Tabtllt J1: 

Militir-Dclegationcn 

~ 
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~:g " .., .,., :g " ~ ~ :g '<> -0 '<> -0 -0 
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1. Mao Tse-tung 1 3 1 2 

2. 1 iu Shao-ch'i 2 1 
3. Chou En·lai 1 3 2 2 
'4. Chu Te 2 1 
S. Ch'cn Yün 

6. Tcng füiao-p'iog 3 1 

7. Lin Piao 

8. Tung Pi-\\·u 2 1 
9. P'cng Chcn 2 1 1 

10. Ch'cn Yi 1 3 2 
1 l. Li Fu-ch'un 1 
12. P'mg Tc-huai 

13. Llu Po-ch'cng 1 

J.4. Ho Luni; 3 1 1 

1S. Li Hsicn-nicn 1 

16. T'an Chm·lin 1 
17. K'c Ch'ing·shih 

18. Li Chiog-ch'u:in 

19. Ubnfu 

20. Chans Wcn·t'icn 

21. Lu Ting·yi 

22. Ch'cn Po·ta 

2J. K'ang Shmg 1 1 
24. Po Yi-p'o 1 
2S. T'ao Chu 

26. Hsich Fu-chih 

27. Ych Chicn-ying 1 
28. H1G Hsiang-ch'icn 1 
29. :-.:ich Jung-chcn 1 
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b) J.fi/itär-Dtlegationtn 
Von Januar 1964 bis Juni 1967 haben elf ausländische Militär-Delegationen oder 

Delegationen paramilitärischer Organisationen China besucht. Sie kamen aus fol­

genden Ländern: 

Ostblocle: Albanien 
Rumänien 

Asitn: Indonesien 
Kambodscha 
Südvietnam 

Afrika: Algerien 
Kongo (Brau.) 

Nahmittelosttn: Gazastreifen 

(1967) 
(1966) 

(1964) 
(1964 zwei Delegationen; 1965) 
(1965) 

( 1964) 
(1964, 1967) 

(1965 zwei Delegationen der palästinensi­
schen Befreiungsfront} 

Auf die elf Delegationen entfallen 60 Empfangsaktivitäten von 19 Politbüro­
funktionären. Zunächst einmal fällt der breite Kreis der Funktionäre auf, der bei 
Empfängen für diese Militärdelegationen anwesend war, während der ranghödlSte 
Militär, Verteidigungsminister !.in Piao, nicht bei einem einzigen zugegen war. Am 
bemerkenswertc~tcn aber ist das rege Interesse, das Mao Tse-tung den ausländischen 
Militärs entgegenbrachte, hat er doch nicht weniger als neun der elf Delegationen 
empfangen. Dies erklärt sich wohl mit dem Anspruch Maos, Schöpfer einer neuen 

Militardoktrin zu sem 
Chou En-lai und Ch'tn Yi kon7.entriercn sich demgegenüber mehr auf routine­

mäßige Ausländerbetreuung. Mit Ausnahme von Ho Lung gilt dies auch für die 
restlichen Politbürofunktionäre. 

c) Kultur-Delegationtn 
Der Einladung von Kultur-Delegationen wird in allen kommuni~ti~chen Ländern 

große Bedeutung beigemessen. Auch der VR China steht eine Reihe von Organi­
sationen, Gewerkschaf cen und Verbänden zur Verfügung, die auf dem Gebiet der 
Außenpolitik dazu dienen, Kontakte zu Wissenschaftlern, Künstlern, Journalisten, 
Juristen etc. aufzunehmen und zu pflegen. Da Kultur- und Propagandaarbeit 
identisch sind - bis zu seiner Maßregelung im Sommer 1966 war z. B. Kultur­
minister Lu Ting-yi gleichzeitig Direktor der Propaganda-Abteilung im ZK der 
KP Chinas - ist die Absicht, die mit der Pflege kultureller Kontakte bezweckt wird, 
eindeutig. 

295 Aktivitäten von 16 Politbürofunktionären sind Empfängen von Kulturdele­
gationen gewidmet. Fast genau ein Drittel, nämlich 97, entfallen auf die Länder 
d~ Ostblocks. Hier fällt auf, daß die Kontakte auf unterer Ebene beharrlich weiter 
gepflegt werden, während die auf den Ebenen von Partei und Regierung ~ichtbar 
zurückgingen. (Di~CJ> Verhalten erklärt ~ich au~ der Differenzierung zwischen Füh­
rung und Volk; mit den Ausnahmen Albanien, Rumänien und Vietnam werden die 
Führungen in den Ostblockländern als revisionistisch oder neo-kapitalistisch be-
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uichnct, gleichzeitig wird z. B. stets vom .heroischen sowjetischen Volk• ge-

sprochen.) • . 89 Ak . . „ W . 
Zahlenmäßig folgt auf den Ostblock Asien mit · uv1tatcn. cnn wir von 

der Voraussetzung ausgehen, daß die Mehnahl der Empfänge von Ostblol"k·Dcll·· 
gationen chinesischerseits als Pflidnübung empfunden wird, wird auch hier die 
Stoßrichtung des chinesi)chen Bemühens um Einfluß deutlich. Denn em mit weitem 
Abuand folgen Afrika (42) und Europa (26). Lateinamerika (18), der Nahe und 
Mittlere Osten (14), Nordamerika (5) und Australien/Neuseeland (4) spielen auf 
kulturellem Sektor eine so untergeordnete Rolle, daß sie nur im Rahmen der gene· 
rellen chinesischen Auslandsaktivität eingeordnet werden können. 

Die führenden Funktionäre bei Empfängen ausländischer Kulturdelegationen 
sind Ch'tn Yi (92 Akti\·itäten) und Chou En-lai (67), die weit mehr als die Hälfte 
der Aktivitäten der beteiligten 16 Politbürofunktionäre auf sich vereinigen Daß 
Außenminister Ch'en Yi hier mehr im Vordergrund steht als Ministerpräsident 
Chou En-lai erklärt sich aus der geringen Bedeutung von Kulturdelegationen, 
die nur bedingt durch einen Empfang des Ministerpräsidenten ausgezeichnet werden. 

Nach diesen beiden .berufsmäßigen• Auslandsfunktionären des Politbüros ist 
nur noch Lu Ting-yi mit einer Aktivität von 36 beadnenswert, die sich bis auf zwei 
auf die Jahre 1964{65 beschränkt. (Lu gehörte zu den ersten Führungsfunktionären, 
die während der Kulturrevolution ausgeschaltet wurden.) Bis zu ~einer Ausschaltung 
Kultunninister und Direktor der Propaganda-Abteiluni; des ZK der KPCh, gehört 
lM zu den wenigen Funktionären, deren Aktivität sich auf ihr Ressort konzentriert. 

Die restlichen 13 Funktionäre vereinigen zusammen nur hundert Aktivitäten auf 
sich, spielen also auf kulturellem Sektor eine nur untergeordnete Rolle. Es sei nur auf 
Li Hsicn-nien hingewiesen, der mit 15 Aktivitäten auch hier wieder ein Engai.;e­
ment zeigt, das seine offizielle Res~ortzuweisung übersteigt. 

Botschaftsempfänge 

Die VR China unterhielt im Zeitraum 1964 bu zum 1. Halbjahr 1967 diplo· 
matische Beziehungen zu 47 Ländern, von denen 42 Missionen in Peking besaßen 
(kein~ Missionen unterhielten Mauretanien, Somalia, Tunesien, Uganda, Zambia). 

Bei besonderen Anlässen, wie z.B. Nationalfeienagen, Jahrestagen von Freund­
schafupakten usw. geben die Botschaf tcn Empfänge. Wir wissen, daß es bis 7ur 
Stunde des Empfanges unbekannt ist, welcher Führungsfunktionär oder weldie 
Führung1funktionäre erscheinen werden. Je höher der Rang dC$ erscheinenden 
Funktionin oder je zahlreicher dieselben, desto größer die Auszeichnung der Bot 
schaft. So gesehen stellt auch die Aktivität der Politbüro-Funktionäre bei Bot 
~chaftscmpfängen ein Politikum dar. 

Von _den 2? Funktionären des Politbüros teilen sich 16 in diese Aktivität. Von 
l 964 b15 ~uni 196~ waren sie zusammen 254mal Gäste in 36 Botschaften des Ost 
blodts, Asiens, Afrikas, des Nahen und Mittleren Ostens und Europas. 
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1. Mao Tsc·tung 
2. Llu Sh.ao-ch'i 3 

3. Cbou En-lai 7 

4. Chu Te 
S. Ch'cn Yün 
6. Tcng Hsiao·p'ing 3 

7. Lin Pi;i.o 
8. Tung Pi-wu 3 

9. P'cng Chcn 1 

10. Ch'cn Yi -4 

1 !. Li Fu-cb'un 1 

12. P'eng Tc·huai 

1 J. Liu Po-di'cng 
14. HoLung 
1 S. Li Hsicn-nicn 

16. T'an Chcn·lin 2 

17. K'e Cb'ing·shih 
18. Li Ching·d..'ilan 
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20. Chang Wcn·1'ien 
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22. Ch'cn Po-ta 
ZJ. K'ang Sheng 1 
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1. Mao T1e-tUJJ& 

2. liu Shao-dt'1 

3. Chou En-lai 

~. Chu Tc 

S. Ch'co Yüo 

6. Tcng Hsiao-p'ing 

7. Lio Piao 

8. Tung Pi-wu 

9. P'eng 0wi 

JO. Cb'cn Yi 

II. Li Fu-ch'uo 

12. P'eng Tc-huai 
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Es versteht sich von selbst, daß Chou En-lai und Ch'.m Yi, als Ministerpräsident 
und Außenminister vornehmlich mit der Wahrnehmung der außenpolitischen Be­
lange betraut, am häufigsten auf Botschaf tSCmpfingen zu sehen sind, wobei Ch'en 
mit 70 Besuchen weit an der Spitze steht, gefolgt von Chou En-lai mit 34. Bereits an 
dritter Stelle steht Li Hsim-nien, dessen rege Akti,·ität auch auf anderen Gebieten 
bemerkenswert ist. Auf diese drei Funktionäre entfällt bereits mehr als die Hälfte 
aller Botschaftsbesuche. Zehn und mehr Besuche statteten nur weitere sieben ab, 
nämlich Teng Hsiao-p'irig und Ho l..ung je 17, Po Yi-p'o 16, Ch11 Tt und P'eng 
Chtn je 15, T'an Chm-lin und Liu Shao-ch'i je zehn. Die restlichen sechs 
der insgesamt 16 .Botschaftsbesucher• nahmen nur gelegentlich an Empfängen 

teil. 
Selbstverständlich erscheint J.fllo Tst-tung zu Botschaftsempfängen nicht. Der 

d1inesischen Tradition entspricht es wohl, daß der Herrscher Ge~andte empfängt; 
sich zu einem. solchen zu begeben, ist nicht im Einklang mit seiner Würde. 

So war der höchste Repräsentant Chinas, der sich zu Botschaftsempfängen begab, 
L 111 Shao-ch'i, Staatspräsident und bis 1966 zweiter Mann in der Parteihierarchie. 
Seine Besuche beschränkten sich auf die Jahre 1964 und 1965. Die fehlende Aktivi­
tät ab 1966 läßt seine geminderte Stellung bereits seit Beginn der Kulturrevolution 
erkennen, die fast ein Jahr später erst offenkundig werden sollte. Liu besuchte 
siebenmal Botschaften des Ostblocks, von diesen die Koreas und Vietnams in den 
beiden oben genannten Jahren, je einmal die Albaniens, Rumäniens und Cubas; 
zweimal Botschaften asiatischer Länder (Nepal 1964, Kambodscha 1965) und als 
einzige afrikanische die Algerien~ im Jahr 1964. 

Konzentrieren sich die Besuche lius im wesentlichen auf die Botschaften der 
kommunistischen Staaten, wo diese nicht in seiner Eigenschaft als Staatspräsident, 
sondern der des nach Mllo Tst-tung ranghöchnen Parteifunktionärs verstanden sein 
wollen, so verteilen sich die Cho11 En·lllis ziemlich gleichmäßig auf :ille Botschaften, 
die einer Auszeichnung durch den Besuch eines Führungsfunktionärs für wert be­
funden werden. Neunmal folgte er Einladungen in Ostblockbotschaften, wovon 
allein drei der albanischen galten, zweimal besuchte er die vietnamesische, je einmal 
die Koreas, Cubas, Rumäniens und der Sowjetunion. Sieben dieser Besuche erfolg­
ten 1964/65; auf 1966 und 1967 entfallen dagegen nur deren zwei (Vietnam 1966, 
Albanien 1967). - Im gleichen Zeitraum war Cbo11 Gast in fünf Botschaften asia­
tischer Länder; je dreimal in denen Nepals und Pakistans, zweimal in der indo­
nesischen und je einmal in denen Birmas und Ceylons. Nach 1965 V(Urden nur noch 
die BotSchaften Nepals und Pakistans durch seinen Besuch ausgezeichnet, beide 
sowohl 1966 als auch im 1. Halbjahr 1967. - Den sechs BotSchaften asiatischer 
Länder stehen acht afrikanische gegenüber, die mit den im abgehandelten Zeitraum 
von den Funktionären des Politbüros aufgesuchten Botsd1af ten identisch sind. Die 
Botschaften Algeriens und Malis sahen Chou zweimal, die Ghanas, Guineas, 
Kenyas, Kongo (Brazzaville), Marokkos und Tunesien, je einmal. Die einzige af ri­
kanische Botschaft, die er nach 1965 besuchte, war die Tansanias. - Von den Dot­
schaf ten des Nahen und Mittleren Ostens besuchte Chou En-lai die Afghanistans, 
Iraks und der Vereinigten Arabischen Republik, davon die Iraks zweimal. - Die 
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einzige der sechs westeuropäischen Botschaften, die Cho1t als Gast empfangen 
durfte, war die Frankreichs 1964. 

Wenn die Analyse der Botschaftsempfänge vornehmlich unter dem Gesichtspunkt 
der Auszeichnung des der Botschaft zugehörenden Landes vorgenommen wird, sind 
hier nach Lfo Shao-ch'i und Cho11 En-lai nur noch Clm Te und Teng Hsiao-p'ing zu 
nennen, die einzigen weiteren Funktionäre des höchsten Führungsgremiums, des 
Ständigen Komitees des Politbüros, die an dieser Aktivitiit teilhaben. Chu Te, 
ebenso wie Liu Shao-ch'i und Cho" En-lai stellvertretende Vorsitzende des Zentral­
komitees der KP Chinas, dessen höchster außerparteilicher Posten der des Vor­
sitzenden des Nationalen Volkskongresses (Pulament) ist, konzentrierte seine 
Besuche in gleicher Weise wie Liu Shao-d1'i hauptsächlich auf die Botschaften der 
Ostblockstaaten (neun Besuche in sechs Botschaften); von den asiatischen besuchte er 
lediglich die Kambodschas und Nepals, von denen des Nahen und Mittleren Ostens 
die afghanische und syrische und als einzige afrikanische die Guineas. - Auch 
Teng Hsiao-p'ing, der Generalsekretär des ZK der KP Chinas, war in dieser Eigen­
schaft vornehmlich Gast der Ostblockbotschaften; die anderen besuchte er über­
wiegend als amtierender Ministerpräsident in Zeiten der durch Auslandsreisen be­
dingten Abwesenheit Cho" En-lais. 

Litt Shao-ch'i, Chou En-lai, Ch11 Te und Teng Hsiao-p'ing, die vier „Aktiven• 
des bis Mitte 1966 siebenköpfigen höchsten Führungsorgans besuchten 76mal Bot­
schaften von 29 Ländern. An erster Stelle stehen hier der kleine große Verbündete 
Albanien sowie Vietnam mit je sieben Besuchen. Es folgen Korea mit sechs, Rumä­
nien und Nepal mit je fünf, Kambodscha und Pakistan mit je vier und Cuba und 
Afghanistan mit je drei. In diesen Ländern zeichnen sich durch die Aktivität der 
höchsten Funktionäre ideologisch-poli tische Schwerpunkte ab, geprägt von Treue, 
Hoffnung und Verpflichtung. 

Oie regionale Aufschlüsselung der Borschaftsbesuche führt zu dem bemerkens­
werten Ergebnis, daß fast deren Hälfte (113) auf die Länder des Ostblocks ent­
fällt. Mit etwa gleichen Anteilen folgen Asien (50) und Afrika (49), mit Abstand 
Westeuropa (22) und der Nahe Osten (20). 

In der Tabelle fällt auf den ersten Blick vor allem die große „Streubreite• beim 
Ostblock auf. Außer Jugoslawien sind hier alle Länder enthalten, zu denen China 
diplomatische Beziehungen unterhält; alle 16 überhaupt an den Botschaftsempfän­
gen engagierten Politbüro-Funktionäre sind an dieser Aktivität beteiligt, voran 
Ch'en Yi (23), gefolgt von P'eng Chen (11), dessen hoher nicht positionsbedingter 
Anteil auf intensive Beziehungen zu den Staaten des kommunistischen Blocks hin­
weist, Chou En-lai, Chu Te, Teng Hsiao-p'ing und Li Hsien-nien (je 9), sowie Liu 
Shao-dJ'i und Lu Ting-yi (je 7). Oie Erklärung für die hervorgehobene Stellung der 
Ostblockbotschaften darf darin gesehen werden, daß die Chinesen 1964 nach dem 
Sturz Chruscbtscbews noch auf eine ideologische Einigung hofften - eine Hoffnung, 
die auch 1965 noch gehegt wurde. Der relative Rückgang der Besuche von Bot­
scbafuempfängen nach 1965, der schließlich dazu führte, daß im 1. Halbjahr 1967 
nur noch drei Botschaften (Albanien, Cuba. Unguo) durch Besuche ausgezeichnet 
wurden, macht die chinesische Enttäuschung deutlich, das kommunistische Lager 
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nach dem Sturz Cbruschtscbews nicht in die erhoffte Abhängigkeit gebracht zu 

haben. 
Waren an den Empfängen der Botschaften des Ostblocks 16 Politbürofunktionäre 

beteiligt, so an denen Afrikas 15, Asiens elf, des Nahen und Mittleren Ostens 
sieben und denen Westeuropas sechs. 

Mit 20 Besuchen von Botschaftsempfängen steht Korea an der Spitze, gefolgt von 
Rumänien (17), Albanien (16), Viemam und Nepal (je 13), Cuba (11), Algerien 
und Tansania (je 9), Birma, Kambodscha und Guinea (je 8). Auch hier zeichnen 
sich Schwerpunkte ab, die politisch verstanden sein wollen. 

Schließlich ist erwähnenswen, daß die in Peking etablierten Botschaften Jugo­
slawiens, Indiens, Laos', Sudans und Yemens in dem hier behandelten Zeitraum 
von keinem Politbürofunktionär besucht wurden. 

Die Aktivität Mao Tse-tungs 

Mao Tse-timg, der geistige Führer der kommunistischen Revolution in China, 
nimmt im Führungsorgan, dem Politbüro, eine so überragende Position ein, daß es 
geboten ist, seine Aktivität gesonden zu betrachten. Ein Erscheinen Mao Tse-tungs 
ist ein Politikum, in Pekinger Siebt verleiht es dem betreffenden Ereignis Weihe 
und Glanz. Bei einer Analyse seiner Aktivität müssen wir daher von der Voraus­
setzung ausgehen, daß ein Auftritt Maos Akzente setzt, die politisch verstanden sein 
wollen. 

Tabelle 35 zeigt, daß Mao Tse-tung von Januar 1964 bis Juni 1967 198mal 
öffentlich in Erscheinung getreten ist, wovon 121 Auftritte auf Empfängen aus­
ländischer Delegationen und 77 auf innenpolitische Anlässe entfallen. Entsprechend 
der Gesamtaktivität aller Politbürofunktionäre (Tab. 23 und 24) verzeichnet auch 
die Aktivität Maos von 1964 bis 1967 eine Minderung. Bei der Unterteilung in 
außen- und innenpolitische Aktivität ist jedoch bemerkenswert, daß diese Gesamt­
minderung die innenpolitische Aktivität nicht berührt. 

Betrachten wir zunächst den außenpolitischen Teil, d. h. die Empfänge auslän­
discher Delegationen durch Mao Tse-wng (Teil A in Tab. 35). Von den 121 Dele­
gationen, die Mao von Januar 1964 bis Mitte 1967 empfangen bat, entfallen nur 
20 auf den Ostblock, also genau ein Sechstel. Dieses Zahlenverhältnis spiegelt die 
untergeordnete Rolle des sozialistischen Lagers in der chinesischen Außenpolitik 
deutlich wider. Hatte Mao 1964 immerhin noch 12 Ostblock-Delegationen bei sich 
zu Gast (entsprechend einem Fünftel der gesamten ausländischen dieses Jahres), die 
im wesentlichen zu den Fünfzehnjahresfeiern der Volksrepublik China nach Peking 
gekommen waren, so vermindene sich deren Zahl im folgenden Jahr auf die Hälfte 
und im Hinblick auf sämtliche Auslandsempfänge auf ein Achtel. 1966 und im 
1. I lalbjahr 1967 empfing Mao nur noch je eine Delegation aus dem Ostblock, beide 
aus Albanien, dem einzigen getreuen Verbündeten. 

Von den 101 von Mao Tse-tung empfangenen Delegationen aus Ländern außer­
halb des Ostblocks kamen 42, also fast die Hälfte, aus Afrika. Ist aus dieser Zahl 
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T•btllt JJ: T•btllt JJ Fortsttzung: 

Die Aktiviüt Mao Tse-tung) Die Aktivität Mao Tse-tungs 

A. A#Jt11polit1k 1. H.llbjahr Zus. A. Aufttnpol1tik t. Halbjahr Zw. 

1964 1965 1966 1967 1964 1965 1966 1967 

Empf•ni '1on Empfang '10n 
Dtltg.ltiontn d#S: 7.US . z.us. 7.US. zus. Dtltgationtn aNS: zus. 7.US. 7.US. zus. 

Ostbloclt 12 6 20 A#stral1tn I 
Albanien 2 5 Ntusetland 2 ) 6 

Korea t 1 Aunralien 1 2 

Cuba 4 t 5 Neuseeland 2 4 

Rum:inicn 2 1 ) Nordamerika 1 1 
Sow jctunion 1 1 1 
Vietnam 3 2 5 

USA 

Nidn-Ostblocle Westeuropa 7 8 

Asien 14 16 2 )3 Frankreid:i 2 3 

Birma 1 Griechenland l 1 

Ceylon 1 
Großbritannien 1 1 

Indonesien 2 6 9 Italien 2 2 

Japan 5 3 8 Osterreid:i 1 1 

Kambodsd:ia 4 2 6 60 46 8 7 121 
uos 

7.US. 
1 1 

Nepal 1 t 2 B. Innenpolitik 
PakiHan 1 2 „ 
Thailand 1 1 

Btsuch .ion: 

A/rilt• 20 13 5 ~ 42 
Theater-
aufführungcn 11 2 1) 

Algerien 6 7 Kon f erenun 9 12 22 

Burundi 1 Demon-
Ghana 1 strationen 1 9 12 
Guinea 2 ) 

Kenya 2 2 Sonstiges 18 3 6 3 )0 

Kongo (B) 3 3 2 9 Zus. 16 16 6 77 
Mali ) 1 4 

39 

Maureunitn 1 198 
Sansibar 2 2 • 
Taruania t 3 5 
Somalia 1 1 der regionale Schwerpunkt der chinesischen Außenpolitik ablesbar, so weisen die 
Sudan 1 
Uganda 1 Länder dieses Kontinents mit den meisten von Mao empfangenen Delegationen auf 

Zambia 2 „ die wichtigsten lokalen Ansatzpunkte hin. An erster Stelle steht hier der Kongo 

N •hmit ttlost 2 4 6 (Braz.zaville) mit neun Delegationen, gefolgt von Algerien und Tansania mit je 
Afghanistan 1 sieben. Verteilen sich die Empfänge der Delegationen aus Kongo (B} und Tansanias 
Palästina t l auf den gesamten Zeitraum, so bleiben die für Algerien auf die Jahre 1964/65 be-

Syrien 1 1 
VAR 2 2 

schränkt. Der Sturz. Ben Btllas im Jahre 1965 hat somit sichtbar zu einer Abkühlung 

Jemen 1 des chinesisch-algerischen Verhältnisses geführt, das nicht zulent deswegen als 

uttin4mtrilt• 3 2 5 Trumpfkarte in der Afrikapolitik angesehen werden mußte, weil Mao allein 1964 

Chile 2 sechs Delegationen aus Algerien empfangen hat, womit dieses Land den ab<oluten 

Muico l . Rekord• hält. Mit je vier Delegationen folgen Mali und Zambia. Entfallen drei 
Pucn:o Rico 1 Viertel der von Mao empfangenen afrikanischen Delegationen auf nur fünf Länder, 
Venttuda 1 so verteilt sich d~ restliche Vierttl auf weitere adtt. 
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In der zahlenmäßigen Reihenfolge steht Asien mit 33 Delegationen hinter Afrika 
an zweiter Stelle. An der Spitze der von Mao empfangenen Delegationen stehen 
Indonesien mit neun, Japan mit acht und Kambodsdta mit sechs Delegationen, wo­
mit auf diese drei Länder zwei Drittel der asiatischen Delegationen entfallen. Mit 
Ausnahme einer einzigen besdtränkt sieb die Reiseaktivität dieser 23 Delegationen 
auf den Zeitraum 1964/65. Das Ausbleiben von Besuchern aus diesen Ländern, die 
eines Empfanges bei Mao wert gewesen wären, spiegelt in den folgenden Jahren 
die unglückliche chinesische Außenpolitik wider: Nach dem Staatsmeicb vom 
30. September 1965 in Indonesien wurden mit der KP Indonesiens die wichtigsten 
Verbindungen zu diesem Lande zersdtlagen; 1965 kam es zu einer Abkühlung der 
Beziehungen zwischen der KP Japans und China, der 1966 der Bruch folgte; und 
auch Kambodscha, seit vielen Jahren redlich um freundschaftliche Bande bemüht, 
war schließlich von der innercbinesischen Entwicklung ab 1966 und deren aggressi­
ven Auswirkungen auf die Außenpolitik so bestürzt, daß es sich von China ab­
wandte. 

Wie sehr gerade den asiatischen Freunden die chinesische Kulturrevolution den 
Atem verscblagen hat, läßt sieb deutlich aus der Anzahl der von Mao empfangenen 
Delegationen ablesen: Von den insgesamt 33 Abgesandten aus neun Ländern ent­
fallen auf den Zeitabschnitt 1964/65 noch 30. Nach Beginn der Kulturrevolution 
empfing Mao lediglich drei asiatische Delegationen (von denen eine insofern nicht 
zählt, weil sie sieb aus nach China emigrierten Indonesiern zusammensetzte). 

Die von Mao Tse-t1mg empfangenen Delegationen aus Westeuropa, dem Nahen 
und Mittleren Osten, Australien und Neuseeland, Lateinamerika und Nordamerika 
- zusammen nur 25 - können hier summarisch betrachtet werden. Es verdient 
lediglich festgehalten zu werden, daß acht Delegationen aus Westeuropa durch einen 
Empfang ausgezeichnet wurden, davon drei aus Frankreich, aber keine aus der 
Bundesrepublik Deutschland; daß die sechs Delegationen aus Australien und Neu­
seeland - Vertreter der kommunistischen Parteien und Gewerkschaften dieser 
Länder - durch die Empfänge bei Mao ihre nur wenige hundert Mitglieder zählen­
den Organisationen in ihren Ländern kaum aufzuwenen vermochten, und daß der 
einzige Nordamerikaner, Edgar Snow, Maos Biograph und Freund gewesen ist. 

Die innerpolitische Aktivität Mao Tse-t11ngs verzeichnet von Januar 1964 bis 
Juni 1967 insgesamt 77 Auftritte. Hiervon entfallen 22 auf Konferenzen, bei denen 
sieb Maos Anteil durchweg auf den Empfang der Konferenzteilnehmer besdtränkt. 
(Seit fast einem Jahrzehnt hat er keine Reden mehr gehalten; was zu sagen ist, hat 
er gesagt - es genügt, ihn zu zitieren!) Gleichwohl wird auch eine Konferenz durdi 
das Erscheinen Maos aus dem Alltag herausgehoben und verdient schon allein da­
durch besondere Beachtung. 

An zweiter Stelle der innenpolitisdlen Aktivität stehen die Besuche von Theater­
aufführungen (s. hierzu „ Theaterbesuche•, p 98 f.!). Es folgt mit zwölf Auftritten 
die Teilnahme an Demonstrationen, die sieb vornehmlich auf die der Roten Garden 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1966 in Peking konzentriert. 

Die in Tabelle 35 unter .Sonniges• festgehaltenen 30 Aktivitäten beziehen sich 
auf Empfänge fü r ausgezeimnete Soldaten, Minderheitenangehörige u. a. 
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Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die Anwesenheit Mao Tse-t1mgs 
Kriterium für die Wichtigkeit eines Ereignisses ist, was in gleicher Weise für innen­

und außenpolitische Belange gilt. 

Die gemeinsame Aktivität Mao Tse-tungs mit anderen Funktionären des Politbüros 

Die Tabellen 36 und 37 halten die gemeinsamen Aktivitäten Mao Tse-tungs 
zusammen mit anderen Politbürofunktionären fest. Ihnen lag die Frage zugrunde, 
ob sich aus gemeinsamer Aktivität auf ein besonders enges, möglicherweise gar 

vertrautes Verhältnis schließen läßt. 

Tabelle 36: 

Die gemeinsame Aktivität Mao Tse-rungs mit anderen Funktionären des Politbüros 

1. Mao Tse-tung 
2. Liu Sbao-dt'i 
3. Chou En-lai 
4. Chu Te 
5. Ch'cn Yün 
6. Tcng Hsiao-p'ing 
7. Lin Piao 
8. Tung Pi-wu 
9. P'eog Chco 

10. Cb'en Yi 
11. Li Fu-ch'un 
12. P'eng Te-buai 
13. Liu Po-ch'eng 
14. Ho Lung 
15. Li Hsien-nicn 
16. T'an Cheo-lin 
17. K'c Ch'ing-shih 
18. Li Ching-dt'üan 
19. Ulaofu 
20. Chang Wen-r'icn 
21. Lu Ting-yi 
22. Ch'cn Po-ta 
23. K'ang Sheng 
24. Po Yi-p'o 
25. T'ao Chu 
26. H sicb Fu-chih 
27. Yeh Chien-ying 
28. H sü Hsiang-dt'ien 
29. Nicb Jung-chen 

1964 1965 1966 1967 zus. 

57 57 
39 48 
35 40 
31 11 

30 19 

24 14 
41 32 
19 29 
18 10 

4 
18 15 
20 19 
13 10 
6 gestorben 
J 3 

10 4 

18 9 
11 6 
27 17 
16 12 

24 
10 
15 
9 
6 

10 
9 
8 

14 
10 

2 
9 
9 
9 

9.4.65 

3 

9 
9 
1 
3 

1. Halbj. 

13 151 
97 

10 100 
1 52 
1 7 

59 
7 16 
1 47 

73 
3 65 
3 41 

6 
42 

3 51 
1 33 

6 
6 

17 

27 
4 30 
7 60 

35 
3 

5 5 
2 2 
1 1 
1 1 
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1964 und 1965 trat Mao Tse-tung bei je 57 verschiedenen Anlässen zusammen 
mit anderen Funktionären des Politbüros auf, 1966 24mal und im l. Halbjahr 1967 
dreizehnmal. In diesen dreieinhalb Jahren wurde Chou En-lai am häufigsten zusam­
men mit Mao gesehen, nämlich hundenmal. An zweiter Stelle steht liu Shao-dli 
(97), gefolgt von P'eng Chen (73}, Ch'en Yi (65}, K'ang Sheng (60}, Teng Hsiao­
p'mg (59), Chu Te (52), Li Hsien-nien (51), Tung Pi-wu (47), Ho Lung (42) und 
Li Fu-ch'un (41). Die gemeinsame Aktivität mit den restlichen Funktionären lag 
unter je '40 Auftritten. 

Aus dieser Aufschlüsselung geht hervor, daß sich die Zugehörigkeit zum höchsten 
Führungsorgan, dem Ständigen Komitee des Politbüros, dem bis zum August 1966 
nur sieben Funktionäre angehörten (Nr. 1 bis 7 in der Tab.), nicht deckt mit der 
Häufigkeit der gemeinsamen Aktivität mit Mao Tse-t11ng. Hier stehen z. B. Lin 
P1.io mit nur 16 gemeinsamen Auftritten oder gar Ch'en Yiin mit nur sieben ein· 
deutig im Schlußfeld. Nur bei drei Funktionären, nämlich Chou En-lai, liit Shao­
ch'i und [eng listao-p'ing, entspricht der Rang auch der häufigsten gemeinsamen 

Aktivität. 
Geben diese Zahlen das gemeinsame Erscheinen mit Mao während des gesamten 

Zeitraums wieder, so führt eine Aufschlüsselung in die einzelnen Jahre zu recht 
interessanten Ergebnissen. Im Jahre 1964 stand an erster Stelle (41maJ) der gemein­
samen Aktivität mit Mao der bereits zu Beginn der Kulturrevolution gemaßregelte 
P'eng Chen, gefolgt von Liu Shao-ch'i (39) und Chou En-lai (35). Da P'eng Chen 
nicht zum obersten Führungskreis gehörte (zu dem nur die Mitglieder des Ständigen 
Komitees de~ Politbüros zu zählen sind), darf in diesem Fall von einem besonders 
vertrauten Verhältnis zu Mao Tse-tung gesprochen werden. Die Zahlenangaben für 
die folgenden Jahre lassen erkennen, daß diese Vorzugsstellung nur bis 1964 be­
standen hat, sank die Aktivität doch bereits 1965 auf 32 ab, um schließlich im 
November dieses Jahres gänzlich zu enden. Wenn wir von den inzwischen bekannt 
gewordenen Einzelheiten der Kuhurrevolution rückschJießen, so wird aus der ab­
steigenden Akti"itätskurve P'eng Chens das Sinken seines Sternes bereits im Jahr 
1965 deutlich, zu einer Zeit also, als an die dramacisdte Entwicklung des folgenden 
Jahres noch nicht zu denken war. 

Demgegenüber vermochte Liu Shao-ch'i den engen Kontakt zu Mao einige Zeit 
länger zu halten. 1965 war Liu bei den 57 Anlässen, bei denen Mao gemeinsam mit 
anderen Policbürofunktionären auftrat, 48mal anwesend, womit er für alle hier 
behandelten Jahre die Spitzenstellung einnimmt. Rückblickend kann diese hervor­
ragende Position auch so gedeutet werden, daß Liu bestrebt war, Mao möglichst 
nicht allein operieren zu lassen. In welchem Maße die Position li11 Sbao-ch'is wäh­
rend der kurzen Zeit von 1965 bis 1966 geschwächt wurde, läßt sich an der gemein­
samen Aktivität mit Alito ablesen: War er im ersten Jahr an vier Fünftel von dessen 
Aktivität beteiligt, so im folgenden kaum mehr an der Hälfte. 

Im gleichen Maße, wie die Sterne P'eng Chens und liu Shao-dJ'is sanken, erhob 
sich aber der von Lm Piao. Lin, der in den Jahren 1964/65 überhaupt nicht offiziell 
mit Mao zu sehen war, teilt 1966 neunmal die Aktivität mit Mao, womit er nur von 
fünf anderen Funktionären überuoff en wird. 

1. M.lo T,c tuni; 

2. Liu Sh.lo dl'i 

1 Chou C:n-lai 

4 Chu Tc 

5. Ch'cn Yün 

C.. Tcnt-: 1 h1ao-p'ing 

7. Lin Pi:io 

8. Tunt; Pi-wu 

9. P'cni; Chcn 

10. Ch'cn Yi 

11. Li Fu-di'un 

12. P'eng Te-huai 

13 Liu Po-di'eng 

14. Ho Lung 

15. Li Hsien-nien 

16. T'an Chen-lin 

17. K'e Ch'ing-shih 

18. Li Ching-di'üao 

19. Ulanfu 

20. Chang Wen·t'ien 

21. Lu Ting-yi 

22. Ch'cn Po-ta 

23. K'lng Sheng 

24. Po Yi-p'o 

25. T'ao Chu 

26. Hsieh l·u-diih 

27. Ych Chicn-yini; 

21l. H\ü l lsiani;·di'icn 

29. Nieh Jung-chcn 
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Wenn wir auch w issen, daß die in allen Tabellen dieser Studie zugrunde liegende 
Aktivität nur den sichtbaren Teil der gesamten darstellt, einen Teil, der im Falle 
der gemeinsamen Aktivität Mao Tse-tungs mit anderen wohl besonders klein ist, so 
lassen doch die Zahlen der Tabellen 36 und 37 gewisse Rückschlüsse z.u, wenn sie 
übu einen längeren Zeitraum betrac:btet werden: Die Aufwertung der Position 
eines Politbürofunktionärs läßt sieb an der vermehrten gemeinsamen Aktivität mit 
~{ao ablesen, umgekenrt die Abwertung an einer verminderten. 

Auslandsreisen t 

Wie wenig reisefreudig die Politbürofunktionäre sind, vermittelt schon der erste 
Blick auf Tabelle 38. Zwar haben in den dreieinhalb Jahren von 1964 bis Juni 1967 
zehn von ihnen Auslandsreisen unternommen, doch zählen hier eigentlich nur der 
Ministerpräsident und der Außenminister. Von den insgesamt 72 Auslandsreisen 
dieser zehn Punktionäre entfallen nic:bt weniger als 57 auf Chou En-lai (28) und 
Ch'm Yi (29). 

Während die zehn in der Tabelle genannten Staaten Afrikas nur von Cbo1' En-lai 
und Ch'en Yi besucht wurden, so die sechs asiatischen außer innen von Liu Shao-d1'i 
(Birma, Pakistan 1966) und Li Hsien-nien (Kambodscha 1966) und die drei des 
Kahen und Mittleren Ostens zusätzlich wiederum von Liu Shao-ch'i (Afghanistan) 
1966). 

Anders sieht es ningegen beim Ostblock aus. Obwohl hier insgesamt nur vier 
Länder besucht wurden (Albanien, Rumänien, SBZ, Sowjetunion), so verteilen sich 
die insgesamt 17 Reisen auf immerhin acht Funktionäre. Neben Chou En-lai, der 
audi hier wieder mit sechs Reisen den Löwenanteil bestreitet, waren an der Reise­
aktivität in den Ostblock ferner beteiligt Tmg Hsiao-p'ing, der Leiter einer Partei­
Delegation zum 4. Kongreß der Rumänischen Arbeiterpartei; Ch'en Yi, der um die 
Jahreswende 1963/64 zusammen mit Chou En-lai Albanien besuchte; llo Lung, 
der 1964 zu der von Chou En-lai geleiteten Delegation z.u den Moskauer Oktober­
feiern gehörte; Li Hsitn-nitn, der 1964 eine Partei- und Regierungs-Delegation 
nach Rumänien und Albanien leitete und im Oktober 1966 noch einmal Albanien 
besuchte; Ulan/11, der im Oktober 1964 die Partei- und Regierungs-Delegation zum 
15. Jahrestag der DDR nach Ostberlin leitete; Li1 Ting-yi, 1965 Leiter einer Partei­
und Regierungs-Delegation nach Ostberlin; und K'ang Sheng, 1964 zusammen mit 
Chou En-lai in Moskau, 1965 zusammen mit Teng Hsiao-p'ing in Bukarest und 
1966 zusammen mit Li /Jsien-nitt1 in Albanien. 

Etwa d ie H älfte der in der Tabelle aufgeführten Auslandsreisen wurden von 
zwei oder drei Politbüro-Funktionären gemeinsam unternommen. So begleitete 

1 s. hierzu vom ~leidien Verfasser .Die Reisediplomatie der Volksrepublik China-, 1'.1.it­
teilungen des Insmuts für AJicnkunde Hamburg, Nr. 17, 1966, p 33 f. 
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Ch'en Yi seinen Vorgesetzten Chou En-lai Anfang 1964 in sieben Staaten Afrikas 
und vier Länder Asiens; 1966 gehöne er zum Gefolge Liu Shao-ch'is bei dessen 
Reisen in Pakistan, Birma und Afghanistan. 

1964 war das Jahr mit der stärksten Reiseaktivität, das auch die Jahre zuvor 
übertrifft: 35 der insgesamt 72 Reisen entfallen allein auf dieses Jahr. 1965 ging 
diese Zahl auf 24 zurück, um schließlich 1966 auf 13 zu fallen. Die leme Auslands­
reise in dem hier behandelten Zeitraum war der gemeinsame Besuch von K'ang 
Sheng und u Hsien-nien im Oktober 1966 in Albanien. Der Machtkampf in der 
Paneiführung, der im Dezember 1966 in eine entscheidende Phase trat, ließ es den 
Funktionären geraten erscheinen, nicht außer Landes zu gehen, vielleicht gewitzt 
durch das Schidcsal Liu Shao-ch'is, dessen Stellung in der Zeit seiner Staatsbesuche 
in Pakistan, Birma und Afghanistan zu wanken begonnen hatte. 

In allen drei Jahren, die überhaupt eine Reiseaktivität der Politbüro-Funktionäre 
ausweisen (im 1. Halbjahr 1967 erfolgte keine Reise), also von 1964 bis 1966, 
erlebten nur vier Länder Besuche dieser Funktionäre: Albanien, Rumänien, Birma 
und Pakistan. Auch hier zeigen sich wieder Schwerpunkte der chinesischen Außen­
politik. Inzwischen kann der birmanische abgeschrieben werden, nachdem die anti­
chinesischen Ausschreitungen vom Sommer 1967 zu einem Abbruch der sino-bir­
manischen Beziehungen geführt haben. Auch Rumänien hat seit 1965 stark an 
Attraktivität verloren, nachdem die Chinesen erkennen mußten, daß die Eigen­
willigkeit dieses Landes gegenüber Moskau nicht so weit ging, es zum Einschwenken 
auf die Pekinger Linie zu veranlassen. Im Falle Pakistans kultivieren die Chinesen 
ein Verhältnis zu einem CENTO-Pakt-Parmer, das pakistanischerseits in erster 
Linie als Rückendeckung im Rahmen seiner Indienpolitik betrachtet wird. Es bleibt 
der große Bundesgenosse Albanien. 

Pakistan ist das Land, das in den Jahren 1964 bis 1966 achtmal von Politbüro­
Funktionären besucht wurde, womit es in der Liste der Reisehäufigkeit an erster 
Stelle steht. Es wird gefolgt von Albanien und Indonesien mit je sieben Besuchen. 
Die Tatsache, daß die sieben Reisen der Politbüro-Funktionäre nach Indonesien 
sich nur auf 1964 und 1965 erstrecken, läßt auf das intensive Engagement Chinas 
in diesem Land schließen, das mit dem Putsch vom 30. September 1965 ein abruptes 
Ende gefunden hat. Mit sechs Besuchen folgt Birma, mit je vier folgen Rumänien, 
die Vereinigte Arabische Republik und Afghanistan. Die restlichen Länder wurden 
von eins bis drei Funktionären besucht. 

In die Sowjetunion reisten 1964 letztmals Politbüro-Funktionäre (eine Delega­
tion der KP Chinas unter Leitung von Chou En-lai zu den Oktoberfeiern). Un­
mirtelbar nach dem Sturz Clm1sdmd1ews hofften die Chinesen noch, die Sowjets 
auf ihre ideologische Linie f esdegen zu können. Daß es ihnen nicht gelungen ist, 
geht aus der Reiseaktivität hervor: 1965 ist das erste Jahr seit Gründung der Volks­
republik China, in dem kein Führungs-Funluionär in die Sowjetunion reiste: sicht­
bares Zeichen für den endgültigen Bruch. 

Es zeigt sich, daß auch die Reiseaktivität der Politbüro-Funktionäre Hinweise 
gibt über Schwerpunkte der chinesischen Ansätze im politischen und ideologischen 
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Bereich. Als Fazit läßt sich die Formel ziehen: Dem Engagement in einem Land ent­
spricht die Häufigkeit der Reisen der Führungsfunktionäre. 

Anlässe bei denen zehn und mehr Politbüro-Funktionäre anwesend waren 

Ebenso wie das Erscheinen Mao Tst-tungs ein Ereignis zu einem besonderen macht 
und es aus der Masse der anderen hervorhebt, ist auch die Anwesenheit vieler Polit­
büro-Funktionäre bei einem bestimmten Anlaß ein 1 Iinweis für dessen Wichtigkeit. 

Die Tabellen 39 und 40 enthalten alle Geschehnisse, bei denen von Januar 1964 
bis Juni 1967 zehn und mehr Funktionäre des Politbüros anwesend waren. Unter 
diesen sind auch jene aufgeführt, die sieb über mehrere Tage erstrecken, bei denen 
also das gemeinsame Engagement für ein und dieselbe Sache zur Summe von zehn 
und mehr Aktivitäten führte. Dies gilt im Bereich der Innenpolitik für Konferenzen 
und Trauerfeiern, in dem der Außenpolitik für Besuche von Delegationen. 

Für den gesamten Zeitraum lassen sich insgesamt 54 solcher Anlässe registrieren. 
Auf den Bereich der Innenpolitik entfallen 39, auf den außenpolitischen 15. Dieses 
auffallende mangelnde außenpolitische Engagement darf mit dem Mißverhältnis 
zwischen Anspruch und Wirklichkeit angesichts der selbstgewählten Verpllichtung, 
wahrer Erbe der internationalen marxistisch-leninistischen Idee zu sein, erklärt 
werden. 

Die Auftritte der „Zehn und mehr• verteilen sich auf die einzelnen Jahre wie 
folgt: 1964 - 22, 1965 15, 1966 - 14, 1. Halbjahr 1967 = 3. Das Verhältnis 
zwischen außen- und innenpolitischer Aktivität ist in diesen Jahren: 1964 7: 15, 
1965 - 3 : 12, 1966 -= 3 : 11, 1. Halbjahr 1967 - 1 : 2. Trotz des aus dem Rahmen 
fallenden Verhältnisses von 1964 muß doch das aller Jahre als konstant angesehen 
werden, denn 1964 war Ausnahmejahr, weil in dieses das l 5jährige Bestehen der 
Volksrepublik China fiel und die Aktivität der .Zehn und mehr• den Gratulanten 
zu diesem Ereignis galt. 

Die höchste Anzahl von Politbüro-Funktionären bei einem außenpolitischen An­
laß, nämlich 14, verzeichnete der Besuch des Staatspräsidenten von Kongo (Brazza­
ville}, Massamba-Debat, im September/Oktober 1964. Der yemenitische Staats­
präsident vereinigte bei seinem Staatsbesuch im Juni 1964 zwölf Politbüro-Funk­
tionäre auf sich, desgleichen eine Delegation der KP Indonesiens im August 1965, 
wenige Wochen vor dem Septemberputsch, der den Bruch zwischen der Volksrepu­
blik China und dem Inselstaat einleitete. Von elf Funktionären wurde im Juli 1966 
eine Gruppe ausländischer Wissenschaftler empfangen, im Januar des folgenden 
Jahres der Verteidigungsminister Albaniens. Zehn der Führungskader zeichneten 
aus: Eine Delegation der KP Rumäniens (März 1964), den indonesischen Luft­
marschall Surjadarma (September 1964), eine Militär-Delegation aus Kongo 
(Brazzaville) (September 1964), den kambodschanischen Staarschef Prinz Sihanouk 
(September/Oktober 1964 und 1965) und eine Partei- und Regierungs-Delegation 
aus Albanien (April 1966). 
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Tabtllt J9: T11btllt J9 Fortsttzlmg: 

Anl:inc, bei denen zehn und mehr Funktionäre des Politbüros anwesend waren Anlässe, bei denen zehn und mehr Funktionäre des Politbüros anwesend waren 

(chronologische Obenidit) (chronologisdie Obersidit) 

Anlaß 
Anlaß 

-"' :E ~ ~ ::: 
8. 1 :.:2 8. 

Anzahl c Anzahl 8. 
der 

c 
~ der 5 i „ 

Funluion:ire Datum = ::> ] c Funktionäre Dacum .... < < 

17 1964, Febr. 2. X Feiern zum diincs. Frühlingsfest 10 22.- 3. 10. lt Staaucbef von Kambodscha 

10 Mär;i: 2.-12. X Dei. der KP RumäniqJls 11 28. X Schlußveranstaltung 2. Nationale 

14 15. X Begr6ßung Cho11 En·l11is bei Rück- Sportwettkämpfe 

kehr aus Afrika und SO-Asien 15 30. X Feiern am Vorabend des Staats· 

12 April 30. X Feier am Vorabend des 1. Mai gr6ndungstages 

13 Mai 3. X Empfang für chines. Jugendlidie 16 Okt. 1. X Nationalfeiertag 

12 Juni 1.- 9. X Staatspräsident von Yemen 15 10. X Empfang für chinesische Delegierte 

18 11. X Eröffnungssitzung 9. Kongress ;i:um Nationalfeiertag 
Jungkommunisten-Liga 13 25.? X Besichtigung der LandwirtsdiaftS· 

16 15.-16. X Miliür-Konferenz Ausstellung • Tadiai-Geist• 

11 26. X Empfang für chines. Mifüärs 12 31. X Sitl:ung Vorbereitendes Komitee 

12 27. X Empfang für Dozenten und Studcn- für Feiern zum 100. Gebunstag 
ten der Partcihochsdiule von Sun Y 11t-stn 

10 Sept. 3.-30. X Indoncsisdicr Luftmarsdiall 10 1966, Jan. 9. X Empfang für Delegierte versdiiede-

10 22.·30. X Militär-Dei. aus Kongo {B) ner Konferenzen 

10 26.· 3. 10. X SuatSchef von Kambodsdia 10 April 28.-30. X Partei- und Regierungs-Dei. aus 

14 27.- 3. 10. X Stuupräsident von Kongo (8) Albanien 
11 30. X Feiern am Vorabend des Staau- 15 Mai 1. " Maifeiern 

griindungstages 11 Juli 22. X Demonstration zur Untentützung 

19 Okt. 1. X Nationalfeiert.1g Vietnams 
13 16. X Empfang für chines. Kilnnler 11 31. X Ausländisdie Wissen~aftler 

16 22. X Empfang für Delegicne versdiie- 16 Aug. 18. X Demonstration Roter Garden 
dener Konferenzen 16 31. :X Demonstration von Lehrern und 

15 Nov. 10. ? X Empfang für Delegierte einer Studenten 
Miliz-Konferenz 17 Sept. 15. X Demonstration Roter Garden 

12 29. X Otmonstration gegen Intervention 18 Okt. 1. lt Nationalfeiertag 
in Kongo (L) 15 18. X Demonstration Roter Garden 

17 Dez. 27. X Empfang für Mitglieder der Politi- 14 Nov. 3. X Demonstration Roter Garden 
schen Konsultativ-Konferenz 12 10. X Demonstration Roter Garden 

17 :X Empfang für Minderheiten- 11 12. lt Feiern zum 100. Gebunstag von 

Amareurkünstler Sun Y11t-stn 

18 1965, Jan. 2.- „. X 1. Sitzung des 3. Nationalen 14 25. X Dcmonstnltion Roter Garden 

Volkskongresses 11 1967, Jan. 11.-29. X Verteidigungsminister Albaniens 

12 17. X Em{.fang für Delegierte von 10 April 30. X Empfang für aus Indonesien aus-

Mi tär- u. a. Konferenzen gewiesene dUnesisdic Diplomaren 

11 Fcbr. 10. :X Demonstration gegen USA 16 Mai 1. '.'( Maifeiern 

10 Aprll 12 -14. X Trauerfeiern für K't Ch'ing-shih 
10 M.ti 8.-11. X Trauerfeiern für Li11 Y•·lo11 

38 16 

10 Juli 1. X Empfang für Delegierte versdiiede· 
ner Konferenzen 

12 Aug. 1.- 7. X Dei. der KP Indonesiens 
10 Sept. 3. X Feier 20. Jahrcnag Sieg über Jap21l 
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Insgesamt wurden also zehn ausländische Delegationen von zehn und mehr 
Politbüro-Funktionären empfangen, die aus diesen Ländern kamen : 

Ostblock: Albanien (1966, 1967) 
Rumänien (1964) 

Nicht-Ostblock: Kambodscha ( 1964, 1965) 
Kongo (Brazzaville) (1964) 
Indonesien ( 1964, t 965) 
Yemen (1964) 
{Wissenschaftler) 

Auch hier zeichnen sich wieder außenpolitische Schwerpunkte ab, die im laufe 
des dieser Studie zugrunde liegenden Zeitraums teilweise ihr Gewicht verloren haben 
wie z. B. Rumänien durch die mangelnde Bereitschaft, ideologisch auf den Pekinger 
Kurs einzuschwenken; oder Kambodscha durch die Befürchtung, von der khmer­
chinesischen Freundschafts-Gesellschaft unterwandert zu werden; Indonesien durch 
den Putsch vom 30. 9. 1965 und Yemen durch die Ausschaltung Sallals im Herbst 
1967. Es bleiben Albanien und Kongo (Brazz.aville). 

Bei der innerparteilichen Komponente der Analyse steht mit 19 Aktivitäten der 
Staatsfeiertag an der Spitze. Jahrelang waren die Feiern anläßlich des Gründungs­
tages der Volksrepublik China (und jeweils auch die am Vorabend) sowie die Mai­
feiern die Hauptanlässe, die dem Beobachter Gelegenheit boten festzustellen, wer 
von den Führungsfunktionären „noch da• ist. Die Kulturrevolution hat auch hier, 
wenn wohl auch nur vorübergehend, neue Akzente gesetzt. Gleichwohl konnten 
auch am 1. Oktober 1966 18 Politbüro-Funktionäre festgestellt werden - zum 
letzten Mal die alte Garde, zwischen die wenig später der Besen der Säuberung 
fuhr. Gleichfalls 18 Funktion:irc wohnten im Juni 1964 der Eröffnungssitzung des 
9. Kongresses der Jungkommunistcnliga bei, auf dem die Direktive ausgegeben 
wurde, Führungsnachfolger zu suchen, eine Aufgabe, die diese Organisation nicht 
zu leisten vermochte und die deshalb zwei Jahre später von den Roten Garden 
überspielt wurde. Weitere 18 Funktionäre konnten auf der 1. Sitzung des 3. Natio­
nalkongresses im Januar 1965 festgestellt werden. 

17 Funktionäre wurden im Februar 1964 bei den Feiern des chinesischen Früh­
lingsfestes gesehen. Die gleiche Anzahl empfing im Dezember des gleichen Jahres 
die Mitglieder der soeben konstituierten 4. Politischen Konsultativ-Konferenz 
sowie eine Gruppe von Amateurkünstlern der nationalen Minderheiten und wohnte 
erst wieder im September 1966 einer Demonstration der Roten Garden bei. 16 
Funktionäre nahmen teil an einer Militärkonferenz (Juni 1964), empfingen Dele­
gierte verschiedener Konferenzen (Oktober 1964), wohnten den Feiern des Natio­
nalfeiertages 1965 bei, nahmen im August 1966 zweimal den Vorbeimarsch Roter 
Garden ab und gehörten 1967 zu den Teilnehmern der Pekinger Maifeiern. 

Auch die restlichen Auftritte von zehn und mehr Politbüro-Funktionären im Be­
reich der Innenpolitik konzentrieren sieb auf Feiern und Konferenzen. Sie alle 
vennittcln den Eindruck eines Führungskollektivs, das auch die innenpolitischen 
Belange gemeinsam wahrnimmt. 
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Tabelle 40: 

Anlässe, bei denen z.ehn und mehr Funktionäre des Politbüros anwesend waren 
(uhlenmäßige Aufschlüsselung) 

Anzahl 
der 
Funktionäre Datum 

19 
18 

18 

18 

18 
17 

17 

17 

17 
16 
16 

16 
16 
16 

16 
15 

15 

15 

15 
15 
14 

14 
14 
14 
13 

1) 

13 

12 

1964, Okt. 
Juni 

Sept. 

1965, Jan. 

1966, Okt. 
1964, Febr. 

Dez. 

1966, Sept. 
1964, Juni 

Okt. 

1965, Okt. 
1966, Aug. 

1967, Mai 
1964, Nov. 

1965, Sept. 

Okt. 

1966, Mai 
Okt. 

1964, März. 

Sept. 
1966, Nov. 

1964, Mai 

Okt. 
1965, Okt. 

1964, April 

1. 
11. 

30. 

2.-4. 

1. 
2. 

27. 

15. 
15.-16. 
22. 

l. 
18. 
31. 

1. 
10. ? 

30. 

10. 

1. 
18. 
15. 

27.-3. 10. 
3. 

25. 
3. 

16. 
25. ? 

)0. 

Anl:iß 
.... ·c 

&. 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

lt 

X 

X 

i 
< 

Narionalfeierag 
Eröffnungssinung 9. Kongreß 
Jungkommuninen-Liga 
Feiern am Vorabend des Staau­
gründungstages 
1. Sitz.ung des 3. Nationalen Volks­
kongresses 
Nationalfeiertag 
Feiern zum chinesischen Frühlings­
fest 
Empfang für Mitglieder der 
Politischen Konsulutiv-Konfercnz 
Empfang für Minderheiten­
Amateurkünstler 
Demonstration Roter Garden 
Militär-Konferenz 
Empfang für Delegierte 
verschiedener Konferen1en 
N11tiooalfeiertag 
Demonstration Roter Goardcn 
Demonstration von Lehrern und 
Studenten 
Maifeiern 
Empfang für Delegierte einer 
Miliz-Konferenz 
Feiern am Vorabend des Staats-

gründungstages 
Empfang für chinesische Dclegiene 
zum Nationalfeiertag 
Maifeiern 
Demonstration Roter Garden 
Begrüßung Chou En-lais bei Rück­
kehr aus Afrika und SO-Asien 

x Staatspräsident von Kongo (B) 
Demonstrarion Roter G:arden 
Demonstration Roter G:uden 
Empfang für chinesische 
jugendliche 
Empfang für chine<isme Künstler 
Besichtigung der Landwinschafu­
Ausstellung • Tachai-Geist• 
Feier am Vorabend des 1. Mai 
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T11,btUt 40 Eortsttzung: Konferenzen 

Anlässe, bei denen zehn und mehr Funktionäre des Politbüros anwesend waren 
(zahlcnm:lilige Aufschlüsselung) Wir erfahren von Konferenzen aus der chinesischen Presse gewöhnlich nur Dauer, 

Anlaß Teilnehmerkreis (Soldaten, Agrotechniker, Aktivisten des Mao-Studiums etc.), 

:e ~ 
Thema und Empfänge der Konferenzteilnehmer durch Politbürofunktionäre. Je 
wichtiger eine Konferenz., deno ranghöher wird der empfangende Funktionär sein 

Anzahl &. &. oder desto größer der Kreis der empfangenden funktionäre. Häufig findet sich auch 
c 

der 
c .:5 der Hinweis, daß ein oder mehrere Politbürofunktionäre .wichtige Referate• ge-„ 

Funktionlre 
c :> Darum .: < halten haben. Ein Abdruck dieser Reden in den offiziellen und auch außerhalb Chinas 

12 Juni 1.-9. Staaupr;isident von Yemen 
erhältlichen Presseorganen erfolgt nur sehr selten und mit großer Verspätung. 

X In Tabelle 41 sind insgesamt 344 Aktivitäten von 24 Politbürofunktionären im 
12 27. X Empfang für Studenten und 

Dozenten der Parteihochschule Zeitraum Januar 1964 bis Juni 1967 festgehalten. Chou En-lai steht mit der Teil-

12 Nov. 29. X Demonstration gegen Intervention nahme an 40 Konferenzen an der Spitze, eine Position, die sein innenpolitisches 
in Kongo (L) 

12 1965, Jan. 17. X Empfang für Delegierte von 
Militär- und anderen Konferenzen Tabtllt 41: 

12 Aug. 1.-7. X Dcl. der KP Indonesiens Konferenzen 
12 Okt. 31. X Sitzung Vorbereitendes Komitee für 1964 1965 1966 1967 

Feiern zum 100. Geburmag von 
Sun Yat-stn 

1. Halbj. zus. 

12 1966, Nov. 10. X Demonstration Roter Ga.rden 1. Mao Tse-rung 7 12 19 
11 1964, Juni 26. X Empfang für chinesisdte Militlirs 2. Liu Shao-di'i 8 13 5 26 

11 1965, Febr. 10. X Demonstration gegen USA 3. Chou En-lai 12 13 10 5 40 

11 Sept. 28. X Schlußverarutaltung 2. Nationale 4. Chu Tc 8 5 3 16 

Spomvettkimpfe 5. Ch'en Yün 
11 1966, Juli 22. X Demonnration zur Untersrlinung 6. Teng Hsiao-p'ing 7 8 5 20 

Vietnams 7. Lin Piao 1 1 
11 31. X AusUndische Wissenschaftler 8. Tung Pi-wu 7 6 2 15 
11 Nov. 12. X Feiern zum 100. Gcburutag von 9. P'eng Chen 13 13 3 29 

S1m Yat-stn 10. Ch'en Yi s 4 2 11 

11 1967, Jan. 11.-29. lt Verteidigungsminister Albaniens 11. Li Fu-ch'un 7 3 5 16 
10 1964, M.i.rz 2.-12. X Dei. der KP Rum:iniens 12. P'eog Te-huai 
10 Sept. 3.-30. X Indonesischer Luftmarschall 13. Liu Po-ch'eog 1 1 
10 22.-30. X Miliür-Del. aus Kongon (B) 14. Ho Lung 5 7 12 
10 26.-3. 10. X Stur.schef von Kambodscha 15. Li Hsicn-nien 11 10 6 27 
10 1965, April 12.-14. X Trauerfeiern für K'e Ch'ing-shih 16. T'an Chcn-lin 6 7 6 19 
10 Mai 8.-1 t. X Trauerfeiern für Liu Ya-lou 17. K'e Ch'ing-shih 
10 Juli 1. X .Empfang für Delegierte 18. Li Ching-ch'üan 2 1 3 

verschiedener Konferenzen 19. Ulanfu 4 5 2 11 
10 Sept. 3. X Feier 20. Jah.rescag Sieg über Japan 20. Chang Wen-t'ien 
10 22.-3. 10. X Sta.atsdtef von Kambodsdta 21. Lu Ting-yi 6 6 5 17 
10 1966, Jan. 9. X Empfang filr Delegierte 22. Ch'en Po-ta • 3 1 s 13 

verschiedener Konferenzen 23. K'ang Sheng 6 5 3 5 19 
10 April 28.-30. X Putei- und Regierungs-Dei. aus 24. Po Yi-p'o 10 4 6 20 

Albanien 25. T'ao Chu, 1 1 
10 1967, April 30. X Empfang für aus Indonesien aus- 26. Hsich Fu-chih 5 5 

gewiesene chinesische Diplomaten 27. Ych Chien-ying 2 2 
28. Hsü Hsiang-ch'ien 1 1 
29. Nieh Jung-chen 

130 125 65 24 344 
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Gewicht verdeudic:bt und teilweise auch seine überragende Stellung während der 
Kulturrevolution erklärt. Chou wird gefolgt von P'tng Chtn mit 29 Aktivitäten, 
die sieb - mit drei Ausnahmen - auf die Jahre 1964/65 beschränken. Auch hier 
ist wieder die hervorgehobene Position sichtbar, die dieser Funktionär bis zu seiner 
Maßregelung im frühjahr 1966 eingenommen bat. Bereits an dritter Stelle steht der 
wenig bekannte Li Hsien-nien, einer der aktivsten Politbürofunktionäre, mit der 
Teilnahme an 27 Konferenzen. Erst nach diesem folgt auf Platz vier mit 26 
Aktivitäten L1u Shao-ch'i. Je zwanzig Akrivitiiten verzeichnen Teng Hsiao-p'ing 
und Po Yi-p'o. Die sechs Funktionäre von Chou En-lai bis Po Yi-p'o mit Aktivi­
täten von vierzig bis zwanzig waren in dem hier behandelten Zeitraum die ton­
angebenden Führungskader auf Konferenzen. Es verdient festgehalten zu werden, 
daß nicht weniger als vier von ihnen (P'eng Chen, Liu Shao-ch'i, Teng Hsiao-p'ing 
und Po Yi-p'o) der Kulturrevolution zum Opfer gefallen sind, ein Hinweis dafür, 
wc:lc:ben Einschnitt diese für die jahrzehntelang bestehende Führungsorganisation 
bedeutet. 

Mao Tse-tung vereinigt 19 Aktivitäten auf sieb und steht damit an siebter Stelle. 
Angesichts der FührungsroUe dieses Funktionärs, der sein Erscheinen stets nur auf 
wichtige Ereignisse besdiränkt, ist das Engagement an 19 Konferenzen außerordent­
lich hoch. Keine Erklärung gibt es jedoch für Maos Fernbleiben von allen Konferen­
zen 1966 und im 1. Halbjahr 1967, das im Gegensatz steht zu der Zeit davor und 
auch danach. 

Diese sieben Funktionäre sind veramwonlic:b für mehr als die Hälfte aller Kon­
ferenzaktivitäten. Die restlichen 17 vereinigen 1-19 Aktivitäten auf sieb. Abge­
~ehen von den Neulingen im Politbüro (Hsieh Fu-ch1h, Yth Chitn-ying, Hsi4 
Hs1ang-ch'ien und T'ao Chu) und der verständlicherweise geringen Aktivität des 
Provinzfunktionärs Li Ching-ch'üan (die Konferenzen finden ja fast durchwegs in 
Peking sutt) ist die relativ gleichmäßige Verteilung der Aktivitäten bemerkenswert. 
Diese Fcscstellung gilt mit den Ausnahmen Lin Piao und Liu Po-ch'eng. Während 
L111 Amter bekleidet, die sein Fehlen an ionerc:bincsisc:ben Konferenzen erklärbar 
machen, ist das spärliche Auftreten von Lin Piao, zumindest seit der Einnahme der 
zweiten Stelle in der Parteiführung, auffallend. 

Vergleichen wir die Aktivitäten in den einzelnen Jahren, so ist eine relative Kon­
stanz in den 24 Monaten vor der Kulturrevolution festzustellen. Im ersten Jahr der 
Kulturrevolution verringern sie sieb um die HäUte, im ersten Halbjahr 1967 noch 
einmal geringfügig. Die allgemeine Unruhe, die China seit 1966 erfaßt hat, sc:blägt 
sieb auch auf das Konferenzgeschehen nieder: andere Dinge werden wichtiger als 
Konferenzen. Von den insgesamt 24 bei Konferenzen beteiligten Politbürofunk­
tionären bleiben J 967 schließlich nur noch sieben übrig. Vier von ihnen, nämlich 
Chou En-lai, Ch'tn Po-ca, K'ang Shtng und Hsith F"-chih sind an den insgesamt 
24 Konferenzaktivitäten je fünfmal beteiligt. In diesen Zahlen zeichnet sieb bereits 
die neue politische Führung ab. 
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Demonstrationen 

Die Demonstrationen, zumeist aus außenpolitischen Anlässen, vere1n1gen stets 
die Aktivitäten mehrerer Funktionäre. Auch hier gilt die Regel: je mehr Polit­
bürofunktionäre, de)tO größere Aufmerksamkeit wird dem Anlaß gezollt. 

Tabelle 42 weist insofern ein atypisdtcs Bild auf, als die Roten Garden ab 
August 1966 mit ihrer ungewöhnlichen Aktivität den Demonstrationen ein bislang 
unbekanntes Element hinzufügen. Die überwiegende Mehrzahl der insgesamt 
187 Demonstrationsaktivitäten für den Zeitraum 1964 bis Juni 1967, nämlich 122, 
entfaJlen auf die Anwesenheit bei Paraden der Roten Garden, geprägt von dem 
Bedürfnis, durch das bloße Dabeisein die Zugehörigkeit zu der ins Wanken geratenen 
Führungselite zu dokumenrieren. Diese 122 Aktivitäten verraten noch nicht dit 
eminenten Divergenzen, die auf der 11. ZK-Sirzung im August 1966 zutage ge­
treten sind; nur scheinbare Einmütigkeit, bereits sichtbar ins Wanken geraten durch 
das Fehlen von P'eng Chen und Lu Ting-yi, bestimmt das Ende einer Epoche, die 
seit der Tsunyi-Konferenz im Januar 1935 von der gegenseitigen Loyalität Mao 
Tse-tungs und seinen alten Mitkämpfern geprägt war. 

Abgesehen von der atypischen Entwicklung im 2. Halbjahr 1966 ist für die Zeit 
davor ein normales Engagement erkennbar. Es findet seinen Höhepunkt mit der 
Demon5tration gegen die amerikanische Intervention in Kongo (Leopoldville) im 
November 1964, an der zwölf Politbürofunktionäre beteiligt sind, gefolgt von 
einer anti-amerikanischen Demonstration im Februar 1965 mit elf Politbürofunk­
tionären und der Demonstration aus Anlaß des 20. Jahrestages der Kapitulation 
Japans im September 1965, an der zehn Politbürofunktionäre beteiligt waren. Alle 
restlichen Demonstrationen vereinigen lediglich die Aktivitäten von ein bis vier 
Funkrionären auf sich. 

Unter diesen „geringen Anlässen• fallen die Demonstrationen gegen die ameri­
kanische Aggression in Vietnam (August 1964), die aus Anlaß des Jahrenages des 
vietnamesi~chen Befreiungskrieges ~1ärz 1966) und die Proteste gegen die Bom­
bardierung Hanois (Juli 1966) auf: sie vereinigen lediglich Aktivitäten von ein 
bis zwei Politbürofunktionären, die in Widerspruch stehen zu dem lautstarken 
propagandistischen und ideologischen Engagement auf diesem Kriegsschauplatz. 
Zwölf Funktionären bei der Demonstration gegen die amerikanische Intervention 
in Kongo (Leopoldville = Kinshasa) stehen höchstens zwei im Fall Vietnam gegen­
über! 

D.i di~e Demonstrationen (mit Ausnahme der Paraden der Roten Garden) 
außenpolitische Ziele verfolgen, versteht es sich von selbst, daß die „berufsmäßigen 
Auslandsfunktionäre•, Chou En-lai und Ch'm Yi, die größte Aktivität, nämlich 
je 17 auf sich vereinigen. Sie werden gefolgt von Trog Hsiao-p'mg, der als General­
sekretär der Partei oberster „Auslandskontaktmann• der Partei war, mit 13 Ak­
tivitäten und von Liu Shao-ch'i, Chu Te und K'ang Sheng mit je 12, die ihrer 
Stellung im Führungsgremium entspricht. Es folgen Li Fu-ch'un mit elf Aktivitäten 
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und Mao Tse-tung sowie Ho Lung mit je zehn. Alle anderen Funktionäre traten 
weruger als zebnmal in Erscheinung. 

Es bleibt zu registrieren, daß Mao nicht nur den Paraden der Roten Garden bei­
wohnte, sondern darüber hinaus seine Anwesenheit bei den Demonstrationen gegen 
die amerikanische Intervention in Kongo (Leopoldville) im November 1964 und 
gegen die USA im Februar 1965 für wesentlich hielt. 

Verabschiedung und Begrüßung ins Ausland reisender Politbüro-Funktionäre 

Es gehört zu den protokollarischen Gepflogenheiten, daß ein Politbürofunktionär, 
der ins Ausland reist, von seinen Kollegen verabschiedet wird. Auch bei der Rück­
kehr finden sie sich ein. 

Es liegt nahe, bei einer Analyse dieses Sachverhalts das mögliche Sichtbarwerden 
von Gruppenbildungen besonders zu berücksichtigen, sollte man doch meinen, daß 
sich gerade bei Verabschiedung und Begrüßung die Freunde einfinden. Diese An­
nahme bestätigt sich jedoch nicht. Die 16 Funktionäre, die an der hier behandelten 
Aktivität teilhaben, verteilen sich ziemlich gleichmäßig auf jene Gruppen, die sich 
im Laufe der Kulturrevolution herauskristallisiert haben. Selbst noch 1966, als 
die Kulturrevolution bereits angelaufen war, finden sich in gemeinsamer Aktivität 
solche Funktionäre vereint, die wenige Monate später entweder als Getreue Mao 
Tse-tungs oder als verworfene Parteigänger des „chinesischen Chrusc:btschew• be­
zeichnet werden sollten. Hier wie auch in den anderen Kapiteln der Analyse der 
Aktivität sind Anzeichen für Gruppenbildungen nicht erkennbar. 

Es bleibt daher nur festzustellen, daß die Anzahl jener Funktionäre, die sich zu 
Verabschiedungen oder Begrüßungen einfinden, an dem Rang des Reisenden orien­
tiert ist. Manchmal werden diese Anlässe auch zur Demonstration politischer Ab­
sichten benutzt. Letzteres gilt vor allem für die beiden einzigen EngagementS J.fao 
Tse-tungs. Wenn sich der Parteiführer zum Empfang eines (im Parteiung) unter· 
geordneten Funktionärs auf den Flughafen begibt, muß es sieb um einen beson­
deren Anlaß handeln. Dies geschah zum einen, als Chou En-lai im Frühjahr 1964 
von einer Reise in zahlreiche Länder Afrikas und Asiens zurückkehrte und sollte 
die außenpolitische Bedeutung des chinesischen Bemühens um die Dritte Welt unter­
streichen; zum andern, als Cho11 En-lai im gleichen Jahr von den Moskauer Oktober­
feiern zurückkehrte, die er demonstrativ verlassen hatte: Mao spielte dabei den 
Schirmherrn der Dritten Welt und, unmittelbar nach dem Sturz Chruschtschews und 
der ersten Atomexplosion, den selbstbewußten Herausforderer der Moskauer Revi­
sionisten und unterstrich damit zwei politische Ereignisse, die zweifellos den Höhe­
punkt des außenpolitischen Wirkens der Volksrepublik China bezeichnen. (Wenn 
Mao nach 1964 keine Auslandsaktivität seiner Politbürokollegen mehr für aus­
zeichnungswürdig empfand, so darf dieses Verhalten auch als Zeichen der Selbst­
cinschät:T.Ung der Außenpolitik gewertet werden.) 
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Trauerfeiern 

Einen für unsere Analyse zwar nicht gerade ergiebigen, gleichwohl aber nicht zu 
übersehenden Anlaß, die Politbürofunktionäre in gemeinsamer Aktivität vereint 
zu sehen, stellen die Trauerfeiern dar, die in der Regel für verstorbene Personen 
des Zentral-Komitees der KP Chinas veranstaltet werden. (Der Chronist, der auch 
an den Physiognomien der Führungskader interessiert ist, weiß diese Trauerfeiern 
überdies aus dem Grunde zu schätzen, weil sie die einzigen Gelegenheiten sind, die 
Prominenten einmal mit ernsten Gesichtern sehen zu können.) 

In der Zeit von Januar 1964 bis Juni 1967 waren zusammen 19 Politbürofunktio­
näre 72mal bei Trauerfeiern anwesend. Je achtmal waren vertreten Chou En-lai 
und, da es sich hauptSächlich um verstorbene Parteikader handelte, der General­
sekretär der KP Chinas, Tmg Hsiao-p'ing. An prominenter Stelle mit sieben Ak­
tivitäten folgt auch hier wieder Li H sien-nien. Je sechs Aktivitäten vereinigen 
P'eng Chen und K'ang Sheng auf sich. Sind diese fünf Funktionäre verantwortlich 
für die Hälfte der Aktivitäten, so verteilt sich die andere auf die restlichen 14. 

Wie streng protokollarische Sitten selbst im kommunistischen China gehandhabt 
werden, läßt sich aus der Tabelle ablesen: Je höher der Rang des Verstorbenen, 
desto ranghöher und zahlreicher auch die Schar des Trauergefolges. Beim Tod des 
Politbüromjtgliedes K'e Ch'ing-shih finden sich 14 seiner KolJegen ein. Der bis zur 
Kulturrevolution in der Partejhjerarchie an zweiter Stelle stehende Liu Shao-ch'i 
nahm außer an dieser Trauerfeier nur noch an der für das ZK-Mitglied liu Ya-lou, 
gleichzeitig Kommandeur der Luftwaffe, teil. Bei der Trauerfeier für den Wissen­
~aftler Ting Ying, der kein Parteiamt bekleidete, fand sich lediglich Lu Tmg-yi 
(Kulturmini~ter und Direktor der Propaganda-Abteilung im Zentralkomitee der 

KP Chinas) ein. 

Aktivität in den Provinzen 1 

Tabelle 45 spiegelt die Aktivität der Politbüro-Funktionäre in den Provinzen 
wider, soweit sie aus der offiziellen Presse zu entnehmen ist. Da das Geschehen in 
den Provinzen nur einen geringen Raum in der zentralen Presse einnimmt, konnte 
folglich wohl auch nur ein kleiner Teil dieser Aktivität registriert werden. Wir 
können annehmen, daß die Politbüro-Funktionäre häufiger in den Provinzen tätig 
waren als der Presse z.u entnehmen ist, eine Vermutung, die nicht zuletzt dadurch 
bestätigt wird, daß im Laufe der Kulturrevolution in verschiedenen Fällen erst 
nachträglich - im Rahmen der Aufdeckung „konspirativer Handlungen• der 
kritisierten Funktionäre - verschiedene Reisen in die Provinzen bekanntgeworden 
sind. 

1 In dieser Darstellung sind nicht enthalten die Aktivilätcn der in den Provinzen einge­
semen Politbüro-Funktionäre Li Ching-ch'ü"n (Szcchuan) und Ulanf u (Innere Mongolei) 
mit Ausnahme derjenigen, die mit anderen geteilt werden. 
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Unter der Voraussetzung, daß nur ein geringer Teil der .Provinz-Aktivität• 
registrierbar ist, muß von einer Analyse der ermittelten Daten Abstand genommen 
werden. So kann Tabelle 45 nur dem Zweck dienen, auch auf diese Aktivität der 
Führungselite der KP Chinas hinzuweisen. Erwähnenswert bleibt allenfalls, daß 
der Politbürofunktionär in den Provinzen offenbar nur als Abgesandter der Zen­
trale auf tritt, um deren Verbundenheit rojt den Gesdiehnissen auf der unteren 
Ebene z.u dokumentieren; eine Fachqualifikation läßt sieb jedenfalls nidit feststellen, 
wenn z. B. Tung Pi-um Forst-, Verkehrs- und Bauern-Konferenzen besucht oder 
Lu Ti11g-yi einer Baumwoll-Konferenz beiwohnt. 

Theaterbesuche 

Das Theater hat im kulturellen Leben des cbinesisdien Volkes seit altersher eine 
bedeutende Rolle gespielt. Im Laufe der Jahrhunderte haben sieb versdiiedene 
Theaterstile entwickelt, von denen die Pekingoper der bekannteste ist. Anders als 
in den westlichen Ländern, wo das Theater bis in rue jüngste Zeit Sache der kultur­
tragenden Schicht gewesen ist, waren und sind in China rue Theaterstücke Gemein 
gut des Volkes: 

Was Wunder, daß der erfahrene Massenpsychologe Mao Tse-timg diesen Um­
stand für die Sache des Kommunismus auszunutzen trachtete! Zwar hatte er bereits 
1942 in seinen „Reden auf der Konferenz über Fragen der Literatur und Kunst in 
Yenan" 1 allgemeine Richtlinien über das Theater als Propagandainstrument ent­
wickelt, dod:i kam die Umsetzung dieser Idee in die Wirklichkeit nicht über be­
scheidene Ansätze hinaus: Anfang der sechziger Jahre dominierten in den Theater­
progr:unmen die alten, klassischen Stücke. 

Inzwisdicn aber hat sich dies grundlegend gewandelt: Die Kulturrevolution hat 
die traditionelJen Stücke von feudalen Herrschern, Hofintrigen und individua­
listischer Liebe von den Bühnen gefegt. An ihre Stelle sind Revolutionsstücke ge­
treten, die - und hier zeigt sich rue meisterliche Regie Mao Tu-tungs - im Stil der 
klassischen Opern vorgetragen werden. 

Aus der Tabelle 46 ist deutlich abzulesen, daß Mao 1964 die Kulturrevolution auf 
der Bühne „geprobt• bat. In den Jahren seit Gründung der Volksrepublik China 
gehörte es zu den Seltenheiten, Mao im Theater zu sehen. Auf einmal aber sieht er 
sidt in einem Jahr elf Aufführungen an, be.i denen es sieb ausschließlidi um moderne 
Stücke handelte! Und auch seine Gefolgsmaonen nahmen regen Anteil - einige 
sicher mit gemischten Gefühlen, allen voran der damalige Propagandachef Lu 
Tmg-yi, der, wie wir heute wissen, mehr von der Bewahrung des Alten hielt. Auf 
jeden Fall ist die „ Theaterfreudigkeit• der Politbüro-Funktionäre im J :ihre 1964 
so auff alJend, daß dahinter schon damals die Ideologisierung des Theaterlebens 
vermutet werden konnte, wenngleidt auch kein Beobaditcr die Weiterungen dieser 
Entwicklung ahnen konnte. 

1 Vcrbg für fremdspradiige Literatur, Peking, 1961. 
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Tabelle 46: 

Theaterbesuche 

1964 1965 1966 1967 zus. 
1. HaJbj. 

1. Mao Tse-tuog II 2 1J 
2. Liu Shao-ch'i 5 3 8 
3. Cbou En-lai 7 2 6 16 
4. Chu Te 7 8 
5. Cb'eo Yün 
6. Teog Hsiao-p'iog ... 4 
7. Lin Piao 5 
8. Tung Pi-wu 3 4 
9. P'eng Chen 8 2 10 

10. Ch'en Yi 2 2 4 
11. Li Fu-ch'un 1 3 5 
12. P'eog Te-huai 
13. Liu Po-ch'eog 
14. Ho Lung 3 3 
15. Li Hsieo-nien 2 1 1 3 7 
16. t•an Cbeo-lin 2 2 1 5 
17. K'e Ch'iog-shih 3 gestorben 9. 4. 65 3 
18. Li Chiog-di 'üao 
19. Ulaofu 2 2 
20. Chang Wco-t' ien 
21. Lu Ting-yi 4 2 6 
22. Ch'en Po-ta 1 5 6 
23. K'ang Sheng 7 t 2 s 15 
24. Po Yi-p'o 4 2 6 
25. T'ao Chu 2 2 
26. Hsieh Fu-diih 4 4 
2.7. Yeh Chien-yiog 
28. Hsü Hsiang-di'ien 
29. Nieh Jung-dien 2 2 

75 17 12 34 138 

In den dreieinhalb Jahren von Januar 1964 bis Juni 1967 haben 22 der Polit­
büro-Funktionäre zusammen 138mal Theateraufführungen besucht. Mehr als die 
Hälfte, nämlich 75, entfallen auf das Jahr 1964. Die stärkste Aktivität weist hier 
Mao Tse-tung auf, was mit einiger Sicherheit den Schluß zuläßt, daß die modernen 
Revolutionsopern seine Idee sind, an denen er wahrscheinlich auch gestalterisch 
mitgewirkt hat. 

Nächst Mao steht mit adit Theaterbesudien der im Frühjahr 1966 ausgesdialtete 
P'tng Chen, damals noch einer der engsten Vertrauten des Vorsitzenden. Es folgen 
mit je sieben Theaterbesudien Chou En-lai, Chu Te und K'ang Sheng, von denen 
die beiden ersten als Stellvertreter des Vorsitzenden bei der Erprobung einer neuen 
politisdien Linie nidit fehlen durften. Interessant ist audi hier wieder die rege 
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Aktivität des Politbüro-Kandidaten K'ang Shtng, die sich auf alle Bereiche der 
Innenpolitik erstreckt. Die restlichen Theaterbesuche verteilen sich ziemlich gleich­
mäßig auf weitere 13 Funktionäre, wobei die geringe Anteilnahme des Direktors 
der Propaganda-Abteilung im ZK der KPCh, Lu Tmg-yi, auffällt, der im Januar 
1965 noch den Posten eines Kulturministers übernehmen sollte. Die Zahl von nur 
vier Theaterbesuchen weist auf die Vorbehalte dieses prominenten Kulturfunktio­
närs hin, die er dem Vorhaben einer Revolutionierung des Theaters entgegenge­
bracht hat; eine Einstellung, die schließlich im Frühjahr 1966 mit ein Grund für 
seine Ausschaltung werden sollte. 

Zeigen die Jahre 1965 und 1966 ein merkliches Nachlassen der „ Theateraktivi­
tät•, als wollte man sich nur noch gelegentlidi vom rechten Fortgang der Dinge 
überzeugen, was Mao Tse-tung selbst nicht mehr nötig hatte, so weist das erste 
Halbjahr 1967 ein erneutes Anschwellen auf. Der innerparteilidie Machtkampf hat 
schließlich auch dazu geführt, daß von den „ Theateraktivisten• des Jahres 1964 -
abgesehen von Mao Tse-tung - nur nodi Chou En-lai und K'ang Sheng übrig­
geblieben sind. An die Stelle der ausgeschalteten Funktionäre sind neue getreten: 
Lin Piao, der sich nun als der getreueste Gefolgsmann Maos auch fürs Theater inter­
essieren muß; Ch'en Po-ta, den die Kulturrevolution auf den Sessel des Propa­
gandachefs getragen hat; und Hsieh Fu-chih, einer jener vier Funktionäre, die erst 
1967 in das Politbüro vorgestoßen sind. Inzwischen aber sind die Theaterbesuche zu 
einer Pflichtübung geworden, mit der die Treue zu dem großen Steuermann bekundet 
wird. 

Bei einer zusammenfassenden Betrachtung des Zeitraumes von Januar 1964 bis 
Juni 1967 steht Chou En-lai mit 16 Theaterbesuchen an erster Stelle, gefolgt von 
K'ang Sheng mit 15 und Mao Tst-tung mit 13. Auf diese drei Funktionäre entfällt 
ein Drittel der Gesamtaktivität, die restlichen zwei Drittel auf weitere 19, die an 
ihr mit 2 bis 10 Besuchen beteiligt sind. Von diesen zusammen 22 Funktionären 
sind im Laufe der Kulrurrevolution acht wahrscheinlich ausgeschaltet worden. 
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ScbJußbetrachtung 

Eine nach Herkommen und Werdegang heterogene Führungselite, das Politbüro 
der KP Chinas, getragen von der gemeinsamen Sorge, dem chinesischen Volk nach 
dem Zusammenbruch der konfuzianischen Ordnung eine neue zu vermitteln, eine 
Führungselite, beheimatet in der kommunistischen Revolution, zusammengeschweißt 
durch gemeinsam erlittene Not und Entbehrung, hat durch eineinhalb Jahrzehnte 
die Geschicke Chinas bestimmt. 

Diese Führungselite zeichnete sich durch eine im Vergleich zu anderen Parteien 
ungewöhnliche Stabilität aus. Sie basierte auf der Loyalität Mao Tse-tungs gegen­
über seinen getreuen Mitkämpfern und umgekehrt auf deren Loyalität gegenüber 
dem anerkannten Führer. Wir erklären das Phänomen der Einigkeit dieser Führung 
mit dem demokratischen Prinzip, das die Arbeit im Politbüro bestimmte. Dieses 
Organ muß verstanden werden als eine Vereinigung, in der gemeinsam Vorschläge 
diskutiert, kricisien, abgewogen, verworfen oder angenommen wurden. Jeder 
Funktionär war Partner, wobei Mao nur als primus inter pares fungierte, eine Tat­
sache, die das Politbüro zu einem Führungskollektiv im idealen Sinn machte. Dies 
ergibt sidt nicht zuletzt aus dem Nichtvorhandensein von Ressortabgrenzungen -
das vielleicht wichtigste Ergebnis unserer Untersuchung in Teil II. Beschlüsse wur­
den, wie in allen demokratischen Gremien, gegen die Stimmen der Kritik durch 
Mehrheitsbeschluß gefaßt und als verbindlich empfunden. 

Wir dürfen annehmen, daß diese Einmütigkeit die Gründung der Volksrepublik 
China wenigstens zehn Jahre überdauert hat. Das Memorandum P'tng Te-huais 
auf der Lushnn-Koorerenz 1959 ist als Einschnitt zu werten: Zum ersten Mal wagte 
ein Politfunktionär, der sicher zuvor im Kreis seiner Kollegen mit der Kritik an 
der Generallinie des Großen Sprunges nicht durchgedrungen war, aus sachlichem 
Verantwortungsgefühl und im Bewußtsein der Konsequenzen das Mittel der Pro­
vokation. Er unterlag und wurde in die Wüste geschickt, womit die Einheit noch 
einmal geleimt werden konnte. Die Spannungen aber, die die Diskussion um dieses 
Thema verursacht hatte, blieben bestehen und wirkten fon. Erfolge auf außen­
politischem Gebiet, die Oberwindung des Fehlschlags des Großen Sprunges, der 
Gewinn des Selbstvertrauens durch die Zündung der ersten Atombombe konnten 
sie nur überdecken. 

Noch immer funktionierte zwar das Politbüro nach den drei Jahrzehnte lang 
geübten Prinzipien, aber die Bereitsdtaft zur Unterwerfung unter einst bindend 
empfundene Mehrheitsbeschlüsse schwand. Das Datum der Spaltung des Politbüros 
in Verfechter und Opponenten der Generallinie läßt sich nicht exakt bestimmen. Es 
wird dort anzusetzen sein, wo sich die Oppositionsgruppe entschloß, MehrbeitS­
beschlüsse, in denen sie unterlegen war, nicht mehr zu akzeptieren, sondern vielmehr 
zum Mittel der Obstruktion zu greifen. 

Die politische Zielsetzung dieser Minderheitsgruppe richtete sich nicht gegen 
Mao Tse-tung, sondern gegen die als falsdt empfundene Generallinie der Partei. 
(Die Abstempclung dieser Gruppe zu Gegnern Mao Tse-tungs ist Polemik, tatSäch-
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lieh war sie getragen von der Sorge um den Fortbestand der Partei, den Foruchritt 
des sozialen Aufbaus und um die Oberwindung der außenpolitischen Isolation.) 

Es gilt festzuhalten, daß die Einheit der alten chinesischen Führun~lire zerstört 
ist. Das Loyalitätsverhältnis einer ein Leben J;uig verbundenen und Hrschworcnen 
Gemeinschaft von fast Sieb:zigjährigen wurde aufgekündigt. Dieser Umstand gibt, 
angesichts der ungewöhnlichen Einheit in der Vergangenheit, der gegcnw:lrtigcn 
Entwicklung dramatische Akzente. 

Das Loyalitäuverhältnis, das als augenfälligstes Merkmal unserer Untersuchung 
in den Teilen 1 und II offenkundig wird, kennzeichnet die Xra Mao Tst-ttmgs in 
der G~chichte der KP Chinas. Die Folgerung, die sich hieraus ergibt, lautet: Der 
Kampf um die Führungsnachiolge, das Mißtrauen, die Hektik der Entwicklung, die 
Gewalt, die mangelnde Präzision der Beschlüsse, das Fallenlassen eben noch er­
gebener und geförderter Mitkämpfer, das Strapazieren der Apotheose des Partei­
führers, die Kompromißlosigkeit - diese Charakteristika der Kulturrevolution 
tragen nicht mehr die Handschrift Mao Tse-tungs. 

China steht am Anfang einer neuen Ära. 

TEIL III: 

DIE BIOGRAPHIEN DER POLITBORO-FUNK.TIONAR.E 

Die Biographien vermitteln den Stand vom 1. 7. 1968. Zu diesem Zeitpunkt war 
die Kulturrevolution noch nicht abgeschlossen. Ober die Maßregelung der Polit­
bürofunktionäre werden wir Endgültiges - vielleicht! - erst vom nächsten Partei­
tag und der nächsten StaatsratSsitzung erfahren. Da es bislang, von wenigen Aus­
nahmen abgesehen, keine offiziellen Belege für die Ausschaltung der direkt oder 
indirekt angegriffenen Funktionäre (Chang Wen-t'ien, Ho L1mg, Li Ching-ch'iian, 
Liu Shao-ch'i, Lu Ting-yi, P'tmg Chen, P'eng Te-huai, Po Yi-p'o, T'an Chen-lin, 
T'ao Chu, Teng Hsiao-p'ing und Ulanfu) gibt, sind ihre früheren Posten in den 
Biographien noch immer aufgeführt. 

Die Rubrik „Letzte Erwähnung" am Ende jeder Biographie, die das letzte 
offizielle Auftreten in der Offentlichkeit meint, gibt Aufschluß über die mögliche 
Ausschaltung. Wer ein Jahr und Länger nicht mehr in Erscheinung getreten ist, darf 
als nicht mehr :zur Führung zugehörig gerechnet werden. Dies gilt für die Führung, 
wie sie sich uns bis :zum 1. 7. 1968 darstellte. 

Chang Wen-t'ien 

Posten - KP: Kandidat des Politbüros des ZK der KPCh 
Sonst.: Mitglied des Exekutivrates der Cbina-Sowjerunion-Freundschafu­
Gesellschaf t 

Chang, der mit Liu Ying verheiratet ist, wurde im Jahre 1900 als Sohn wohl­
habender Eltern in Nanwei (Provinz Kiangsu) geboren. Sein Vater, Chang Tao­
yüan, bekleidete zahlreiche Posten als Staatsbeamter in der Provinz Honan. Nach 
dem Besuch der Mittelschule Wusung und der Hohai-Schule in Nanking ging Chang 
1921 in die USA, wo er an der California-Universität Naturwissenschaften stu­
dierte. 1923 kehrte er nach China zurück und betätigte sich bis 1927 als Lehrer in 
der Provinz Szechuan. 1925 trat er in die KPCh ein. Nachdem er 1927 nach 
Shanghai gegangen war, wo er sich bald unter dem Pseudonym Lo Fu einen Namen 
als linksorientierter Schriftsteller machte, wurde er noch im selben Jahr neben Jen 
Pi-shih, K'ang Sheng, Liu Shao-ch'i, Wang Chia-hsiang und Ch'en Yün von dem 
Vertreter der Sowjetunion in China zum Studium in Moskau ausgewählt. Nach 
seiner Rückkehr nach China im Jahre 1929 leitete er in Shanghai bis etwa 1932 
die Abteilung Landarbeit und die Organisations-Abteilung des ZK der KPCb. 
1933 nieß Chang zum Kiangsi-Sowjet. 1934 wurde er Generalsekretär der KPCh, 
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nachdem er in einer Panei-imernen Auseinandersetzung Mao Tse-rung unter­
stützt hatte. (Wielange er diesen Posten bekleidete, läßt sich nicht feststellen. Wahr­
sc:heinlich ist der Posten des Generalsekretärs der KPCb auf Initiative von Mao 
Tse-tung schon bald nach der Tsunyi-Konferenz im Januar 1935 aufgegeben wor­
den, so daß angenommen werden darf, daß Cbang diesen Posten bis spätestens 
Anfang 1935 bekleidet bat.) 1939 erscheint der Name Cbangs im Sekretariat des 
ZK der KPCh, einer neuen Institution, die sich erst ab 1936 nachweisen läßt, und 
die im Vergleich zu der des Generalsekretärs keinerlei Vollzugsgewalt besitzt. -
Auf dem 7. Kongreß der KPCh (23. 4. - 11. 6. 1945) wurde Chang als Mitglied 
in das ZK gewählt. 

1949: Ernannt zum Delegierten der KPCh zum Sicherheitsrat der UN. 
1951: Ernannt zum Botschafter in der Sowjetunion (bis Januar 1955). 
1954, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses der Pro­

vinz Kiangsu und zum Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses (bis Dezember 1964). 

1955, Jan.: Ernannt zum stellvertretenden Außenminister (bis September 1959). 
lttztt Erwähnung: 30. 6. 1961. 

Ch'en Po-ta 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros und Mitglied des Ständigen Komitees des ZK der 
KPCh; Leiter der Kulturrevolutionsgruppe im ZK der KPCh 
Stellvertretcmder Direktor der Propaganda-Abteilung des ZK der KPCh 
Chefredakteur der ideologischen Zeitschrift .Rote Fahne• 
Rtg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses von Shanghai 
Stellvertretender Vorsitzender der Plan-Kommission 
Sonst.: Vizepräsident der Akademie der Wissenschaften 
Mitglied des Ständigen Komitees der Politischen Konsultativ-Konferenz 
des Chinesischen Volkes 

Ch'en wurde enva 1904 in Huian (Provinz Fukien) geboren. Er besuchte die 
Tsimei-Mittelschule in Amoy. Wegen der Armut seiner Eltern war ihm ein Uruver­
sitätmudium versagt. Daher schloß er sich der Armee an und wurde bald der per­
sönliche Sekretär des Generals Chang Chen. In dieser Zeit erfolgte auch sein Ein­
trin in die KPCh. Wegen seiner Zugehörigkeit zu dieser Partei wurde er zu mehr· 
jähriger Gefängnishaft verurteilt. Nach seiner Entlassung Anfang der dreißiger 
Jahre ging er zunächst an die Sun-Yat-sen-Universitit in Moskau und setzte an­
schließend seine Studien in Peking fort. Später lehrte er unter einem angenomme­
nen Namen an der China-Universität. Zu Beginn des Chinesisch-japanischen Krie­
ge~ ging er nach Yenan, wo er eine Lehrtätigkeit an der Parteischule übernahm. 
H ier wurde er auch Privatsekretär von Mao Tse-rung. Neben Arbeiten für diesen 
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veröffentlichte er in dieser Zeit die Schriften „Eine allgemeine Erönerung der drei 
Volksprinzipien•, „Die Philosophie des Laotzu" und eine Anzahl Artikel über den 
Marxismus-Leninismus. (Zuvor war er mit den Schriften gegen die Kuomintang be­
kannt geworden, unter denen .Die vier reichen Familien Chinas• und .Der Volks­
feind Tschiang Kai-shek• die bekanntesten sind.) Der 7. Kongreß der KPCh wählte 
Cb'en 1945 zum Kandidaten des ZK. Schon 1946 rückte er nach dem Tod von 
Wang Jo-fei zum Mitglied des ZK der KPCh auf. Im September 1949 nahm er als 
Delegierter an der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes teil. 

1949, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Komitees für Kultur 
und Erziehung im Regierungs-Verwaltungsrat; zum Vizepräsident der Aka­
demie der Wissenschaften; erkannt als stellvertretender Direktor des Insti­
tuts für Marxismus-Leninismus und als stellvertretender Direktor der Pro­
paganda-Abteilung des ZK der KPCh. 
Dez.: Mitglied der von Mao Tse-rung geleiteten Delegation nach Moskau. 

1950: Ernannt zum Mitglied des Friedensrates und zum Ratsmitglied der China­
Sow jerunion-F reundschaf ts-Gesel lschaf t. 

1955, Okt.: Bericht über den Beschluß zur Kollektivierung der Landwirtschaft. 

1956, Sept.: Auf dem 8. Kongreß der KPCh wiedergewählt zum Mitglied des ZK 
und gewählt zum Kandidaten des Politbüros. 

1957, Okt. - NotJ.: Mitglied der von Mao Tse-tung geleiteten Delegation nach 
Moskau. 

1958, Mai: Erkannt als Schriftleiter der ideologischen Zeitschrift .Rote Fahne•. 
Juni: Betraut mit einem Lehrauftrag an der Peking-Universität. 
Nov.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses der 
Stadt Shanghai. 

1960, April: Erkannt als Chefredakteur der „Roten Fahne•. 

1962, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der staatlichen Plan­
Kommission. 

1965, Jan.: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees der Politischen Kon­
sultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1966, Aug.: Erkannt als Leiter der Kulturrevolutions-Gruppe im ZK der KPCh. 
Okt.: Erkannt als Mitglied des Politbüros im ZK der KPCh und dessen 
Ständigen Komitees. 

Bekannteste Schri/ttn 
„Allgemeine Studie über das Pachtsystem in China• (1947) 
„Stalin und die chinesische Revolution• (1949) 
.Mao Tse-tung und die chinesische Revolution" {1951) 

Letztt Erwähnung: J. 7. 1968. 
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Ch'en Yi 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Shanghai 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Außenminister 
Mitglied des Nationalen Verteidigungsrat~ 
Mil.: Marschall 
Sonst : Stellvertretender Vorsitzender der Politischen Konsultativ-Konfe­
renz des Chinesischen Volkes 
Ehren,·orsitzender des Instituts für Auslands-Angelegenheiten 
Direktor des Instituts für Diplomatie 

Cb'en Yi, der mit Chang Cb'ien verheiratet ist, wurde 1901 in Loshan (Provinz 
Szechuan) als Sohn eines Magistratsbeamten geboren. Kurz nach seiner Geburt 
übersiedelten seine Eltern nach Chengru. Nadi dem Besudi der Grundschule absol­
vierte er die Handelsschule von Chengru, in deren Fußballmannschaft er sich u. a. 
hervortat. In seiner Jugend interessierte er sieb besonders für klassische Dichtung 
und begeisterte sich für abstrakte Ideen. 1919 ging er zum Studium nach Frankreich, 
war jedoch b:ild gezwungen, wegen fehlender Mittel das Studium zu unterbrechen 
und arbeitete in der Folgezeit in den Michelin-Werken. 1921 gehörte er zu der 
Gruppe chinesischer Studenten, die ihren Botschafter in Frankreich wegen do 
Streites um das sino-französiscbe Krediubkommen öffentlich angriffen. Nach seiner 
Rüdi.kehr nach China, etwa 1922, arbeitete Ch'en Yi zunächst als Adjutant eines 
Warlords in seiner Heimatprovinz Szecbuan, gab diese Stellung jedoch bald auf, 
um die Zeitscbrif t .Neue Szechuan-Nachrichten• herauszugeben. 1923 trat Ch'en 
Yi in die KPCh cm. 1926 schloß er sidi in Kiangsi an Chu Te an, der ihn zum 
Maginrat des Krei.ses Yungfen ernannte. 1927 war Ch'en Yi unter Yeh T'ing am 
Nanchang-Auf ~tand beteilige., nach dessen Fehlschlagen er mit einem 700 Mann 
~tarken Truppenverband zu Chu Te in Hunan stieß. Hier wurde ihm die 12. Divi­
sion der 4. Armee unterstellt. In den Jahren bis zum Langen Marsch war Ch'en mit 
militärischen Auf gaben berraut. Politisdi gehörte er anfangs zu der Gruppe um 
Li Li-san und schwenkte erst später zu Mao Tse-tung über. Am Langen Marsch 
nahm Ch'en Yi nicht teil, sondern wurde mit Sonderaufgaben betraut. Als 1938 
die 4. Armee aufgestellt wurde (Kommandeur Yeh T'ing), erhielt Ch'en die 
1. Division, mit der er bis 1941 im Raum südlich des Yangtse verblieb. Im 
Januar 1941 kam es zu dem Süd-Anhui-Zwischenfall, bei dem Yeh T'ing ge­
fangengenommen und Hsiang Ying, der stellvertretende Kommandeur, getötet 
wurde, worauf eine Reorganisierung der Neuen 4. Armee erfolgte. Zunächst 
wurde Ch'en Yi zum stellvertretenden Kommandeur derselben bestellt, schon 
bald aber zum Kommandeur ernannt. Die Neue 4. Armee entwickelte sich in 
kurzer Zeit zu einer starken Streitmacht, auf die sich Macht und Einfluß der Kom­
munisten in Ostchina stützte. Nach der japanischen Kapitulation wurde die Neue 
4. Armee zunächst in „ Volk~befreiungs-Armee Onchina• und schließlidi in .3. Feld-
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armee• umbenannt. In diocr Zeit errang Ch'en Yi einige bedeutende Siege, unter 
denen der in Shanghai im Mai 1947 der hervorragendste war. Im Juni 1948 nahmen 
seine Verbände Kaifeng ein, die 1949 zusammen mit denen von Liu Po-di'eng an 
der Entscheidungssdiladit von Hsüchou beteiligt waren, durdi die der Weg nach 
Nanking und Shanghai geöffnet wurde. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen RegierungsVerwaltungsrate~. 
des Revolutionären Volksmilitärrates (bis Sept. 195'4) und zum Bürger­
meister von Shanghai (bis l 958). 

1954, Sept.: Ernannt zum stellYertretenden Mininerpräsidenten und stellvertreten­
den Vorsitzenden des Nalionalen Verteidigungsrates. Ernannt zum Mar­
schall; gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für 
Shanghai. 
Okt.: Ernannt zum Vorsitzenden der Kommission für wissenschaftliche Pla­
nung; Leiter einer Delegation in die SBZ, nach Polen und in die Sowjetunion. 

1956, März: Leiter einer Delegation nach Lhasa, die an den Feiern zur Einsetzung 
des "Vorbereitenden Komitees der Autonomen Region Tibet• teilnimmt. 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KP China zum Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPCb gewählt. 

1958, Fcbr.: Ernannt zum Außenminister. 
März: Ernannt zum Direktor des Amtes für Auswärtige Angelegenheiten. 

1961, Jan.: Mitglied einer Regierungs-Dele~ation nach Burma. 
März: Leiter einer Regierungs-Delev;:nion nach Indonesien. 
.Mai: Leiter der chinesisdien Deler'.ltion bei den Laos-Verhandlungen in Genf. 
Sept.(f): Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politi~chen Kon­
sultativ-Konferenz des Chinesi,chen Volkes. 
Nov.(?): Ernannt zum Dir• ktor des Institutes für Diplomatie. 

1962, Juli: Leiter der chine~i~chen Dele~ation zur Laos-Konferenz in Genf. 
1963, April-Mai: Mitglied einer von I iu Shao-ch'i geleiteten Delegation zu Staats· 

besuchen in Indonesien, Burm:a, Kambodja und Nordviemam. 
Dez.: Delegiert als Vertreter seiner Regierung zu den Un~bhängigkeitsfeiern 
Kenyas; anschließend: Mitglied der von Chou En-lai geleiteten Delegation 
in die Staaten VAR, Algerien, Marokko, Albanien, Tunesien, Somalia, 
Ghana, M:ali, Guinea, Äthiopien, Sudan, Burma, Pakistan, Indonesien und 
Ceylon (bis Febr. 1964). 

1964, Nov.: Leiter einer P:artei- und Regierungs-Delegation nach Algerien, Kam­
bodja und Indonesien. 
Dez.: Ernannt zum Fhrenvorsitzenden des Institutes für Auslands-Ange­
legenheiten. 

1965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politischen Konsul­
tativ-Konferenz. de:. Chinesischen Volkes. 
März: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Afghanistan, Pakistan und 
Nepal. 
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Apnl: Mitglied einer Delegation zu den Zehnjahresfeiern von Bandung nach 
Indonesien. 
Juni: Stellvertretender Leiter der Delegation zur geplanten 2. Afro-asiati· 
sehen Konferenz in Algier ; Aufenthalte in der VAR und in Algerien. 
Allg.: Leiter der chinesischen Regierungs-Delegation zu den Feiern des 20. 
Jahrestages der Gründung der Republik Indonesien. 

1966, März-April: Mitglied der von Liu Shao-ch'i geleiteten Regierungs-Dele­
gation nach Pakistan, Burma und Afghanistan. 

Letzu Er-.&ähmmg: 1. 7. 1968. 

Ch'en Yün 

Posten - KP: Stellvertretender Vorsitzender des ZK der KPCh 
Stellvertretender Vorsitzender des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Shanghai 
Stellvertretender Ministerpräsident 

Ch'en Yün wurde 1901 ( 1904?) unter dem Namen Liao Ch'en-yün in Chingpu 
(Provinz Kiangsu) geboren. Ober sein Herkommen konnte bisher nichts in Erfah· 
rung gebracht werden. Wahrscheinlich hat Ch'en nur eine kurze, unvollständige 
Schulausbildung. In der bekannten Shangh2ier Druckerei Commercial Press er· 
lernte er das Schriftsetzerhandwerk. Seit seiner etwa 1921 erfolgten Obersiedlung 
nach Shanghai arbeitete Ch'en Yün akciv in der Gewerkschaftsbewegung und 
schloß sich hier bald an Liu Shao-ch'i an. Etwa in der Zeit 1924-1925 trat er der 
KPCh bei 1925 gehörte er, zusammen mit Liu Shao-ch'i, zu den führenden Organi· 
satoren der historisch gewordenen anti-japanischen „30. Mai-Bewegung•. Nach 
dem Bruch zwischen Kuomintang und K.PCh, 1927, ging Ch'en möglicherweise in 
die Sowjetunion, kehrte jedoch bald nach China zurück und schloß sich dem Kiangsi­
Sowjct an. Hier war er in der Organisations-Abteilung des ZK der KPCh 
mit der Organisierung von Industriearbeitern und Handwerkern tätig. Auf der 
5. Plenarsitzung des 6. ZK wurde Ch'en Yün im Januar t 934 als Mitglied 
in das ZK der KPCh gewählt. Im Oktober des gleichen Jahres brach er mit 
den Hauptkräften der kommunistischen Truppen aus Kiangsi zum Langen Marsch 
auf. Im Januar 1935 gehörte er zu den Mitgliedern der Parteikonferenz in 
Tsunyi, Provinz Kueichou, auf der Probleme, die die Taktik der Absatzbewegung 
betrafen, behandelt wurden. Es ist anzunehmen, daß Ch'en Yün auf dieser Konfe­
renz zu den Unterscützern der Taktik Mao Tse-rungs gehörte, da in dieser Zeit 
Ch'en Mitglied d~ Revolutionären Militärrates wurde, den Mao leitete. Nach der 
legendären Obersmrcitung des Tatu-Flusses (Nebenfluß des Yangtse-Oberlaufs) 
durch die kommunistischen Streitkräfte trennte sich Ch'en \'On diesen und ging zum 
zweiten Mal in die Sowjetunion, wo er die folgenden zwei Jahre blieb. Hier nahm 
er als Mirglied der chinesischen Delegation am 7. Komintern-Kongreß teil, der von 
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Juli bis August 1935 in Moskau stattfand. Zusammen mit Ch'en Shao-yü und 
K'ang Sheng kehrte Ch'en Yün 1937 nach China zurück. Ihr Weg aus der UdSSR 
führte sie über Sinkiang, wo Ch'en bis 1938 blieb. Hier arbeitete er mit sowjetischen 
Wirtschaftsbeamten und Technikern zusammen, die in dieser Zeit von Sheng Shih­
ts'ai gefördert wurden. 1938 stieß Cb'en Yün zu der inzwischen gegründeten neuen 
kommunistischen Basis in der Provinz Shensi und übernahm noch im gleichen Jahr 
die Leitung der Organisations-Abteilung im ZK der KPCh, und ein Jahr später 
auch die Leitung der Abteilung Landarbeit im ZK der KPCh, die er bis 1943 inne­
hatte. Gleichfalls im Jahr 1939 veröffentlichte Ch'en Yün seine erste theoretische 
Abhandlung .Ober die Behandlung der Kader•, die eines der wichtigsten Doku­
mente bei der sogenannten Cheng-feng-Bewegung wurde, die \'On Mao Tse-tung 
1942 begonnen wurde, um die Parteidisziplin der Kader zu stärken. Bis 1939 
führte Ch'en außerdem verschiedene Lehraufträge in den Fachgebieten Partei­
geschichte und -politik an der "Anti-Japan-Universität•, der „Nord-Shensi­
Schule•, dem „Marx-Lenin-Institut" und der Parteischule durch, die ihm ein hohes 
Ansehen eintrugen. 1940 erfolgte seine Wahl ins Politbüro; im gleichen Jahr begann 
seine Ausrichtung auf Probleme der Wimchaft, als er als Vorsitzender des Finanz· 
und Wiruchafcs-Komitees des Grenzgebietes von Shensi-Kansu-Ninghsia eingesetzt 
wurde, ein Amt, das er bis 1945 bekleidete. Seine hervorragenden Erfolge bei der 
wirtschaftlichen Erschließung dieses Gebietes, die wesentlich zur Stärkung der kom­
munistischen Position in Nordchina beitrugen, gründeten seinen Ruf als Wircschafts­
expertc. 1943 wurde Ch'en Yün erneut auf dem Poscen des Direktors der Organi­
sations-Abteilung genannt, den er wahrscheinlich mit der Obernahme der ZK-Ab­
teilung für Landarbeit abgetreten hatte. Zusammen mit Li Fu-ch'un oblag ihm in 
seiner Eigenschaft als Leiter der Organisations-Abteilung die Ausbildung junger 
Funktionäre. Nach Ende des Chinesisch-japanischen Krieges, 1945, gehörte Ch'en 
Yün zusammen mit Kao Kang, Li Fu-ch'un, Lin Piao und P'eng Chen zu den 
Funktionären, die Mao Tse-tung in die Manchurei schickte. Auf dem 7. Kongreß 
der K.PCb 1945 wurde Ch'en als Mitglied ins Politbüro und als Sekretär in das 
Sekret2riat des ZK gewählt. 1946 wurde er zum Sekretär des NO·Büros im ZK der 
K.PCh ernannt, dieses Amt bekleidete er bis 1949, sowie zum Vorsinenden des 
Finanz- und Wirtschafts-Komitees im Verwaltungsrat Nordost-China. Im Novem· 
ber 1948 wurde Ch'en Yün, nachdem die Truppen Lin Piaos Shenyang (Mukden) 
erobert hatten, oberster Parteifunktionär dieser Stadt, die eine der ersten bedeu­
tenden Städte war, die von den Kommunisten kontrolliert wurden. Noch 1948 
wurde Ch'en Yün auf dem in H arbio tagenden 6. Kongreß der Chinesischen Ge­
werkschaften zum Vorsitzenden gewählt (bis Mai 1953). Als die Kommunisten An­
fang 1949 ihr Hauptquartier nach Peking verlegten, wurde auch Ch'en Yün nach 
dorthin beordert; seine Posten in der Manchurei wurden an Kao Kang übertragen. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Volksregierungsrates, zum stell-
vertretenden Ministerpräsidenten, Minister für Schwerindustrie und Vor­
sinenden des Finanz- und Wircschafcs-Komitees im Regierungs· Verwal· 
tungsrat. 
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1952: Erkannt als Mitglied der Staatlichen Planungs-Kommission (bis 1954). 
Okt.: Zusammen mit Chou En-lai verbandelt Ch'en Yün in Moskau über 
die Rückführung der manchurischen Eisenbahnen und des sowjetischen 
Marinenün:punktes Port Anhur-Dairen in chinesisdien Be)itz. 

19H, Aug.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für 
Shanghai 

1955, April: Ch'en fungiert während der Abwesenheit von Chou En-lai (Bandung­
Konferenz) als amtierender Ministerpräsident. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCb zum :Mitglied des Ständigen Komitees des 
Politbüros und zum ~tellvenretenden Vorsitzenden des ZK der KPCb ge­
wählt. 
Nof.J.: Erkannt als Minister des 1. Handelsministeriums (bis Februar 1958). 

1958, Mai: Leiter einer Beobachtergruppe zu versdiiedenen Wirtschafts- und Mili­
tär-Konferenzen der Ostblockländer. 
Okt.: Ernannt zum Vorsitzenden der Kommission für Investitionslenkung 
(aufgelöst Dez. 1963). 

1959, März: Ch'en veröffendidit in der ideologisdien Zeitsduift „Rote Fahne• 
einen Artikel über Wirtschaftsfragen. 

Letzte Erwä/Jnung: 1. 7. 1968. 

Chou En-lai 

Posten - KP: Stellvertretender Vorsitzender des ZK der KPCh 
Stdl\'ertretcnder Vonitzender des Kolicbüros des ZK der KPCh 
Mitglied de~ Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Peking 
Mini:>terpräsident 
Sonst.: Vorsitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen 
Volkes 
Ehrenvorsitzender des Instituts für Auslands-Angelegenheiten 

Chou En-lai wurde 1898 als Sohn einer Familie der oberen Mittelklasse in Shao­
hsing (Provinz Chekiang) geboren. Sein Vater, der im gleichen Jahr die Sta:mprü­
fungen ablegte, hat niemals ein offizielles Amt bekleidet. Chou verlebte seine Kind­
heit im Hause seines Großvaters, eines hohen Staatsbeamten, in I Iuaian (Provinz 
Kiangsu), wo er durch das Studium der Klassiker auf die Staatsprüfung vorbereitet 
'9i'urdc. Mit z.wölf Jahren kam Chou zu dem älteren Bruder seines Vaters, der in 
Mukden lebte. 1913 trat er in die Nankai-~'linelsdiule in Tientsin ein, wo er schon 
bald in der Studentenbewegung eine führende Rolle spielte. 1917, nach der Ab­
schlußprüiung an der Mittel~chule, ging Chou En-lai nadi Japan und studierte zwei 
J lhre an der Waseda-Universitiit und der Japan-Universit:it. 1919 setzte er seine 
Studien an der Nankai-Universität in Tientsin (von amerikanisdlen ~füsionaren 
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geleitet) fort. Bei den Studentendemonstrationen im Rahmen der 4.-Mai-Bewegung 
war Chou an hervorragender Stelle beteiligt, was seine Verhaftung und eine halb­
jährige Freibeimtraf e zur Folge harte. Kurz nach seiner Entlassung sdiloß er sich 
der Gruppe junger Intellektueller an, die als Arbeiterstudenten nadi Frankreich 
gingen. Hier gründete er zusammen mit Li Li san, Wang Jo-fei und Chao Shih-yen 
die Chinesische Kommunistische Jugendliga. Er blieb in Frankreich zunächst für 
zwei Jahre, ging danadi für einige Monate nach England, kehrte nach Frankreich 
zurück, um sodann für ein Jahr in Deutschland zu studieren. 1924 kehrte Chou 
nach China zurück und spielte sofon eine führende Rolle in der chinesischen kom­
munistischen Bewegung. Noch im gleichen Jahr, dem zweiten in der Einheicsfront 
zwischen Kuomintang und KPCb, wurde er Direktor der Politabteilung an der ,-on 
Chiang Kai-shek geleiteten \Vhampoa-Militärakademie, wo er eine starke kommu­
nistische Zelle gründete und von dem sowjetischen Berater Galen (Marschall Blücher) 
besonders geförden wurde. 1925 organisierte Cbou Arbeiteraufstände in Shanghai. 
Während des Nordfeldzuges war Cbou Politkommissar der 1. Nationalarmee. 1927. 
nach dem Bruch zwischen Kuomintang und KPCh, entging Chou En-lai nur mit 
knapper Not dem Tode. Nachdem ibm zunächst die Flucht nach Wuhan gelungen 
war, beteiligte er sich am 1. 8. am Nanchang-Aufstand, nach dessen Scheitern er sidi 
über Swatow und Canton absetzte, wo er an der Organisierung der Canton-Kom­
mune beteiligt war. Im gleichen Jahr wurde er als Mitglied in das Politbüro der 
KPCh gewählt, dem er in ununterbrochener Folge bis heute angehört und damit 
dessen dienstältester Funktioniir ist. Im Juli 1928 begab sidi Chou En-lai zu dem 
in Moskau tagenden 6. Kongreß der KPCh. 1931 schloß er sich dem Kiang)i-Sowjet 
an. Die Jahre bis zum Langen Marsdi sahen ihn auf versdiiedenen Posten. In die 
gleiche Zeit fällt die Rivalität zu Mao Tse-tung, den er noch kurz vor Beginn des 
Langen Marsches von dem Posten des Politkommissars der Roten Armee ver­
drängte. Nach dem Langen Marsch, während dem es zu einem Ausgleich zwischen 
Chou und Mao kam, bekleidete Chou weiterhin führende Stellungen in der Partei. 
Im Dezember 1936 verhandelte er nach dem Sian-Zwisdienfall mit Cbiang Kai­
shek, womit die Voraussetzung geschaffen wurde für eine neue Periode der Ein­
heitsfront zwisdien Kuomintang und KPCh. 1939 nahm Chou zusammen mit Chu 
Te als Beobachter an der Sitzung des Obersten Sowjets in Moskau teil. Die Zeit 
der Einheitsfront verbradite Chou En-lai zum größten Teil als Verbindungsoffizier 
der Kommunisten bei der Nationalregierung in Chungking. Hier bekleidete er 
u. a. versdiiedene höhere Stellungen als Direktor der Politsdlule der Nationalregie­
rung, stellvertretender Vorsiuender des Politrates des NationaJregierung, stellver­
tretender Direktor der Polit-Abteilung im Militärrat, Mitglied des Ständigen 
Komitees des Militärrates und Mitglied des Nationalen Verteidigungsrates. Der 
7. Kongreß der KPCb, der 1945 in Yenan stattfand, bestätigte Chou als Mitglied 
und wählte ihn zum stellvertretenden Vorsitzenden des Politbüros und zum stell­
vertretenden Vorsitzenden de) Revolutionären Militärrates. Bis Anfang 1947 ver­
trat Chou erneut die Kommuni)ten bei den von General Marshall geführten Ver­
handlungen. Nach den Fehlschlägen derselben kehrte er im März 1947 nach Yenan 
zurück. 
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1949, Okt.: Ernannt zum Ministerpräsidenten des Regierungs-Verwalrungsrates, 
Außenminister, Mitglied des Zentralen Volksregierungsrates, stellvertreten­
den Vorsitzenden des Revolutionären Volks-Militärrates und Ehrenpräsi­
dent des Instituts für Auslands-Angelegenheiten. 

1950, Fcbr.: Chou unterzeichnet in Moskau den Freundschafts- und Beistandspakt, 
das Abkommen über die Rückführung der manchuriscben Eisenbahnen, Port 
Arthur und Dairen und das Abkommen über einen sowjetischen Kredit an die 
VR China. 

1952, .Aug.: Leiter einer Delegation zu neuen Verhandlungen nach Moskau. 

1954: Leiter der chinesischen Delegation zur Genfer Indochina-Konferenz. 
Im gleichen Jahr leitet er die Delegationen nach Indien und Burma. 
Sept.: Nach der Rcorganisierung der Regierung bestätigt als Ministerpräsi­
dent und Außenminister (bis Febr. 1958) und gewählt zum Abgeordneten 
des Nationalen Volkskongresses für Peking. 

1955, April: Leiter der chinesischen Delegation zur Bandung-Konferenz. 

1958, Fcbr.: Leiter einer Regierungs-D elegation nach Nordkorea. 

1959, Jan.: Leiter einer Delegation der KPCh zum Kongreß der KPdSU. 

1960, April: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Indien und Burma. 
Mai: Leiter von Regierungs-Delegationen nach Nordvietnam, Kombodja 
und die 1\ußere Mongolei. 

1961, ftm.: Leiter einer 400köpfigen Freundschafu-Delegation nach Burma. 
Okt.: Leiter einer Delegation der KPCh zum Kongreß der KPdSU. 

/96J, Dez. - 1964, Jan.: Leiter einer Regierungs-Delegation nach der VAR, Alge­
rien, Marokko, Albanien, Tunesien, Somalia, Ghana, Mali, Guinea, Äthio­
pien und Sudan. 

1964, Fcbr.: Leiter einer Regierungs-Delegation nadt Burma, Pakistan, Indonesien 
und Ceylon. 
Juli: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Burma. 

1965, .Miirz: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Rumänien, Albanien, Alge~ 
gerien und Pakistan. 
.April: Leiter einer Regierungs-Delegacion nach der VAR, Burma, Indone­
sien und Pakistan. 
Juni: Leiter einer Regier ungs-D elegation nach Tansania und in die V AR. 

1966, Juni: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation nadt Rumänien, Al­
banien und Pakistan (Zwischenstation in Afghanistan). 

Lttztt Erw.'ilmung: 1. 7. 1968. 

Chu Te 

Chu Te 

Posttn - KP: Stellvertretender Vorsitzender des ZK der KPCb 
Stelh-ertretender Vorsitzender des Politbüros des ZK der KPCb 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Mil.: Marschall 
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Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Sze-

chuan 
Vorsitzender des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses 

Chu Tc wurde 1886 im Dorf Linglungtsai, Kreis Yilung (Provinz Szechuan) als 
Sohn eines armen Bauern geboren. Nach dem Besuch der Grundschule und der pri­
vaten Familienschule eines Landlords ab 1892 kam er 1905 zu einem Onkel nach 
Tawan, wo er in die H sipingan-Sd1ule eintrat. Im Herbst 1906 legte er in der Stadt 
Yilung die Staatsprüfung ab und erhielt den Titel eines Hsiu-tsai. I m Anschluß an 
diese Prüfung trat er in die Sportschule in Chengtu ein. 1907 kehrte er nach Yilung 
zurück, um an einer neuen Schule als Sportlehrer zu wirken. 1909 trat Chu in die 
Militärakademie der Provinz Yünnan in Yünnanfu ein, wo Brigadegeneral Ts'ai 
Ao sein Lehrer wurde. Er gehörte damit zu den ersten Chinesen, die eine moderne 
Militärausbildung genossen. In der gleidten Zeit wurde er Mitglied der T'ung­
meng-hui, einer Revolutions-Gesellschaft, die von Sun Yat-sen geleitet wurde, so­
wie auch Mitglied der Ke-lao-hui. Im Juli 1911 beendete er mit einem Abschluß­
examen seine militärischen Studien und wurde Unterleutnant. Im Oktober des 
gleichen Jahres schloß sich Chu dem Revolutionären Expeditionskorps unter Gene­
ral Ts'ai Ao an und erlebte die Ausrufung der Republik China als Hauptmann. 
Im Mai 1912 wurde er zum Major befördert und mit einer Lehrtätigkeit an der 
Militärakademie in Yünnanf u betraut. 

Im Herbst heiratete er Hsiao Chiu-fen und wurde in der gleichen Zeit Mitglied 
der Kuomintang. In den Jahren 1913 und 1914 befehligte Chu Te Grenztruppen im 
indochinesischen Grenzgebiet. 1915 erfolgte seine Beförderung zum Oberst, damit 
wurde ihm gleichzeitig das 10. Yünnan-Regiment unterstellt, mit dem er sich den 
Verbänden von Ts'ai Ao anschloß, die das Regime von Yüan Shih-k'ai bekämpften. 
Nach erfolgreichem Abschluß dieses Feldzuges wurde Chu Te 1916 mit 33 Jahren 
Brigadegeneral. Im gleichen Jahr, a ls er mit einem Verband der Schuttarmee von 
Yünnan in Lucbou stationiert war, starb seine Frau. 1917 heiratete Chu Te Chen 
Yu-dten. In den folgenden Jahren ergab er sieb einem recht ausschweifenden Leben, 
wozu auch das Opiumrauchen gehörte. I m August 1922 begann Chu schließlich in 
einem französischen H ospital in Shanghai eine Entziehungskur. In dieser Zeit er­
folgte seine erste Begegnung mit Sun Yat-sen und seine erste Bewerbung um Auf­
nahme in die KPCh, die jedoch abschlägig beschieden wurde. Im September des 
gleichen Jahres schiffte er sich nach Europa ein. Im Oktober t raf er mit Chou En-lai 
in Berlin zusammen. Kurze Zeit darauf wurde er Mitglied der KPCh. 1923 begann 
Chu in Göttingen das Studium der Politischen Wissenschaft. 1924 organisierte er 
tn Berlin eine Zweigstelle der Kuomintang. In dieser Zeit pflog er enge Kontakte 

~-..--------------------------1111111111--------------------------------~s 
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mit deutseben Kommunisten. Im Juni 1926 wurde Chu von der deurscben Polizei 
verhaftet. Nach seiner bald erfolgten Freilassung ging er scbließlicb nach China 
zurüdt. Anfang 1927 wurde Chu Te zum Direktor der Militärschule und gleich­
zeitig zum Polizeikommissar des Distrikts Naocbang ernannt. Im August 1927 
hatte Chu enucbeidenden Anteil am Nancbang-Aufstand, der von Chou En-lai 
organisiert worden war. Nach dem Fehlsd:tlagen dieses Aufstandes ging Chu mit 
900 Soldaten in die Provinz Fukien und reorgaoisiene seine Streitkräfte zur 9. Re­
volutions-Armee. Ständig von Kuomintang-Truppen verfolgt, war sein Truppen­
verband gezwungen, weite Teile der Provinz Kiangsi zu durchziehen. In dieser 
Zeit erhielt Chu Te eine Aufforderung seines Studienkameraden und Blutsbruders, 
Fan Shih-sheng, der die 16. Kuomintang-Armee in Szechuan befehligte, sieb dessen 
Truppen anzuschließen. Chu kam dieser nach und schloß sieb auf R:u seines Polit­
kommissars, Ch'en Yi (heute Außenminister), den Truppen Fans an. Kaum in 
Szecbuan angekommen, erzwang eine Anderung der politischen Lage eine neue 
Absetzbewegung, die die Verbände von Chu nach Süd-Hunan führte. Dort er­
reichte ihn der Ruf von Mao Tse-rung, nach Chlngkangshan zu kommen, wo dieser 
eine starke kommunistische Basis aufgebaut hane. 1928 traf Chu Te mit seinen 
Truppen bei Mao Tse-tung ein, was für diesen einen entscheidenden Macbuuwacbs 
bedeutete. Zusammen mit den Truppen Chus wurde hier die 4. Armee gebildet, 
deren Kommandeur Chu und deren Politkommissar Mao Tse-rung wurde. In den 
folgenden Jahren bis zu Beginn des Langen Marsches hatte Chu mehrfach Gelegen­
heit, in den Kämpfen gegen die Kuomintang-Truppen seine strategischen Fähig­
keiten zu bewei~en. (1929 war seine 3. Frau, Wu Yu-lan, von der Regierung ge­
fangen genommen und enthauptet worden. Nodi im gleichen Jahr heiratete er 
K'ang K'e-cb'ing, mit der er noch heute verheiratet ist.) 

1930 wurde Chu erstmals in das ZK der KPCh und zum Vorsitzenden von dessen 
Militärrat gewählt. Auch während des Langen Marsches zeichnete sieb Chu Te durch 
hervorragende strategische Leistungen und eine außerordentliche Energie aus. In den 
innerparteilichen Auseinandersetzungen, die während des Langen Marsches aus­
gefoduen wurden, stellte sidt Chu stets hinter Mao To;e-rung. 1937, nach Zus:un­
men~dtluß der kommunistischen Kräfte zu einer Einheitsfront mit der Kuomintang 
zur gemeinsamen Abwehr der japanischen Invasion übernahm Cbu Te den Ober­
befehl über die 8. Marscharmee, zu der die bisherige 4. Kommunistische Armee um­
benannt worden war. 1939 nahm Chu zusammen mit Cbou En-lai als Beobachter 
an einer Sitzung des Obersten Sowjets in Moskau teil. Die folgenden Jahre bis zur 
Kapitulation der Japaner und sdiließlich bis zur Vertreibung der Kuomintang vom 
Festland sind unauslöschlich mit den militärisdten Leistungen von Chu als Ober­
befehlshaber der Volksbefreiungsarmee verbunden. 

1949, Oltr.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Zencralen Volks­
regierungsrates. 

1954, .ANg.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongres~C$ für Sze­
cbuan. 
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Sept.: Gewählt zum stellvertretenden Staatspräsidenten (bis März 1959); er­
nannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen Verteidigungs­
rates (bis März 1959). 
Ende: Der Posten des Oberbefehlshabers der Volksbefreiungsarmee wird 
abgeschafft. Seither bekleidet Chu keine militärisdten Posten mehr. 

1955, hg.: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Nordkorea. 
Dez.: Leiter der chinesischen Delegation in die SBZ anläßücb des 80. Ge­
bumuges von Wilhelm Piedt. Auf dieser Reise macht Chu auch in der 
Tschecboslowa.kei, Ungarn, Rumänien, Polen, UdSSR und i\ußeren Mongolei 
Station. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Ständigen Komitees des 
Poütbüros gewählt. 

1959, März: Leiter einer Delegation der KPCh nach Polen. 
Mai: Gewählt zum Vorsitzenden des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses. 

Letzte Erwähnung: 1. 7. 68. 

Ho Lung 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volksongresses für die Volksbefreiungs­
armee 
Stellvernetender Ministerpräsident 
Stellvenretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Vorsitzender der Kommission für Körperkultur und Sport 
Mil.: Marschall 
Sonst.: Ehrenvorsitzender des Nationalen Komitees der Spiele der neu auf­
strebenden Mädtte (GANEfO) 

Ho Lung, der mit Hsüeh Ming verheiratet ist, wurde 1896 in Sangchi (Provinz 
Hunan) als Sohn eines niederen Offiziers geboren, der in der Geheimgesellscbaf t 
Ke-lao-hui eine führende Rolle spielte. Ho Lung, der keine nennenswerte Schul­
bildung genoß, war bereiu in seiner Kindheit berühmt wegen seines Mutes und 
seiner Kraft. 1912, als seine Heimat von einer schweren Hungersnot heimgesucht 
wurde, schloß er sidt mit einer Gruppe Gleichgesinnter zusammen und wurde Ban­
dit - ein nicht ungewöhnlicher Entschluß für chinesische Verhältnisse. Dank seiner 
natürlidten Führungseigenschaften wuchs seine Rebellengruppe rasch zu einer mäch­
tigen Organisation, die in West·Hunan, Kueicbou, Ost-Szechuan und Nord-Hupei 
operierte. Wie groß Ho Lungs Macht und Einfluß wurden, geht daraus hervor, daß 
ihm der Gouverneur der Provinz Hunan, um ihn zu bescbwidnigen, den Westen 
der Provinz unterstellte. Erst in der Zeit des Nordfeldzuges, 1926, schJoß sich Ho 
Lung der Revolution an, wobei es weniger die Revolutionsideale als der Drang nach 
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Taten gewesen sein dürfte, der ihn hierzu bestimmte. 1926 befehligte er die 1. Divi 
sion der 9. Nationalen Revolutionsarmee, bald darauf ein Armeekorps in der von 
Chang Fa-k'uei befehligten 4. Armee. Es spridit sehr für den Realitätssinn des bis­
lang unpolitischen Rebellenführers, daß er sofort die Bedeutung politisch gesdiulter 
Funktionäre in der Truppe begriff und für seine Soldaten eine Polit- und Militir­
schule gründete. Die Leitung derselben übertrug er dem Kommunisten Chou Yi­
sung, der ihr bald eine große Anziehungskraft für junge Intellektuelle zu geben ver­
nand. Der KPCh schloß sich Ho Lungerst 1927 nach dem Nanchang-Aufstand an. 
Nadl dem Fehlschbgen dieses Aufstandes floh Ho zunädm nach Juichin, Provinz 
Kiangsi, später nach Swatow und sdiließlich nach Hongkong. Etwa 1928 kehrte er 
über Shanghai in seine Heimatprovinz Hunan zurück, wo er auf abenteuerliche 

Weise, anfangs nur mit einem Messer bewaffnet, in Kürze wieder eine schlagkräftige 
Truppe um sich scharte, die zunädist im Grenzgebiet von Hunan-Kueichou ope­

rierte, wo unter seiner Leitung nodi 1928 auch ein neues Sowjetgebiet entStand. Sehr 
bald wurde ihm dann der Befehl über die 2. Rote Frontarmee übertragen, die sich 

aus seinen eigenen und kommuniscisdien Verbänden zusammensetzte. Zu Beginn 

des Langen Marsches verfügte die Armee von Ho über die beträchtliche Anzahl 
von 40 000 Gewehren. Den berühmt gewordenen Rückzug machte diese Truppe 
nidit mit der Hauptmadit der kommunistischen Streitkräfte mit, sondern auf einer 

eigenen, weit beschwerlicheren Route über Ost-Tibet, auf der sie durch Kämpfe, 

Hunger und Kälte dezimiert wurde. Nach der Vereinigung mit den Verbänden von 
Chu Te erreichte Ho schließlich im Herbst 1935 die neue kommunistische Basis im 
Grenzgebiet der Provinzen Shensi, Kansu und Ningshia. Mit Beginn des Chinesisch­
jap;mischcn Krieges erhielt Ho den Befehl über die 120. Division in der 8. Marsch­
armee, die im Raum Taiyüan operierte. 1940 gründete er d;u Grenzgebiet von 
Sh:ms1 Suiyü:in und befehligte bis zu Kriegsende die Truppen dieses Gebietes und 
des von Sbensi - Kansu - Ninghsia. Während des Bürgerkrieges war Ho Lung 
Kommandeur des Militärbezirks Nordwest-China. 1949 stieß er mit seiner Armee 
von Shensi nach Szechuan durch, wo er sich mit der von Liu Po-ch'eng befehligten 

2. Feldarmee zusammenschloß. 

1950: Ernannt zum Mitglied des Revolutionären Militärrates, Mitglied des Zen­
tralen Volksregierungsrates und Kommandeur des Militärbezirks Südwest­

China. 
1952, Nov.: Beauftragt mit der Organisierung der Sportverbände. 

1954, /11/i: Leiter einer Gruppe "'On Sportlern, die die Sowjetunion bereist. 
Sept.: Ernannt zum Marschall, zum stellvertretenden Vorsitzenden des Na­
tionalen Verteidigungsrates, stellvertretenden Ministerpräsidenten und Vor­
sinenden der Kommission für Körperkultur und Sport im Staatsrat; ge­
wählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die Volks­
befreiungsarmee. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros gewählt. 
1960, Okt.· Leiter einer Regierungs-Delegation nach Nordkorea. 
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1961, Okt.: Leiter einer Regierungs-Delegation in die SBZ. 

1963, Juni: Ernannt zum Vorsitzenden des National-Komitees für die Spiele der 
neu aufstrebenden Mächte (GANEFO). 
Nov.: Leiter einer Sport-Delegation nach Indonesien. 

1964, Aug.: Ernannt zum Ehrenvorsitzenden des National-Komitees für die Spiele 

der neu aufstrebenden Mächte. 
Nov.: Stellvertretender Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation zu 
den Oktoberfeiern in Moskau. 

1965, Sept.: Leiter einer Delegation der Zentralregierung zu der Zehnjahresfeier 
der Autonomen Region Sinkiang. 

letzte Er-..uälmung: 18. 12. 1966. 

Hsieh Fu-chib 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Kandidat des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des SekretariatS des ZK der KPCh 

Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Yün­
nan 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Mitglied des Nationalen Verteidigungsrates 
Direktor des Stabsamtes für innere Angelegenheiten 
Direktor des Stabsamtes für G~etzes-Angelegenheicen 
Minister für öffentliche Sicherheit 

Mil.: Generaloberst 
Kommandeur und Politkommissar der Streitkräfte für öffentliche Sicherheit. 
Mitglied der Kulturrevolutions-Gruppe der Volksbefreiungsarmee 

Sonst.: Vorsitzender des Revolutions-Komitees Peking 

Hsieh, der mit Liu Hsiang-ping verheiratet ist, wurde 1898 in Hupci (oder 
Hunan) geboren. Am Institut der Roten Armee erhielt er eine militärische Ausbil­
dung. Bis 1937 bekleidete er verschiedene Posten in der Roten Armee, zuletzt als 
Kommandeur einer Brigade. Als Politkommissar der V. Brigade der 129. Division 
nahm er im August 1940 an der Schlacht der hundert Regimenter teil. Ebenfalls 
als Politkommissar diente er 1947 in dem von Ch'en Kcng befehligten Armeekorps. 
1948 wurde Hsich stellvertretender Kommandeur und Politkommissar des IV. 
Armeekorps der 2. Feldarmee, die von Liu Po-ch'eng befehligt wurde. Mit der Ein­
nahme der Provinz Szechuan durch die kommunistischen Truppen wurde Hsieh zum 
Politkommissar des Militar-Bez.irks Ost-Szechuan, zum KP-Sckreür des Komitees 
für Ost-Szechuan und zum Vorsitzenden des Finanz- und Wimchaftsrates des 
Verwaltungsamtes für 0 t-Szcchuan ernannt (alle Posten bis Aug. 1952). 
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1950, Juli: Ernannt zum Mitglied des Militär- und Verwaltungsrates Südwest­
China (bis Jan. 1953). 

1953, Jan.: Ernannt zum Mitglied des Verwaltungsrates Südwest-China. 
Mai?: Ernannt zum stellvertretenden KP-Sekretiir der Provinz Yünnan. 
NO'!J.?: Ernannt zum Politkommissar des Militär-Bezirks Yünnan. 

1954: Mit Gründung des Militär-Bezirks Kunming zu dessen Kommandeur und 
Politkommissar ernannt (bis Sept. 1959). 
Okt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nacionalen Volkskongresses für die 
Provinz. Yünnan (bis März. 1959), und zum Mitglied des Nationalitäten 
Komjtces des Nationalen Volkskongresses (bis März 1959). 

1955, Febr.: Gewählt zum Mitglied der Volksregierung der Provinz. Yünnan. 
April: Ernannt zum 1. KP-Sekretär der Provinz. Yünnan (bis Sept. 1959). 
Sept.: Ausgezeichnet mit den Orden • t. August•, „ Unabhängigkeit und 
Freiheit" und „Befreiung•, sämtlich 1. Klasse; ernannt zum Generalobersr. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewählt. 

1957, April: Mitglied einer Delegation nach Burma. 

1959, Sept.: Ernannt zum Minister für OJfentliche Sicherheit, ernannt zum Direk­
tor des Stabsamtes für Gesetzes-Angelegenheiten. 

196), Mai: Ernannt zum Direktor des Stabsamtes für innere Angelegenheiten. 
NO'IJ.: Erkannt als Kommandeur der Streitkräfte der öffentlichen Sicherheit. 

1964, Juni: Erkannt als Politkommissar der Streitkräfte für öffentliche Sicherheit. 
Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz. Yünnan. 

1965, Jan.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten und zum Mitglied 
des Nadonalen Verteidigungsrates. 

1965, J.färz-Apnl: Stellvertretender Leiter einer von Ministerpräsident Chou 
En-lai geleiteten Partei· und Regierungsdelegation nach Rumänien, Alba­
nien, Algerien, V AR, Pakistan und Burma. 
Aug.: Leiter der Regierungs-Delegation zur Gründung der Autonomen 
Region Tibet nach Lhasa. 

1966, Aug.: Erkannt als Kandidat des Politbüros und Mitglied des SekretariatS im 
ZK der KPCh. 
Nov.: Erkannt als Mitglied der Kulturrevolutions-Gruppe der Volksbe­
freiungsarmee. 

1967, April: Gewählt zum Vorsitzenden des Revolutions-Komitees Peking. 
Juli: Zur Konsolidierung der Lage nach Wuhan beordert. 

letzte Erwähnung: 1. 7. 1963. 

Hsü Hsiang·ch'ien 

Hsü Hsiang-ch'ien 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied der Kulturrevolutions-Gruppe des ZK der KPCh 
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Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefreiungs­
armee 
Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 

Mil.: Marschall 

Hsü wurde als Sohn wohlhabender Eltern 1902 im Kreis Wutai (Provinz Shansi) 
geboren. Nach dem Besuch der Grundschule arbeitete er für kurze Zeit in einer 
Buchhandlung, um jedoch schon bald sein Studjum an der Hochschule für Lehrer­
bildung Taiyüan zu beginnen, das er etwa 1923 abschloß. Ohne Einwilligung seiner 
Eltern trat er 1924 in die Wbampoa-Militär-Akademie ein, in der er Teilnehmer am 
1. Lehrgang war. 1925 nahm er an der Nordexpedition teil. Im folgenden Jahr 
übernahm er eine Stellung als Ausbilder an der Militär- und Politakademie 
Wuchang, die er bis Sommer 1927 ausübte. Im Frühjahr 1927 trat er in die KPCh 
ein. Nach dem Bruch zwischen Kuomintang und KPCh im Juli 1927 begab sich Hsü 
nach Canton, wo er aktiven Anteil an der kommunistischen Untergrundarbeit 
hatte. Im Dezember des gleichen Jahres gehörte er zu den Organisatoren des Can­
ton-Aufstandes, nach dessen Fehlschlag er sich in den von Peng P'ai gegründeten 
Sowjet Hailuf eng in der Provinz Kuangtung absetzte. Nach der Zerschlagung dieses 
Sowjets flüchtete er nach Shanghai. Ab Juni 1929 baute er zusammen mit Chang 
Kuo·t'ao im Grenzgebiet von Hupei-Honan-Anhui eine kommunistische Basis auf. 
Aus unscheinbaren Anfängen erstand hier die 3 1. Rote Arbeiter- und Bauern-Divi­
sion, die, der '4. Armee unterstellt, binnen drei Jahren zu einer 30 000 Mann zäh­
lenden Einheit anwuchs. 1932 wurde Hsü mit ~einer Division von den Kuomintang­
Truppen in die Provinz. Sz.echuan abgedrängt. Von hier aus stieß er im Sommer 
1935 zu den kommunistischen Verbänden, die sich auf dem Langen Marsch befan­
den. Nach der Ausschaltung von Cbang Kuo·t'ao, mit dem Hsü eng verbunden war, 
wurde er in Yenan zur SelbStkritik gezwungen und bei der Reorganisation der 
Roten Armee 1937 lediglich als stellvertretender Kommandeur der 129. Division 
eingesetzt. In dieser Zeit erkrankte er an Tuberkulose und wurde 1939 zur Kur in 
die Sow jerunion gescbjdu, aus der er erst 1949 zurüc:kkehne. In Abwesenheit wurde 
er 1945 zum Mitglied des ZK der KPCh gewählt. Im September 1949 erfolgte seine 
Wahl zum Mitglied der Polidschen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1950, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungsraces; zum Stabschef 
der Revolutions-Kommission und zum stellvertretenden Kommandeur des 
Militär Bezirks Nordchina. (Alle diese Posten bekleidete Hsü jedoch nur 
nominell, da er sieb, noch immer nicht von seiner Krankheit genesen, in den 
folgenden Jahren in seiner H eimatgemeinde Wutai aufhielt.) 
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1954, Stpt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Volksbefreiungsarmee und zum ll.1itglied des Ständigen Komitees des Natio­
nalen Volkskongresses. 
Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsinenden des Nationalen Verteidi­
gungsrates. 

1955, Stpt.: Befördert zum Marschall. 
1956, Stpt.: Wiedergewählt zum :Mitglied des ZK der KPCh auf deren 8. Kongreß. 
1965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Ständigen Komitees 

des Nationalen Volkskongresses. 
1967, Jan.: Erkannt als Mitglied des Politbüros und Mitglied der Kulturrevolu­

tions-Gruppe im ZK der KPCh. 
lttzte Erwähn11ng: 1. 7. 1968 

K'ang Sheng 

Postm - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 
Berater der Kulturrevolutions-Gruppe des ZK der KPCh 
Rtg .. Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Shan­
tung 
Stellvertretender Vorsitzender des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses 

K'ang, der mit Ts'ao Yi-ou verheiratet ist, wurde 1899 ( 1903 ?) als Sohn eines 
Landlords in der Provinz Shantung geboren. Sein Geburtsname war Chao Yün, 
den er später in Chao Jung und schließlich in K'ang Sheng änderte. Nach dem 
BC$ucb der 1. Mittelschule von Shanrung ging er zu Beginn der zwanziger Jahre 
nach Shanghai und studierte an der Universität Shanghai. Bereits als Schüler in 
Tsinan vor 1920 war er aktiv in linksgerichteten Organisationen tätig. Während 
seines Universitätsstudiums schloß er sieb einer kommunistischen Organisation an. 
In den folgenden Jahren gehörte er zu den Schlüsselfiguren der Arbeiter-Unter­
grundbewegung im Raum Shanghai. K'angs politische Laufbahn begann um 1925/ 
26, als er unter Hsiang Ying, dem damaligen KP-Sekretär von Shangbai, in der 
Gewerkschafcsbewegung arbeitete. 1926 (1925?) trat er in die KPCh ein und wurde 
schon bald Direktor der Organisations-Abteilung der KP-Sektion Shanghai, der 
seinerzeit die Provinz Kiangsu und Teile der angrenzenden Provinzen unterstellt 
waren. 1927 gehörte er zu den führenden Köpfen des Streiks in Shanghai. In 
dieser Zeit wurde er beauftragt, einen Geheimdienst der KPCh aufzubauen, den er 
bu etwa 1945 leime. Nach dem Bruch zwischen Kuomintang und KPCh, 1927, 
ging K'ang in Shanghai in den Untergrund. 1928 wurde K'ang zum Mitglied de~ 
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ZK der KPCh gewählt. 1930 erfolgte seine Wahl zum Exekutivsekretär der 
Organisations-Abteilung des ZK der KPCh. Im gleichen Jahr wurde er verhaftet, 
doch bald wieder freigelassen. 1932 begab er sieb nach Moskau, wo er bis 1937 
blieb. In dieser Zeit widmete er sich haupcsächlicb dem Studium der Methoden 
der sowjetischen Geheimpolizei. 1934 gab er zusammen mit Ch'en Shao-yü ein 
Traktat mit dem Titel „Das heutige revolutionäre China• heraus. 1937 kehrte er 
zusammen mit Ch'en Shao-yü und Ch'en Yün nach China zurück und übernahm 
die Leitung der Organisations-Abteilung im ZK der KPCh. 1938 wurde er Vor­
sitzender des Schriftleitungs-Komitecs, das für kommunistische Veröffentlichungen 
verantwortlich war. 1940 übernahm er die Leitung der Zentralen Parteischule der 
KPCh. 1943 erfolgte seine \\lahI zum Mitglied des Politbüros, zwei Jahre später 
wurde er vom 7. Kongreß der KPCb zum Kandidaten des Politbüros zurückgestuft. 
In dieser Zeit leitete K'ang außerdem die Abteilung für Soziale Angelegenheiten im 
ZK der KPCh. Im März 1949 erfolgte seine Wahl zum KP-Sekretär der Provinz 
Shantung (bis Okt. 1954): 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Volksregierungsrates, Mitglied 
des Militär- und Verwaltungsrates für Ostchina und Vorsitzenden der Pro· 
vinz.ialregierung von Shanghai (bis 1954 ). 
Dez.: Gewählt zum Ratsmitglied der China-Sowjetunion-Freundschafts-Ge­
sellschaft. 

1954, Dez.: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees der Politischen Kon­
sultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1956, März: Leiter einer Delegation, die am 3. Kongreß der SED in Ostberlin teil­
nimmt. 

1958, Juni: K'ang veröffentlicht in der Pekinger • Volkszeitung• einen Artikel 
„Revisionismus und USA-Imperialismus•, der sich gegen Jugoslawien richtet; 
betraut mit einem Lehrauftrag an der Volksuniversität Peking. 

1959, März: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Shamung. 
Dez.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politischen Konsul­
tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes (bis Dez. 1964). 

1960, Febr.: Mitglied einer Parteidelegation, die Polen besucht (Sinung der War­
schauer-Pakt-Mächte). 
Juni: Mitglied einer von P'eng Chen geleiteten Parteidelegation, die zum 
3. Kongreß der Rumänischen Arbeiterpartei nach Bukarest reist. 
Nov.: Mitglied einer von Liu Shao-ch'i geleiteten Parteidelegation, die zu 
den Feiern der Oktoberrevolution nach Moskau reist. 

1961, Sept.: Mitglied einer Parteidelegation, die Nordkorea bereist. 
1962, Stpt.: Auf der 10. Sitzung des 8. ZK der KPCh zum Sekretär des ZK der 

KPCh gewählt. 
1963, Ju/1: Mitglied einer Parteidelegation zu ideologischen Gesprächen in Moskau. 
1964, Nov.: Mitglied einer Partei- und Regierungsdelegation, die in Moskau an den 

feiern d~ 47. Jahrestages der Oktoberrevolution teilnimmt. 



122 Biographien der PB-Funktioniirc 

/965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Ständigen Komitees 
des Nationalen Volkskongresses. 
f 1111: Mitglied einer Parteidelegation nach Rumänien. 

1966, Aug.: Erkannt als Mitglied des Politbüros im ZK der KPCh. 
Sept.: Erkannt als Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros im ZK 

derKPCh. 
Okt.: Leiter einer Parteidelegation zum 5. Kongreß der Albanischen Ar-

beiterpartei. 
Nov.: Erkannt als Berater der Kulturrevolutions-Gruppe im ZK der KPCh. 

Letzte Erwähnung: 1. 7. 1968 

K'e Ch'ing-shih 

K'c wurde 1903 ( 1900?) in Wuhu (Provinz Anhui) als Sohn eines wohlhabenden 
Landbesitzers geboren. Nach Absolvierung der Grundschule und einer Mittelsdtule 
in Nanking war er für kurze Zeit als Lehrer tätig. Bald aber ging er nadt Shanghai, 
wo er sich im August 1920 der neugegründeten Sozialistisdten Jugendliga an­
schloß 1922 wurde er Mitglied der KPCh. Nach dem Bruch zwischen Kuomintang 
und KPCh, 1927, widmete sich K'e im folgenden Jahrzehnt der Parteiarbeit. In 
Shanghai, Nanking, Wuhan und Anhui organisierte er Dauernverbände und 
Guerillaeinheiten und war zeitweilig KP-Sekretär der Provinz Anhui, Direktor 
der Polit-Abteilung der 8. Roten Armee, KP-Sekretär des front-Komitees der 
Provinz Hopei und Direktor deren Organisations-Abteilung. Etwa 1936 wurde er 
zum Generalsekretär der KPCh gewählt i, In dieser Zeit übernahm er auch den 
Po)tcn eines stellvenretendm Direktors der Abteilung Einheitsfrontarbeit im ZK 
der KPCh. Im November 1947 wurde K'e zum Bürgermeister der Stadt Shihdtia­
chuang (Pro,·inz Hopci) ernannt (bis ~lai 1949), der größten, die sich bis dahi~ im 
Besitz. der Kommunisten befand. In der gleidten Zeit bekleidete er den Posten eines 
stellveruetcnden Direktors des Finanz-Komitees im Grenzbezirk von Shansi­
Chahar-Hopei. Nach der Einnahme von Nanking durch die Kommunisten im Mai 
1949 wurde K'e stellvertretender Bürgermeister dieser Stadt (bis April 1950). 

1950, März: Ernannt zum Mitglied des Militär- und Verwaltungsrates von Ost­
china und dessen Komitees für Finanz. und Wirtschaft (bis Jan. 1953). 
Mai: Gewählt zum Bürgermeister (bis Febr. 1953) und KP-Sekretär (bis 

1952) von Nanking. 
1952, Nov.: Gewählt zum KP-Sekretär (bis Jan. 1955), zum stellvertretenden 

Vorsitzenden der Volksregierung (bis febr. 1955) und zum Politkommissar 
des Militärbezirks Kiaogsu. 

• Der bilher einzi~e Hinweis fü.r die Bekleidung die- es Po tens findet ~ich in seinem 
Nekrolog (Jen-mm Jih-pao 10. 4. l96S), bei dem eine Zeitangabe jedoch fehlt . 

K'e Ch'ing-shih - Li Ching-ch'üan 123 

1953, Jan.: Nach Reorganisation des Militär- und Verwaltungsrates Ostchina zum 
Verwaltungsrat Ostchina als Mitglied desselben bestätigt (bis Dez. 1954). 

19H, Aug.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für d ie 
Provinz Kiangsu (bis März 1959). 
Nov.: Erkannt als Mitglied des Ostchina-Büros im ZK der K.PCb. 

1955, Jan.: Gewählt zum Sekretär des neu gegründeten Shanghai-Büros im ZK 
der KPCh (bis 1958?) sowie zum 1. KP-Sekretär der Stadt Shanghai. 
Mai: Gewählt zum Vorsitzenden der Politischen Konsultativ-Konferenz de) 
Chinesischen Volkes. Sektion Shanghai. 
Nov.: Gewählt zum Vorsitzenden der Zweigstelle Shanghai der China­
Sow jetunion-F reundschaf ts-Gesel lschaft. 

1956, Aug.: Erkannt als Exekutiv-Mitglied des Chinesischen Wohlfahm-lrutituts. 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewählt. 

1958, .März: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für 
Shanghai. 
Mai: Von der 2. Plenarsitz.ung des 8. ZK zum Mitglied des Politbüros ge-
wählt. 
Nov.: Gewählt zum Bürgermeister von Shanghai. 

1961, Dez.: Erkannt als 1. Sekretär des neugegründeten Ostchina-Büros im ZK der 
KPCh. 

1965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten. 
Verstorben am 9. 4. 1965 

Li Ching-ch'üan 

Postm - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der K.PCh 
1. Sekreür des Büros Südwest-China des ZK der KPCh (?) 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresse) für die Provinz. Sze­
chuan 
Stellveruetender Vorsitzender des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses 
Mil.: 1. Politkommissar des Militär-Bezirks Chengtu (?) 

Li wurde 1908 (1905 ?) im Kreis Huichang (Provinz. Kiangsi) geboren. 1931 war 
er Politkommissar im Wachregiment der 1. Frontarmee, 1934 Direktor der Polit­
Abteilung in deren 4. Division. Im gleichen Jahr ging er von Kiangsi nach Sikang, 
wo er einen Guerillaverband führte. Nadt Ausbruch des Chinesisdt-japanischcn 
Krieges, 1937, wurde er Politkommissar des Militär-Be1irks Suiyüan - Innere 
Mongolei der KPCh. 1941 befehligte er eine Guerillaeinheit im Verband der 120. 
Division der 8. Marscharmee. 1947 war er Politkommi sar des Milit:lr-Bezirks 
Shansi-Su1yüan und Generalsekretär des Hauptquartiers für Shensi-Karuu-Ning­
hsia-Suiyüan-Shansi der Gemeinsamen Verteidigungsarmee. Nadtdem Cbcngtu im 
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Dezember 1949 von den Verbänden Ho Lungs eingenommen worden war, wurde 
Li zum Vorsitzenden der Militär-Kommission Chengru ernannt. 

1950, ]ton.: Ernannt zum stellveruetenden Politkommissar des Militär-Bezirks 
Südwest-China. 
Marz: Ernannt zum Vo~iczenden des Vcr.,.altungsamtes für West-Szcchuan. 
M.n: Ernannt zum Mitglied des Militär- und Verwaltungsrates Südwest­
China (bis ] an. 1953 ). 

1952, Aug.: Ernannt zum Vorsitzenden der Volksregierung von Szechuan (bis 
1955), KP-Sekretär von Szechuan und Politkommissar des Militär-Bezirks 
Szechuan (bis Sept. 1954). 

1953, Jan.: Ernannt zum Mitglied des Verwaltungsrates Südwest-China. 

1954, Stpt.: Ernannt zum Politkommissar des Militär-Bezirks Chengtu. 

1955, Jan.: Gewählt zum Mitglied des Volksrates der Provinz Szechuan und zum 
Vorsitzenden der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Vol­
kes, Sektion Szechuan. 

1956, Ju/1: Ernannt zum 1. KP-Sekretär der Provinz Szechuan (wahrscheinlich bis 
Mai 1965). 
Stpt.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewählt. 

1958, Mai: Auf der 5. Sit:t.ung des 8. ZK zum Mitglied des Politbüros gewählt. 

1960, Nov.: Mitglied einer von Liu Shao-di'i geleiteten Delegation der KPCh, die 
zu den Feiern der Oktoberrevolution nach Moskau reist. 

1961, Okt.: Erkannt als 1. Sekretär des Büro~ Südwest-China im ZK der KPCh 
(wahrscheinlich bis Mai 1967}. 

1964, März: Erkannt als 1. Politkommissar des Militär-Bezirks Chengtu (wahr­
scheinlich bis Mai 1967). 
Okt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Szechuan. 

1965, Jan.: Gewählt zum stellvenretenden Vorsitzenden des Ständigen Komitees 
des Nationalen Volkskongresses. 

lttztt Eru:ihmmg: 1. 10. 1966. 

Li Fu-ch'un 

Posun - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh und Mitglied dessen 
Ständigen Komitees 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 

Reg.: Abgeordneter de~ Nationalen Volkskongresses für die Provinz Hunan 
Stellvertretender Mini>terpräsident 
Vorsitzender der Pbnungs-Kommission 
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Li Fu-ch'un wurde 1900 als Sohn einer verarmten Gentry-Familie im Kreis 
Changsha (Provinz Hunan} geboren. Nach Absolvierung der Grundschule wurde 
er Mitglied der von Mao Tse-tung und Ts'ai I Jo-shen geleiteten Hsin-min Hsüeh­
hu11 einer Organisation, die radikal gesinnte Jugendliebe zu patriotischer Aktivität 
aufrief. 1919 ging Li mit einer Gruppe gleichgesinnter Hunanesen als Arbeiter­
student nach Frankreich. 1921 trat er in Frankreich in die KPCh ein. 1923 heiratete 
er Ts'ai Ch'ang, eine Schwester von Ts'ai Ho-shen, mit der er zusammen nocb im 
selben Jahr nach Moskau ging, um seine Studien an der Universität der Werk­
tätigen des Fernen Ostens fortzusetzen. 1924 kehrte Li nach China zurück, wo er 
sich zunächst der Kuomintang anschloß und mit Politaufgaben an der Whampoa­
Militärakademie betraut wurde. Bei der im Sommer 1926 beginnenden Nordexpe­
dition war er Leiter der Politabteilung der 2. Armee (Kommandeur Yen Ta-k'ai}. 
1927, nach dem Brucb zwischen Kuomintang und KP China, ging Li in den Uncer­
grund, so daß über seine Tätigkeit bis 1931 nidits bekannt ist. In der Periode des 
Kiangsi-Sowjets (1931-1934) war Li in leitender Position der Polit-Abteilung der 
Roten Armee und als KP-Sekretär der Provinz Kiangsi tätig. Im Januar 1934 
wurde er als Mitglied in das ZK der KP China gewählt. Während des Langen 
Marsches war Li Politkommissar eines Truppenverbandes. Für eine kurze Zeit, 
etwa 1936 bis 1937, leitete Li Fu-ch'un die Organisations-Abteilung im ZK der 
KPCh, wurde jedoch Mitte 1937 durch Ch'en Yün nach dessen Rückkehr aus 
Moskau abgelöst; stellvertretender Direktor der Abteilung blieb er daraufhin bis 
1945. Gleichfalls unter Ch'en Yün war er in den folgenden Jahren verantwortlich 
für die Wirtschafts- und Finanzpolitik im Grenzgebiet von Shensi - Kansu -
'linghsia. Hier war er speziell betraut mit der Ausbildung von Kadern. Als 1939 
die Kuomintang dieses Gebiet einer Blo<kade unterwarf, wurde Li mit der Aufgabe 
betraut, die wiruchaftliche Unabhängigkeit des Grenzgebietes sicherzustellen, w:is 
ihm in hervorragender Weise gelang. Auf dem 7. Kongreß der KPCb wurde Li als 
Mitglied des ZK bestätigt. Nach der Kapitulation der Japaner gehörte er zu der 
Gruppe der Funktionäre, die in die Manc:hurei encsandt wurde, wo er von 1946 
bis 1949 in enger Zusammenarbeit mit Ch'en Yün mit wichtigen Partei- und Wirt­
schafcsaufgaben betraut war, u. a. Mitglied (nach 1948 stellvertretender Sekretär) 
des Büros Nordost-China im ZK der KPCh, stellvertretender Vorsitzender des 
Komitees für Finanz und Winsdiaft im Verwaltungsrat Nordost-China (1948 
bis 1949) und stellvertretender Vorsitzender der im August 1949 in Shen)'ang ge­
gründeten Volksregierung Nordost-China. 

1950: Ernannt zum Minister für Schwerindustrie (bis 1952), Mitglied des Zentralen 
Regierungs-Verwaltungsrates (bis Sept. 1954) und stellvertretender Vorsit­
zender des Finanz- und Wirtschaftsrates des Regierungs-Verwaltungsrates 
(bis Sept. 1954). 
Febr.: 11itglied der Partei- und Regierungs-Delegation, die mit der Sowjet­
union den Freundsch:ifcs- und Hilfspakt abschließt. Nach Vertragsabschluß 
bleibt Li bis April in Moskau und verhandelt über die Bestimmungen des 
ersten sino-sowjeti~chen Handelsprotokolls für 1950. 
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1952: Ernannt zum Mitglied der von Kao Ka.ng geleiteten Staatlichen Pla.nungs­
Kommission. 
Aug.-Sept.: Mitglied einer von Cbou En-lai geleiteten Delegation in die 
Sowjetunion. 
Okt.: Nach Rückkehr der Delegation verbleibt Li in der Sowjetunion und 
nimmt als Delegierter der KPCh am 19. Kongreß der KPdSU teil. 

19JJ: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Staatlichen Planungs-Kom­
mission (bis 1954). 
Miirz: Mitglied der Delegation, die an den Moskauer Trauerfeiern anläßlich 
des Todes von Stalin teilnimmt. Li bleibt anschließend noch mehrere Monate 
in der Sowjetunion, um Verba.ndJungen über eine Ausweitung der sowjeti­
schen Wirtschaftshilfe zu führen. 

1954, Sept.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten und Vorsitzenden 
der Plan-Kommission. 

1955, Mai: Artikel in Pekinger „ Volkszeitung•: .Die selbstlose Hilfe der Sowjet­
union als wichtige Garantie für den sjegreichen Aufbau des Sozialismus in 
unserem Land". 

1956: Mit der Gründung der Kommission für Wissenschaftliche Planung zu deren 
stellvertretenden Vorsitzenden ernannt {bis 1960). 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPCh gewählt. 

1958, Mai: Stellvertretender Leiter einer von Ch'en Yün geführten Delegation, die 
als Beobachter an einer Sitzung des COMECON in Moskau teilnimmt; ''on 
der 2. Sitzung des 8. ZK in das Sekretariat der KPCh gewählt. 
Juli Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Hunan. 

1959, Sept.: Ernannt zum Direktor des Stabsamtes für Industrie und Verkehr 
{bis April 1961). 

1960, Jan.: Artikel in .Rote Fahne•: .Begrüßt den Großen Sprung vorwäru im 
Jahr 1960!• 
Juli: Artikel in "Rote Fahne•: .Haltet weiterhin das Rote Banner der 
Generallinie hoch!• 
Sept.: Leiter einer Delegation zum Kongreß der Viemamesisd1en Arbeiter­
panei. 

1966, Nov.: Erkannt als Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros im ZK 
der KPCb. 

Letzte Erwalm1mg: 1. 7. 1968. 

Li Hsicn-nicn 

Li Hsien-nien 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariau des ZK der KPCh 
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Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Hupei 
Mitglied des Nationalen Verteidigungsrates 
Direktor des Büros für finanz und Wirtschaft 
Stellvertretender Vor itzender der Planungs-Kommission 
Finanzminister 

Mil.: Armeegeneral 

Li Hsien-nien, der mit Lin Cbia-mei verheiratet ist, wurde 1905 im Kreis 
Huangan in der Provinz Hupei geboren. In seinen Jugendjahren erlernte er das 
Zimmermannshandwerk. 1926, als die Truppen der Kuomintang auf der Nord­
Expedition seine Heimatprovinz erreidlten, schloß er sich diesen als Soldat an. 
Nach dem Bruch zwischen der Kuomintang und KPCh, 1927, trat er der letzteren 
bei. Seine ersten Verdienste für die kommunistische Bewegung erwarb er sich in 
den folgenden Jahren, als er in Hupei einen Sowjet gründete, dessen Vorsitzender 
er wurde. 1933 schloß sich Li dem Szechuan-Sowjet an. Zur Zeit des Langen Mar­
sches fungierte er als Hauptmann und Politkommissar kleinerer Einheiten der 
Kommunistischen Armee. 1936 erlitten die von ihm befehli~en Verbände eine 
Niederlage in der Provinz Kansu. 1939 tauchte Li erneut in seiner Heimatprovinz 
Hupci auf, wo er als Kommandeur einer starken Guerillatruppe operierte. 1941 
standen 60 000 Mann unter seinem Kommando. Im gleichen Jahr wurde seine 
Truppe der Neuen 4. Armee als 5. Division angegliedert. Erv.•a 1944 wurde Li 
Kommandeur des Militär-Bezirks Zentralchina. 1945 wurde er auf dem 7. Kongreß 
der KPCh erstmals in das ZK gewählt. Mit Ausnahme einer kurzen Zeit, in der er 
als Truppenkommandeur in Nordchina eingesetzt war, operierte Li nach der Kapi­
tulation der Japaner in Zentralchina, zuletzt als stellvertretender Kommandeur 
der 4. Feldarmee. Nachdem seine Truppenverbände 1949 Wuhan eingenommen 
hatten, wurde er Vorsitzender der Provinzialregierung von Hupei. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Revolutionären Militärrates (bis Sept. 1954) 
und des Militär- und Verwaltungsrates Zentral-Südchina (bis Dez. 1952). 

1952: Ernannt zum Bürgermeister von Wuhan (bis 1954). 
Dez.: Ernannt zum Mitglied des Verwaltungsrates Zentral-Südchina (bis 
Sept. 1954). 

1954, Sept.: Ernannt z.um stellvertretenden Ministerpräsidenten und Mitglied des 
Nationalen Verteidigungsrates; Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen 
Volkskongresses für die Provinz Hupei. Ernannt zum Armeegeneral. 
Nov.: Leiter einer Delegation n.icb Albanien anläßlich des 10. Jahrestages 
der Befreiung. In Tirana unterzeichnet er ein Kredit- und Handels:i.bkom­
men mit Albanien. 
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1956, Juli: Leiter einer Delegation nad:i Ulan Bator anläßlid:i des 35. Jahrestages 
der mongolisd:ien Revolution. 
Stpl.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros gewählt. 

1957, /um: Ernannt zum Finanzminister. 
Okt.: Mitglied einer Delegation unter Führung von Mao Tse-tung, die sid:i 
zu Verhandlungen nach Moskau begibt. 
Nov.: Leiter der chinesischen Delegation zu den Begräbnisfeierlichkeiten für 
den tschechischen Funktion3r Zapotozki. 

1958, Mai: Auf der 2. Sitzung des 8. ZK der KPCb zum Mitglied des Sekretariats 
des ZK der KPCh gewählt. 

1959, Sept.: Ernannt zum Direktor des Büros für Finanz und Wircsd:iaft im Staats­
rat. 

1961, Febr.: Leiter einer Delegation der KPCh nach Albanien. 

1962, Nov.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Staatlid1en Planungs­
Kommission. 

1964, Aug.: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation nach Rumänien. 
Nov.: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation nad:i Albanien. 

1966, April: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Kambodja. 
Okt.: Stellvertretender Leiter einer KP-Delegation zum 5. Kongreß der 
Albani~chen Arbeiterpartei in Tin.112 (Leiter K'ang Sheng). 

letzu Erwäh1111ng: 1. 7. 1968. 

Lin Piao 

Postt11 - KP: Stellvenretender Vorsitzender des ZK der KPCh 
Stellvertretender Vorsitzender des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Vorsiuender des Militärrates des ZK der KPCh 

Rtg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefreiungs­
armee 
Verteidigungsminister 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Mil.: Marschall 

Sonst.: Stellvertretender Vorsitzender der China-Sowjetunion-Freund­
schaf ts-Gesellschaf t 

Lin Piao wurde 1907 (1908?) in Huihungshan (Provinz Hupei) als Sohn des 
Eigentümers einer kleinen Fabrik geboren, dessen Betrieb durch hohe Steuern 
ruiniert wurde. Nach Absolvierung der Mittelschule in Wuchang, wo er erstmals 
mit r<:volutionären Ideen in Verbindung kam, trat er, noch keine zwanzig Jahre alt, 
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1924 als Kadett in den 4. Kursus der Whampoa-Militärakademie ein. 1925 wurde 
er Mitglied der KPCh. Nach einen 1dänzenden Abschlußexamen nahm er z•mädm 
als Hauptmann an der Nord-Expedition teil. Hier war er eine Zeit Adjutant bei 
General Chang Fa-k'uei, dem „Eisernen General•, der die 4. Nationalarmee be­
fdtligte. Mit 20 Jahren wurde Lin Piao zum Obersten befördert. Nach dem Nan­
diang-Aufstand schloß sich Lin im August 1927 mit dem von ihm befehligten Regi­
ment der 20. Armee unter Ho Lung und Yeb T'ing an. Anschließend war er unter 
Chu Te an der Organisierung von Bauernaufständen in der Provinz Huna~ be­
ttilin. 1928 als er zusammen mit Chu Te zu der von Mao Tsc-tung geleiteten 
Ko;munisti;chen Basis auf dem Chingkangshan eintraf, hatte er sich bereits in 
einigen Gefechten mit Truppen der Kuomintang hervorragend geschlagen. J?ank 
dieser Erfolge gehörte er schon bald zu den führenden Militärs der Kommunisten, 
weshalb ihm auch die Leitung der Akademie der Roten Armee übertragen wurde. 
1932 wurde Lin Piao das Kommando über das 20 000 Mann starke I. Rote Armee­
korps übergeben, das bald zu einer Elitetruppe der Roten Armee wurde. Alle Ver­
suche zum Teil weit überlegener Kuomintang-Streitkräfte, dieses ~orps ~u ver­
nichten, waren vergeblich. Während des Langen Marsches kommandierte Lin Vor­
huttruppen unter dem Oberbefehl von P'eng Te-huai. In Shensi, d~m Endpu~kt 
des Langen Marsdies, übernahm Lin sofort wieder die Militärakademie. Zu Begann 
des Chinesisch-japanisd:ien Krieges befehligte er die 115. Division der 8. Mars~­
armee. Er erwarb sich neuen Ruhm bei der Schlacht von Pinghsingkuan, wo seine 
Verbände die in die Provinz Shensi vorrückenden japanischen Truppen im Septem­
ber 1937 schlugen, der bis dahin erste Sieg, der gegen die Japaner er~ngen. wurde. 
Kurze Zeit später erlitt Lin Piao eine Verwundung, die er in der Sow1etumon aus­
heilte. Er benunte diesen Auslandsaufenthalt auch zum Studium der mode_rn~n 
Kriegsführung. 1941 wurde Lin erneut mit der Leitung der 11ilitärakade?1ie tn 

Yenan betraut. Im folgenden Jahr wurde er zum Sekretär des Büros N~rdost im ZK 
d KP b · d d p te.schule an Yenan er-er C und zum stellvertretenden Vorsitzen en er ar 1 . . 
nannt. ln der leuten Phase des Chinesisch-japanischen Krieges ~ehörte ~an Piao zu 
der kommunistischen Delegation, die in Chungking mit ~er N~nonalregierung Ver­
handlungen führte. Zum Zeitpunkt der japanischen Kap1tulatton ~ar ~r Komman: 
d d .1. .. . d · lb darauf in d1e Manchure1 eur es M1 itarbez1rks Shanrung und wur e unm1tte ar . 

d . . . . A Nordost-China aufstellte, encsan t, wo er die Demokratische Vereinigte rmee . ff 
d. · . Okk · truppen m1t den Wa en te, 111 engem Kontakt mit den sowjeuschen upattons ' . h 
d ·· urde Im gle1d:ien Ja r er 600 000 Mann starken japanischen Armee ausgerustet w .. · . en 
wurde er vom 7. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewahlt. ~s dJe Truphp' 
d K . II b L·n mit semer Armee ier er uomintang die Manchurei besetzen wo ten, atte 1 b ehr.. k 
be · · B der Städte es an en re1ts so fest Fuß gefaßt daß diese sid:i auf eine esetzung .. k . 

ß • . . d. d d:iließenden Burger r1eg mu ten. Es waren die Verbände Lm P1aos, 1e em ans 
1 

d' 
· . ·h · N ember 1948 ge ang, 1e eine entscheidende Wendung gaben als es 1 m un ov 

K · ' . ·b Nach diesem Erfolg wur-uommtang-Verbände aus der Manchure1 zu vertrei cn. . . . f 
1 

d 
d d. ld garus1ert Die o gen en en ie Truppen Lins zu der berühmten 4. Fe armee reor · F 1 d 
Jah b. .. . . d K . tang-Truppen vom ·est an . re 1s zur endgulugen Vertreibung er uoman 
sind unauslöschlich mit seinem Namen verbunden. 
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1949, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Zentralen Volksregie­
rungsrates, zum stellvertretenden Vorsitzenden des Revolutionären Militär­
rates und Vorsitzenden des Militär- und Politrates Zentral-Südchina; er­
kannt als Mitglied des Politbüros und Sekretär des Büros Zentral-Südchina 
im ZK der KPCb. 

1950, Juli: Gewählt zum Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh. 
Okt.: Die Armee der chinesischen. Volksfreiwilligen•, im wesentlichen rekru­
tiert aus Soldaten der 4. Feldarmee, tritt unter Führung von Lin Piao (bis 
1951) in den Koreakrieg ein. 

J9JJ, Okt.: Gewählt zum Mitglied der China-Sowjetunion-Freundschafts-Gesell­
schaf t (bis Dez. 1954). 

1952, Nov.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Militärrates des ZK 
der KPCh (bis 1966); ernannt zum Mitglied der Planungs-Kommission (bis 
Okt. 1954). 

1954, Sept.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten und scellverrre­
tenden Vorsitzenden des Nationalen Verteidjgungsrates; gewählt zum Ab­
geordneten des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefreiungsarmee. 
Dez.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der China-Sowjeturuon­
Freundschafts-Gesellschaft. 

1955, Sept.: Ernannt zum Marschall; ausgezeichnet mit den Orden „1. August•, 
.Unabhängigkeit und Freiheit• und .Befreiung•, sämtlich I. Klasse. 

1958, Mai: Von der 2. Plenarsitzung des 8. ZK der KPCh in das Ständige Komitee 
des Polübüros und zum stellvertretenden Vorsitzenden des ZK der KPCb 
gewählt. 

1959, Sept.: Ernannt zum Verteidigungsminister. 
1966, Aug.: Erkannt als Vorsittender des Militärrates im ZK der KPCh. 
Letzte Erwähnung: 1. 7. 1968. 

Lin Po-ch'ü 

Lin wurde 1882 in Linfeng (Provinz Hunan) als Sohn eines Lehrers geboren. Mit 
18 Jahren begann er ein Studium an der Lehrerbildungsanstalt Shangte. Ein Regie­
rungsstipendium ermöglichte ihm 1904 die Fonsetzung seiner Studien in Tokyo. In 
Japan wurde er zum Anhänger Sun Yat-sens. Nach seiner Rückkehr nach China 
wurde er von diesem beauftragt, in der Manchurei revolutionäre Untergrund­
organisationen aufzubauen. In dieser Zeit wirkte er als Lehrer in Kirin. Zwei Jahre 
später kehrte er nach Hunan zurück, mußte jedoch wenig später nach Japan fliehen. 
Erst 1911 kehrte er zurück und diente zunächst dem Gouverneur von Hunan als 
Sekret:ir. Von 1916 bis 1919 v.-ar er Sekretär des Kommandeurs der in Hunan 
stationierten Nationalarmee, Ch'eng Cb'ien. 1921, kurz nach deren Gründung, 
trat Li in die KPCh ein. In den kommenden Jahren gehörte er 7U den eng ten Mit­
arbeitern Sun Yat-sens. Im Januar 1924 gehörte er zu der Funktionärsgruppe (dar-
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unter Mao Tse-tung, Li Ta-cbao, T'an P'ing-shan, Yü Shu-te, Chang Kuo-t'ao, 
Ch'ü Ch'iu-pai, Han Lin-fu und Yü Fang-cbou), die von der KPCh zur Teilnahme 
am 1. Nationalkongreß der Kuomintang delegiert wurde, der ihn zum Kandidaten 
seines Zentralen Exekutivrates wählte. Während der Nordexpedition, 1926, war 
Lin Politkommissar der von Ch'eng Ch'ien befehligten 6. Armee. Nach dem Bruch 
zwischen Kuomintang und KPCb nahm er am 1. 8. 1927 am Nanchang-Aufstand 
teil. Nach dessen Fehlscblagen setzte er sieb in die Sowjetunion ab und gründete 
zusammen mit Wu Yü-chang 1929 in Moskau die Arbeiteruniversität für Auslands­
chinesen. Mit diesem verfaßte er hier die gemeinsame Schrift „Das Agrarproblem 
Chinas•. Im September 1931 nahm Lin am 1. Kongreß zur Latinisierung der 
chinesischen Schriftsprache in Wladiwostok teil. Anschließend kehrte er nach China 
zurück, um im Kiangsi-Sowjet mit der Leitung der Finanz-Abteilung betraut zu 
werden. 1934/35 gehörte Lin zu den Teilnehmern des Langen Marsches. Danach 
war er zunächst Vorsitzender des Finanz- und Wirtschafts-Komitees für Nord­
Sbensi, ab 1942 Vorsitzender der Grenzregion von Sbensi-Kansu-Ninghsia. In der 
Periode der zweiten Einheitsfront zwischen Kuomintang und KPCh war Lin 
außerdem zeitweilig als Delegierter der KPCh in Chungking tätig. 1945 wählte 
der 7. Kongreß der KPCh Lin zum Mitglied seines ZK. Im September 1949 wählte 
ihn die 1. Politische Konsultativ-Konferenz des Crunesischen Volkes, die er als 
amtierender Generalsekretär mit vorbereitet hatte, zum Mitglied ihres Ständigen 
Komitees. 

1949, Okt.: Gewählt zum Generalsekretär des Zentralen Volksregierungsrates (bis 
Sept. 1954). 

19JJ, Okt.: Gewählt zum Raumitglied der China-Sowjetunion-Freundschafu­
Gesellschaf t. 

1954, AtJg.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Hunan. 
Sept.: Gewählt zum stellveruetenden Vorsitzenden des Ständigen Komitees 
des Nationalen Volkskongresses. 
Dez.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der China-Sowjerunion­
Freundscbafts-Gesellschaft. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros gewählt. 
1959, Aug.: Leiter einer Goodwill-Delegation in die Mongolische Volksrepublik. 
Verstorben am 29. 5. 1960. 

Liu Po-ch'eng 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCb 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefreiungs­
armee 
Stellvertretender Vorsitzender des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses 



132 Biographien der PB-Funktionäre 

Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Mil.: Marschall 
Leiter der Obersten Mifüärakademje der Volksbefreiungsarmee 

Liu Po-d:i'eng wurde 1892 in Kaihsien (Provinz Szechuan) als Sohn eines Wan­
dermusikanten geboren. Sein Vater, der ihm ein besseres Los wünschte als ihm 
beschieden war, ermöglichte ihm eine solide Schulausbildung. Als Sohn eines Musi­
kanten, der in der sozialen Ordnung des alten China auf der niedrigsten Stufe 
stand, wurde Liu jedoch zur Hsiu-tsai-Prüfung nicht zugelassen, obwohl er die 
Voraussetzungen erfüllte. So besuchte er die Militärakademie in Chengru, der 
Hauptstadt von Sz.cchuan, an der er kurz vor der Revolution von 1911 seine Aus­
bildung absd:iloß. Er begann seine Karriere als junger Offizier in den Verbänden von 
General Hsfong K'e-wu, der nach der Revolution gegen die Manchu-Garnisonen zu 
Felde zog. In den folgenden Jahren zeichnete sich Liu wiederholt durch Tapferkeit 
aus und wurde mehrfach verwundet. In dieser Zeit verlor er ein Auge, was ihm den 
Namen „Einäugiger Drache" (tu-yen Jung) einbrachte. Anfang der zwanziger Jahre 
geriet Liu unter den Einfluß von Wu Yü-chang, eines Gelehrten und Revolutionärs 
aus seiner Heimatprovinz Szechuan, der ihn für die Sache des Kommunismus ge­
wann. Im Mai 1926 trat Liu in die KPCh ein und führte für eine kurze Zeit 
Guerillaverbände in Szechuan. Sehr bald aber schloß er sich der Nord-Expedition 
an, die im Sommer 1926 begann, und erhielt das Kommando über die 15. Armee 
und fungiene gleichzeitig als Verbindungsoffizier zu den Verbänden von Yang Sen 
in Szechuan. Im August 1927 hatte Liu entscheidenden Anteil am Nanchang-Auf­
stand. Nad:i dem Fehlschlag desselben ging Liu in die Sowjetunion, wo er zunächst 
an der Moskauer lnfanterieschule, von 1928-1930 an der Universität der Roten 
Armee (Frunze-Mifüärakademie) studierte. (Nach einigen Quellen soll Liu 1929 
in den Verbänden des sowjetischen Generals Galen in der Manchurei gegen Chang 
Hsüeh-liaog gekämpft haben, doch sind diese Angaben nicht gesichert.) Im Sommer 
1930 kehrte Liu Po-ch'eng nach China zurüdc und erhielt den Auftrag, Nanchang 
zu nehmen. Nach dem fehlschlagen dieses Unternehmens zog sich Liu mit seinen 
Truppen nad:i Ost-Hunan zu.rück. 1931 stieß er zu den Hauptkräften der Kommu­
nisten im Kiangsi-Sowjet. Die folgenden drei Jahre leitete er hier die Akademie 
der Roten Armee, 1932 wurde er außerdem zum Chef des Stabes des Hauptquar­
tiers der kommunistiscben Streitkräfte ernannt. Während des Langen Marsches be­
fehligte Liu Po-ch'eng Vorhutverbände, wo er wesentlichen Anteil vor allem an 
der Bewältigung der schwierigsten Marschstredce hatte, die durch Sikang führte. 
Die hier lebenden wilden Bergstämme der Miao ließen die kommunistischen Trup­
pen unbehelligt passieren, nad:idem Liu, der ihre Sprache sprach, mit einem Stam­
meshäuptling Blutsbrüderschaft geschlossen hatte. In dem während des Langen 
Marsd:ies ausgefod:itenen innerparteilichen Kampf schlug sid:i Liu auf die Seite von 
Mao Tse-rung. Mit Ausbruch des Chinesisch-japanischen Krieges {1937) erhielt Liu 
den Befehl über die 129. Division, die eine der drei Divisionen der reorganisierten 
8. Marscharmee war. Operationsbasis dieses Truppenverbandes war zunächst das 
Gebier von Shansi und Hopei, das später auf Honan und Shantung ausgedehnt 
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wurde. Im Frühjahr 1944 wurde unter dem Kommando von Liu das Hauptquartier 
von Shansi-Hopei-Shantung-Honan-Anhui errichtet. Am Nordufer des Huangho 
legten seine Truppen in dieser Zeit ein ausgedehntes Tunnelsystem an, das sowohl 
als Splitterschutz als auch als unangreifbares Verbindungsnetz diente, ein System, 
das später auch von den chinesischen Soldaten im Koreakrieg angewandt wurde. Im 
August 1945 wurde Liu vom 7. Kongreß der KPCh erstmals in das ZK gewählt. 
Nach der japanischen Kapitulation befehligte er weiterhin die Truppen im Gebiet 
von Shansi-Hopei-Shanrung-Honan. Im Juni 1946 überschritten seine Truppen den 
Huangho und die Lunghai-Bahn und stießen über Kaifeng bis Tungshan vor, zogen 
sich jedoch bald wieder auf das Nordufer des Huangho zurück. 1947 bis 1948 ope· 
rierten die Truppen von Liu an der Eisenbahnlinje Peking-Hankou. 1948 wurde1. 
sie zur 2. Feldarmee umorganisiert, die in der Folgezeit den entscheidenden An­
teil an der Bekämpfung der Kuomintang-Truppen in Südchina haben soUte. Im 
April 1949 nahm Liu Nanking und stieß über Kueichou, Szechuan bis nach Yünnan 
vor. Im September 1949 wurde Liu zum Mitglied der Poljtischen Konsultativ­
Konferenz des Chlnesisd:ien Volkes gewählt. 

1949, Okt.: Ernannt zum 1. stellvertretenden Sekretär des ZK der KPCh, Rats­
mitglied der neu gegründeten China-Sowjetunion-Freundschaftsgesellschaft, 
Mitglied des Zentralen Regierungs-Verwaltungsrates und zum Mitglied des 
Revolutionären Militärrates (bis Sept. 1954). 

1951: Ernannt zum Direktor der Militärakademie der Volksbefreiungsarmee (bis 
1958). 

1954, Juni: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Revolutionären Mili­
tärrates (bis Sept. 1954 ). 
Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Volksbefreiungsarmee; ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des 
Nationalen Verteidigungsrates sowie Direktor der Ausbildungs-Abteilung 
der Volksbefreiungsarmee (bis 1957); gewählt zum stellvertretenden Vor­
sitzenden des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses. 

1955, Sept.: Ernannt zum Marschall. 
1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros gewählt. 
1958: Erkannt als Leiter der Obersten Militärakademie der Volksbefreiungsarmee. 
Letzte Erwähnung: 30. 6. 1968. 

Liu Shao-ch'i 

Posten - KP: Stellvertretender Vorsitzender des ZK der KPCh 
Stellvertretender Vorsitzender des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Pekfog 
Staatspräsident 
Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
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Liu Shao-ch'i, der mit Wang Kuang-mei verheiratet ist, wurde 1898 in Yinshan, 
Kreis Ninghsiang (Provinz Hunan) als Sohn eines kleinen Landbesitzers geboren. 
Ab 1916 besuchte er die Lehrerbildungsanstalt in Changsha, an der auch Mao Tse­
tung von 1913 bis 1918 studiert hat. Sein Vorhaben, als Arbeiterstudent nach 
Frankreich zu gehen (er hatte bereits mit dem Studium der französischen Sprache 
begonnen}, zerschlug sich 1919. Im folgenden Jahr begab sich Liu nach Shanghai, 
wo er sich der Sozialistischen Jugendliga anschloß und von dem Kominternagemen 
Woitinsky in einem Kursus Russisch lernte. Bereits Ende 1920 wurde er, zusammen 
mit einigen anderen jungen Chinesen, von Woitinsky zur weiteren Ausbildung 
nach Moskau geschickt, wo er erst nadi einer dreimonatigen Reise eintraf. Kurze 
Zeit nach ihrer Gründung trat er der KPCh in Moskau bei. Im Frühjahr 1922 
kehrte er nadi China zurück und arbeitete zunächst unter Chang Kuo-t'ao im 
Chinesischen Arbeitersyndikat in Shanghai. Später wurde er in das Gebiet des 
Kohlenbergwerks Pinghsiang (Kiangsi-Hunan) entsandt, um dort die Arbeiter­
sdiaft zu organisieren. Dank seiner Gesdiicklichkeit und seines Organisationstalen­
tes entwickelte sich der Kohlendistrikt Pinghsiang bald zum Zentrum der Arbeiter­
bewegung. Seine Verdienste wurden gewürdigt durch seine Wahl zum stellvertreten­
den Vorsitzenden des Chinesischen Gewerkschaftsbundes, die im Mai 1925 erfolgte. 
Zwei Jahre später wählte ihn der 5. Kongreß der KPCh zum Mitglied seines ZK. 
Nadi dem Bruch zwischen der Kuomintang und der KPCh war Liu in den folgen­
den Jahren im Untergrund tätig. t 928 war er wahrscheinlich bei der Organisierung 
von Eisenbahnern in Harbin beteiligt, das folgende Jahr sah ihn als Leiter der 
Sektion Hopei der KPCh in Peking. In den Jahren 1930 bis 1932 leitete er von 
Shanghai aus den Nationalen Arbeiterverband. Im Herbst 1932 floh er in den 
Kiangsi-Sowjet. Etwa seit dieser Zeit gehört Liu auch dem Politbüro der KPCh an. 
1934, bei Beginn des Langen Marsches, blieb Liu mit dem Auftrag zurück, Guerilla­
verbände zu organisieren. 1935 tauchte er in Peking auf, wo er sich als Leiter des 
Büros Nordchinas des ZK der KPCh hauptsächlich mit der Organisierung von 
Studenten befaßte, von denen er nicht wenige veranlaßte, sich den inzwisdien in 
Nordchina eingetroffenen Kommunisten anzuschließen. Nachdem er noch im glei­
chen Jahr an der Ausschaltung der Anti-Mao-Gruppe in Nordchina beteiligt war, 
widmete er sich die folgenden Jahre erneut der Untergrundarbeit in Peking und 
Tientsin. 1937 kehrte er nach Yenan zurück und unterstützte Mao Tse-tung bei der 
Ausschaltung von Chang Kuo-t'ao. Während des Chinesisch-japanischen Krieges 
leitete Liu die Parteiarbeit in den japanisch besetzten Gebieten. 1941 erhielt er den 
Posten des Sekretärs im Zentralchina-Büro des ZK der KPCh. Nach der im gleichen 
Jahr erfolgten Zerschlagung der kommunistischen Truppen in der Provinz Anhui 
hatte Liu entScheidenden Anteil an der Reorganisation der Neuen 4. Armee, deren 
Politkommissar er wurde. 1943 wurde Llu Sekretär des Sekretariats im ZK der 
KPCh und stellvertretender Vorsitzender des Militärrates im ZK der KPCh. Beim 
7. Kongreß der KPCh, 1945, erfolgte die Wahl Lius zum stellvertretenden Vor­
sitzenden des Politbüros. Als im gleid:ien Jahr Mao Tse-tung für einige Wochen zu 
Verhandlungen mit der Narionalregierung nach Chungking ging, fungierte Liu 
erstmals als dessen Stellvertreter. Im August 1948 wurde er zum Ehrenvorsitzenden 
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des Gewerkschaftsbundes gewählt (bis Dez. 1957). Im Juni 1949 erfolgte seine 
Wahl zum stellvertretenden Vorsitzenden des WGB (bis Okt. 1953). Im September 
1949 wurde Liu in die Politische Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes 
als Mitglied des Ständigen Komitees berufen. 

1949, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Zentralen Volks­
regierung und stellvertretenden Vorsitzenden des Revolutionären Militär­
rates. 
Nov.: Während der Abwesenheit Mao Tse-tungs, der sidi bis Februar 1950 
zu Verhandlungen in Moskau aufhält, ist Liu wieder, wie schon 1945, dessen 
Stellvertreter. 
Dez.: Gewählt zum Vorsitzenden der China-Sowjetunion-Freundschafts-Ge­
sellschaft (bis 1954). 

1952, Okt.: Leiter einer Delegation der KPCh zum 19. Parteita~ der KPdSU in 
Moskau. 

1954, Okt.: Liu gehört einer Delegation an, die nach Moskau reist; gewählt zum 
Abgeordneten und Vorsitzenden des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses (bis März 1959). 

1956, Sept.: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros. 

1959, April: Gewählt zum Staatspräsidenten der Volksrepublik China (verbunden 
mit dem Amt des Vorsitzenden des Nationalen Verteidigungsrates). 

1960, Nov.: Leiter einer Delegation der KPCh zu den Feiern anläßlich des 43. Jah­
restages der Oktoberrevolution in Moskau. 

1963, April: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Indonesien und Burma. 
Mai: Leiter einer Regierungs-Delegation nach Kambodja und Nordvietnam. 
Sept.: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation nach Nordkorea. 

1966, März-April: Leiter einer Regierungs-D elegation nach Pakistan, Afghani­
stan und Burma. 

Verö/f entlichu Schriften: 
Wie man ein guter KommuniSt wird (1939) 
Ober den innerparteiischen Kampf (1941) 
Ober den Klassencharakter des Menschen (1941) 
Liquidiert die menschewistisdie Ideologie in der Partei (1943) 
Ober die Partei (1945) 
Ober Internationales und Nationalismus (1948) 

Letzte Erwähnung: 25. 11. 1966. 
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Lo Jung-huan 

Lo wJrde 1902 in Hengshan (Provinz Hunan) geboren. Nach dem Besuch der 
Mittelschule in Changsba srudiene er an der Cbungshan Univel'!'ität in Canton. 
1927 trat er in die Sozialistische Jugendliga und in die KPCh ein. Im gleichen Jahr 
war Lo am 1. 8. am Nanchang-Aufstand und im September an den Bauernautstan­
den im Grenzgebiet von Hunan - Kiangsi beteiligt. Der Bauernverband, dem er 
sich hier angeschlossen hatte, wurde später zum 1. Regiment der 1. Division der 
Revolutionären Arbeiter- und Bauernarmee umorganisiert, in dem Lo die Stellung 
des Politkommissars einnahm. Nachdem sich dieser Verband in das Gebiet des 
Chingkangshan abgesetzt hatte, wurde er in die 4. Rote Armee eingegliedert. 1930 
wurde Lo Politkommissar dieses Truppenverbandes und nahm als solcher 1934/35 
am Langen Marsch teil. Im Chinesisch-japanischen Krieg war Lo anfangs Polit­
kommissar der 115. Division (Kommandeur Lin Piao) der 8. Marscharmee. Nach 
der Verwundung von Lin Piao übernahm Lo im September 1937 den Befehl über 
die 115. Division. 1939, als ein Teil der Division nach Shantung verlegt wurde, 
befehligte Lo diesen Verband und war gleichzeitig auch dessen Politkommissar. Spä­
ter wurde er außerdem KP-Sekretär der Provinz Sbanrung, sowie Kommandeur 
und Politkommjssar des Militär-Bezirks dieser Provinz. Im Mai 1945 wählte der 
7. Kongreß der KPCh Lo zum Mitglied seines ZK. Nach der Kapitulation der 
Japaner ging Lo mit den Truppen\"erbänden Lin Piao~ in die Manchurei. Als dieser 
zum Kommandeur des Militär-Bezirks Nordost ernannt wurde, erhielt Lo den 
Posrcn des Politkommissars in demselben. In dieser Eigenschaft nahm er in der 
Folgezeit an allen Schlachten teil, die die Truppen Lin Piaos von Nordo)t- über 
Nord-, Zenm.1-, Zentralsüdchina bis auf die Insel Hainan führten. Im September 
1949 wurde Lo von der 1. Politischen Konsultativ-Konferenz des Chin~ischen 
Volkes zu ihrem Mitglied gewählt. 

19-19, Okt.: Gewählt zum Generalstaauanwalt, zum stellvertretenden Direktor 
des Revolutionären Volksmilitärrates, zum Direktor der Polit-Abreilung 
und zum Leiter der Kader-Kontrollabteilung der Volksbefreiungsannee. 
zum Mitglied des Zentralen Volksregierungsrates, zum Mitglied des Komi­
tees für Politische und Gesetzesangelegenheiten sowie zum Ratsmitglied der 
China-Sowjetunion-Freundschafts-Gesellschaft. 

1954, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Volksbefreiungsarmee, zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen 
Volkskongresses und zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen 

Verteidigungsrates. 

1955, Stpt.: Ernannt zum Marschall der Volksbefreiungsarmee, ausgezeichnet mit 
den Orden „1. August•, .Unabhängigkeit und Freiheit•, und .Befreiung•, 

sämtlich 1. Klasse. 

/9S6, Stpt.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüro$ gewählt. 

v"'.torbtn ;im 16. 12. 1963. 
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Lu Ting-yi 

Posten - KP: Kandidat des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Kiangsu 

Stellveructender Ministerpräsident 
Kulturminister 

Lu Ting-yi wurde 1904 in Wusih (P;ovinz 1:<-iangsu) g~boren. Er absolvierte an 
der Chiaotung-Universität Shanghai ein techmsches ~tud1um. I~ A~schluß daran 
studierte er für kurze Zeit in den USA und danach m der SowJetun1on. Noch als 
Student trat Lu in die KPCh ein. Nach seiner Rückkehr aus dem Auslan~ ~chloß 
er sich dem Sowjet in Juichin an, wo er Generalsekretär der Kommumsuschen 
Jugendliga wurde. 1928 nahm er in Mosk.au am 6: Kongreß. der KPCh und ~ls 
Delegierter der Jungkommunisten-Liga Chinas an emem .Komintern-Kongreß. teil. 
Nach seiner Rückkehr nach China übernahm er 1930 die Propaganda-Abteilung 
der Jungkommunisten-Liga. Im folgenden Jahr begab er sich nach. Juichin". 1933 
wurde er als Funktionär in der Propaganda-Abteilung der Allgemeinen Poht-A~­
teilung der Roten Armee eingesetzt. Auch während des Langen Marsches war .er m 
dieser Punktion tätig. 1937 übernahm er die Leitung der Pr~paganda-Abte~lung 
der t. Frontarmee, werug später die der 8. Marscharmee. Seit ~cwa der g.~e1~en 
Zeit leitete Lu die Propaganda-Abteilung im ZK der KPCh, die er nu: fur eine 
kurze Zeit von Ende 1952 bis 1953 an Hsi Cbung-hsün abtrat (nach seiner Maß­
regelung im Frühjahr 1966 mußte er die Leitung der Abteilung an T'ao. Chu ab· 
geben). 1942 wurde er stellvertretender Direktor der Propaganda-Abteilung der 
18. Armee. 1945 wählte ihn der 7. Kongreß der KPCh zum Mitglied seines Z~. 
1946 gehörte er der kommunistischen Delegation an, die sich zu yerhandlungen nut 
der Nacionalregierung nach Chungking und später nach Nankin~ ~ab. Im Sep­
tember 1949 war Lu Mitglied der Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes, 

in deren National-Komitee er später gewählt wurde. 

1949, Okt.: Ernannt zum stellvenretenden Vorsitzenden des Komitees für Kultur 
und Erziehung in der Zentralen Volksregierung, zum stellve~retcn~~n Vor­
sitzenden des Vorbereitenden Komitees des Forschungs-Insuruts fur Neue 
Politische Wissenschaft, Mitglied der Vereinigung zur Reform der chine­
sischen Sprache und Racsmitglied der China-Sowjetunion-Freundschafts-

Gesellschaf t. 

19SO: Erkannt als Mitglied des Friedensrates. 
1954 Okt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 

' Provinz Kiangsu und zum Mitglied von dessen Ständjgen Komitee (bis März 

1959). 
J9S6, 26. J.: Lu hält seine berühmt gewordene Rede zum Thema .Laßt hundert 

Blumen blühen•. 
Stpt.: Vom 8. Kongreß der KPCb zum Kandidaten des Politbüros gewählt. 
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1957, Okt.: Mitglied der Chinesischen Delegation zu den Feiern der Oktoberrevo­
lution in Moskau. 

1959, .April: Ernannt zum stellvenretendcn Ministerpräsidenten. 
1960, Nof.I.: Mitglied einer Delegation der KPCh, die an der Sitzung der 81 kom­

munistischen Parteien in Moskau teilnimmt. 
1962, Stpt.: Auf der 10. Sitzung des 8. ZK der KPCh zum Mitglied des Sekre­

tariats im ZK der KPCb gewählt. 
1965, Jan.: Ernannt zum Kulturminister. 

Mai: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation in die SBZ. 
Lttztt Erwähnung: 4. 4. l 968. 

Mao Tse-rung 

Posten - KP: Vorsitzender des ZK der KPCh 
Vorsitzender des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Rtg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Peking 
Sonst.: Ehrenvorsitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chine­
sischen Volkes 

Mao Tse-tung wurde am 26. 12. 1893 in dem Dorf Shaoshan, Kreis Hsiangtan 
(Provinz Hunan) als Sohn eines armen Bauern geboren. Durch die Ersparnisse einer 
langjährigen Militärzeit und einen Kleinhandel, den er danach eröffnet hatte, 
brachte es der Vater zu einem gewissen Wohlstand. Von seinem 8. bis 13. Lebens­
jahr lernte Mao bei einem Privatlehrer Lesen und Schreiben. Die folgenden drei 
Jahre arbeitete er auf den Feldern seines Vaters, führte dessen Bücher und las die 
klassischen chinesischen Romane. 

1907 verheirateten ihn seine Eltern mit einem vier Jahre jüngeren Mädchen; eine 
Ehe, die nach Maos eigenen Angaben niemals vollzogen wurde und die anzuerken­
nen er sich weigerte. 

1910 ging er für ein Jahr an die Grundschule in Hsianghsiang, einer Kleinstadt, 
aus der seine Mutter stammte. Hier befaßte er sich besonders mit der Lektüre von 
chinesischen und westlichen Nationalhelden, wie K'ang Yu-wei und Liang Cb'i­
ch'ao, sowie Napoleon, Washington, Peter der Große etc., die einen starken Patrio­
tismus in ihm erweckten. Sein Lehrer an dieser Schule war H sü T'e-li, der 
1968 verstarb. 1911 bestand er die Aufnahmeprüfung an der Mittelschule 
10 Changsha, gerade zu der Zeit, als die Manchu-Dynascie gestürzt wurde. 
Angestedtt von der revolutionären Begeisterung dieser Tage schloß sich Mao Tse­
tung ab Soldat der Armee von General Chao Heng-t'i an, in der er bis Februar 
1912 blieb. In der Absicht, sich weiter zu bilden, besuchte er nacheinander eine Han­
deh chule und die 1. Mittelschule von Hunan, um ihnen jedoch schon bald wieder 
unzufrieden den Rüdten zu kehren. Anfang 1913 ""'llrde er schließlich in der 4. Leh­
rerbildungsanstalt auf genommen, die wenig später zur 1. LehrerbildungsanStalt 
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reorganisiert wurde. Nach Maos eigener Aussage bat diese Anstalt bis zum Herbst 
1918 den Grundstock seines Wissens und seiner Bildung gelegt. Seine Lieblings­
fächer waren Geschichte, Geographie und Philosophie, während er für NaturWi~sen­
schaf ten, Mathematik und Sprachen wenig Interesse zeigte. Mao galt als stiller und 
hilfsbereiter Mensch, gleichv.•obl stets entschlossen, gegen Ungerechtigkeiten ein­
zuschreiten, was einmal zur Verweisung von der Anstalt geführt hätte, wenn sich 
nicht einige seiner Lehrer, darunter wieder Hsü T'e-li, für ihn verwandt hätten. 
Eines der Bücher, die Mao während seines Studiums stark beeindrudtten, war Fried­
rich Paulsens .Ethik•, die ins Chinesische übersetzt worden war. Der Lehrer, der 
Mao wohl am stärksten beeinflußt bat, war Yang Ch'ang-chi, der sechs Jahre in 
Japan und vier in England studiert hatte und in Changsha Ethik, Logik, Psycho­
logie, Pädagogik und Philosophie lehrte, und der seinerseits unter dem Einfluß des 
Pragmatismus von Wang Fu-chib und der Lehren von Kant, Spencer und Rousseau 
Stand. 

In der Zeit seines Studiums war Mao von Anfang an aktiv in einer Srudenten­
Gesellschaft tätig, in der er zwei Jahre Sekretär und vom Herbst 1917 bis zu 
seinem Studienabschluß im Frühjahr 1918 Vorsitzender gewesen ist. 

Im September 1918 ging Mao nach Peking, wo ihm Professor Li Ta-chao, den er 
schon früher kennengelernt hatte, eine Stellung als Gehilfe in der Bibliothek der 
Peking-Universität verschaffte. Der Gruppe seiner Freunde aus Changsha, die sich 
in dieser Zeit nach Frankreich einschifften, um dort als Arbeiter-Studenten zu leben, 
schloß sich Mao nicht an, obwohl er dies wenigstens eine Zeitlang geplant hatte. 
Denn in diese Zeit fällt sein Bemühen, Französisch und Englisch zu lernen, was er 
jedoch bald wieder auf gab. 

In seiner ersten Pekinger Zeit fühlte sich Mao besonders zu den russischen Schrift­
stellern Kropotkin, Bakunin und Tolstoi hingezogen, die die Grundlage für seine 
radikalen und anarchistischen Anschauungen legten. 

Im Frühjahr 1919 kehrte Mao nach Changsha zurüdt und nahm die Stellung als 
Lehrer einer Grundschule an. Seine politische Aktivität, die in Peking neue Rich­
tung erhalten hatte, konzentrierte sieb in Changsha zunächst auf die „Neue Bürger­
Gesellschaft•, zu deren Mitgründern er vor einem Jahr gehört hatte. Die nationale 
Welle, die die 4.-Mai-Bewegung ausgelöst hatte, veranlaßten Mao zur Herausgabe 
einer Wochenzeicschrift, der Hsiang-chiang P'ing-lun (Hsiang-Fluß-Rundschau), die 
jedoch nach ihrem fünften Erscheinen verboten wurde. In dieser Zeitschrift erschien 
in drei Fonscuungen die erste bedeutende Schrift Maos, „Die große Einigung des 
VolkesC, in der er die russische Oktober-Revolution behandelte und aus ihr die 
Lehre zog, daß der Schlüssel für die Einigung des Volkes in seiner Organisation liegt. 

Nach dem Verbot seiner WochenzeitSchrift verfaßte er Artikel für eine andere 
WochenzeitSchrift, .Neues Hunan•. Außerdem organisierte er eine Diskussions­
gruppe, die Wen-t'i-Yen-chiu Hui (Gruppe für die Diskussion von Problemen). 
Anfang 1920 ging Mao erneut nach Peking, wo er erstmals kommuninische Schrif cen 
las, die ihm bislang wesentlich nur aus Artikeln von Ch'en Tu-bsiu bekannt waren. 
In dieser Zeit las er das .Kommunistische Manifest•, Kirkupps .Geschichte des 
Sozialismus•, Kautskys „Klassenkampf• und Engels .Sozialismus•. 
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Im Juli 1920 ~ehrte Mao nadi Changsha zurück und übernahm die Leitung der 
?rundschul-Abteilung an der 1. Lehrerausbildungs-Anstalt, die er bis Ende 1922 
innehatte. Diese Stellung diente ihm jedodi fast ausschließlidi zum Brorerwerb· den 
g~ßten Teil s_einer Aktivität verwandte er auf revolutionäre Aufgaben. Zunächst 
grundcte er eine Buchhandlung, die kommunistische Schriften vertrieb und nach 
kurzer Zeit sieben Zweigniederlassungen in anderen Städten Hunans besaß. Diese 
Un.ternehm~nge~. dienten der Mittelbeschaffung für die politische Tätigkeit. In der 
g!eichen ~e1t grundete Mao zusammen mit anderen jugendlichen Intellektuellen 
ei~e Stud1eng~ppe, die sich mit Fragen des Marxismus befaßte. Ende des Jahres 
grundete Mao 1n Changsba ein sozialistisches Jugendkorps. 

~ls am„ 1 · 7 · 192 ~ in. Shangb:ii die KPCh gegründet wurde, gehörte Mao zu den 
zwolf Grundungsm1tgltedern und fungierte bei diesem Kongreß als Sekretär. Nach 
dem Kongreß kehrte M:io nadi Changsha zurück und gründete hier die Zweigstelle 
Hunan der KPCh, als deren Sekretär er eingesetzt wurde. 

In. der ~olgenden Zeit widmete sich Mao hauptsächlidi der Organisierung von 
Arbeite_m ~ den Kohlenbergwerken von Anyüan in West-Kiangsi, wo er erstmals 
au?i ~1t L1u Shao-ch'i zusammentraf. Im Winter 1921 heiratete Mao Yang K'ai­
hui, em_e Toditer seines verehrten Lehrers Yang Ch'ang-chi. (Aus dieser Verbin­
d.ung, di~ von den jugendlichen IntdJekrudlen Hunans als Romanze gefeiert wurde, 
gmgen em Sohn, Mao An-ying, und eine Toditer hervor. Yang K'ai-hui wurde 
l930 zusammen m!t der Schwester Maos, Mao Tse-hung, auf Veranlassung des Gou­
verneurs der Provinz Hunan, Ho Chien, hingerichtet.) 

Nachdem Anfang 1923 gegen Mao Haftbefehl ergangen war seme er sidi nach 
Shanghai ab, wo er das ganze Jahr über in der Partei1.:entrale ~rbeitete. Von hier 
a~s nahm er am 3. Kongreß der KPCh teil, der im Juni in Canton stattfand. Auf 
diesem Kongreß, der Mao erstmals zum Mitglied seines ZK wählte gehörte Mao zu 
den Befürwo · P l' 'k d E' h · f ' . . rtern einer o 1t1 er 10 ens ront mit der Kuomintang, die den 
Direkoven der Komintern entspradi. 

Nach Bildung der Einheitsfront wählte die Kuomintang im Januar 192-4 ein 
z_entrales Exekutiv-Komitee, bestehend aus 24 Mitgliedern (davon 3 Kommu­
nmen) und 16 Kandidaten (6), zu deren letzteren auch Mao zählte der überdies 
a~di in die ~ropaganda-Abteilung als Sekretär delegiert wurde. In diesem Organ 
d~rfte der Einfluß Maos jedoch recht besdieiden gewesen sein. Unzufrieden über 
diese Entwicklung zog sich Mao Ende 1924 nach Hunan zurück, wo er bis zum 
Sommer 1925 blieb. In dieser Zeit befaßte er sich erstmals ernsthaft mit dem 
Problem der Bauernorganisation, der weder die KPCh noch die Kuomintang bisher 
Beaditung gcsdicnkt hatten. Wie sehr ihn diese Idee erfüllte, ergibt sich daraus, daß 
er weder am 4. Kongreß der KPCh teilnahm (Januar 1925), noch an der Organisie­
rung der Bewegung vom 30. Mai Anteil hatte. 

Ent ein neuer Haftbefehl des Gouverneurs von Hunan veranlaßte Mao zum 
Fortgehen aus seiner Heimatprovinz, diesmal nach Canton wo er als Lehrer an . . 
ctner Schule zur Ausbildung von Funktionären der Bauernbewegung eingesetzt 
~·urde. 
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Ende 1925 begab sidi Mao nach Shanghai, um von dort den Widerstand gegen 
den Gouverneur von Hunan, General Chao Heng-t'i, zu organisieren, der einen 
Streik der Arbeiter von Anyüan in brutaler Weise niedergeschlagen hatte. Aus die­
sem Grunde verpaßte er, wie bereits im Jahr zuvor den 4. Kongreß der KPCh, den 
2. Nationalkongreß der Kuomintang im Januar 1926, der praktisch ganz von derem 
linken Flügel beherrscht wurde. 

Nachdem Chiang Kai-shek im Frühjahr die Macht in der Kuomintang an sich 
gerissen hatte, schaltete er wenig später eine Reihe von kommunistis<hen Funktio­
nären aus. Hierbei verlor audi Mao seinen Posten in der Propaga.nda-Abteilung der 
Kuomintang. Er übernahm dafür die Leitung der neu gegründeten Bauern-Abtei­
lung in der KPCh. Unmittelbar nach der Ausschaltung von Gouverneur Chao 
Heng-t'i im Zuge der von Chiang Kai-shek geführten Nordexpedition kehrte Mao 
im Sommer 1926 nadi Hunan zurück. Bis zum April 1927 befaßte er sich mit großem 
Erfolg mit der Organisierung der Bauern, die den ersten Beweis für sein organisato­
risches Geschick lieferte. 

Im April 1927 nahm Mao am 5. Kongreß der KPCh teil, wenig später wurde er 
zum Vorsitzenden des Chinesischen Bauern-Verbandes gewählt. Nach dem Zusam­
menbruch der Einheitsfront zwischen Kuomintang und KPCh und dem f ehlge­
schJagenen Nanchang-Aufstand gehörte Mao im August zu den Teilnehmern der 
denkwürdigen Konferenz der KPCh in Chiuhsiang, auf der er mit der Durchfüh­
rung des Herbsternteaufstandes in Hunan und Kiangsi beauftragt wurde, der im 
September mit einem Fchlsc:blag endete. Mit den Resten der Verbände dieses Auf­
standes gründete Mao wenig später die erste bewaffnete kommunisri:;che Basis auf 
dem Chingkangshan. Anfang 1928 stießen Chu Te, Ch'en Yi und Lin Piao mit ihren 
Truppen zu dieser Basis und gründeten die Rote Armee. Chu wurde ihr Komman­
deur, Mao der Politkommissar. 1929 verlegte die Armee ihren Standort nach Juichin 
in Kiangsi. Etwa in dieser Zeit (oder erst 1930) heiratete Mao Tse-rung die Lehrerin 
Ho Tzu-cheng. 

In der Zeit bis zum Beginn des Langen Marsdies gelang es Mao, seine Position in 
dem inzwischen gegründeten Juichin-Sowjet zu festigen, während er in der KPCh, 
in der damals die .Moskau-Gruppe• dominierte, praktisdi ausgesdialtet war. Un­
mittelbar vor dem Langen Marsch verlor er aber auch seine führende Stellung in 
der Sowjetregierung. In dieser Zeit gehörte u. a. Chou En-lai zu den entschieden­
sten Opponenten von Mao. 

Nachdem es den kommunistischen Verbänden von Juidiin viermal gelungen war, 
die Angriffe der Kuomintang-Truppen abzuwehren, mußten sie schließlich im Ok­
tober 1934 der erdrückenden übermacht weichen: Der Lange Marsch begann. Im 
Januar 1935 fand in Tsunyi eine Konferenz des Politbüros der KPCh statt, die 
insofern bedeutend ist, als von diesem Zeitpunkt an die Führung der Partei in den 
Händen von Mao liegt. Die wahren Umstände dieser Konferenz liegen noch immer 
im Dunkeln; ungeklärt bleibt, wie es Mao, der zu Beginn des Marsches prakti~ch 
ohne Einfluß war, gelungen ist, sidi hier durchzu!etzcn. Er wurde zum Vorsinen­
den des Politbüros gewählt, womit ein neuer Führungsposten geschaffen wurde, der 
dem Generalsekretär übergeordnet war. Wir dürfen annehmen, daß der Grund 
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für diesen Führungswechsel in der Anerkennung der Mao'schen Konzeption einer 
beweglichen Kriegsführung durch die Mehrheit der Politbüromitglieder gelegen hat. 
Der Sieg Maos war, innerparteilich gesehen, gleichzeitig ein Sieg der Idee einer 
über die Bauernm:issen angesetzten Revolution über die bisher vorherrschende, 
die von dem Industrieproletariat der Städte ausgegangen war. 

Der Lange Marsch, der zu Recht eine der größten militärischen Leistungen der 
Weltgeschichte genannt wird, endete im Oktober 1935 in dem einzig in China noch 
verbliebenen Sowjet in der Provinz Shensi. In den folgenden Jahren befaßte sich 
M:io hauptsächlich mit der ideologischen Ausrichtung der Partei. Hierzu verfaßte 
er eine Reihe von Schriften: Strategische Probleme des chinesischen Revolutions­
krieges (Dez. 1936); Ober den Verzögerungskrieg (März 1938); Strategische Pro­
bleme des anti-japanischen Krieges und des Verzögerungskrieges (Mai 1938); Pro­
bleme des Krieges und der Strategie (Nov. 1938); Ober die neue Demokratie (Jan. 
1940). 

Nach Trennung von seiner zweiten Frau Ho Tzu-chen heiratete Mao 1939 
Chiang Ch'ing (Lan-p'ing). 

Die inzwischen unumstrittene Führungsstellung Maos wurde 1945 vom 7. Kon­
greß der KPCh durch seine Wiederwahl zum Vorsitzenden des Politbüros und des 
ZK bestätigt. Im gleichen Jahr erschien seine Schrift „Ober die Koalitionsregierung•. 

Nach der Niederlage der Japaner traf Mao zum ersten Mal mit Chiang Kai-shek 
zusammen, als er sich im August 1945 zu Friedensverhandlungen in Chungking auf­
hielt. Vor dem Sieg der Kommunisten über die Kuomintang erschien im Juli 1949 
Maos Schrift „Ober die demokratische Volksdiktatur". Im September des gleichen 
Jahre) wurde Mao Vorsitzender des Ständigen Komitees der Politischen Konsul­
tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1949, Okt.: Gewählt zum Vorsitzenden der Zentralen Volksregierung (Staatsprä­
sident) und Vorsitzenden des Revolutionären Volks-Militärrates (bis Dezem­
ber 1958). 

Dez.: Mao reist zu Verhandlungen nach Moskau (erster Auslandsaufenthalt!). 

1950: Maos ältester Sohn, Mao An-ying, fällt als Divisions-Kommandeur in Korea. 

1954, Sept.: Nach Reorganisierung der Volksregierung wird Mao als Vorsitzender 
der Regierung und des Militärrates bestätigt (bis Dez. 1958); gewählt zum 
Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für Peking. 
Dez.: Gewählt zum Ehrenvorsitzenden der Politischen Konsultativ-Konfe­
renz des Chinesischen Volkes. 

19H, Juli: Mao berichtet „Ober die Zusammenarbeit in der Landwiruchaft• und 
leitet damit Maßnahmen zu einer beschleunigten Kollektivierung ein. 

1956, Sept.: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK 
der KPCh. 

1957, Okt.: Mao leitet eine chinesische Delegation, die an den Feiern zum 40. Jah­
restag der Russischen Oktober-Revolution in Moskau teilnimmt. 

l.etzte Erwähnung: 1. 7. 1968. 

Nieh Jung-eben 

Nieh Jung-chen 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
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Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Prov. Szechuan 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Vorsitzender der Kommission für Wissensd1aft und Technik 
Mil.: Marschall 

Nieh, der mit Chang Jui-hua verheiratet ist, wurde 1899 im Kreis Chiangchin 
(Provinz Szechuan) als Sohn eines reichen Bauern geboren. Nach der Grundschule 
besuchte er die Mittelschule in Chungking. 1919 schloß er sich der 4.-Mai-Bewegung 
an und ging das Jahr darauf als Arbeiter-Student nach Frankreich. Hier, sowie 
eine kurze Zeit auch in Belgien, studierte er Naturwissenschaften und verdiente sich 
seinen Lebensunterhalt als Arbeiter in der Automobilfabrik Renault. 1922 schloß 
er sich der Kommunistischen Jugendliga an, ein Jahr später wurde er Mitglied der 
Frankreich-Sektion der KPCh. 1924 bis Anfang 1925 setzte er seine Studien in 
Moskau fon, und zwar anfangs an der Fernost-Universität, später an der Universi­
tät der Roten Armee. Im laufe des Jahres 1925 kehrte er nach China zurück und 
übernahm eine Stellung als Ausbilder an der Militärakademie Whampoa. 1926 
nahm er an der Nordexpedition teil. Nach dem Bruch zwischen Kuomintang und 
KPCh, 1927, wurde er Politkommissar in der Armee von Yeh T'ing. Im gleichen 
Jahr nahm er am Nanchang- und am Canton-Aufstand teil, n:ich deren Scheitern 
er sich nach Hongkong absetzte. 1931 tauchte er im Kiangsi-Sowjet auf, wo er den 
Posten eines stellvertretenden Direktors der Polit-Abteilung in der Roten Arbeiter­
und Bauern-Armee übernahm. 1934 bis 1935 gehörte er zu den Teilnehmern des 
Langen Marsches. Wahrend des Chinesisch-japanischen Krieges war Nieh nachein­
ander stellvertretender Kommandeur und Politkommissar der 115. Division, Organi­
sator von Guerilla-Verbänden in Shansi und Kommandeur und Politkommissar des 
Militär-Bezirks Shansi-Chahar-Hopei, wo er schließlich 150 000 Mann befehligte. 
1945 wählte ihn der 7. Kongreß der KPCh zum Mitglied seines ZK. 1946 war es 
Nieh, der nach dem Scheitern der Verhandlungen zwisdien Kuomintang und KPCh 
in Nordchina den ersten Angriff auf die Verbände der Kuomintang startete. Bald 
darauf wurde er zum Kommandeur des Militär-Bezirks Nordchina und zum 
2. Sekretär des Büros für Nordchina des ZK der KPCh ernannt. Im Januar 1949 
wurde er Kommandeur des Militär-Dezirks Pcking-TientSin, im September wählte 
ihn die Politische Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes zum Mitglied 
ihres National-Komiteö und löste er Yeh Chien-ying als Bürgermeister von Peking 
und Vorsitzenden der Militär-Kommission von Peking ab. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungsrates; zum Mitglied 
des Revolutionären Militärrates; zum Ratsmitglied der China-Sowjetunion­
Freundschaftsgesellschaft und zum stellvertretenden Stabschef der Volks­
befreiungsarmee. 
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1952, Dez.: Ernannt zum Mitglied des Regierungs-Verwaltungsrates (bis Sept. 
1954). 

1954, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Volksbefreiungsarmee (bis März 1959). 
Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen Verteidi­
gungsrates. 

1915, Sept.: Befördert zum Marschall; ausgezeichnet mit den Orden ~ 1. August•, 
"Unabhängigkeit und Freiheit• und „Befreiung•, sämtlich I. Klasse. 
Dtz.: Mitglied einer von Chu Te geleiteten Delegation in die SBZ, Ungarn, 
CSSR, Rumänien und Polen. 

1956, Stpt.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewählt. 
Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten. 

1957, März: Leiter der Delegation zu den Unabhängigkeitsfeiern Ghanas. 
Mai: Ernannt zum Vorsitzenden der wissenschaftlichen Planungs-Kommis­
sion (bis Nov. 1958). 

1958, Juli: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Szechuan. 
NOtJ.: Ernannt zum Vorsitzenden der Kommission für Wissenschaft und 
Technik. 

1959, Okt.: Leiter einer Delegation zu den Zehnjahresfeiern der DDR. 
1967, Jan.: Erkannt als Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh. 
letzte Erwähnung: 1. 7. 1968. 

P'eng Chen 

Posun - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Peking 
Stellvertretender Vorsitzender des Ständigen Komitees des Nationalen 
Volkskongresses 
Sonst.: Bürgermeister von Peking 
Stellvertretender Vorsitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz des 
Chinesisdien Volkes 

P'cng Cheo, der mit Chang Cbich-di'ing verheiratet ist, wurde 1899 als Sohn 
armer Bauern in der Provinz Shansi geboren. Nadi einer harten Jugendzeit fand 
er erst mit 21 Jahren Gelegenheit zum Besuch der Mittelschule. In dieser Zeit schloß 
er sich der Kommunistischen Jugendliga an. Kurz darauf arbeitete er als Funktionär 
in Arbeiterorg;misationen in seiner Heimatprovinz, eine Zeitlang auch als Sekretär 
dc:r Gewerkschaft. 1923 wurde er zum ersten Mal verhaftet. 1926 trat er in die 
KPCh ein. 1936 gehörte er dem Nordchina-Büro des ZK der KPCh an. Nadi einer 
neuen Gefängnishaft war er 1937 Politkommissar der 115. Division der 8. Marsch-

P'eng Cbeo 1-45 

armee. Anschließend übernahm P'eng Organisationsaufgaben zunächst im Grenz­
gebiet von Shansi-Cbahar-Hopei und später in dem von Hopei-Jehol-Liaoning. In 
dieser Zeit war er gleichzeitig auch Sekretär im Büro Nordchina des ZK der KPCh. 
Vom 7. Kongreß der KPCh in Yenan wurde P'eng 1945 zum Mitglied des ZK der 
KPCh gewählt. Mit Ende de~ Chinesisch-japanischen Krieges wurde er in die Man­
churei beordert, wo er als Politkommi~ar unter Lin Piao arbeitete. In derselben 
Zeit war er gleichzeitig auch Direktor des Nordost-Büros im ZK der KPCh. Irr. 
September 1949 wurde P'eng als Mitglied in das Nationalkomitee der Politischen 
Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes gewählt. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungs-Verwaltungsrates und 
stellvertretenden Vorsitzenden des Politischen und Gesetzgebenden Rates im 
Regierungs-Verwaltungsrat. Erkannt als KP-Sekretär der chinesischen 
Hauptstadt. 

1950, Juli: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Friedensrates (bis 
Juli 1958). 

1951, Okt.: Gewählt zum Bürgermeister von Peking. Nachgewählt zum Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPCh. 

1954, Sept.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden und Generalsekretär (bis 
Jan. 1965) des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses; ge­
wählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für Peking. 
Dez.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politischen Konsul­
tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1955: Erkannt als 1. KP-Sekretär von Peking (bis Juni 1966). 
1956, Sept.: Gewählt zum Mitglied des Sekretariacs des ZK der KPCb. 

Nov.: Leiter einer Delegation in die Sowjetunion und verschiedene Länder 
de:. europäischen Ostblocks. 

1960, J1mi: Leiter einer Partei-Delegation nach Rumänien. 
New.: Mitglied einer Panei-Delegation nach Moskau. 

1961, Okt.: Mitglied der Delegation der KPCb zum 22. Kongreß der KPdSU. 
1962, April: Leiter einer Delegation des Nationalen Volkskongresses nach Nord­

korea. 
Sept.: Leiter einer Delegation des Nationalen Volkskongresses nach Nord­
vietnam. 

1963, Juli: Stellvertretender Leiter der Delegation der KPCh zu ideologischen Ge­
sprächen in Moskau. 

1964, Nov.: Leiter einer geplanten Delegation der KPCh nach Japan (Einreise­
verweigerung durch japanische Behörden). 

1965, Mai: Leiter einer Delegation der KPCb und des Nationalen Volkskongresses 
zum 45. Jahrcstag der KPI nach Indonesien. 

1966, Juni: Mit der Ersetzung P'engs als 1. KP-Sekretär von Peking durch Li 
Hsüeh-feng und der Kritik an dem KP-Komitee von Peking ist es wahr­
scheinlich, daß P'eng auch noch von anderen Posten enthoben worden ist. 

lttzte Ero-ähnung: 25. 3. 1966. 
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P'cng Te-huai 

Posttn - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 

P'eng Te-huai, der mit P'u An-hsiu verheiratet ist, wurde 1901 in Hsiangtan 
(Provinz Hunan) als Sohn einer Bauernfamilie geboren. In seiner Kindheit hat er 
wahrsdicinJich keine Schule besucht. Nodi als Kind floh er aus seinem Heimatdorf, 
um der tyrannischen Stiefmutter zu entgehen. Bis zu seinem 16. Lebensjahr, als er 
wieder nach Hsiangtan zurückkehrte, hatte er sidi als Hütejunge, Bergwerks­
arbeiter, Flids:schuster und Bauarbeiter verdingt. 1918, als Hunan von einer ver­
heerenden Hungersnot heimgesucht wurde, verließ er erneut seine Heimat und 
wurde Soldat. Ein Jahr später, als er bereits Leutnant war, wurde er in den miß­
lungenen Versuch zur Ermordung des Generalgouverneurs von Hunan, Pu Liang­
tSO, verwickelt und kurz darauf verhaftet. Ober Aburteilung und Dauer der In­
haftierung sind genaue Angaben nicht zu ermitteln. Zur Zeit der Nord-Expedition, 
1926, schloß er sich als Major, der er inzwischen geworden war, der Kuomintang 
an. 1927 befehligte er eine Brigade unter Ho Chien. Im gleichen Jahr, möglicher­
weise aber erst 1928, schloß er sich der KPCh an und nahm aktiven Anteil an der 
Organisation von Bauernverbänden. 1928 war er am Pingchiang-Aufstand be­
teiligt und gründete anschließend den Hunan-Sowjet. Kurze Zeit darauf scieß er 
zu Mao Tse-tung und Chu Te, die sich mit Guerilla-Verbänden im Gebiet des 
Chingkangshan festgesetzt hatten. Ehe P'eng Te-huai sich ganz an Mao anschloß, 
unternahm er im Rahmen der damals von der KPCb verfolgten Politik, die Städte 
anzugreifen, ein erfolgreiches Unternehmen gegen Changsba, doch mußte er schon 
nach zehn Tagen den überlegenen Kräften von Ho Cbien wieder weichen. Im Juni 
1930 reorganisierte P'eng seine 5. Rote Armee zum 3. Roten Armeekorps und schloß 
sich zwei Monate später mit der Roten Armee von Chu Te zusammen. Wahrend 
des Langen Marsches befehligte er die Verbände der Vorhut und zeichnete sich in 
zahllosen Gefechten mit Einheiten der Kuomintang aus. Zu Beginn des Chinesisch­
japanischen Krieges wurde P'eng sceUvercretcnder Kommandeur der 8. Marsch­
Armee und organisierte schlagkräftige Guerilla-Verbände in Ost- und Süd-Shansi. 
Bis zur Gründung der VR China, 1949, ist über P'eng wenig zu erfahren, obwohl er 
nach Ende des Chinesisch-japanischen Krieges stellvertretender Oberbefehlshaber 
der Volksbefreiungsarmee und Kommandeur der 1. Feldarmee gewesen ist. 

1950: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungs-Verwaltungsrates, stellver­
tretenden Vorsitzenden des Revolutionären Militär-Rates und Vorsitzenden 
des Militär- und Verwaltungsrates Nordwest-China. 

1951: Ernannt zum Befehlshaber der .Chinesischen Volksfreiwilligen• in Korea. 
1953, 31. 7.: Ausgezeichnet von der Regierung Nordkoreas für seine Verdienste. 
1954, Stpt.: Abberufen aus Korea; ernannt zum MarschaU, zum Verteidigungs· 

rrunistcr (bis Sept. 1959) und zum stellvertretenden Vorsitzenden des Natio­
n01len VerteiJigungsrates; gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volks­
kongresses für die Volksbefreiungsarmee (bis Dez. 1964). 
Okt : Mitglied einer Regierungs-Delegation nach Moskau. 
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1955, Febr.: Leiter einer chinesischen Delegation, die die aus Port Arthur und 
Dairen abrückenden sowjetischen Truppen verabschiedet. 
Mai: Leiter einer Militär-Delegation nach der SBZ, Polen und der Sowjet­
union. 

/957, Nov.: Mitglied der von Mao Tse-tung geleiteten Delegation der KPCh, die 
aus Anlaß des 40. Jahrestages der Oktoberrevolution nach Moskau reist. 

1959, April-/ um: Leiter einer Militär-Delegation, die die Länder des Warschauer 
Paktes und die Äußere Mongolei bereist. 
Aug.: Vorlage eines Memorandums auf der Lushan-Konferenz (Kritik an den 
Volkskommunen, dem Großen Sprung und der offiziellen militärischen Kon­
zeption). 

Letzte Erwähnung: 14. 6. 1959. 

Po Yi-p'o 

Posten - KP: Kandidat des Politbüros des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Shansi 
Stellveruetender Ministerpräsident 
Vorsitzender der Wiruchafts-Kommission 
Direktor des Stabsamtes für Industrie und Verkehr 
Stellvertretender Vorsitzender der Planungs-Kommission 

Po Yi-p'o, der mit Hu Ming verheiratet ist, wurde 1907 in Tinghsiang (Provinz 
Shansi) geboren. Nach dem Böuch der Grundschule in Taiyüan ging er zur weiteren 
Ausbildung nach Pekrng. Er studierte an verschiedenen Universitäten, doch legte er 
kein Examen ab. Noch als Student der Peking-Universität trat er 1926 in die KPCh 
ein und wurde aktives Mitglied verschiedener Srudentenorganisarionen. Auf Grund 
seiner Agitationsditigkeit wurde er 1932, nachdem er einen Aufstand inszeniert 
hatte, verhaftet und zu einer längeren Freiheicsstrafe verurteilt, von der er mehr als 
drei Jahre absaß. Zu Beginn des Chinesisch-japanischen Krieges begab sich Po in 
seine Heimatprovinz Sbansi, wo er, zusammen mit Liang Hua-cheng, die Liga für 
die Aufopferung zur Errettung des Vaterlandes gründete, eine Organisation mit 
militärischen und politischen Akzenten, die nach außen hin einen anti-japanischen 
Anstrich hatte, in Wirklichkeit aber starke pro-kommunistische Züge aufwies. Diese 
Liga wuchs in kurzer Zeit dank der Aktivität von Po in Sharui zu einer mächtigen 
Organisation mit über 100 000 Mitgliedern an. 1936 befreite Po General Wang 
Jo-fei aus der Gefangenschaft des Warlords von Shansi. Obwohl Po zahlreiche 
Selbstmord-Kommandos organisiert hatte, die gegen die Japaner eingesetzt wurden, 
hielt er es doch für richtiger, seine Verbände nach Südost-Shansi zu verlegen, nach­
dem japanische Truppen die Provinzhaupmadt Taiyüan besetzt hatten. Hier er­
weiterte er erneut sein Einflußgcbiet, baute seine bewaffneten Verbände weiter auf 
und wurde schließlich zum Direktor des Verwaltungsamtes von Südost-Shansi er-
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nannt. 1939 wandte sieb Po mit einem starken Truppenverband gegen den damali­
gen Gouverneur von Shansi, Yen Hsi-sban. Obwohl dieser Aktion kein voller Er­
folg beschieden war, nahm seine militärische Stärke doch weiterhin zu. 1945 wurde 
Po zum Mitglied des ZK der KPCh gewählt. Zu Beginn des "Bürgerkrie~es wurde 
Po Politkommissar des Militär-Bezirks Nordchina, später auch stellvertretender 
Vorsitzender der Volksregierung von Nordchina. 

1949, Okt: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Volksre~ierungsrates, Mitglied 
des Regierungs-Verwaltungsrates, stellvertretenden Vorsitzenden des Komi­
tees für Finanz und Wirtschaft und Finanzminister (bis Sept. 1953). 

19J2, 1'10'IJ.: Ernannt zum Mitglied des Staatlichen Planungs-Komitees (bis Okt. 
1954). 

1954, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für 
Tiencsin (bis März 1959). 
Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Planungs-Kommission 
und Direktor des 3. Stabsamtes des Staatsrates (1959 aufgelöst). 

1956, Mai: Ernannt zum Vorsitzenden der Wircschafcs-Kommission. 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Kandidaten des Politbüros gewählt. 
Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten. 

1959, März: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Hopei (bis Dez. 1964). 
Sept.: Ernannt zum stellvertretenden Direktor des Stabsamtes für Industrie 
und Verkehr (bis April 1960). 

1960, Mai: Leiter einer Partei-Delegation nach Polen. 
1961, April: Ernannt zum Direktor des Stabsamtes für Industrie und Verkehr. 
1964, Okt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 

Provinz Shansi. 
letzte Erwähnung: 18. 8. 1966. 

T'an Chen-lin 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Shangbai 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Stellvertretender Vorsitzender der Planungs-Kommi~sion 
Direktor des Stabsamtes für Land- und Forstwirtschaft 

T'an Chen-lin wurde 1902 als Sohn eines Berg11·erksangestellten im Kreis Yu 
(Provinz Hunan) geboren. Sein Schulbesuch besdvinkte sich auf drei Jahre. 1926 
trat er in die KPCh ein. 1927 b<'teiligte er sich am Herbst-Ernte-Aufstand in Süd­
Hunan und West-Kiangsi, der von Mao Tse-rung organisiert worden war. Später 
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folgte er Mao Tse-rung in das Gebiet des Chingkangshan und wurde Politkommissar 
der 12. Armee. Eine Zeitlang war er auch Kommandeur und Politkommissar des 
Militär-Bezirks Fulcien - Kuangtung - Kiangsi. T'an nahm nicht am Langen 
Marsch teil. Mit Sonderaufgaben betraut, blieb er zusammen mit Cb'en Yi, Chang 
Ting-ch'eng und Teng Tzu-bui zurück. Während des Chinesisch-japanischen Krieges 
organisierte er unter dem angenommenen Namen Lin Chu~ die ."Süd-~h'.n.a-Frei­
willigen-Armee zum Widerstand gegen Japan" und befehligte die 3. Dms1on der 
Neuen 4. Armee. 1941 wurde ihm der Befehl über die 6. Division der Neuen 
4. Armee übertragen, in der er gleichzeitig Politkommissar war. 1942 wurde T'an 
KP-Sekretär de~ Grenzgebietes von Kiangsi-Anbui. Etwa in der gleichen Zeit war 
er als Politkommissar in der 2. Division der Neuen 4. Armee eingesetzt, die von 
Lo Piog-hui befehligt wurde. Der 7. Kongreß der KPCb wählte T'an 1945 zum 
Kandidaten des ZK. Später wurde er KP-Sekretär der Provinz Chekiang. 1948 
war T'an Kommandeur einer Division in der 3. Feldarmee. Im Mai 1949 wurde 
er nach der Einnahme von Hangchou Vorsitzender des Militär-Kontroll-Rates von 
Hangchou. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Militär- und Verwaltungsrates Ostchina, 
Vorsitzenden des Komitees für Landreform im Militär- und Verwaltungs­
rat Ostchina Vorsitzenden der Provinz-Regierung von Chekiang (bis Nov. 
1952), KP-Sekretär von Chekiang, stellvertretenden P~litkommissar der 
3. Feldarmee und Kommandeur des Militär-Bezirks Cbekiang. 

1952, A11g.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Militär- und Verwal-
tungsrates von Ostchina (bis Dez. 1952). . 
Nov.: Ernannt zum Vorsitzenden der Provinzial-Regierung von K1:10gsu 

(bis Febr. l 955). 
Dez.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Verwaltungsrates 

Ostchina (bis Febr. l 954). 
1954, Dez.: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees der Politischen Kon­

sultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes (wahrscheinlich bis l 959). 

1955, Febr.: Ernannt zum stellvertretenden Generalsekrer.är des ZK der KPCb 

(wahrscheinlich bis Sept. 1956). 

1956, Febr.: Mitglied der von Cbu Tc geleiteten Delegation der KPCh, die als 

Gast am 20. Kongreß der KPdSU teilnimmt. . 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK und des Sekretariats 

im ZK der KPCh gewählt. . „ 

1958, Mai: Auf der 2. Sitzung des 8. ZK der KPCh zum Mitglied des Pohtburos 

gewählt. für 
N<W.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses 

Shanghai. 
1959, April: Ernannt zum stellvenretenden Ministerpräsidenten. 

Nov.: Leiter einer Partei-Delegation nach Ungarn. 
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1962, Noii.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Planungs-Kommis­
sion und zum Direktor des Stabsamtes für Land- und Forstwinschaf t im 
Staatsrat. 

lctztt Ert.1iihnung: 31. 7. 1967. 

T'ao Chu 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provin:z. Kuang­
tung 
Stell vertretender Ministerpräsident 

T'ao, der mit Tseng Shih verheiratet ist, wurde 1905 als Sohn eines Landlords in 
der Provinz Hunan geboren. Während seiner Jugend arbeitete er eine Zeitlang als 
Lagerverwalter in einem Dorf seiner Heimatprovinz. 1925 besuchte er zusammen 
mit Lin Piao den 4. Kursus der Whampoa-Militärakademie. Während der Nord­
expedition, 1926, gehörte er als Offizier der 4. Nationalarmee an. Im folgenden 
Jahr wurde er zum Stabschef des Wachkorps der gleichen Armee ernannt. Nach dem 
Bruch zwischen Kuomintang und KPCb, 1927, schloß er sidi den Truppen von 
Yeh Chien-ying an und nahm am Canton-Aufstand teil. Nadt dessen Fehlsdtlagcn 
Sl'tzte r sich nach Amoy ab, wo er sidi der Untergrundarbeit widmete. Anfang 
1930 leitete T'ao die Militär-Kommission der KP Fukien. In dieser Zeit befreite er 
in einem Handstreim in Amoy 18 verhaftete kommunistische Funktionäre, was 
eine offizielle Belobigung durm das ZK der KPCh im Mai dieses Jahres z.ur folge 
hatte. Ende l 930 übernahm er den Posten des KP-Sekretärs von Changchou in der 
Provinz Fukien. In dieser Zeit gehörte er audt dem Fukien-Komitee der KPCh an. 
1932 wurde er verhaftet und zu lebenslänglicher Haft verurteilt. Nadt Beginn des 
Chinesisdt-japanischen Krieges und der erneuten Einheitsfront zwischen Kuomin­
tang und KPCh wurde er auf Initiative Yeh Chien-yings freigelassen, der sich für 
ihn verbürgt hatte. Während dieses Krieges war er anfangs Führer von Guerilla­
verbänden in der Provinz Hupei, die er 1938 den Truppen Li Hsicn-niens :z.u­
führte. 1942 wurde T'ao nach Yenan beordert, um an einer Beridttigungskampagne 
teilzunehmen. Im gleichen Jahr leitete er unter dem damaligen Generalstabschef 
Yeh Chien-ying das Amt des Hauptquartiers des Generalstabes der Militär-Kom­
mission im ZK der KPCh. 1945, nach Ende des Chinesisch-japanisdten Krieges, 
wurde er in die Manchurei beorden, wo er den Posten eines stellvertretenden Polit­
kommissars in den von Lin Piao befehligten Demokratischen Verbündeten Armeen 
Nordost (spätere 4. Feldarmee) übernahm. Nach der Einnahme Shenyangs durdt 
die Kommunisten zu Beginn des Bürgerkrieges "''ar er stellveruetender Direktor der 
M1latär-Kontroll Kommission di~er Stadt. Im folgenden Jahr gehörte er als stcll­
"ertretender Politkommissar der 4. Feldarmee (Kommandeur Lin Piao) an. In dieser 
I~gensdtaf t gehörte er zu jenen kommunistisdten Militärführern, die den Komm an-
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deur von Peking, Fu Tso-yi, zur Obergabe der Hauptstadt an die Kommunisten 
überredeten. Im Winter 1949 50 machte er den Vorstoß der 4. Feld;irmee bis Zen­
tralsüdchina mit und wurde in Kuangsi zum Politkommissar der 4. Feldarmee er­
nannt. 

1949, Dez.: Ernannt zum Vorsitzenden der Militär-Kontroll-Kommission Wuhan. 

1950: Ernannt zum Mitglied des Militär- und Politrates Zentral-Südchina (re­
organisiert 1952) ; 7.um Mitglied von dessen Komitee für Finanz. und Handel; 
z.um Politkommissar des Militär-Bezirks Kuangsi und zum 2. Politkom­
missar des Militär-Bezirks Südchina. - Bei Beginn des Korea-Krieges als 
Politkommissar der Nachschubeinheiten der minesismen Volksfreiwilligen 
nach Korea beordert. 

1951: Zurückbeordert nadt Wuhan. 
1952: Ernannt :z.um Mitglied des Verwaltungsrates Zentral-Süddiina und zum 

4. Sekretär des Büros Zentral-Südchina des ZK der KPCh. 
1953, ]tmi: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Volksregierung der 

Provinz Kuangtung (bis 1955). 

1955: Gewählt zum Gouverneur (bis Aug. 1957) und zum KP-Sekretär (bis Aug. 
1957) von Kuangtung. 

1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh z.um Mitglied des ZK gewählt. Erkannt 
als 1. KP-Sekretär der Provinz Kuangtung (bis März 1965). 

1960, .März: Ernannt zum stellvertretenden Vorsit:z.cnden der StaatSrats-Kommis­
sion für Empfang und Ansiedlung der :z.urückkehrenden Auslandsdtinesen. 

1961, Okt.: Mitglied der Partei-Delegation, die am 22. Kongreß der KPdSU teil­
nimmt. 
Noii.: Erkannt als 1. Sekretär des Büros Zentral-Südchina des ZK der KPCh 
(bis Juli 1966). 

1962, März: Erkannt als Politkommissar des Militär-Bezirks Canton. 

1964, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provin:z. Kuangtung. 

1965, Jan.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten. 

1966, Juli: Erkannt als Mitglied des Sekretariats und als Direktor der Propa­
ganda-Abteilung im ZK der KPCh (wahrscheinlich bis Juli 1967) 
Okt.: Erkannt als Mitglied des Politbüros des ZK der K.PCh und Mitglied 
dessen Ständigen Komitees (bis Juli 1967). 

letzte Erwähnung: 29. 12. 1966. 
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Teng Hsiao-p'ing 

Posten - KP: Generalsekretär des ZK der KPCh 
Mitglied des Ständigen Komitees des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 

Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für Peking 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 

Teng, der mit P'u Cho-lin verheiratet isr, wurde etwa 1900 in Chiating (Provinz. 
Szechuan) geboren. Ober seine soziale Herkunft war bisher nichcs zu ermitteln. 
Nachdem er in seinem Heimatort wahrscheinlich die Mirtelschule absolviert harte, 
schloß er sich im Jahre 1920 der Gruppe der Arbeitersrudenten an, die nach Frank­
reich ging. Die folgenden Jahre verbrachte er in und bei Paris, wo er 1921 oder 
1922 der dortigen Zelle der KPCh beitrat. 1925 oder Anfang 1926 kehrte er nach 
mehrmonatigem Zwischenaufenthalt in der Sowjetunion nach China zurück, um 
fortan hauptsächlich mit organisatorischen Aufgaben betraut zu werden. t 926 
übernahm er vorübergehend einen Posten als Instrukteur einer von General Feng 
Yü-hsiang ins Leben gerufenen Militärschule in Sanyüan (Provinz Shensi). In den 
Jahren 1928-1930, als die Politik der KPCh von Li Li-san bestimmt wurde er­
hielt Teng den Auftrag, die in der Provinz Kuangsi stationierten Streithäfte 
kommunistisch zu beeinflussen. Das Zentrum der kommunistischen Aktivität lag zu 
dieser Zeit am Yü-Fluß in Kuangsi, wo etwa 1930 bei Paise auch ein kleineres 
So.wjetgebiet g~grü~det wurde. Zusammen mit Chang Yün-yi und Ho Ch'ang 
~p1elte Teng hier eine führende Rolle bei der Organisierung und Führung der 
7. Roten Armee. Etwa im Jahre 1930 ging Teng nach Shangbai, um sich von dort 
aus s~on bald in den Kiangsi-Sowjet zu begeben. Hier war er zwischen 1932 und 
1.934 m der Prop;iganda-Abteilung der Allgemeinen Politabteilung des Hauptquar­
t~~Z:S der komm~nistisch~n Streitkräfte auf einem relativ untergeordneten Posten 
taug. In der gleichen Zeit war er der verantwortliche Redakteur der kommunisti­
sche~ Militärzeitung „Roter Stern• und fungierte als Politinstrukteur an der Aka­
demie der Roten Armee in Juichin. Zusammen mit dem Hauptteil der kommunisti­
schen Streitkräfte nahm Teng am Langen Marsch teil. 1936 war er für kurze Zeit 
Poli~ommissar der von P'eng Te-huai befehligten Truppen, die im Gebiet von 
Sbens1 - Kansu eingesetzt waren. Nachdem die kommunistischen Truppen nach 
Ausbruch des Chinesisch-japanischen Krieges, 1937, zur 8. Marscharmee reorgani­
sien und in drei Divisionen unteneilt worden waren, wurde Teng Politkommissar 
der .1 Z9. Division, die von Liu Po-ch'eng befehligt wurde. In seiner Eigenschaft als 
Politkommissar und Mitglied des Nordchina-Büros im ZK der KPCh hatte Teng 
in den folgenden Jahren w~entlichen Anteil an der Gründung und Entwicklung der 
kommunistischen Basis im Grenzgebiet der Provinzen Shansi - Hopei - Shantung 
- Honan. Von 19H bis 19-45 war Teng Direktor der Allgemeinen Politabteilung 
d.C$ Revolutionären Volks·Militärrates, dem obersten Planungsorgan der militä· 
mchen Führung der kommunistischen Streitkräfte. Auf dem 7. Kongreß der KPCh, 
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der 1945 in Yenan stattfand, wurde Teng erstmals als Mitglied in das ZK gewählt. 
1946 bis 1948 diente er erneut als Politkommissar der Truppen unter Liu Po-ch'eng, 
die im Gebiet von Shansi - Hopei - Shantung - Honan operierten. Mit diesen 
Truppen, die 1948 zur 2. Feldarmee reorganisiert worden waren, machte Teng die 
Kämpfe im Yangtse-Gebiet und anschließend in Szcchuan mit. 

1949: Ern;innt zum Mitglied des Zentralen Volksregierungsrates und Mitglied des 
Revolutionären Volks-Militärrates (bis 195-4). 

1950, Jan.: Erkannt als Sekretär des Büros Südwest-China im ZK der KPCh; 
ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Militär- und Verwaltungs­
rates Südwest-China und in diesem Leiter des Komitees für Finanz und 
Wirnchaft, sowie zum Politkommissar des Militär-Bezirks Südwest-China 
(bis 1952). 

1951, Nov.: Gewählt zum Mitglied des Nationalkomitees der Politischen Konsul­
tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 

1952, Aug.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten und Mitglied der 
Staatlichen Planungs-Kommission (bis zu deren Reorganisierung 1954). 

1953, Sept.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Komitees für Finan7.­
und Wirtschafts-Angelegenheiten im Zentralen Verwaltungsrat und zum 
Finanzminister (bis Juni 1954). 

1954: Erkannt als Generalsekretär (mi-shu-chang) des ZK der KPCh. 
Sept.: Mit der Reorganisierung der Zentralregierung bestätigt als stellver­
tretender Ministerpräsident; ernannt zum steUvertretenden Vorsitzenden 
des Nationalen Verteidigungsrates. 

1955, April: Von der 5. Plenarsitzung des 7. ZK zum Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPCh gewählt. 

1956, Febr.: Mitglied einer von Chu Te geleiteten Delegation der KPCh, die als 
Gast am 20. Kongreß der KPdSU in Moskau teilnimmt. 
Sept.: Teng verliest auf dem 8. Kongreß der KPCh den Bericht über die 
neuen Parteistatuten. Der Kongreß bestätigt ihn als Mitglied des Politbüros, 
in dem er hinter Mao Tse-tung, Liu Shao-ch'i, Chou En-lai, Chu Te und 
Ch'en Yün die sechste Stelle einnimmt; gewählt zum Generalsekretär (tsung 
shu-chi) des ZK der KPCh und zum Mitglied des Ständigen Komitees des 
Politbüros. 

1957, Nov.: Mitglied der von Mao Tse-tung geleiteten Delegation der KPCh, die 
in Moskau an den Feiern anläßlich des 40. Jahrestages der Oktoberrevolution 
teilnimmt. 

1958, ]11/i: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 
Provinz Szeciiuan (bis Dez. 1964). 

1960, NO'IJ.: Mitglied einer Delegation der KPCh, die an der Moskauer Sitzung 
der 81 kommunistischen Parteien teilnimmt. 

1961, Sept.: Leiter einer Delegation der KPCh nach Nordkorea zum -4. Kongreß 
der Koreanischen Arbeiterpartei . 
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1963, Juli: Leiter der dllnesischen Delegation zu ideologischen Gesprächen in 
Moskau. 
Dez.: - 1964, Febr.: Amtierender Ministerpräsident während eines Aus­
landsaufenthaltes von Chou En-lai. 

1964, Sept.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für 
Peking. 

1965, Juli: Leiter einer Partei-Delegation zum 4. Kongreß der Rumänischen Ar­
beiterpartei. 

Letzte EroJähmmg: 14. 12. 1966. 

Tung Pi-wu 

Posten - KP: Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Sekretär der Zentralen Kontroll-Kommission des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Provinz Hupei 
Stellvertretender Staatspräsident 

Sonst.: Ehrenvorsitzender des Verbandes für Pofüisdie Wissensdiaften und 
Gesetz 

Stellvertretender Vorsitzender des Hilfsverbandes 

Tung, der mit Ho Lien-chih verheiratet ist, wurde 1886 als Sohn einer Landlord­
Familie im Kreis Huaogan (Provinz Hupei) geboren. Im Verband seiner Familie 
crhiel: er ei~e Ausbildung klassischen Stils, die ihn befähigte, 1901 die unterste 
staa.tliche Pr.ufun~ zu bestehen (hsiu-rs'ai). Für weitere fünf Jahre besuchte er an­
s~heß~nd die Mmelschule in Wuchang. 1911 nahm er eine Stellung als Lehrer an, 
die er Jed?ch kurze Zeit später, nach dem Sturz der Manchu-Dynascie, wieder auf­
gab, ~m eine .untergeordnete Stellung in der neuen Militärregierung zu übernehmen. 
In dieser Zeit trat er auch in die Tung-meng-hui (RevoJutions-Gesellscbaf t} ein. 
N.ach dem _Fehlschlag der sogenannten 2. Revolution im Jahre 1913 war er, ebenso 
;.ie zahlreiche ~ndere _Mitglieder der Tung-meng-hui, gezwungen, nach Japan zu 

iehen, wo er em Studium der Reclnswissenschaft begann und sich der Kuomintang 
anschloß. 1915 schickte ihn diese nach China zurück mit dem Auftrag, den Wider­
s~d ~egen Yüan ~hih-k'ai in seiner Heimatprovinz zu organisieren. Nach kurzer 
Zeit dieser revolutionären Aktivität wurde er jedoch verhafret und erst nach dem 
To~e von Yüan Shih-k'ai im Sommer 1916 wieder auf freien Fuß gesetzt. An­
schließend begab e~ si~ zur Beendigung seines Jurastudiums erneut nach Japan. 
19~7 kehrte er schließlich nach China zurück und bekleidete in der Folgezeit ver­
schiedene Verwaltungsposten in seiner Heimatprovinz. In diese Zeit fallen seine 
ersten Kontakte mit kommunistischen Intellektuellen, die sich um Li Han-chün 
geschart h~tten. 192? g~ündete Tung in Wuhan eine Mictelscbule. 1921 gehörte er 
~u den Gru~dungsm1tgbedern der KPCh, um danach eine Zweigstelle dieser Partei 
m der Provmz Hupei aufzubauen. Bis 1927 konzentrierte er jedoch seine Aktivität 
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mehr auf die Arbeit in der Kuomintang, der er noch immer angehörte, als in der 
KPCh. Erst nach dem Bruch zwischen beiden Parteien wandte er sich ganz der KP 
zu. Nach kurzer Untergrundtätigkeit und einem neuen Aufenthalt in Japan ging 
Tung schließlich 1928 in die Sowjetunion, wo er bis 1931 an der Leninschule stu­
dierte. 1932 kehrte er nach China zurück und schloß sieb dem Kiangsi-Sowjet an, 
wo er zum ersten Leiter der Parteischule der KPCh ernannt wurde. Das 5. Plenum 
des 6. ZK wählte Tung im Januar 1934 zum Kandidaten des ZK. 1934/35 gehörte 
Tung zu den Teilnehmern des Langen Marsches, nach dessen Ende er erneut mit der 
Leitung der Parteischule betraut wurde. Seit Ende 1936 war Tung für das folgende 
Jahrzehnt führender Verbindungsmann der KPCh zur Kuomintang. 1938 wurde 
er in dieser Eigenschaft zum Mitglied des Volks-Politrates der Nationalregierung 
gewählt. Ein Jahr später wählte ihn das ZK der KPCh zum Mitglied seines Polit­
büros. 1941, nach dem Zwischenfall der Neuen 4. Armee, blieb Tung als Haupt­
vertreter der KPCh bei der Nationalregierung in Chungking. 1945 gehörte er als 
einziger Kommunist der von Außenminister T. V. Soong geleiteten zehnköpfigen 
Delegation an, die als Vertreter Chinas an der Gründungssitzung der Vereinten 
Nationen in San Francisco teilnahm. Damit war Tung der einzige Führungsfunk­
tionär, der nach dem 2. Weltkrieg in den USA gewesen ist. Im gleichen Jahr wurde 
er vom 7. Kongreß der KPCh zum Mitglied des ZK gewählt. In den Jahren 1946 
bis 1947 gehörte er als Adjutant von Chou En-lai der kommunistischen Delegation 
an, die sich in Verhandlungen mit der Kuomintang um einen Frieden bemühte. Nach 
dem Scheitern dieser Verhandlungen kehrte er danach nach Yenan zurück. Im 
August 1948 wurde er zum Vorsitzenden der neu gegründeten Volksregierung von 
Nordchina ernannt. Im September des folgenden Jahres naru:i ~ als Delegiert~r 
der KPCh an der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes in 

Peking teil. 

1949, Okt.: Gewählt zum Mitglied des Zentralen Regierungsrates, zum st~ll.ver­
tretenden Ministerpräsidenten und zum Vorsitzenden des Rates für Pol1t1sche 

und Gesetzes-Angelegenheiten (bis Sept. 1954). 
1953: Gewählt zum Vorsitzenden des Verbandes für Politische Wissenschaften 

und Gesetz (bis Okt. 1964). 
1954, Okt.: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskon~resses für ~e 

Provinz Hupei und zum Präsidenten des Obersten Volksgenchtshofes (bis 

April 1959). 
1955, März: Gewählt zum Sekretär (Leiter) der Zentralen Kontrollkommission 

des ZK der KPCh. . 
Sept.: Vertreter der Zentralregierung bei den Feiern der Autonomie von 

Sinkiang in Urumchi. 
1956, Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Mitglied des Politbüros und zum 

Sekretär der Zentralen Kontroll-Kommission gewählt. 

1958, Mai-Juli: Leiter einer Delegation der KPCh zu Parteikongressen in Bulga­

rien, der CSSR und SBZ. 
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1959, April: Gewählt zum stellvertretenden Staatspräsidenten. 
1964, Okt.: Gewählt zum Ehrenvorsitzenden des Verbandes für Politische Wissen­

schaften und Gesetz. 
Letztt Erwähnung: 1. 7. 1968. 

Ulanfu 

Posun - KP: Kandidat des Politbüros des ZK der KPCh 
2. Sekretär des Büros Nordchina des ZK der KPCh 
1. KP-Sekretär der Autonomen Region Innere Mongolei 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Autonome Re­
gion Innere Mongolei 
Vorsitzender der Kommission für Minderheiten-Angelegenheiten 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Mitglied des Nationalen Verteidigungsrates 
Mil.: Generaloberst, Kommandeur und Politkommissar des Militär-Bezirks 
Innere Mongolei 
Sonst.: Vorsitzender der Autonomen Region Innere Mongolei 
Stellvertretender Vorsitzender der China-Sowjetunion-Freundschafts-Ge­
selhchaft 
Rektor der Universität Huhehot 
Vonitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Vol­
ko, Sektion Innere Mongolei 

Ulanfu, der einzige Nichtchinese im Politbüro, wurde wahrscheinlich 1903 als 
Sohn einer Mongolenfamilie im Banner Tümet (Provinz Suiyüan) geboren. Ober 
sein soziales Herkommen konnte bislang nichts ermittelt werden, doch scheint er 
einer wohlhabenden Familie zu entstammen, da er als jugendlicher zwei Jahre an 
der Mongolisch-tibetischen Schule in Peking lernte. Seit 1920 war er an der Revolu­
tionsbewegung der West-Mongolei beteiligt. 1924 trat er der Jungkommunisten­
Liga bei und wurde bald Sekretär derselben. 1925 wurde er Mitglied der KPCh. 
In dieser Organisation war er besonders mit Propagandaaufgaben betraut. 1925 
wurde er zur 1. Konferenz der Revolutionären Volkspartei der Inneren Mongolei 
delegiert und war bei der Aufstellung der Revolutionären Volksarmee der Inneren 
Mongolei in Kalgan beteiligt. Im Winter 1925 begann er in Moskau an der Fernosc­
Uni\'enität mit dem Studium des Marxismus-Leninismus und einem technischen 
Studium. Erst 1930 kehrte er nach China zurück und nahm in seiner Heimat eine 
Stelle als Lehrer einer Grundschule an. Neben dieser Tätigkeit entwickelte er eine 
rege politische Aktivität, die anfangs auf eine mongolische Unabhängigkeit ausge­
richtet war. 1935 nahm er an der Wiedereroberung von Pailingmiao durch die 
Streitkräfte von Fu Tso-yi teil. Im Frühjahr 1937 schloß sich Ulanfu den Sicher­
heitskräften von Suiyüan an und wurde Instrukteur deren Politabteilung, die von 
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Pai Hai-feng geleitet wurde. Von 1937 bis etwa 1939 war Ulanfu Kommandeur 
einer Brigade des Mongolischen Unabhängigkeitsbanners, das in Yimeng stationiert 
war. 1939 ging er nach Yenan und wurde hier Leiter des Nationalitäten-Institutes 
der „ Universität für den Widerstand gegen Japan•. Gleichzeitig bekleidete er auch 
eine Stelle im Komitee für Minderheiten-Angelegenheiten in der Regierung des 
Grenzgebietes von Shensi-Kansu-Ninghsia. Seine Hauptaufgabe in dieser Zeit aber 
bestand in der Rekrutierung und Ausbildung mongolischer Funktionäre. 19H grün­
dete er die Demokratische Anti-Japan-Regierung in der Jeghe-jo-Liga in Suiyüan. 
1945 wurde Ulanfu auf dem 7. Kongreß der KPCh zum Kandidaten des ZK ge­
wählt. Nach der japanischen Kapitulation und der Besetzung von Changchiakou 
(Provinz Chahar) durch kommunistische Truppen wurde er in dieses Gebiet mit dem 
Auftrag entsandt, die Autonome Regierung der Ost-Mongolei zu bewegen, sich den 
Kommunisten anzuschließen. Im Februar 1946 kam es daraufhin zur Gründung 
eines gemeinsamen Komitees zur Erringung der Autonomie, zu dessen Vorsitzenden 
Ulanfu gewählt wurde. Bis 1947 war es ihm gelungen, die Autonome Regierung der 
Ost-Mongolei unter seine Kontrolle zu bringen, was als Voraussetzung auszu­
reichen schien, die Autonome Region Innere Mongolei zu proklamieren. Ulanfu 
wurde zum Vorsitzenden der Volksregierung der neuen Autonomen Region ge­
wählt, die jedoch von der Nationalregierung nicht anerkannt wurde. Im September 
1949 nahm Ulanfu an der Politischen Konsultativ-Konferenz des Chinesischen 
Volkes in Peking teil und wurde zum Mitglied des Ständigen Komitees des 1. Natio­
nal-Komitees derselben gewählt. 

1949, Okt.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungs-Verwaltungsrates, 
stellvertretenden Vorsitzenden der Kommission für :t.iinderheiten-Ange­
legenheiten im Zentralen Regierungs-Verwaltungsrat, Mitglied des Komi­
tees für Politische und Gesetzes-Angelegenheiten, Direktor des Allgemeinen 
Amtes der China-Sowjetunion-Freundschafts-Gesellschaft, Vorsitzenden der 
Autonomen Region Innere Mongolei, Kommandeur und Politkommissar des 
Militär-Bezirks der Autonomen Region Innere Mongolei. (Wahrscheinlich 
seit 1949 ist Ulanfu auch KP-Sekretär der Autonomen Region Innere Mon­

golei.) 
1950: Erkannt als stellvertretender Vorsitzender des neugegründeten Militär- und 

Verwaltungsrates von Suiyüan (aufgelöst 1952). 
1952, Febr.: Ernannt zum Mitglied des neugegründeten Verwaltungsrates für 

Nordchina und Vorsitzenden der reorganisierten Provinzregierung von Sui­
yüan; erkannt als Sekretär des Suiyüan-Büros im ZK der KPCh. 

1954, Sept.: Ernannt zum stellvertretenden Ministerpräsidenten, Vorsitzenden der 
Kommission für Minderheiten-Angelegenheiten, Mitglied des Nationalen 
Verteidigungsrates, stellvertretenden Vorsitzenden der China-Sowjetunion­
Freundschafts-Gesellschaft, Mitglied des Friedensrates; gewählt zum Abge­
ordneten des Nationalen Volkskongresses für die Autonome Region Innere 
Mongolei. 
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19H: Erkannt als 1. KP-Sekretär der Autonomen Region Innere Mongolei. 
Sept.: Ernannt zum Generaloberst, ausgezeichnet mit dem Orden „Befreiung• 
I. Klasse. 

1956, April: Leiter einer Delegation zu den Feierlichkeiten der Krönung von 
König Mahendra von Nepal. 
Sept.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Kandidaten des Politbüros gewählt. 

1957, Juni: Ernannt zum Rektor der Universität in Iluhehot. 
Okt.: Mitglied einer Delegation zu den Feiern der Oktoberrevolution in die 
Sowjetunion. 

1959, A"g.: Leiter einer Delegation in die ~ußere Mongolei. 
1961, Mai: Leiter einer Delegation der KPCh, die als Gast am 16. Kongreß der 

KP Frankreich in Paris teilnimmt; erkannt als Vorsitzender der Politischen 
Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes, Sektion Innere Mongolei. 
Juni: Leiter einer Delegation in die Außere Mongolei, die an den Feiern 
anläßlich des 40. Jahrestages der Revolution teilnimmt. 

1964, Okt.: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation zum 15. Jahrestag der 
DDR in Ostberlin. 

1965, Juli: Erkannt als 2. Sekretär des Büros Nordchina des ZK der KPCh. 
letzte Erwähmmg: 1. 10. 1966. 

Yeh Chien-ying 

Posten - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPCb 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefrei­
ungsarmee 

Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Mil.: Marschall 

Sonst.: Stellvertretender Vorsitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz 
des Chinesischen Volkes 

Yeh, der mit Tseng Hsien-chih verheiratet ist, wurde 1898 als Angehöriger der 
Hakka:Minderheit im Kreis Mei (Provinz Kuangtung) geboren. Einige seiner 
Jugend1ahre verbrachte er in Singapur. Er absolvierte die Militärakademie Yüonan 
(16· Lehrg~ng}, war anschließend Inmukteur an der Whampoa·Militärakademie 
und befehligte während des Nordfeldzuges die 21. Division. Nach dem Bruch zwi­
schen Kuomintang und KPCh, 1927, schloß er sich der letzteren an und war im 
Dez~mber des gleichen Jahres am Canton-Aufstand beteiHgt. Von 1929 bis 1932 
St~dte~e Y e~ in Moskau Militärwissenschaften, um sich anschließend in den 
Ktangsi-Sowict zu begeben. Hier war er zunächst Stabschef des Revolutionären 
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Militärrates, später Leiter der Schule der Roten Armee und hane entscheidenden 
Anteil an der Planung des Langen Marsches, während dem er sich im Rivalitäts­
kampf Mao Tse-tung - Chang Kuo-t'ao auf die Seite des Ersteren schlug. Wäh­
rend des Chinesisch-japanischen Krieges war Yeh Stabschef der 8. Marscharmee, 
später Verbindungsoffizier im gemeinsamen Hauptquartier der Kuomintang, Kom­
munisten und USA-Streitkräfte. Während des Bürgerkrieges bekleidete er den 
Posten eines stellvertretenden Generalnabschefs der kommunistischen Streitkräfte. 
Nach der BesetZung Pekings im Januar 1949 wurde Yeh zum Vorsitzenden der 
Militär-Kontroll-Kommission Peking und zum Bürgermeister der Hauptstadt er­
nannt. In der Endphase des Bürgerkrieges wurde er zum 1. Sekretär des Unterbüros 
Südchina des Büros für Zentralsüdchina im ZK der KPCh ernannt, des weiteren zum 
Vorsitzenden der Volksregierung Kuangtung, zum Bürgermeister von Cancon, zum 
Kommandeur des Milit.är-Bezirks Kuangtung und zum Vorsitzenden der Militär­

Kontroll-Kommission Canton. 

1949, Dez.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungsrates, der Kommission 
für Angelegenheiten der Auslandschinesen, zum Ratsmitglied der China­
Sowjetunion-Freundschafts-Gesellschaft, z.um Mitglied des Revolutionären 
Militärrates und zum stellvertretenden Vorsitzenden des Militär- und Polit­
rates Zentral-Südchina (alle Posten bis Sept. 1954). 

1954, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen Verteidi­
gungsrates und zum Direktor der Abteilung Inspektion der Kampfstärke 
der Volksbefreiungsarmee. 

1955, Sept.: Befördert zum Marschall. 
1956, Sept.: Wiedergewählt zum Mitglied des ZK der KPCh. 

Dez.: Leiter einer Militär-Delegation nach Burma. 
1959, März: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 

Volksbefreiungsarmee. 
April: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen Volks-

kongresses. 
1960, Sept.: Stellvertretender Leiter einer KP-Delegation nach Nordvietnam. 
1963, Sept.: Mitglied der von Liu Shao-ch'i geleiteten Regierungs-Delegation nach 

Nordkorea. 
1965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politischen Konsul· 

tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 
1966, Juli: Erkannt als Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh. 
1967, Jan.: Erkannt als Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh. 
letzte Erwähnung: 1. 7. 1968. 
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1955: Erkannt als 1. KP-Sekretär der Autonomen Region Innere Mongolei. 
s~pt.: Ernannt zum Generaloberst, ausgezeidmet mit dem Orden „Befreiung• 
I. Klasse. 

1956, April: Leiter einer Delegation zu den Feierlichkeiten der Krönung von 
König Mahendra von Nepal. 
Stpt.: Vom 8. Kongreß der KPCh zum Kandidaten des Politbüros gewählt. 

1957, Jun ': Ernannt zum Rektor der Universität in Huhehot. 
Okt.: Mitglied einer Delegation zu den Feiern der Oktoberrevolution in die 
Sowjetunion. 

1959, A1,g.: Leiter einer Delegation in die Äußere Mongolei. 
1961, Mai: Leiter einer Delegation der KPCh, die als Gast am 16. Kongreß der 

KP Frankreich in Paris teilnimmt; erkannt als Vorsitzender der Politischen 
Konsultativ-Konferenz des Chinesischen Volkes, Sektion Innere Mongolei. 
Juni: Leiter einer Delegation in die Außere Mongolei, die an den Feiern 
anläßlich des 40. Jahrestages der Revolution teilnimmt. 

1964, Okt.: Leiter einer Partei- und Regierungs-Delegation zum 15. Jahrestag der 
DDR in Ostberlin. 

1965, Juli: Erkannt als 2. Sekretär des Büros Nordchina des ZK der KPCh. 
Letzte Erwähnung: 1. 10. 1966. 

Yeb Cbien-ying 

Posttn - KP: Mitglied des ZK der KPCh 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh 
Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh 
Reg.: Abgeordneter des Nationalen Volkskongresses für die Volksbefrei­
ungsarmee 
Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen Volkskongresses 
Stellvertretender Vorsitzender des Nationalen Verteidigungsrates 
Mil.: Marschall 
Sonst.: Stellvertretender Vorsitzender der Politischen Konsultativ-Konferenz 
des Chinesischen Volkes 

Yeh, der mit Tseng Hsien-chib verheiratet ist, wurde 1898 als Angehöriger der 
Hakka-Minderheit im Kreis Mei (Provinz Kuangtung) geboren. Einige seiner 
Jugendjahre verbrachte er in Singapur. Er absolvierte die Militärakademie Yünnan 
(16. Lehrgang), war anschließend Instrukteur a.n der Whampoa-Militärakademie 
und befehligte während des Nordfeldzuges die 21. Division. Nach dem Bruch zwi­
schen Kuomintang und KPCb, 1927, schloß er sich der letzteren an und war im 
Dezember des gleid1cn Jahres am Canton-Aufstand beteiligt. Von t 929 bis 1932 
studierte Yeh in Moskau Militärwissenschaften, um sieb anschließend in den 
Kiangsi-Sowjet zu begeben. Hier war er zunächst Stabschef des Revolutionären 
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Militärrates, später Leiter der Schule der Roten Armee und hatte entscheidenden 
Anteil an der Planung des Langen Marsches, während dem er sich im Rivalitäts­
kampf Mao Tse-tung - Cbang Kuo-t'ao auf die Seite des Ersteren schlug. Wäh­
rend des Chinesisch-japanischen Krieges war Yeh Stabschef der 8. Marscharmee, 
später Verbindungsoffizier im gemeinsamen Hauptquartier der Kuomintang, Kom­
munisten und USA-Streitkräfte. Während des Bürgerkrieges bekleidete er den 
Posten eines stellvertretenden Geoeralnabschefs der kommunisti ~chen Streitkräfte. 
Nach der Besetzung Pekings im Januar t 949 wurde Yeh zum Vorsitzenden der 
Militär-Kontroll-Kommission Peking und zum Bürgermeister der Haupcstadt er­
nannt. In der Endphase des Bürgerkrieges wurde er zum 1. Sekretär des Unterbüros 
Südchina des Büros für Zentralsüdchina im ZK der KPCh ernannt, des weiteren zum 
Vorsitzenden der Volksregierung Kuangtung, zum Bürgermeister von Canton, zum 
Kommandeur des Militär-Bezirks Kuangtung und zum Vorsitzenden der Militär­

Kontroll-Kommission Canton. 

1949, Dez.: Ernannt zum Mitglied des Zentralen Regierungsrates, der Kommission 
für Angelegenheiten der Auslandschinesen, zum Ratsmitglied der China­
Sowjetunion-Freundschafts-Gesellschaft, zum Mitglied des Revolutionär~ 
Militärrates und zum stellvertretenden Vorsitzenden des ·Militär- und Poht· 
rates Zentral-Südchina (alle Posten bis Sept. 1954). 

1954, Okt.: Ernannt zum stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen Verteidi· 
gungsrates und zum Direktor der Abteilung Inspektion der Kampfstärke 

der Volksbefreiungsarmee. 
1955, Sept.: Befördert zum Marschall. 
1956, Sept.: Wiedergewählt zum Mitglied des ZK der KPCb. 

Dez.: Leiter einer Militär-Delegation nach Burma. 
1959, März: Gewählt zum Abgeordneten des Nationalen Volkskongresses für die 

Volksbefreiungsarmee. 
April: Gewählt zum Mitglied des Ständigen Komitees des Nationalen Volks-

kongresses. 
1960, Sept.: Stellvemetender Leiter einer KP-Delegation nach Nordvietnam. 
1963, Sept.: Mitglied der von Liu Shao-ch'i geleiteten Regierungs-Delegation nach 

Nordkorea. 
1965, Jan.: Gewählt zum stellvertretenden Vorsitzenden der Politischen Konsul· 

tativ-Konferenz des Chinesischen Volkes. 
1966, ]14li: Erkannt als Mitglied des Sekretariats des ZK der KPCh. 
1967, Jan.: Erkannt als Mitglied des Politbüros des ZK der KPCh. 
Letzte Erwähmmg: 1. 7. 1968. 
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NACHWORT 

Jm April 1969 tagte der längst überfällige 9. Kongreß der KP Chin s - geradi: 
noch recht7eitig, um der bereits im Druck befindlichen Arbeit die;~ l\fac:'iwort 

anfügen 1u können. 
Bei der Kon1ipierung der ,·orliegenden Studie ergab sich \'On selbst nicht nur 

eine Beschränkung auf einen bestimmten Personenkreis, n:imlich die Politbüro 
Funktionäre des 8. Zentral-Komitees, sondern auch eine zeitliche auf die Periode 
dieses 8. ZK. Obwohl sie also eine in sich abgeschlossene Untersuchung darstellt, 
so ist doch dieses Nachwort aus dem Grunde geboten, weil der 9. Kongreß ein­
schneidende Veränderungen gebracht hat, die keinesfalls vorauszusehen waren, als 
wir die Arbeit begannen. Zwar hatte sich bereits bei der Untersuchung in Teil ll 
(Die Aktivität der Politbüro-Funktionäre 1964-1967) der Beginn einer Macht­
Yerschiebung abgezeichnet, indem Kader, die bislang im Rampenlicht gestanden 
hatten, der Kritik anheimgefallen und einige neue auf die vakanten Po~i nonen 
nachgestoßen waren. Bei Abschluß der Studie war dieser Prozeß noch im fluß. 
Nach einer Zwischenperiode mit ständig sich verschiebenden führungsel iten und 
schwierig einzuordnenden Gruppen hat dieser Prozeß nun endlich eine Kl;\rung 
gefunden. Ob die neue führung freilich so stabil ist wie die alte, muß abgewartet 
und darf bezweifelt werden; folgt doch die Kulturrevolution, die, v.· :e wir immer 
wieder hören können, noch lange nicht beendet ist, ihrer eigenen von Kritik und 
Selbstkritik bestimmten Göetzlichkett. Mit einiger \Vahrsdieinlichkeit werden v.·ir 
in Zukunft daher mit pcr~nellen Fluktuationen zu rechnen haben. 

Wenden wir uns den Veränderungen zu, die der 9. Kongreß im Hinblick auf 
die Politbüro funkuonare des 8. Zentral-homitees gebracht hat: Vor der Kultur­
revolution zählte das Politbüro 23 hnktionäre, von denen zwei (P'cng Te-huai, 
Chang Wen-t'1en) ihre Posten nur noch nominell innehatten. Von diesen haben 
zwölf die Kulturrevolution überstanden, wobei allerdings drei eine Zurüclmufung 
zu bloßen Mitgliedern des Zentral-Komitees erfahren mußten (Ch'en Y1, Ch'en 
Yün, Li Fu-ch'un). Verglichen mit den personellen Veränderungen, die die Kultur­
revolution in den anderen Führungsorganen zur Folge gehabt hat, ist diese Zahl 
an „überlebenden• Funktionären beträchtlich. (Auf Regierungsebene bat weniger 
als ein Fünftel die Kulturrevolution überstanden, im militärischen Bereich kein 
Drittel und auf Provinzebene weniger als zehn Prozent!). Als typisches Merkmal 

der Kulturrevolution darf die Tatsache gewertet werden, daß sich von den sechs 
funktionären, die seit 1966 in das Politbüro berufen worden waren, nur drei dort 
zu halten vermochten ( Hs1eh Fu-chih, Li Hsiieh-feng, Yeh Chim-ying), während 
zwei sich nach kurzen Gastrollen schließlich im Zentral-Komitee wiederfanden, 
dem sie schon zuvor angehört hatten ( llsü flsiang-dJ'ien, N1eh /ung-chen und 
T'ao Chu, der nach einem steilen Höhenflug von nur wenigen Wochen Dauer in 
der Verdammnis endete). 
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Das prominenteste Opfer der Kulturrevolution wurde Liu Shao-ch'i, der zwei 
Jahrzehnte lang als designierter Nachfolger gegolten hatte. Wenn wir die in­
zwischen Bände füllende Kri tik an diesem Abweichler, „der die kapitalistische 
Linie verfolgte•, aus der bloßen Polemik herauslösen, so bleibt in der Tat so wenig 
an Substanz übrig, daß die Frage gerechtfertigt erscheint, ob sich in der Kultur­
revolution nicht primär ein Kampf um die Nachfolge abgespielt hat. Ein nicht zu 
übersehendes weiteres Indiz für diese Vermutung darf in der frühzeitigen Aus­
schaltung P'eng Chtns gesehen werden, der, wie wir in unserer Studie belegen 
konnten, vielleicht ein bedeutenderer Rivale in der Nachfolge gewesen ist als es 
Li11 war. 

Als „Gefolge Liu Shao-ch'is" mußten neben P'eng Chen folgende Politbüro­
funktionäre ihre Stellung quittieren: Ho Lung, Lu Ting-yi, Po Yi-p'o, Teng 
Hsiao-p'ing, Ulanfu, Li Ching-ch'üan und T'an Chen-lin. Bemerkenswert an dieser 
Gruppe der Ausgeschalteten ist, daß sieb unter ihnen lediglich ein ehemaliger 
Militär befindet, nämlich Ho Ltmg, der einst als Bandenchef seine Streionacht den 
Kommunisten zugeführt hatte und als bloßer Haudegen von dem Berufsmilitär 
Lin Piao wohl wenig Achtung erfahren haben dürfte. 

Das vom 9. Kongreß gewählte Politbüro hat sieb vor allem zur VBA hin ge­
öffnet. Dem Politbüro des 8. Zentral-Komitees hatten lediglich zwei „aktive" 
Militärs angehört (das heißt Funktionäre, die zu diesem Zeitpunkt über militä­
rische Macht verfügten. Militärische Funktionen, ob als Truppenkommandeure oder 
Politfunktionäre, haben in der Revolutionszeit a lle Politbüro-Kader ausgeübt): 
nämlich Lm P1ao und Lfo Po-ch'eng. Im Politbüro des 9. Zentral-Komitees 
aber finden wir neben diesen beiden noch andere Militärs: Ch'en Hsi-lien, den 
Kom~an~eur des Militärbczir~s Shenyang; Ch'i11 Hui-tso, Direktor der Abteilung 
Logm1k 1m Generalstab; Hsieh Fu-chih, den Kommandeur der Truppen der 
öffentlichen Sicherheit (Geheimpolizei); Hsü Shih-yu, Kommandeur des Militär­
bezirks Nanking; Huang Yung-sheng, Generalstabschef; Li Tso-p'tng, stellver­
tretender Kommandeur und Erster Politkommissar der Marine; Wu Fa-hsien, 
Kommande~~ ~er. Lu_ftwaffe; ~arschall Yeh Chien-ying; Li Te-sheng, Komman­
deur des M1htardmrikts Anhu1. Auch Wang Tung-hsing, langjähriger Komman­
deur der Leibgarde Mao Tse-tungs und stellvertretender Minister für öffentliche 
Sicherheit, darf dieser Gruppe zugezählt werden. Die Vermehrung der aktiven 
Militär~. im obersten Führungsorgan Chinas von zwei Personen (also zehn Prozent) 
auf zwolf (48 Prozent) kann nur als militärische Wachablösung definiert werden. 

Ein Novum in der Geschichte des chinesischen Poütbüros sind die beiden weib­
lichen ~titglieder Chiang Ch'ing, die Frau Mao Tse-tungs, und Yeh Ch'iin, die 
Frau seines nun proklamierten Nachfolgers Lin Piao. Die neue weibliche Kom­
ponente mit einer „weicheren Linie" in Verbindung zu setzen, hieße indes diese 
D~en zu unterschäuen, hat sich doch vor allem Chiang Ch'ing als da; wohl 
militanteste Element der Kulturrevolution offenbart (in wieweit das militärische 
Erbe in Yeh Ch'ün - sie soll Tochter des einstigen Kommandeurs der 4. Armee, 
Y tb T'ing, sein - dominant ist, bedarf noch des Beweises). 
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Der wohl interessanteste Funktionär im neuen Politbüro ist Yao Wen-yiian. 
Als ehemaliger Professor für Philosophie an der Futan-Universität in Shanghai 
mit dem Spezialgebiet Ethik, der sich seit mehr als einem Jahrzehnt in den füh­
renden literarischen Zeitschriften Chinas einen Namen mit dezidierten Artikeln 
gemacht bat; der mit seinem Angriff gegen Wu Han das (befohlene?) Startzeichen 
für die Kulturrevolution gab; der, wie uns Radio Moskau (26. 1. 1969) wissen 
läßt, mit Li Min, einer der beiden Töchter Mao Tse-tungs und Cl11ang Cllmgs 
verheiratet und noch keine vierzig Jahre alt ist: Dieser Yao Wen-yiian darf als 
der auserwählte zukünftige Vollstrecker der Ideen Mao Tse-tungs verstanden 
werden. 

Der Vergleich zwischen den Politbüro-Funktionären des 8. und 9. Zentral-Komi­
tees läßt sich folgendermaßen resümieren : Die Mitglieder des 8. ZK bildeten eine 
in der Revolutionszeit zusammengewachsene, auf Loyalität gegenüber Mao Tse­
tung eingeschworene Gemeinschaft, die etwa 1959, nach dem Fehlschlag des Großen 
Sprungs, von einem Teil ihrer Angehörigen aufgekündigt wurde, allerdings ohne 
die Absicht, den Vollstrecker der chinesischen Revolution auszusdialten. D ie Mit­
glieder des 9. ZK bilden eine Gruppe, die das Vertrauen des Vorsitzenden durch 
bedingungslosen (opportunistischen?) Einsatz gewonnen hat. 

Die familiäre Komponente und die zu erwartende mangelnde Bereitschaft zu 
substantieller Kritik sind Akzente, die als neu registriert werden müssen. Zu vieles 
hat sich in China ereignet, als daß wir diese Novitäten ausschließlich an den Er­
fahrungen chinesischer Geschichte messen dürfen. 

Ann Arbor, Micbigan, Mai 1969 Wolfgang Barcke 




